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Vorwort. 


1 
•i 

I 

Dl •ei AVevke, die sieli einander ergänzen, er- * 

klären und liericlitio-eii, Frilelito fünf und zwanzii»-- " 

jähriger Bf ndien , erscheinen liier in einem Hände ^ 

vereinigt; damit das Ergehniss der in denselben 
enthaltenen Bprachfurschungen um so deutlicher vor 
Augen liege, und zugänglicher werde. 

Ich weiss, dass das Huch JMängel und Fehler 
enthält; wie könnte ein .so umfangreiche Kenntnisse 
erfonlein des Werk fehlerfrei sein? — Ich weiss aber 
eben sowohl, dass Herichtigungen in demselben 
enthalten sind, die von Bprachforschern und Bprach- 
lehrern wohl beachtet zu werden verdienen. — 

Man lehrt noch immer in den (Jymnasien, die 
Hilduno; der Person- und der Zeitformen der <>’rie- 
chischcn Verba, nach einer Weise, auf welche kein 
Volk seine Conjugationen je gebildet hat, noch je- 
mals bilden wird. Statt dessen sollte man einfach 
damit anfangen , das lliilfszcitwort sl/ä, ich bin, 
dur(‘h welches die (kinjugation der griechischen 
Verba bewirkt wird*), in allen seinen Dialekten, 
deutlich aufzustellen und lenien zu lassen. Im 
Lateinischen beginnt man riebtig mit snm, warum 
nicht im Crriechischen mit £?«/•? 

Dem gelehrten Herrn Ilecenscnten, der mir das 

*) Biclic Aiui/i/six vn-hi B. Ü8 — 122. 
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Participiuni sie siaa h 7 ich nicht kannte , und - ^ 
auf dessen Vorhandensein, in der ältesten griechischen 
Sprache, ich nur aus Formen und Bildungen wie 
TuiEk riMffa ztMv schloss, nachwies, sage ich meinen 
verhindlichsten Dank. Thpi<(iin‘us Stophani WV , £(?• 

Fortwährend lieset man noch, in neu erschei- 
nenden Werken, die Sprache der alten Gallier, das 
Galische, sei (>inc indogermanische Sprache; man 
stützt diese Behauptung auf die vielen indogerma- 
nischen Wörter die sie enthält. Die Erforschung des 
Sprachbaues des Galischen, die freilich schwierige]- 
ist,, .als die einfache Zusammenstellung ähnlich 
klingender AVörter, thut deutlich dar, dass fhese 
Sprache dem tartarischen odei- türkischen Sprach- 
stamme angehört. Analj/Kiff vm'ln S. 21 — 25. 

Im Deutschen hahen wir zwei Inipei-fekt - Bil- 
dungen, eine echt deutsche, durch Veränderung der 
inneren Vokale des Wortstammes hewirkte: ich hebe, 
hol), höbe; ich singe, sang, sänge; und eine fi-emde, 
durch Anhängung der Syll)e te bewerkstelligte ; 
ich lol)e, lobte, lobete; ich wecke, weckte, weckete. 

In keinem Wei'ke ist bisher nachgewiesen worden, 
dass die neuere unregelmässige Endiing des Im- 
perfekts auf te ein tih-kisclies H ülfszeitwort ist. — 
Siehe; „Eaehweisung des lTrs])i-unges der Formen 
der deutschen Verba.“ S. (Jl — 04. — Adelung er- 
innert schon an Spi-achvei-wandtschatt mit den 
Türken, weiss al)cr diese Form nicht zu erklären. 

Wichtig ist es gewiss für jeden denkenden 
Menschen, bei dei- Zerglic-dernng der Spi’achformcn 
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^ walirzuuclimen, dass die neueren Fm-iuen an TTeber- 
ftlllung leiden. Ich bin, heisst eigentlich : ich sein 
ich; du bist = du sein du du; er ist = er sein er ex’. 
— Die älteste, einfachste und idchtigste deutsche 
Fomi für ich bin lautet iin Isländischen cm, iin 
Englischen am, im Gothischen im, im Althoch- 
deutschen bim. E, a, i, bi heissen sein;, esse, und 
nx ist das abgekUi’zte taitaiische Pronomen mi der 
ex'Sten Person und bedeutet icli. — Dieselbe Tauto- 
logie findet im Französischen Statt: je suis heisst 
eigentlich: je etre je; tu cs = tu etre tu; il est = il 
etre il il. Das Pi’onomen ist in letzterer Foi*m di-ei 
Mal wiederholt. 

Die Dänen haben dieser scln-ecklichen Begilfis- 
verwixTung dadxxrch eixi Ende genxaeht, dass sie, ixxi 
Laufe der Zeit, alle Persoxi- ixxid Pluralfox'inexi weg- 
gewox-fexx, dexx ixacktexx Staixxxn des Vex’bxxnxs wieder 
aufgestellt luxd die Füx'wörter vor denselben gesetzt 
haben. 


Deutsch. Isländisch. Altdänisch. Neudäxiisch. 
Das älteste Dänisch. 


ich bin 

cm 

er 

er 

du bist 

ei-t 

est 

er 

er ist 

er 

er 

er 

ich kanxx 


jeg kan 

jeg kan 

dxx karnist 


du kan 

du kan 

er kann 


hau kaxi 

han kaxx 

wir können 


vi kunne 

vi kau 

ihr köxxnet 


i kunne 

i kan 

sie köixnen 


de kunne 

de kan. 
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Im Neiuläni, scheu bleibt der Btainm kan in - 
allen Personen und Zahlen unverändert. — Siehe; 
Nacliweisnno’ des Ursprunges der Fonnen der 
deutscben Verba. S. 89 — 9.^. 

Noch Eins i'ühre ich an. Der berühmte fran- 
zösische Sprachfoi-scher Abel- liemumJ: sprach die 
Vermuthung au.s: das Altägyptlsche müsse, nach 
den llieiolglyphen zu m theilen, wie das Chinesische, 
aus einsy Ibig en Wörtern bestanden haben. Die fi'an- 
zösische Academie Hess Untersuchungen anstellen, 
und man fand, dass die altägyptische Sprache aiis 
vielsylbigen Wörtern bestehe und dass Abd-lUmmmt 
geiiTt habe. — Ich glaube der grosse S])rachforscher 
hat dennoch recht, da er von der in uralten Zeiten 
üblichen Bj)rache redet. Homer nennt den Nil 
h AtyjTTTO!:, in altägyptischer Bprache lautete das 
Wort wahrschehdieh Aiskipetosch, in koptische oder 
neuägyptische Wörter zerlegt heisst dasselbe; Ai 
machen, ski fruchtbar, pe .sein, to.seh Landschaft, 
der die Ijandschaft fruchtbar Machende. — Apis 
altägyptisch Ape, A schäften, pe sein, der Bchöpfer. 
— Onuphis ägyptisch Onoufti, O sein, nouf Geist, 
ft erhalten , der eihaltende Geist. — Einem und 
demselben Könige wurden oft , an verschiedenen 
Oertern viele Obelisken errichtet; es blieb ein Ge- 
heimniss der Priester, unter wehdiein derselben der 
Körjier des Verstorbenen verborgen wurde*). Obe- 

*) Uiodorus Siculus Lib. I, 22. 'Oftouo<^ <Je xa'c raürrjv 
/jcsraaräauv ‘eg vjyetv ut)avd.T(uv gijiSiv, xdi rafTjvai 
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liskos heisst daher wohl schwerlich ein 8}hesschen, 
eine 8pltzsänle! — In altägyptischer Sprache lautete 
das Wort wahrschMiilich Obelixkos, dieses Wort be- 
stehet aus den neuägyptischen Wörtern : O sein, be 
Denkmal, lix Versteck, kos Begräbniss, ein Denk- 
mal Versteck des Begräbnisses. — Die Vermuthung 
Ahd- liemusat' s , dass das Altägyptische aus ein- 
sylbigen Wörtern bestanden habe, möchte sich daher 
doch wohl bestätigen. Siehe; ^Die ältesten Be- 
wohner Aegyptens.“ S. 5 — 24. 

Fragt man , wer die Gewährsmänner ftir die 
Richtigkeit der Ergebnisse der in dem vorliegenden 
Werke enthaltenen Sprachfbi'schungen sein ? so kann 
ich zunächst nur erwiedern : Man prüfe und urtheile 

xarä zr^v MifUftv . . . ivioi di (paatv o’jx iv I^lifKfet xsiadat r« 
ow)iaxa rourcov uuv {tewv , ä),X iru tmv dp(ov Aldumiai; 
xai zfjZ AlyoTTZoo, xazd zr^u ii/ Zip Sdho vrjtrov. 

Lib. I, 27. Td fihj ouv Tzepi zr^z tu)V Ösiöv zo'jzwi/ 

diaifiovtizat TJipa zocc Tr^ettrzocc , deä zd zoui; tspslz, iv 
uTtoppi^zot; Ttapsdr^fdza; zfjU Tisp'i zoözmv dxptßeiuv , pij 
ßovXsadut zaXrjdkz £x<fip&tv ei’c r«öc tzo/Aouz- 

Man sagt, dass Isis, nach ihrem Scheiden von den 
Menschen, göttlicher Verehrung theilhaftig und bei Memphis 
bestattet worden sei . . . Einige dagegen beliaujtten, dass 
die Leichname dieser Götter (des Osiris und der Isis) nicht 
zu Memphis ruhen 5 sondern an der Grenze Aethiopiens und 
Aegyptens, auf der Insel des Nil . . . Die Meisten sind 
folglich über die Grabstätte dieser Götter verschiedener 
Meinung, weil die Priester, welchen Schweigen über den 
eigentlichen Hergang der Sache auferlegt Ist, nicht wollen, 
d.'iss die Wahrheit zur Menge gelange. 
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selbst. — Ermüdet es zu sehr oder wagt mau es 
nicht , den Faden der Ariadne in die Hand zu 
nehmen und dieses Labyrinth »von Sprachen zu 
dui’ch wandeln , so bleibt nm’ die Antwort: Die Er- 
gebnisse dieser üntei*suchungen bestätigen die Ver- 
niuthungen und Voi’aussetzungen der gi'össten Spracli- 
forscher, eines Addting , Buttmann, Gesmius, Ahd- 
lieinusat. 

Möchte das Werk zum Fortschritt der mensch- 
liclicn Erkenntniss beitragen! 

Schliesslich wiederhole ich, dass das Buch aus 
drei Theilen bestehet. 

Der erste Theil enthält die Erklämng der 
Fonn'en der deutschen Verba; 

Der zweite Theil, die Erklärung der Fonaaen 
der berühmtesten älteren und neueren Sprachen, 
unter dem Titel: „Analysis verhi;‘‘ und 

Der diitte Theil, Forschungen über die älteste 
ägyptische Sprache. 

Jeder Theil hat sein eigenes Inhaltsverzeichniss. 



Nachweisung des Ursprunges 

der Formen der deutschen Verba 

oder 

Verstehen und sprechen die neueren Volker 
ihre Sprachen noch richtig? 
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Kurzer Ueberblick der Geschichte der 
Deutschen im Alterthum, bis zum fünf- 
ten Jahrhundert nach Christo^ 


Die Deutschen oder Germanen *), welche jetzt Island, Nor- 
wegen, Schweden, England, Dänemark und Deutschland be- 
wohnen, stammen, wie ihre Sprache darthut und die chi- 
nesischen Geschichtschreiber es einstimmig bezeugen, aus 
Hochasien, wo sie mit Tungusen, Mongolen, Mandschuren, 
und vorzüglich mit den mächtigen Stämmen der Türken am 


*) Die Wörter deutsch, der Deutsche, sind mit dem gothischen 
thiuda, althochdeutsch diota, angelsächsiscii dheod, dhiod, altnordisch 
thiod, thydi Volk, gens, verwandt. Die Gothen nannten sich selbst Gu- 
thiuda Gothcnvolk. — Galat. 2, 14. wird i&vixüi (nach der Weise des 
Volkes, heidnisch) durch thindiskö öhersetzt, von thiuda das Volk. 
Im Althochdeutschen wird diutisc nicht als Volksname, sondern nur 
adjectivisch bei Sprache, Sitte, Leute gebraucht, und heilst in der Weise 
und Sprache des Volkes. — Deutsche Sprache heilst eigentlich, Volks- 
sprache, ein Deutscher, isländisch thydskr, ein Mann des Volkes, eine 
Deutsche ein Weib des Volkes. Die chinesischen Geschichtschreiber 
nennen die Gothen U-sün. 

Der Name Germane, Germanus, Bruder, ist, wie Strabo 7, 290. sagt, 
lateinischen Ursprunges; und n'urdc von den Römern allen jenseit des 
Rheins wohnenden Völkern gegeben, um sie damit als Verwandte oder 
Brüder der Gallier zu bezeichnen : ws yyti<riovs T'ai.cttai q:Qa^ftv fiov- 
inffiroi. — Tacitus selbst sagt, Germ. II., dieser Name sei neu und nur 
vor Kurzem heigelegt; da die, welche zuerst den Rhein überschritten, 
und die Gallier vertrieben, jetzt Tungern hielsen und damals Germa- 
nen genannt worden seien. Ceterum Germaniac vocabulum recens et 

1 



o 


Irtisch in Verbindung- standen. *) Von den Türken ge- 
drängt zogen sie sich nach Europa, wo sie iin ersten Jahr- 

nuper additum, quoniam qui primum Rlienum transgressi Gallos expu- 
lerint, ac nunc Tungri, tune Germani vocati sint. Ita nationis nomen, 
non gentis cvaluisse paullatim, ut ,omnrs primum a Victore ob metum, 
mox a sc ipsis invento nomine Germani vocareutur. 

*) Au commencement du premier siede avant notre ire, les Clii- 
nols avaient appris par de longues guerres et par de nombreuses ex- 
peditions, ä connattre les dilT^rens peuples qui habitaient la Tartarie. 
Ils avaient des notions precises sur les etats situes entre l'empire et 
les fronli^res de la Perse; et les negociations qu’ils avaient, conforme- 
ment anx r^gles d’nne sage politiqae, entreprises avec les Ou-sun, les 
YoueY-chi, les Bactriens, tous voisins ä l’ouest des Hioung-nou, leur 
avaient donn6 une juste idee de l’ctat de l’Asie, qn'ils decrivent assez 
exactemenl, quoique d’une mani^re snccincte. — Abd-Remusat. Re- 
cherebes sur les langucs tartares. Paris. 1820. T. I. P. 282 

On sait qn’en parlant des nations qui appartiennent h la race Ton- 
gonse, les auteurs Cliinois se borneut ä dire qn’elles descendent dos 
Toung-bofi. De mdine, qnand il s’agit de nations Tnrkes, telles que 
les IloeY-bon, les Tbou - ItioneY, les Kao-tebbe etc., ils reraarquent 
qu'dles sont issiies des Uioung - nou. Ajoutez i eda que les inots 
Hioung-nou qui nous ont ete conserves, sont Turks, pour la plupart; 
que le pays occupe par les Hioung-nou est edui dont toutes les na- 
tions Turkes qui nous sont connues, tirent leur origine, et que s'il 
est probable que l'empire des Hioung-nou, considere dans sa plus 
grande dendue, a embrasse beancoup de tribus Tongouses, Mongoles, 
Sibiriennes, Gotbiques, et pent-dtre Finnoises, il ne parait pas moins 
certain pour cela que. le noyau principal et la nation dominante aient 
ete Turks. C’est donc en reeberebant les bornes de l’espace occupf 
par les Hioung-nou, que nous pourrons nous former une idee juste de 
l’extension de la race Türke, si non dans son etat primitif, au moins 
dans le plus anden que l’bistoire nous fasse connaitre. 

Les Hioung-nou avaient h l’orient les peuples appelcs Toung-bou 
ou Barbares orientaux; denomination vague, sous laquelle nous avons 
vn que probablement les Mongols et les Tongous avaient ete confon- 
dus. Au sud-est, ils touebaient anx provinCes Cbinoises du Chan-si 
et du Chen -si, dans lesqudles beaucoup de leurs tribus se sont repan- 
dnes plus tard, et ont fonde des principautes. Au sud, etait etablie, 
deox si^cles avant notre iire la nation des YoueY-chi, ebassd ensuite 
vers l'occident par les Hioung-nou; an sud-ouest, les SaY, dont les 
drivains Cliinois font une race distincte, babitant primitivement au 
nord-est de la mer Caspienne, repoussce par les YoueY-chi vers le 
midi, entre Khasigar et Samarkand; ä l'ouest des Hioung-nou, etaient 
les Oo-snn, grande et pnissante nation, qui diflerait, par les traits du 
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hundert vor Christo von den Karpathen an die Donau hin- 
auf, durch Ungarn, das jetzige Deutschland, Polen und 
Preufsen hin, zwischen Rhein und Weichsel, bis an die 
Ostsee wohnten. *) 

liD Jahre 113 vor Christo verliefsen die Cimbern, ein 
germanischer Volksstamin, der wahrscheinlich die cimbri- 
sche Halbinsel bewohnte, welche jetzt Jütland heifst, und 
zu Dänemark gehört, in Verbindung mit den Teutonen ihre 
Wohnsitze an der Ostsee, und zogen, mit Weib und Kind, 
nach Süden. Sie wanderten, wie Hirtenvölker zu thun pfle- 
gen, nur im Sommer. Südlich von der Donau schlossen 
sich ihnen die Ambronen, ebenfalls Deutsche, und andere 


visage et par la langne, de toos les aotres peuples de la haute Asie. 
Lee Itommes etaient remarqnables jiar la couleur bleue de leurs ycux 
et par leurs cbeveux rouges, Tlisiug yan, fchlii siu. C’est d’eux que 
tirent leur origiiie lous ceux des Tarlares qui, dans differentes tribiis, 
offrent ces traits caracteristlques. (Wen hian thoung Ihao, K. .337, 
p. 9.) lls avaient d’abord ete soumis anx Hioung-nou; raais leur puis- 
sance s’etant augmentee, ils devinrent independans et s’emparörent menie 
du pays des Sa'l, jusqu’aux villes, c’est a dire, jusqu’ä la lioukliarie. 
II n’est pas difQcile de reconnailre dans loute cclle descriplion un peu- 
ple Gotbique, opposant, depuis qu’il elait devenu independant, une li- 
milc hl l'extension des Turks du cote de l’occideDt. Plus au nord etaient 
les Ting-ling. penple de, nidiue origine que le precedent, et qui viyait 
mdle avec les Kirgis. Enfin du cdte du septentrion jusqu'ä la mer gla- 
ciale, etaient beaucoup de petites nations, dont le nombre auginenta 
encorc, it mesure que les tribus Turkes se detach^rent de la monar- 
cliie des Hioung-nou, et prirent des noms particuliers. Abel-Remusat. 
Recberches sur les langues tartares. Paris. 1820. T. I. p. 326 — 328. 

*) Ptol. 2, 11. Tfii r€Qftai’lai Ti)r fihr ävafuxijr jihtngctv atpogHlti 6 
'i’qi'O! TtOTUfiot' Tt/v ih agxnxijr b rigfiaxtxoi; ‘Slxiaxoi;. — T^v di fie- 
atifißgwijv ^iivgax bgß^a roZ Jaxovßlov noxa^ov rb ävafiixbr fitgoi;. — 
Tl}x di dt'axoXtxijX nXevgäx bgCQfi r ano flgtifiixTii; iittaxgocfrii; jigöi; 
xä vxtgxilfitia Sag/xaxtxd bgij diaaxaati. Gegen Osten fuhrt Ptole- 
maeus auch noch die Weichsel als Grense an: xai Pxx aZxot 6 nora- 
fibq i'oit bgC^H xr,x deatolix^i' TtXivgär. — 

Marcianns Heracleota; in Pcriplo: 'H rtgfiarla ^ /iiyaXTi nigiogfii- 
xat dnb draxoXi» toI? Zagftaxixdlq ogtax, xai fitxä xä ogri xi} xfifaXi} 
xov OvXaxoiXa Ttoxafiov xai aviM 'roi aoxaum. 

Tacitus de situ, morib. et pop. Germ. C- I- Germania oranis a Gal- 
liis Rhaetiisqne et Pannoniis Rheno et Dannbio flominibus; a Sarma- 
tis, Dacisque mutno metu aut montibos separatur. 

1 * 
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Völker an. Als sic in Illyrien einfielen, sandten ihnen die 
Römer den Consul Papirius Carbo entgegen, den sie bei 
Noreja, unweit Acpiileja, am adriatischen Meere besiegten. 
Fünf andere römische {leere erlagen in Gallien ihrer Tapfer- 
keit. Endlich gelang es dem C. Marius, der seine Krieger 
in festen Lagern an den Anblick der Deutschen gewöhnte, 
im Jahre 101 v. Chr. bei Aquae Sextiac ( Aix in der Pro- 
vence), in der Gallia Transalpina, erst die Ambronen, die 
sich selbst durch ihre auf sie einhauenden Weiber, nicht 
wieder in die Schlacht zurücktreiben liefsen, dann die Teu- 
tonen, zu besiegen. 

Unterdessen waren die Cimbern über die tiroler Alpen 
in Italien hinabgestiegen, vor ihnen wich ein Römerheer 
unter Catulus; Marius folgte ihnen, holte sie bei Verona, 
in den Campis Raudiis, in der Gallia cisalpina ein, und 
vernichtete sie in einer mörderischen Schlacht, nach wel- 
cher die Weiber sich noch in ihrer Wegenburg verthei- 
digteu und endlich sich selbst und ihre Kinder tödteten. 

Iin Jahre 58 vor Chr. ging Ariovistus, Ehrenfest oder 
Heerfest, als Freund der Sequani in Gallien, mit einem Heere 
Sueven über den Rhein, wurde aber von Julius Cäsar, der 
seinem vor den Deutschen zagenden Heere Muth einzuflö- 
fsen wufstc, geschlagen, und floh mit nur wenigen Beglei- 
tern über den Rhein zurück. 

In den Jahren 12 bis 9 vor Christo unternahm Drusus, 
Stiefsohn des Kaisers Augustus, vier Feldzüge in Germa- 
nien, ohne jedoch Eroberungen machen zu können. 

In den Jahren 6 bis 1 vor Chr. drang Domitius Aeno- 
barbus bis über die Elbe und, wie Einige behaupten, so- 
gar bis zur Römerschanze an der Havel vor. 

Als nun aber Quintilius Varus, Feldherr des Kaisers 
Augustus, römische Gesetze und Sprache in Deutschland 
cinführen wollte, und zum Zeichen seiner Pvichtergcwalt 
und seines Rechtes über Leben und Tod, nach römischer 
Sitte, Ruthen und Beil vor sich hertragen liefs, empörten 
diese Zeichen der äufsersten Knechtschaft die Deutschen. 
Anninius, Hermann, ein Jüngling aus dem Volke der Che- 
rusker, der einige Jahre in Rom gelebt und den römischen 
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Kriegsdienst erlernt hatte, verband sich mit mehreren deut- 
schen Fürsten, und überfiel und vernicbtete das von Va- 
rus geführte Heer der Römer im teutoburger Walde, zwi- 
schen Paderborn und Herford, in der Gegend von Lippe- 
spring, im Jahre 9 n. Chr. Diesem Siege verdankt Deutsch- 
land, nach dem eigenen Geständnisse der Römer, seine Frei- 
heit und die Erhaltung seiner Sprache bis auf den heutigen 
Tag. Denn die Römer zwangen alle unterjochte Völker 
die lateinische Sprache zu erlernen; weil sie nur in dieser 
Gericht hielten und Urtheile fällten. Durch dieses Ver- 
fahren kamen auch die Landessprachen in Karthago, Por- 
tugal, Spanien, Gallien u. s. w. aufser Gebrauch^ an ihre 
Stelle trat überall das Lateinische. *) 

Vom Jahre 180 n. Chr. an begannen die nördlichen und 
östlichen Völker Gennaniens nach Westen und Süden vor- 
zudringcii, und den Römern die Weltherrschaft zu ent- 
reifsen. 

Die Gothen, ein germanischer Stamm, der die Weich- 
sclgegenden bewohnte, zog gegen das Ende des zweiten ■ 
Jahrhunderts n. Chr. südwärts, und liefs sich im dritten 
Jahrhundert in Dacieii nieder. Andere Gothen gingen ost- 
wärts, und bemächtigten sich der nördlichen Ufer des 

*) August, de civit. Dei Hb. XIX Cap. \ II. At enira opera data 
est ut imperiosa civilas non soluin jugum, verum etiam linguam suam 
doinitis gentibus, impnneret. 

Val. Max. Hb. II. cap. II. Magistratus vero prisci qnantopere suam 
populiqne romani inajestatein retinentes se gesserint, binc cognosci po- 
test, qnod, inter caetera obtinendae gravitatis indlcia, illud quoque ma- 
gna cum perseveranlia custodiebant, ne Graecis uiiquam nisi latiue re- 
sponsa darent. Quin etiam ipsa linguac volubilitate, qua pliirimum v.v 
let, excussa, per interpretem loqui engebant; non in urbc tantum no- 
stra, sed etiam in Graecia ct Asia ; quo scilicet latinae vocis bonos per 
omnes gentes venerabilior dilTunderetnr. 

Strabo fährt in seinem dritten Buche an, dafs die Bewohner Beti- 
ca's ihre Sprache vergafsen und römische Sitten und Sprache annahmen. 

Derselbe sagt in seinem vierten Buche, dafs zur Zeit des Kaisers 
Augustes die Gallier römische Sitten und Sprache angenommen hatten. 

Ein Gesetz schärfte den Prätoren ein , ihre Decrete nur in lateini- 
scher Sprache zu veröflentlichen : Decreta a Praetoribus latine iuler- 
poni debeut. L. Decreta D. Hb, 42. tit. 1. de re judicata. 
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schwarzen Meeres bis zum azowischen Meere hin. Erstere 
nannten sich Ostrogothen, jene Wesegotheu. *) Die Rei- 
che beider Völkerschaften wurden um’s Jahr 375 n. Chr. 
von den Hunnen zerstört ; worauf der römische Kaiser Va- 
lens den südwärts weichenden Wesegothen einen Sitz in 
Mösien, dem heutigen Servien und Bulgarien, anwies, aus 
dem sie hundert Jahre später hervorhrachen und Italien, 
Gallien und Spanien überschwemmten; wohin kurz vorher, 
am Ende des vierten und im Anfänge des fünften Jahrhun- 
derts, auch Deutsche aus dem Norden, Sueven, Franken 
u. s. w. gedrungen waren. In der Mitte des fünften Jahr- 
hunderts riefen die Britten, welche von den Skoten, dm • 
celtischen Bewohnern Schottlands, bedrängt wurden, die 
Angelsachsen, einen suevischen, aus Angeln, Sachsen und 
Jüten bestehenden Volksstamm, der das jetzige Holstein 
bewohnte, zu Hülfe. Diese kamen, machten sich aber zu 
Herren der Britten. 

Im fünften Jahrhundert beherrschten die deutschen Völ- 
ker beinahe ganz Europa. Die reinsten und unvennisch- 
testcn Stämme der Germanen oder Deutschen bewohnten,- 
wie noch jetzt, Norwegen, Schweden und Dänemark. In 
England hatten die Angelsachsen an der Ostküste die Ober- 
hand, und drängten die Britten an die Westküste und die 
Skoten nach Schottland zurück. Um Elbe und Weser wohn- 
ten die Sachsen, zwischen "VN^eser und Rhein und in dem 
jetzigen Holland die Friesen, um Saale und Main die Thü- 
ringer, im südwestlichen Deutschland, um den Neckar und 
die Donau die Allemannen und die Baiern, in Oestreich 
und Ungarn die Longobarden, die nachher in Italien ein- 
drangen, dicht unter ihnen in Italien und um das adriati- 
sche Meer die Ostgothen, im nördlichen Frankreich bis zur 
Loire und zu den Quellen der Saonc die Franken, unter 
ihnen, gegen Süden , um Saone und Rhone bis tief in die 
Schweiz hinein die Burgunder , im südlichen Frankreich, 

*) Ulfilas, Bischof eines in Qlnsien, dem lieutigen Servien und Bul- 
garien, wohnenden wesegothischen Stammes, bildete sich, ein theils aus 
griechischen, theils aus lateinischen Buchstaben zusammengesetztes Al- 
(ihahct. und übersetzte um die Jahre 360— 3b0 das neue Testament. 
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von der Loire au, und in Spanien die Westgodieu, Lu 
Portugal endlich, nördlich vom Tago, bis zum Meere, die 
Sueven. 

Die durch Auswanderungen entvölkerten Länderstrek- 
ken Ostdeutschlands, namentlich Pommern, Mecklenburg, 
die Mark Brandenburg, das Lauenburgische, Meifsen, die 
Lausitz, Schlesien, Böhmen, Mähren, Steiermark, Krain und 
Kärnthen, besetzten iin sechsten und siebenten Jahrhundert 
n. Chr., slavischc Völkerschaften, die bei den alten Griechen 
und Römern wahrscheinlich den Namen Sarmaten führten. 

ln Italien, Frankreich, Spanien und Portugal verhinderte 
das Lateinische, das in Gesetzen, in gelehrten Werken und 
in den Kirchen gebraucht wurde, die Ausbildung der deut- 
schen Sprache. Im achten Jahrhundert (im Munde des Vol- 
kes wahrscheinlich schon weit früher), entstand aus der 
Vermischung des Lateinischen mit dem Deutschen die alt- 
romanische Sprache, die Muttersprache des Italienischen, 
Französischen, Spanischen und Portugiesischen. *). 

Die Deutschen, welche das Reich der alten Römer zer- 
stört, der Sprache derselben, so wie den Sprachen Frank- 
reichs, Spaniens und Portugals das deutsche Gepräge ge- 
geben, die Slaven und die Türken zurückgedrängt, die 
nordamerikauischen Freistaaten gegründet, einen grofsen 
Theil Indiens erobert, das chinesische Reich, das älteste 


*) Voltaire. T. 17. P. 77. Essai sar les raoeurs et l’esprit des na- 
tions. Chapitre XIX. Suite des usages du teinps de Cliarlemagne. 
Commerce, finances, Sciences. La langue romance commeufait ä se 
former du mclange du latin avec le tiidesque. Ce langage est l’origine 
du franjais, de l’espagnol et de l'italien. II dura jusqn’au temps de 
Frederic II., et on le parle encore daiis quelques villages des Grisons 
et vers la Suisse. — Abel-Remusat, Recherches sur les langues tartares. 
T. I. P. 140. Le plus sonvent commc cela est arrive dans les Gaules 
par les conqueles des Romains, puis par celles des Francs, on se fait 
des concessions mutuelles, il s'etablit une balance de pertes et d'eni- 
prunts et il en resulte un idiome mixte, oii longtemps apr^ les mots 
de differente origine se relrouvent encore dans la mdme raison, pour 
ainsi dire que le nombre des dominateurs par rapport i celni des in- 
dividns soumis. 
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der Erde, gedeinUthigt, und sich in allen Erdtheileii ange- 
siedclt haben, sind durch ihre Kraft, ihren Muth und ihre 
hohe wissenschaftliche Bildung im Besitz der Weltherr- 
schaft; oder im Begriff dieselbe zu erringen. 


Einleitung. 

Die deutsche Sprache bildet einen Zweig des sogenann- 
ten indogermanischen Sprachstammes , zu dem das Altindi- 
sche oder Sanskrit, das Zend oder Altpersische, das Neu- 
persische, das Alt- und Neugriechische, das Slavische, das 
Lateinische, das Französische, das Italienische, das Spani- 
sche und das Portugiesische gehört. 

Die Mehrzahl der Wurzelwörtcr dieser Sprachen sind 
in allen dieselben; auch die Pronomina und Hülfszeitwör- 
ter sind aufs engste verwandt, und der ganze Sprachstamm 
bildet die Personformen der Verba mit den Stämmen der 
Pronomina possessiva Numeri Singularis: ni, /, «; von meus, 
luu8, 8UU», mein, dein, sein. 

Um diese Behauptungen zu erweisen, schreiten wir zur 
Zergliederung des deutschen Verbums, und weisen den Ur- 
sprung, die Entstehung und die Bedeutung der einzelnen 
Theile desselben nach. 

Wir beginnen mit einer Uebersicht der deutschen Für- 
wörter (Pronomina): 
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Man ersieht aus dieser Aufstellung der Pronomina, dafs 
theina, theinn, wohl von thu-, deiner, dein von du, dagegen 
aber meine, meina; mein, meiner nicht von ik, ich abgelei- 
tet werden kann; eben so wenig wie sein« von is, und 
sein, seiner von er. In thu, theina ; du, deiner hat sich der 
Urstamm des Pronomens der zweiten Person t—d, erhal- 
ten ; in ik, ich ist derselbe verschwunden ; nach Graff, Alt- 
hochdeutscher Sprachschatz Th. II. S. 591. müfstc derselbe 
mi = ich lauten ; in is und er ist der Urstamm des Pro- 
nomens wenigstens verschoben und verdunkelt. So wie 
der Stamm von dein du ist, so mufs der Stamm von mein, 
mi = men = man, und der von sein, se =z si — sen — 
san sein. 

Im Galischen, der Sprache der alten Gallier, und einer 
der ältesten tatarischen Sprachen (Analysis verbi S. 21.), 
linden wir noch die Nominativi mi ich, tu du, se und e er. 

Dieses se stimmt vollkommen mit dem deutschen he er 
überein; denn s geht in den indogermanischen Sprachen 
oft in h über: Sanskrit, asmi ich bin, asi du bist; Zend, 
ahmi ich bin, ahi du bist; Griech., iog id iov = Latein. 
suus sua auum u. s. w. 

Um darzuthun, dafs die deutschen Pronomina mit den 
tatarischen Pronominibiis verwandt sind, stellen wir letz- 
tere hier auf. 
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dxhti, sini, aanin, senin, tu, do, a, iled. — — €r, der = 
let’e, ae. Sanskrit: aa, sein, ain = ta, ledeni, terei, aa. 
Sanskrit: iadtya, avaa sein. 

Im Uigurtiirkischen , im Persischen, im Galiscben und 
im Finnischen hat sich der Stamm m des Pronomen per- 
sonale der ersten Person auch im Nominativ erhalten. Im 
Deutschen, Mongolischen, Mandschurischen, Constantinopo- 
litanischtürkischen und im Ungarischen ist derselbe schon 
verschwunden. Die türkischen Pronomina haben sich rei- 
ner erhalten als die mongolischen und mandschurischen. 
Der Genitiv mini meiner kommt offenbar von mt ich und 
nicht von bi. Mi }mifst im Japanischen, einer osttatari- 
schen Sprache, wie im Galiscben, ich, nt ist eine mand- 
schuische und japanische Postposition die von bedeutet. 
Die althochdeutschen Wörtchen min, miner, neuhochdeutsch: 
meiner, heifsen folglich eigentlich, wie das tatarische mi — 
»II, von mir. Was der Bedeutung von min = meiner = 
mein auch vollkommen entspricht. Mein Vater, bedeutet 
dasselbe wie, der Vater von mir, oder wörtlich: der Va- 
ter von ich. Tc/iini deiner, althochdeutsch: diner, von dir, 
tede-ni sein oder von ihm. *) Sa im Sanskrit, ae im Ga- 
lischen heifst: er; im Südinongoliscben heifst ta sein und 
im Finnischen aa sein. Bei der Erklärung der Persoufor- 
men der Verba wird die Wichtigkeit dieser Bemerkungen 
einleuchten. 


*) Die Tataren deklinireu die Nomina nicht; sie ersetzen unsere 
Deklination durch Postpositionen, die unseren Präpositionen entspre- 
chen. Wir stellen hier ein japanisches Substantiv mit Postpositionen 
auf: 


Singul aris. 
Fito Mensch. 


S. Fito-ga der Mensch 

homo 

G. Fito-no des Menscheu 

hominis 

D. Fito-ni dem Menschen 

homini 

Acc. Fito -wo den Menschen 

hominem 

V. Fito Mensch 

homo 

Ahl, Fito - ni ) 


Fito-jori > von dem Menschen 

homine 

Filo-kara ) 
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1 . Abtheilung. 

Entstehung und Bedeutung der Personformen. 

In den Personfonnen der indogermanischen Sprachen 
bedeutet die Endung 

OT von mi ich und wir 
t von tu du und ihr 
« von «e er und sie; 
oder es bezeichnet: 

m die erste Person Singularis und Pluralis 
t die zweite Person Singularis und Pluralis 
« die dritte Person Singularis und Pluralis. 

Die ältesten und unvermischtesten deutschen Sprachen, 
die altnordischen, das Isländische, Schwedische, Dänische 
und das von demselben abstaimnendc Angelsächsische, Eng- 
lische, Mittelniederländische, Neunicderländische haben uns 
diese Stämme der Personformen im Singularis der Zeitfor- 
men unverändert aufbewahrt. Im Pluralis sind bedeutende 
Veränderungen eingetreten, obgleich m für die erste Per- 
son, t = /A = d/i = d für die zweite Person und statt « 
für die dritte Person das Pronomen n vorkommt, dessen 
Ursprung auch erklärt werden wird. 

Die Personformen der südwestlichen deutschen Spra- 
chen nähern sich mehr den Personformen des Altgriechi- 
schen, des Sanskrit, Zend, Neupersischen, Lateinischen, Sla- 
vischen und Französischen. Die Stämme dieser Personfor- 
men sind ' 

a) im Singularis: 
m von mi ich 
* von «( (Griech. cv) du 
t von lere der, er 

V 

A) im Pluralis: 
m von mi ich 
l von in (Griech. tv) du 
i von iere der, er. 

Die Pluralformen haben auch in diesen Sprachklasscn 
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im Laufe der Zeit die mannigfachsten Veränderungen er- 
litten. Beispiele werden Alles verdeutlichen. 

Wir wiederholen aber die Bemerkung, dafs in den Pro- 
nominibus possessivis nicht nur der deutschen, sondern al- 
ler indogermanischen Sprachen die Stämme der ursprüng- 
lichen Pronomina Personalia erhalten sind; und dafs wir 
daher die Personformen der Verba deutlich und unbestreit- 
bar nur durch die noch vorhandenen Pronomina possessive 
nachweisen können. 

Die ältesten Formen der Verba findet man gewöhnlich 
in den Hülfsverben; wir beginnen daher mit diesen. 
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dischen ist wie im Neudänischen die Bezeichnung der Per- 
souformen ganz weggefalleu, es findet nur noch eine Be- 
zeichnung der Pluralformen Statt. Im Altdänischen ist 
noch die richtige Bezeichnung der zweiten und der drit- 
ten Person vorhanden; denn r steht in den nordischen 
Sprachen überall für ». Auch im Lateinischen geht « in 
r über, era-m steht für ’^aa-(fi), ero für tato, leg-ere für 
leg-esse, leg-erein für leg - esaem u. s. w. Gothisch haus- 
jan, Althochdeutsch horran, Isländisch heyra — hören = 
audire. 

Wir erselien aus diesem Verzeichnisse, wie die Völker 
nach und nach die Bedeutung der Personformen ihrer Verba 
vergessen, dann dieselben verwechseln und sie endlich ganz 
beseitigen. 

Die Dänen, welche die Personformen ihrer Verba be- 
reits verloren haben, entfernen jetzt auch die Zahlformen 
derselben, und stellen, wie die Chinesen, Tahitier und an- 
dere Völker, die Pronomina wieder vor die nackten Stämme 
der Verba. Sie sagen: 

Singnlarii. 

jeg vil ich will jeg skal ich soll jeg kan ich kann 

du vil du willst du skal du sollest du kan du kannst 

hau vil er will Itan skal er soll han kan er kann 

Der Vluralit lautet nicht mehr: sondern: 

vi vil-le vi skul-le vi kun-ne vi vil vi skal vi kan 

i vil-le i skul-le i kun-ne i vil i skal i kan 

de vil-le de skul-le de kun-ne de vil de skal de kan 

Sie entfernen folglich die Pluralzeichen le und ne und 
selbst den Ablaut n. Eben so sagte man sonst im Däni- 
schen : jeg sang ich sang, vi sjunge wir sangen, jeg sprang 
ich sprang, vi Sprunge wir sprangen, jeg hjalp ich half, vi 
hjulpe wir halfen u. s. w. ; jetzt dagegen : vi sang wir san- 
gen, fi sprang wir sprangen, vi hjalp wir halfen. 

Die alten Völker bildeten Verbalformen durch Zusam- 
mensetzung und Verschmelzung der Pronomina personalia 
und possessiva mit Stämmen von Substantiven, Adjectiven 
und Partikeln ; die neueren Völker reifsen die künstlichen, 
aber veralteten und verstümmelten Gebilde ihrer Vorfahren 
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auseinander und bedienen sich wieder der einfachen Stamm- 
Wörter. Diefs Verfahren ist nicht vernunftwidrig. Ein ab- 
genutztes, zerrissenes, unbrauchbar gewordenes Gewand 
legt man zuletzt ab. Dafs die Stämme »i, t, », von mein«, 
theins, »eins oder vom tatarischen mi ich, tu du, «e er die 
ältesten Zeichen für erste, zweite und dritte Person in der 
Conjugatipn der deutschen, und vielleicht aller indogerma- 
nischen, Verba sind, beweisen mehrere alte gothische Verba, 
die im Praesens Indicativi diese Stämme erhalten haben, und 
der Pluralis in allen indogermanischen Sprachen, dessen 
zweite Person durchweg mit t bezeichnet ist. Wir lassen 
hier einige der erwähnten alten gothischen Verba folgen. 


Praeten» Indicativi. 


möl ich fasse 

Og ich fürchte 

mö8-l du fassest 

ög-t du fürchtest 

möt er fasset 

ög er fürchtet 

mölu-m wir fassen 

ögti-m wir fürchten 

mötu-th ihr fasset 

ögu-lh ihr fürchtet 

mötu-n sie fassen 

ögu-n sie fürchten 

mölu wir beide fassen 

ögu wir beide fürchten 

mölu-ia ihr beide fasset 

ögu-la ihr beide fürchtet 

vail ich weifs 

aih ich habe 

vaia-t du weifst 

aUf t du hast 

vait er weifs 

ai/i er hat 

vilu-m wir wissen 

aigu-m wir haben 

vitu-th ihr wisset 

aigu-th ihr habet 

vilu-n sie wissen 

aigu ■ n sie haben 

vit-u wir beide wissen 

aig-u wir beide haben 

vitu-ia ihr beide wisset 

aigu-la ihr beide habet 

tnag ich vermag 

akal ich soll 

tnag-i du vermagst 

akal-l du sollst 

mag er vermag 

akal er soll 

tnagu-m wir vermögen 

akulu-m wir sollen 

magu-lh ihr vennöget 

akulu-ih ihr sollet 

magu-n sic vermögen 

akulu-n sie sollen 

V 

mag-u wir beide vern^ige^ sKul-u wir beide Sollen 
magu-ta ihr beide vennöget akulu-ta ihr beide sollet 

2 
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tharf ich bedarf 
iharf-t du bedarfst 
tharf er bedarf 
thaurhu-m wir bedürfen 
ihaurbn-lh ihr bedürfet 
thanrbu-n sic bedürfen 
ihaurb-u wir beide bedürf. 
thaurbu-ls ihr beide bcd. 

Als Beispiele für das Imperfcctum mögen dienen: wo« 
ich war, was-t du warst; band ich band, band-t du bandest; 
baug ich bog, baug-t du bogest; gaf ich gab, gaf-l du 
gabst; graip ich griff, graip-l du griffst, und überhaupt 
alle Imperfecta der sogenannten starken Conjugation. 

3Vir stellen hier das gothischc Verbum aigan haben 
1 mit einigen Formen des altromanischcn aver haben und 

des französischen avoir haben zur Vergleichung zusammen. 

Gothisch Altromanisch Französisch Deutsch 
Praetent Indicativi. 
ni ai ich habe 

aa aa du hast 

a a er hat 

avetn avona wir haben 

avetz avez ihr habet 

an onl sic haben. 

Praeiem I mpera tivi. 

aUia aiaa aie habe 

aigeifh aiatz ayez habet 

Praeseni Pnrtieiyii. 

aiganda avenl ayant habend 

Das Vorstehende zeigt deutlich, dafsj"«»', ich habe, vom 
gothischen aih, ich habe, kommt ; eben so aie habe von aiha 
habe, ayez habet von nigeilh habet und ayant habend von 
aiganda (sprich Uganda) habend. Avem, avetz, avotia, ave», 
kommt vom lateinischen habemna, habet ia. 


aih 
^ aiht 
aih 

aigum 

aiguth 

aigun 


kann ich kann 
kann-t du kannst 
kann er kann 
kunnu-rn wir können 
kunnu-th ihr könnet 
kunnu-n sie können 
kutm-u wir beide können 
kunnu-ta ihr beide könnet 
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Ulfilas; Joh. Cap. X. v. 16.: 

t/ia/i anthara lamba aih. 

Et alias oves habeo. 
ülfilaa: Marc. Cap. XII. v. 6.: 

~ Thanuh nnunthanuh ainana »itnit aiganda liubana aia. 
Tune adhuc unum filiuin habens carum sibi. 
Jakob Grimm sagt in seiner deutschen Grammatik, Ber- 
lin 1840, Einleitung S. 22; „Gleich den neueren Völkern 
haben auch die neueren Sprachen ihre eigene Aufgabe zu 
lösen, die von den Standpunkten des Alterthums fern liegt, 
und über deren letzten Erfolg Dunkel schwebt.“ 

Dieser Erfolg ist nicht zu bezweifeln. Der Schöpfer 
hat dem menschlichen Geiste das Streben nach Vollkom- 
menheit verliehen, dasselbe läfst sich nur mit dem Menschen 
vernichten. Der menschliche Geist hat vielleicht Jahrtau- 
sende an den Wortforinen gebauet (sie sind nichts We- 
sentliches, das Chinesische gestattet gar keine Veränderung 
der Wörter), seit einem Jahrtausend verfolgt derselbe Geist 
ruhig und unaufhaltbar seine Bahn, sich nur damit beschäf- 
tigend, die vermischten, in Verwirrung gerathenen, unver- 
ständlich und unbrauchbar gewordenen Formen zu besei- 
tigen. 


2 * 
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Isländisch. 

1 

1 llliltelhochd. 

1 Neahochd. 

1 Lateinisch. 

var 

var 


was 

Itcnr 

era-m 

vär-t 

var 


wäre 

tcor-«-/ 

era-a 

var 

var 


was 

war 

era-t 

v6ru-m 

voro 

9 

ware-n 

1 

ware-n 

era-m-ua 

vorn - d 

voren 


ware-t 

1 

ware-t 

era -l-ia 

vorn 

voro 


ware-n 

ware-n 

era-n-f 

se ' 

vare 


at 

sei 

ai-m 

se-r-t 

rare 


Hl-a-t 

sei -s-t 

si-a 

»e 

vare 


st 

aei 

ai-t 

sei-m 

vare 


st^n 


. 

ai - m - ua 

aei-d 

vare 


Hl-t 

Hp.i - d 

ai-t-ia 

aei 

vare 


al-n 

sei - n 

ai-n-t 

väri 

vore 



M'rtre 

eaae - m 

väri-r 

vore 



wäre -8-t 

eaae-a 

väri 

vore 



wäre 

ease-l 

väri- m 

vore 

a 


wäre-n 

eaae-m-ua 

väri-d 

voren 



wäre-t 

eaae-t-ia 

väri 

vore 



wäre-n 

eaae-n-t 

ver-t 

var 


wi-B 

sei ! 

e-a 

veri - d 

vare- 


wese-i 

aei-d 1 

ea-t-e 

ver-a | 

var~a 

tre>i-eu\.s‘ei - n 

eaae 

ver-andi 

var-a 


voea-ende 

aei-end 

(en-«) 

rer-il | 

var-ii 

yge-ai-n, ge-' 

ge-wea-enl 

fu-iase 


wea-en 
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Die Kndung n in der dritten Person Pluralis in den 
meisten indogermanischen Sprachen, im Altgriechischen so- 
gar auch schon in der dritten Person Singularis, läfst das 
Vorhandensein eines alten Pronomens in einer dieser Spra- 
chen vennuthen, dessen Stamm n ist. Dieses Pronomen 
finden wir in dem mit dem Altgriechischen nahe verwand- 
ten Slavischen; dasselbe lautet on er, Ule, im Pluralis oni 
sie, Uli. Der Grieche, der Indier, der Perser, der Latei- 
ner, der Deutsche benutzt dasselbe, der Slave wenigstens 
jetzt nicht mehr. 


Griechisch. 

Dor. iufil ich bin 

Dor. iaai du bist 

Dor. ivrl, Jon. iari er ist 
Jon. kauiv wir sind 

Jon. Iari ihr seid 

Dor. ivii sie sind 


Liltanisch. 
esmi ich bin 
esst du bist 
eati er ist 
esme wir sind 
eate ihr seid 
estt sie sind. 


rwiToiE-v sie schlügen, rvurkruaa-v sie mögen schlagen, 
hvTiTo-v sie schlugen, izETixpaiaa-v sie hatten geschlagen, 
UrvWa-v sie haben geschlagen. — Sanskrit: atarpa-n sie 
ergötzten, adikaa-n sie zeigten, aalhaaya-u sie standen. — 
Zend: däyaun sie möchten geben. Das s vom tatar. se 
er, Sanskrit sa er, haben wir in der Form der dritten Per- 
son Singularis ganz deutlich im Angelsächsischen, Engli- 
schen, Mittelniederläudischen und Neuniederländischen nach- 
gewieseu; nicht so ganz deutlich, für den Sprachrorseber 
aber eben so bestimmt, im Isländischen, im Schwedischen 
und im Dänischen. Im Griechischen finden wir dasselbe 
in der alten Cunjugation auf pn ri&ijai er setzt, er 

stellt, SiScoai er giebt, SaUvvci er zeigt. 

In mehreren indogermanischen Sprachen finden wir die- 
ses « auch in der dritten Person Pluralis. Gricch. tl-a-i 
sic sind, tvtitovgi sie schlagen, iorÜGa sie stellen, TiOtÜGi 
sie setzen, TSTVifÜGi sie haben geschlagen. — Sanskrit; 
ayu-a sie sein, aaidu-a sic safsen, adyua sie mögen essen, 
daiyäaua sie möchten geben, iyua sie mögen gehen u. s. w. 
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Im Mittelcng^lischen geht die Endung des Participii Prae- 
sentis end in die adjcctivische Endung ing über und wc<di- 
üelt mit derselben. Im Neuenglischen ist end ganz ver- 
schwunden und ing allein üblich. 

Der Dualis kommt im Verbo nur im Gothischen vor, 
in den übrigen deutschen Sprachen ist derselbe verloren 
gegangen. Im Altgricchischen , im Sanskrit, im Altslavi- 
schen imd im Littauischcn ist der Dualis vorhanden, im 
Russischen, Polnischen, Böhmischen ist er ausgestorben, 
im Lateinischen und im Neupersischen findet kein Dualis 
Statt. 

Nachweisuug des Stammes m ich vom tatarischen 
mi ich in den Hülfszeitvvörtern der indogerma- 
nischen Sprachen. 

Wenn die Stämme der abgeleiteten Wörter in einer 
Sprache alle vorhanden sind, so ist dieselbe rein oder un- 
vermischt. 

Die Sprachen des indogermanischen Sprachstammes sind 
nicht rein oder unvennischt; weil selbst die reinste der- 
selben das Altgriechische, die Stämme der abgeleiteten Wör- 
ter, in ihrem Sprachgebiete nicht alle aufzuweisen vermag. 
’L'uov meiner kann nicht von iyü abgeleitet werden, son- 
dern kommt wahrscheinlich von dem Stamm fti ich oder 
ifii ich, den wir noch ganz rein in der ersten Person Sin- 
gularis aller Verba auf fii, den ältesten der griechischen 
Sprache, finden: sl-fti ich bin; tl' heifst sein, ich; xidyt- 
fu ich setze, 'iatij-ui ich stelle, SiSu-fu ich gebe, Siixw-fu 
ich zeige. Sehen wir hier nicht das tatarische mi ich der 
Japaner und der alten Gallier oder Galen wieder, und gerade 
eben so gebraucht, wie im Galischeu? — 1a mi heifst im 
Galischen ich bin, eigentlich sein ich, is mi ich bin es. — 
Der sanskritische Genitiv mama meiner kommt nicht vom 
Nominativ d/ozm ich, sondern vom uigurtürkischen Nomi- 
nativ man ich, aber auch der alte galische und japanische 
Nominativ mt ich steht ganz deutlich im Zend und im San- 
skrit. — Zend ah-mi ich bin, eigentlich sein ich. Sanskrit 
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a»-mi ich bin, vahn-mi ich fahre, dä«j/a~mi ich werde ge- 
ben u. s. w. 

Der altslavischc Genitiv mene stammt nicht von az ich, 
sondern vom uigurtUrkischen Nominativ man ich, der im 
Neupersisclien men ich lautet, oder auch vom echttatarischen 
mt ich, das uns ebenfalls in der Conjugation der slaviscbcn 
jSprache erhalten ist. — Altslavisch: jea-mi ich bin, eigent- 
lich sein ich. Littauisch: ea-mi ich bin. Im Littauischen 
lautet der Nominativ ich, der Genitiv manea meiner, 
vom uigurtUrkischen man ich. Russisch: ja ich, Genitiv 
mjnja meiner; mjnja kommt offenbar von mt und ist ganz 
das osttatarische mi ich, nt von; mini von mir, meiner, 
mein, jeaz-mi ich bin oder sein ich. — Polnisch: io ich, 
Genitiv mnie meiner, ebenfalls vom tatarischen Stamm mi. 
ich, jeate-m ich bin. Hier ist das i schon abgeworfen, 
wie auch im Böhmischen, Lateinischen und Deutschen. — 
Böhmisch: gd ich, Genitiv mne meiner vom tatarischen mi, 
gae-m ich bin. 

Lateinisch; ego ich, Genitiv met meiner, mt-/it mir, von 
mt ich, au-m ich bin oder sein ich. 

Isländisch: ek ich, Genitiv min meiner, steht offenbar 
fUr das tatarische mt ich, nt von; mini von mir. e-m ich 
bin, eigentlich sein ich. 

Gothisch: ik ich, Genitiv meina vom tatarischen mt ich. 
i-m ich bin oder sein ich. 

Englisch: t ich, Genitiv mtne meiner, von mt ich. a-m 
ich bin oder sein ich. 

Mittelniedcrländisch : tc ich, Genitiv min« meiner von 
mt ich. be-7H ich bin oder sein ich. 

Altsächsisch: ik ich, Genitiv min meiner, von mt ich. 
biu-m ich bin, eigentlich sein ich. 

Althochdeutsch: ih ich, min meiner, von mt ich. bi-m 
ich bin oder sein ich. 

Neupersisch: men ich, Genitiv fehlt, e-m ich bin, wie 
im Isländischen. Pronomen posscssivum m mein; zwischen 
Substantiv und m wird e als Bindelaut eingeschoben: Gul 
Rose, Gul-e-m meine Rose. 

Diefs wird hinreichend sein. Wir würden zu weitläu- 
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fig werden, wenn wir auf diese Weise die Entstehung al- 
ler Personfonnen nachweisen wollten. Es geht aber hier- 
aus hervor, dafs alle indogermanischen Völker aus der Ta- 
tarei stammen. 

Nachweisung der verschiedenen Stämme der 
Hülfszeitwörter in den indogermanischen ' 
Sprachen. 

I 

Die ursprünglichen Stämme der Hülfszeitwörter in allen 
indogermanischen Sprachen sind: a, e, i oder as, es— je», 
i» und in einigen «r, er. — A heifst sein esse, e sein ease, 
i sein e»»e, er sein esse. Beweise: 

Neupersisch: a-m ich bin und e-m ich bin. Englisch: 
n-»n ich bin. Isländisch: c-ni ich bin. Altgriecbisch, Dor. : 
ä-fAfti ich bin; das fi ist, wie in vielen Sprachen geschieht, 
nur des Wohllautes wegen verdoppelt. Türkisch, das aber 
nicht zu den indogennanischen Sprachen gerechnet werden 
soll, sondern nur des Gothischen wegen hier angeführt wird : 
i-m ich bin. — Gothisch: i-m ich bin. 

Sanskrit: as-mi ich bin, asa-m ich war, asa-n sie wa- 
ren. Littauisch: es-mi ich bin. Altslavisch: jes-tui ich 
bin. Russisch: jeaz-mi ich bin. Polnisch: jes-tem ich 
bin. Böhmisch, schon ganz verstümmelt: gsem ich bin, 
nach Joseph Dobrowsky, für gea-m ich bin; eigentlich 
gea-mi oder jea-tni. Gälisch, das zu den tatarischen Spra- 
chen gehört: ia-mi ich bin -es. Altlateinisch: es sei, 

ea-u-m ich bin, eslo sei. Altgriechisch: ^aa-v sie waren, 
£ßT£ seid, ißftiv wir sind. Englisch are wir sind. Latei- 
nisch: era-m ich war, ero ich werde sein. Isländisch: 
eru-m wir sind, eru-d ihr seid, eru sie sind. Schwedisch: 
äre wir sind, «reii ihr seid, äro sic sind. Dänisch: Sre 
wir sind. 
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Nachweisung des Ursprunges der verschiedenen 
Stämme des Hülfszeitwortes in den deutschen 

Sprachen. 

In den deutschen Sprachen kommen im Laufe der Zeit 
vier wesentlich von einander verschiedene Stämme des 
Hülfszeitwortes vor, nämlich 1) o = e = ea = eo = t = ar 
= er sein, esse; 2) se = ai sein esse; var — vas ver = 
ves sein, esse ; und 4 ) he = bi sein, esse. Die Stämme a 
= e = t, «e = si, var — vas — ver = ves finden wir schon 
in den ältesten Denkmälern der deutschen und auch ande- 
rer Sprachen S. 24. Se = si kommt im Lateinischen in 
si-m ich sei, sl-s, si-t, sl-mus, si-lis, si-n-t; es-se-m, 
es-se-s, es-se-t; und im Sanskrit: sy-äm ich sei, sy-äs, 
sy-ät, sy-äma sy-äla, sy-us vor. Das Altgriechische er- 
hält sein Hülfszeitwort rein und unvermischt. Das Schwe- 
dische und Dänische bieten nur zwei Stämme des Hülfs- 
zeitwortes dar. Das Schwedische ä oder är ich bin und 
vor ich war, das Dänische e oder er*) ich bin und var 
ich war. Der Stamm var stammt ebenfalls aus dem Tür- 
kischen; im Uigurtürkischen kommt derselbe unter der 
Form bar, im Constautinopolitanischtürkischen unter der 
Fonn var vor. Bar heifst wie das chinesische yeoü haben, 
aber auch wie dieses zuweilen sein esse 

ycou fe hiö | giebt ( cs sind ) Nichtstudirende. 
sunt non studentes) ° 

■■ Vei yeoü jin eul i hhi thsin tche 

nondum fueruut pii et negligentes suos parentes qui 

|. Es hat noch keine Frommen gegeben, die ihre 
(p* 

Eltern vernachlässigt hätten. — Uigurtürkisch ; Mohammed 


*) Der Stamm er stammt liöchslwalirsclieinlicli .tus dem UigurtQr- 

kisclien, wo er auch sein licifst; 

man er-ur irak »ari , , r i i 

. , , . e t 1 . Ich hm aus einem fernen Lande, 

ich hm ternem Lande 

er-di er ist gewesen, di ist Zeichen des Pcrfccti. Oldarmitch erdi er 
ist gewesen sitzend, er safs. Kitur erdiler sie machten, eigentlich sic 
waren machend, ler ist Pluralzcichcn. 
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bar tab es ist Mohamed. ßianin bUa Mohammed Raatd~ 
ulla bar mein Gefährte Mohammed der Prophet Gottes ist. 
Im CoDstantinopoIitanischtürkischen wird dieses Verbum, 
auch mit den übrigen Zeitfomen von sein, esse, verbun- 
den: var-dir es ist, es sind, es giebt, var-idi es war, es 

, Dzsebttm - de nklse var - dir „ . ^ , 

waren, es eab. _ , . ^ Ls ist Geld 

° Tasche in Geld es ist 

in der Tasche. Ich habe Geld in der Tasche. 

Das Isländische, das Angelsächsische, das Gothische wei- 
sen drei Stämme auf: Isländisch: e-m ich bin, var ich 

war, se ich sei. — Gothisch: t-m ich bin, vas ich war, 
,si-jau ich sei. — Das se ich sei, in anderen deutschen 
Sprachen si ich sei, stimmt vollkommen mit dem lateini- 
schen si-m überein; letzteres hat nur sein Personzeichen m 
erhalten, welches die beiden ersteren schon verloren haben. 
Das gothische si-jau ich sei ist dagegen enge verwandt 
mit dem türkischen si-n du bist und mit dem sanskriti- 
schen oder altindischeu sy-äm ich sei; si-jau hat aber auch 
schon sein Personzeichen m eingebüfst. Die chinesischen 
Geschichtschreiber führen noch in den ersten Jahrhunder- 
ten nach Christo über Indien, in der Tatarei gothische 
Völkerschaften auf, welche an ihren blonden Haaren, ih- 
ren blauen Augen und ihrer weifsen Hautfarbe nicht zu 
verkennen waren. Im Angelsächsischen besteht das Hülfs- 
verbum aus vier Stämmen: eo-m ich bin, is er ist, väs 
ich war, si ich sei. 

Im Altsächsischeu aus vier Stämmen: bi-u-m ich bin, 
i-s du bist, ai-nd sie sind, was ich war. 

Im Englischen aus vier Stämmen; n-m ich bin, i-a er 
ist, was ich war, be sein. 

Im IMittelniederländischen vier Stämme: be-m ich bin, 
e-s er ist, was ich war, si ich sei. — Im Neuuicderländi- 
scheu ebenfalls vier Stämme: be-n ich bin, i-a er ist, zi 
ich sei, was ich war. 

Im Althochdeutschen vier Stämme: bi-m ich bin, i-s-l 
er ist, was ich war, si ich sei. Im Mittelhochdeutschen 
ebenfalls vier Stämme: bi-u ich bin, i-at er ist, was ich 
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war, *l ich sei. Im Neuhochdeutschen desgleichen: bi-n 
ich bin, »-«/ er ist, si-nd sie sind, war ich war. 

Das Isländische, das Schwedische, das Dänische, das An- 
gelsächsische und das Gothische haben den Stamm be = bi 
=ipi nicht; derselbe kommt nur bei den sUdwestUchen 
deutschen Völkern, bei den alten Sachsen, den Engländern 
den Niederländern und überhaupt bei den Deutschen die 
mit den Gelten, Galliern oder Galen in Berührung traten, 
vor. Im Galischen heilst bi sei, bi-th sein imd seiend, 
im Englischen be sein. 

Galiscbes Futurum I. Indicativi. 
bi mi ich werde sein 
bi tbu du wirst sein 
bi se er wird sein 
be sinti wir werden sein 
be sibh ihr werdet sein 
be siad sie werden sein. 

Im ^Angelsächsischen wird eom, ich bin, gewöhnlich als 
Praesens gebraucht, beom dagegen häufiger als Futurum, 
und ero ich werde sein übersetzt, zuweilen aber auch durch 
tnim ich bin. Dieser Umstand schon zeigt deutlich, dafs 
das bi in den alten deutschen Sprachen, die sämmtlich des 
Futurums ermangeln, aus dem Galischen entlehnt ist. 

Das slavischc Futurum budu ich werde werden Jlam, 
ist nicht mehr der reine Stamm bi, sondern schon mit an- 
dern Stämmen vennischt, wie auch der slavischc Imperati- 
vus, der sonst den reinen Stamm enthält, zeigt: hudi sei 
du, bu-djele seid ihr. Hier ist der Stamm bu werden mit 
dem Praesensstamm jeate ihr seid, ealis, vermischt; bu-djete, 
heilst eigentlich werden, ihr seid. 

Wir stellen zur Nachweisung der Pronomina in den 
Personformen der Verba noch einige althochdeutsche Prä- 
scnsfomien aus dem achten Jahrhundert nach Christo auf. 
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In der zweiten Person Singularis sind auch die Formen : 
gü-a-t du gehest, tuo-s-t du thuest, ata-a-t du stehest, 
helo-a-t du betest, lado-a-t du ladest ein, aage-a-t du 
sagest, gebräuchlich, aus denen die neuhochdeutschen For- 
men, gäbest, thuest, stehest, u. s. w. entstanden sind. S 
und I konnten in der zweiten und in der dritten Person 
Singularis leicht Terwechselt und verdoppelt werden, da in 
den tatarischen Sprachen ai du und ae er heilst, wie tu 
du und tere er, der. Die älteste deutsche Conjugation lau- 
tete, nach dem Altnordischen zu urtheilen, wahrscheinlich: 

Singularti. 

Vorausgesetzt. Vorausges. Isländisch. 
m vom tatar. mi ich e-ni ich bin od. er-m ichb. e-michbin 
# V. tat. /cÄt=/e=rfM du e-t du bist er-td. bist e-r-t d. bist 
«=r V. tatar. «e er e-r er ist er er ist e-r er ist 

Pluralit. 

m vom tatar. mi ich eru-mw. sind er-u-m eru-mwirs. 
t V. tat. /c/ii=/e=/« du eru-l ihr seid er-u-t em-dihrs. 

« vom tatar. ae er eru-« od. er«-n er-u-r eru sie sind 

sie sind od. erun 

Die Endungen der dritten Person Pluralis auf a und n 
sind S. 21. nachgewiesen. 

Dafs das Altnordische älteres und echteres Deutsch ist 
als das Gothische, beweist schon sein reiner, unvermischter 
Stamm e = er im Präsens Indicativi, während das Gothische 


schon zwei 

Stämme hat: 

i und et. 



Isländisch. 

Altschwe- 

disek. 

AltdSnisch. 

Gothisch. 

Neuhoch- 

deuUcli. 


* Praetem Indicativi. 


e-m 

Ä-r 

er 

i-m 

bi-n 

e~r-t 

ä-s-i 

e-a-t 

i-a 

hi-8-l 

e-r 

ä-r 

e-r 

i-a-t 

i-a-t 

eru-m 

äro-m 

ere 

ai-ju-m 

ai-nd 

erti-d 

Äre-n 

ere 

ai-ju-th 

aei-d 

eru 

äro 

ere 

ai-n-d 

ai-n-d 


Die neuhochdeutschen Pluralformen des Präsens sind nä- 
her verwandt mit dem Gothischen als mit dem Altnordischen. 

. I 

r' 
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Dafs in den nordischen deutschen Sprachen r steht, wo wir 
in den übrigen « finden, haben wir schon bemerkt: Islän- 
disch: e-r-t du bist. Altschwedisch: ä-s-f du bist, Aitdä- 
nisch: 6-a-t du bist. Das vor I befindliche « der zweiten 
und der dritten Person Singularis in est du bist, t-s-t er 
ist, und das r in ert du bist scheint nur des Wohllautes oder 
der Deutlichkeit wegen eingeschoben zu sein (S. 29), wenn 
es nicht, was wahrscheinlich ist, zuin Stamme gehört, wie 
das Uigurtürkische, das Schwedische und das Dänische zu 
bezeugen scheinen; alsdann stände aber ein für erm abge- 
kürzt von den beiden tatarischen Wörtern er-tui ich bin 
oder sein ich; ert für er-tu sein du, — und er er ist, wäre, 
wie in den tatarischen und semitischen Sprachen, der nackte 
Stamm, der überall in diesen Sprachen als dritte Person Sin- 
gularis gebraucht wird. 

Zur Nachweisung der Veränderung der Formen des Zeit- 
wortes, iin Laufe der Zeit, bei den verschiedenen Völkern 
stellen wir hier die Conjugation des Verbums haben, ha- 
bere, auf. ^ 
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\>o88ideo 

e-fi u. halte 
hefi-r . 

heß-d ^ ^ 
hefa I , 

•' p-M-/ 


Än/’-rfffl 
httf-di 
haß- di 
haß - du\ 
haß-du^ 
haß-du 


haß 

hofier 

haß 

heß-m 

hafi-d 

haß 


haß-di. 

haß-di- 

haß-di 

haß-di' 

haß-di- 

haß-di 


llülfsverb. 

hä-n 

hä-8-t 

\^hä-l 

hä-n 

hä-t 

\hä-n-t 


ich habe 
du ha-s-t 
er ha-t 
wir habe-n 
ihr habc-t 
sie habe-n 
wir beide haben 
ihr beide habet 


hß 

hß-d 


-fe u. hah-U 

-hä-te 

ich ha-tte 

-le-8-t 

hä-ie-8-l 

du ha-tte-s-t 

-/c 

hä - te. 

er ha-tte 

-le-n 

hä-tc-n 

wir ha-tte-n 

-le-t 

hä-te-l 

ilir ha-tte-t 

-ie-n 

hä-te-n 

sic lia-tte-n 
ihr beide hattet 


habe 

ich habe 

-8-1 

habe-8-l 

du habc-s-t 


habe 

er habe 


habe-n 

wir habc-n 

t 

habe-t 

ihr habe-t 

-n 

habe-n 

sie habc-n 
ihr beide habet 

1 

hä-te 

ich hä-tte 

-a-t 

hä-te-8-t 

du hä-tte-s-t 


hä-te 

er hä-tte 

\-n 

hä -te-n 

wir hü-tte-n 

-1 

hä- le-t 

ihr hä-tte-t 

t-n 

hä-te-n 

sie hä-ttc-n 
ihr beide hättet 


habe 

[iabc 


habe-t 

iabe-t 



labet beide 
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aufstellen. — Ursprünglich hatten höchstwahrscheinlich iu 
allen deutschen und auch in den übrigen indogermanischen 
Sprachen sämmtliche Zeitformen ihre vollständigen Person- 
formen, wie das Praesens der Hülfszeitwörter. 

Im Neupersischen ist diefs noch der Fall: 


Praeient Indieativi. Perfectum Indicativi. 

Ken-em ich grabe Ken-d-em ich habe gegraben 
Ken-i du gräbst Keu-d-i du hast gegraben 
Ken-ed er gräbt Ken-d er hat gegraben 
JSfen - im wir graben Ken-d-im wir haben gegraben 
Ken-id ihr grabet Ken-d-id ihr habet gegraben 
Ken-end sic graben Ken-d- end sie haben gegraben u. s. w. 

Im Lateinischen und im Sanshrit haben ebenfalls viele 
Zeitformen ihre vollständige Personbezeichnung erhalten: 

Lateinisch. Sanskrit. 


Imperfectum Indicativi. 
era-m ich war 
era-8 du warst 
era-t er war 
era-m -US wir waren 
era-t-is ihr wartet 
era-n-t sie waren 


Imperfectum Indicativi. 
asa-m ich war 
asi-s du warst 
asi-t er war 
as-m-a wir waren 
as-l-a ihr wäret 
asa-n sic waren 


Hier hat das Sanskrit in der dritten Person Pluralis nur 
noch einfache Bezeichnung der dritten Person durch n, die 
doppelte Bezeichnung nt des Praesens sa-n-t-i ist schon 
weggefallen, das Lateinische hat noch nt. 


Futurum Indicativi. 
lega-m ich werde lesen 
lege- 8 du wirst lesen 
Jege-t er wird lesen 
lege-m-u8 wir werd. lesen 
Jege-t-ia ihr werdet lesen 
lege-n-t sie werden lesen 


Futurum Indicativi. 
däaya-m-i ich werde geben 
däaya-a-i du wirst geben 
däaya-t-i er wird geben 
däayä-m-aa wir werden geb. 
däsya -th-a ihr werdet geben 
daaya-n-t-i sie werd. geben 


Im Constantinopolitanischtürkischen, im Finnischen, im 
Peruanischen, im Mexicanischen findet eine vollständige 
Personbezeichnung durch alle Zeit-, Modus-, Activ- und 
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Passivforinen Statt. Siebe io Betreff des Türkischen Ana- 
lysis verbi S. 88 — 96. 

Peraanisch. Mexicaniscb. 

Praetens indicativi. 

Munan-i ich faime ni-nemi je vis n-jauh ich gehe 
liebe ich lebe 

Munan-qui du liebst li-nemi du lebst t-jauh du gehst 
Munan er liebt nemi er lebt jatth er geht 

iici- Munan-chiew. Weh. ti-nemi wir leb. l-jahui wir 
rrcr. Muna-ycit w. lieb. gehen 

Munan -quichic ihr an -neuit ihr lebet an-jahui ihr 
liebet gehet 

Mnnan-cu sie lieben nemi sie leben Jahui sie gehen 
Die erste Person Pluralis hat im Peruanischen zwei 
Formen, munanchic heifst im Allgemeinen, wie in unserer 
Sprache wir lieben oder wir alle lieben; munaycu heifst 
auch wir lieben, dabei ist aber die Person ausgeschlos- 
sen, zu der wir sprechen, z. B.: Wenn Schüler und Leh- 
rer beisammen sind und ich sage: wir lieben (munan-. 
chic) Gott, so heifst das: wir alle, Schüler und Lehrer, 
lieben Gott. Spreche ich dagegen zu den Lehrern und 
sage wir lieben die Lehrer, so brauche ich: munayeu, weil 
hier die Schüler allein, mit Ausschlufs der Lehrer als die 
Liebenden dargestellt werden. 

Mnnach carcan-i ich liebte iV'-jo/a ( sprich niajn) ich ging 
faimais, wörtlich: Lieben j’allais 

seiend ich bin gewesen, d. 
h. ich war liebend, ich 
liebte 

Munach carcan-qui d. liebt. T-jaja (spr. fiajn) du gingest 
Mnnach carcan er liebte jaja er ging 
iW. Munach carcan -chic w. T-jaja (sprich tiaja) wir 
liebten gingen 

txri. Munach carca-ycu w. 
liebten 

Munach carcan- quichic ihr Au-jaja ihr ginget 
liebtet 

Munach carcan-cu s. liebten jaja sie gingen. 
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Peraanisch. Mexicaniach. 

Perfectum I. 


Jflunarcan-i ich habe geliebt 
faimai, wörtlich: Lieben 
ich bin gewesen. 

Mtmarcan-qui d. hast gel. 

Mnnarcan er hat geliebt 

imcl. Munarcan-chic w. hab. 
geliebt 

rxci. Munarca-ycu wir haben 
geliebt 

Mnnarcan -quichic ihr habt 
geliebt 

Munarcan-cu sie haben gel. 


O-n-ja (sprich onia) ich bin 
gegangen je auia alle 

O-t-ja (sprich otia) du bist 
gegangen 

O-ja er ist gegangen 
O-t-ja-que wir s. gegangen 


O -an~ja-que ihr seid gegang. 
O-ja-que sie sind gegangen 


Perfect um II. 

Munaacam can-i ich habe ge- fehlt 

liebt /ai aime, wörtlich : Lie- 
hen gewesen sein ich bin 

Munaacam can-qui d. h. gel. 

Munaacam can er hat geliebt 

incl. Munaacam can -chic wir 
haben geliebt 

exci. Munaacam ca-ycu wir ha- 
ben geliebt 

Mwiaacam can - quichic ihr 
habt geliebt 

Munaacam can-cu s. hab. gel. 


Plu$ quam perfect um. 


Munaacam carcan - i ich 
hatte geliebt, /nvoi« aime 
wörtlich : Lieben gewesen 
sein ich bin gewesen 
Munaacam carcan -qui du 
hattest geliebt 
Munaacam carcan od. carca 
er hatte geliebt u. s. w. 


O -n-ja-ca (spr. oniaca) ich 
war gegangen, felaia aUi 


O-t-ja- ca du warst gegangen 

O-ja -ca er war gegangen u. 
s. w. wie im Perfecto nur 
mit Hinzufügung von ca. 
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Peraaniscli. Mexicanisch. 

t'uturum I. 

fllunatsac ich werde lieben N-ja-z (sp. niax) ich werde 
faimerai, wörtlich: Lie- gehen firai 
ben ich werde sein 

Jtfunan du wirst lieben T-jaz (sprich liaz) du wirst 

gehen 

Munan er wird lieben jaz er wird gehen 
inci. Munassun-chic w. wer- T-jaz-que (spr. liazque) wir 
den lieben werden gehen 

exti. Munaasac-cu wir wer- 
den lieben 

Munan-quichic ihr werdet An-jaz-que ihr werdet gehen 
lieben 

Muntm-cu sie werd. lieben jaz-que sie werden gehen 

Auffallend ist die Bildung des Futuruins mit a=aaz=:z 
in beiden Sprachen, und im Peruanischen die Uebereinstim- 
mung vieler F uturformen mit Präsensformen, was auf eine 
erst späte Bildung des Futurums deutet; statt dessen in äl- 
teren Zeiten, wie in den deutschen und in den türkischen 
Sprachen wahrscheinlich nur das Präsens gebraucht wurde. j 

Auch das Griechische und Sanskrit bilden ihr Futurum 
mit a; Griechisch: ömcco ich werde geben, Sst^to ich werde i 

zeigen. Sanskrit: da-ayami ich werde geben, daik-ayami 
ich werde zeigen. 

Futurum II. 

ßlunaacam caaaac ich werde fehlt 

gel. haben, fattrai atme ^ 

wörtlich: Lieben gewesen 
sein ich werde sein 
lHunaacam can-qui d. wirst 
geliebt haben 

Munaacam can er wird ge- 
liebt haben 

inri Munaacam caaaun-chic 

wir werden gel. haben : 

ritt. Munaacam caaaac -cu 
wir werd. geliebt haben 

3 * 
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Peraaniscli. Mesicanisch. 

Munascam can-quichic ihr 
werdet geliebt haben 
Mutiaacam can-cu sie wer- 
den geliebt haben 

Imperativui. 

Muna-y liebe ahne X-jauh (sp. xiauh) gehe va 

lUuna-y-chic liebet nhnez X-ja-can (sp. xiacan) gehet 

allez 

u. s. w. 

Das moxicanische Verbum jauh, gehen, ist unregelmä- 
fsig, zeigt aber deutlich die Bildung der Personformen und 
der Zeitformen. Im Mexicanischen fällt der Vokal des Pro- 
nomens weg, wenn das Verbum mit einem Vokal oder j au- 
lautet. Näheres über die Bildung der Personformen der bei- 
den Sprachen findet man in der Analysis verbi. S. 25 — 31. 
S. 47 — 48. 


II. Abtheiiung. 

Bildung der Zeit- und Sprechweise oder Tem- 
pus- und Modus - Fo nn en der deutschen Verba. 

In allen Sprachen deutschen Stammes werden die Tem- 
pus- und Modus-Formen der Verba auf zweierlei Weise 
gebildet: 

1) durch Ablaut mit einsylbigem Imperfectum Indicativi: 
grabe grub grübe, binde band bände, biege bog böge. 

2) durch ein Hülfszeitwort mit zweisylbigera Imperfectum 
Indicativi; suche suchte suchete, hole holte holete, sage 
sagte sagete. Die Bildung der Tempus- und Modus-For- 
men durch Ablaut ist unstreitig die ältere und echt deutsche; 
wir beginnen daher mit der Aufstellung und Erklärung der- 
selben : - . 
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Imperfectum Indicatiei a. 

bedja bitten, beder ich bitte, bäd ich bat, bade ich bäte, beden gebeten. 

gi/va geben, gifi'er ich gebe, gäf icli gab, ^T«/® iß*' gäbe, gi/ven gegeben. 

läsa lesen, lä>ier\ ich lese, las ich las, läae ich läse, läsen gelesen. 
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Imperfeetum a. 

drink ich irinke, drank ich trank, drtmken getrunken. 

aink ich sinke, aank ich sank, »unken gesunken. 

»il ich sitze, «o^ ich safs, «Ulen gesessen. 


blow ich blase, 
crow ich krähe, 
dravs ich ziehe, 

ahake ich erschüt- 
tere, 

ariae ich stehe auf, 
break ich breche, 

bhtd ich binde, 
drink ich trinke, 
aink ich sinke. 


Goth. faltha ich 
falte, 

Althd. valdu 
Goth. akaida ich 
schneide, 
Althd. akeidu 
Goth. hlaiipa ich 
laufe, 
Althd. hloufu 
Goth. alepa ich 
schlafe, 
Althd. alafon 
Goth. aaija ich 
sähe, 

Althd. aawiu 
Goth. leka ich be- 
‘ rühre, 
Althd. zeigo» 


Imperfectum e. 

biete ich blies, 
crete ich krähete, 
drexB ich zog, 

Imperfectum o. 

ahök ich erschüt- 
terte, 

aroae ich stand auf, 
hroke ich brach. 


bloten geblasen. 
crotrn gekrähet. 
draten gezogen. 

ahaken erschüttert. 

ariaen aufgestand. 
broken gebrochen. 


Imperfectum ou und «. 

bound ich band, bounden gebunden. 

drunk ich trank, «frunAen getrunken. 

atmk ich sank, sanken gesunken. 

G o t h i s c h. 

faifalth ich faltete, falthana gefalten. 


viall 

akaiakaid ich 
schied, 

akiad 

hlailaup ich lief, 
hliaf 


valdaner 

akaidana geschie- 
den. 

akeidan€r 
hlaupana gelaufen. 

hloufanCr 


aaizlep ich schlief, alepana geschlafen. 


aliqf 

aaiaö ich sähete, 
aala 


aläfaner 
aaiana gesäet. 

geaateü 


taitök ich berührte, tekana berührt. 

zeigota gixeigot (zeigen, 

Angels, läcan = 
doeSre) 
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Goth. Bvara ich 

avör ich schwur. 

avarana geschwo- 

schwöre. 


ren. 

Althd. auerju 

mor 

auoranßr 

Goth. «taiga ich 

ataig ich stieg, 

atigana gestiegen. 

steige. 

Althd. »ligu 

ateig 

aliganer 

Goth. biuga ich 

baug ich bog. 

btigana gebogen. 

biege. 

Althd. biugu 

boug 

boganSr 

Goth. giba ich 

gab ich gab, 

gibana gegeben. 

gebe. 

Althd. gibii 

gab 

gebanSr 

Goth. nima ich 

nam ich nahm. 

numana genommen. 

nehme. 

Althd. nimu 

nam 

noman€r 

Goth. spinna ich 

spann ich spann, 

apunnana gespon- 

spinne. 


nen. 

Althd. apinnu 

span 

apunnan&r 

R e 

d u p 1 i c a t 

i o n. 


Die Reduplication oder Verdoppelung' des Anlautes mit 
Einschiebung der Sylbe ai, sprich ö, kommt nur im Gothi- 
schen, aufserdem in keiner deutschen Sprache, vor. 

Diese gothischc Reduplication ist der griechischen Re- 
duplication ziemlich gleich, und scheint nur der äufseren 
Form, nicht dem inneren Gehalt nach, der griechischen nach- 
geahmt zu sein. Das Griechische enthält in seinem redu- 
plicirten Perfectum ein Hülfsverbum, das Gothische nicht. 
Im Bildungsgänge der deutschen Sprachen liegt die Redupli- 
cation nicht, sie ist etwas Fremdartiges, Ueberllüssiges, in 
vielen Fällen ganz Bedeutungsloses. ♦) yoäffto, yiyQacpa ich 
schreibe, grefa, gal-gröl ich heule; TQißbi TivQupa ich reibe, 
teka, tai-iök ich berühre; i.kyu), Xt-i-sya ich sage, Icüka, 
lai-laik ich spiele; — ciyvvfu, ich zerbreche, ano- 


*) S. Analysis verbi S. 101. 
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I 

J 

t 

4 

I 

auka, ana-ai-avk ich füge hinzu. äXiaxofuu, i-äXmxa ich 
werde gefangen, haita, hai-hail ich heifse, avdavui i-ä8a, 
dor. ’i-äScc ich gefalle, qf-aika, qf-ai-aik ich läugne. 

Bildung der Tempus- und Modusformen. 

Aus dem vorstehenden Verzeichnisse der Verba ersehen 
wir, dafs die Zeit- oder Tempusfonnen im deutschen Verbo 
durch Ablaute bezeichnet werden: binde, band, bände; trage, 
trug, trüge; biege, bog, böge ; fange, ßng, ßnge u. s. w.; 
die Sprechweiseformen oder Modusformen werden ursprüng- 
lich theils durch Ablaut des Vokals des Stammes, theils ' 

durch Veränderung der Vokale der Personeudungen ge- 
bildet: 
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EuduDgcn desselben bewirkt, auch in einigen slavischen Sprachen, namentlich iin Russischen, ist die 
Zusammensetzung und Verschmelzung des Verbums mit dem Hülfsverbum oder mit Theilen desselben 
unverkennbar. Die Verba der meisten indogermanischen Sprachen sind in der Analysis verbi zerglie- 
dert worden; hier folge noch zur Verdeutlichung des Gegenstandes die Zergliederung des russischen 
und die des neupersischen Verbums: 


1 


47 


Russisches Verbum. 


Praetent Indicativi. 


HülfsTerbani. 

Slamm ; jetz. 
jesx-mi ich bin 
je-azi du bist (für jeax-azi) 
jeaz-ti er ist 
jeaz-my wir sind 
jeaz-te ihr seid 
azu-ti sie sind 

Wie im Altgriechischen. 
Endungen der Personformen 
Sprachen sichtlich. 


Verbum. 

Stamm; ttcherpa. 
iacherpn-ju ich schöpfe 
tacherpa-jeachi du schöpfest 
tacherpa-jel er schöpfet 
tacherpa-jem wir schöpfen 
tacherpa-jete ihr schöpfet 
tacherpa-jut sie schöpfen 
3. Analysis verbi S. 99. Die 
verschwinden in den neueren 


Pronomen personale. 

men ich ego 

tu du tu 

fl er iUe 

m€ wir noa 

achume ihr voa 

üaehin und lachen 
sie iiU 


Neupersisch. 


Durch Snfßxe ersetzte 

Pronomina possessiva. 

m mein, von men 
ich 

t dein, von tu du 

ach sein, von ii(ach) 
er 

men unser, von men 
ich 

t€n euer, von tu du 

achen ihr, von ü(ach) 
er 


Gut Rose 

e wird zwischen En- 
dung und Suffix ein- 
gescboben. 

gul-e-m meine 
Rose 

gul-e-t deine 
Rose 

gul-e-ach seine 
Rose 

gul-e~men unsere 
Rose 

gul-e-tttn eure 
Rose 

gul-e-achen ihre 
Rose 


ü er, ist offenbar aus üsch entstanden, wie der Pluralis 
üaehin sie und das Suffix ach = sein, deutlich zeigt, u 
steht wahrscheinlich für ü-aa = ü-acha; ü ist das semitU 
sehe hü er, das türkische o er und acha das sanskritische 
aa er. 


i 

\ 

l 

i 
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Stämme der 
Pronomina ]iossessiva. 

t» von men ich 
t von tu du 
fällt im Singul. weg. 
st=8=l=d=:sch von 
üach er 

m von men ich 
d=t von tu du 
d—t=zs = sch von 
üach er 


Stamm des 
HUlfsverbums. 

e und t 
e-m ich bin 
i du bist 

e-a-t er ist 

i-m wir sind 
i-d ihr seid 
e-n-d sie sind 


Slanuu des 
Verbums. 

ken grabe /ode 
ken -e-m ich grabe 
ken-i du gräbst 

ken-e-d er gräbt 

ken-i-m wir graben 
ken-i-d ihr grabet 
ken -e-n-d sie gra- 
ben 


Zusammenstellung des altpersischen oder zen- 
dischen und des neupersischen Hülfszeitwortes. 


Zend. 

nh-mi ich bin 

ah-i ( für ah -hi= Sanskr. 

a-«t du bist 
aa-ti er ist 
m-ahi wir sind 
8-t-a ihr seid 
han-ti od. Jien-tt sie sind 


Neupersisdi. 
e-m ich bin 
t du bist 

e-a-t er ist 
i-m wir sind 
i-d ihr seid 
e-n-d sic sind 


Das zendischc ah hat sich im Neupersischen in e, das 
mi in m verwandelt, von ahi ist nur i geblieben, in der 
dritten Person Singularis ist aa zu ea und ti zu t gewor- 
den : eat er ist. In der ersten Person Pluralis des Zend 
steht in m-ahi, wahrscheinlich für aamahi, das Zeichen der 
ersten Person m, wider die Regel der indogermanischen 
Sprachen, als Anlaut; von ahi ist nur i geblieben, und die- 
ses i ist im Neupersischen, nach der Regel, wider vor das 
Pronomen gesetzt worden: i-m wir sind; in der zweiten 
Person Pluralis, ata, ist das a von aa und der Eudlaut a 
verschwunden, und nur das Pronomen t geblieben, das im 
Neupersischen d lautet: i-d ihr seid. Von henti ist im 
Ncupcrsischcn das h und das t weggefallen und t hat sich 
in d verwandelt: end sie sind. 
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In der Conjugation aller deutschen Sprachen erscheint 
das Hülfszeitwort nur selten; in der ältesten Conjugation, 
in der Conjugation, die durch Ablaut stattfiiidet und von 
der jetzt die Rede ist, im Praesens Indicativi. Coniunctivi, 


(Zu Seite 49.) 

Isländisch. | Schwedisch. j. | Althochd. | Jlittelhochd. | Neuhochd. 


binda 

aetja 

hafa 


binda 

aiUja 

hafva 


bintan 

sezzan 

aalpön 

haban 


binden 

aeizen 

salben 

haben 


binden 

setzen 

salben 

haben 


bindandi bindande 
aetjandi aäljande 


hqfandi 


hafvande 


bintanier 

aezzenlSr 

aaJpönter 

habenlBr 


bindende 

setzende 

salbende 

habende 


bindend 

setzend 

salbend 

habend 


bundinn 

bedinn 

atiginn 


bunden 

beden 

sligen 


bunlan-Sr ^bunden 
\pelan-er beten 
atitfan-er .stigen 


Igebunden 

gebeten 

[gestiegen 


In dem folgenden Verzeichnisse sind Infinitivi und Pai 
ticipia Praesentis der starken und der 'schwachen Conjti 
gation aufgestellt, Participia Praeteriti nur von der starken 
Conjugation. Die Participia Praeteriti der schwachen Con 
jugation werden auf andere Weise gebildet. 


4 
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Stämme der 
Pronomina possessiva. 

m von men ich 


Stamm des 
Hülfsverbums. 

e und t 
e-m ich bin 


Stamm des 
Verbums. 

ken grabe fode 
ken-e-m ich grabe 


I • 


V 

\ 


wider die Kegel flemrarrgennaiiiscueu 
Inlaut; von a/ii ist nur * geblieben, und die- 
ieupersischen, nach der Regel, wider vor das 
Bsetzt worden: i-m wir sind; in der zweiten 
sfa, ist das a von aa und der Eudlaut a 
und nur das Pronomen t geblieben, das im 
d lautet: i-d ihr seid. Von henti ist im 
*cn das A und das i weggefallen und t hat sich 
Jidclt: eud sic sind. 
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In der Conjugation aller deatschen Sprachen erscheint 
das Hülfszeitwort nur selten; in der ältesten Conjiigation, 
in der Conjugation, die durch Ablaut stattfindet und von 
der jetzt die Rede ist, im Praesens Indicativi, Conjuuetivi, 
Imperativi und iin Tinperfectum Indicativi und Conjuuetivi 
gar nicht. Im Iiifinitivus dagegen und in den Participien 
kommt ein Hülfszeitwort vor. Es fragt sich was für eins? 

In der durch Ablaut bewirkten Conjugation aller 
deutschen Sprachen endet der Infinitiv auf en = au, das 
Participium Präteriti ebenfalls auf e« = in = an und das 
Participium Praesentis auf end = and, w ic aus der vorher- 
gegangenen Aufstellung von Verben zu sehen ist. S. 22, 
31, 39. Die nordisclten Sprachen machen keine Ausnahme. 
Im Participium Präteriti ist das ursprüngliche e«'= in = an 
erhalten, im Infinitiv ist dasselbe bereits weggefallen. — 

In der starken Conjugation bleibt das an = en des 
Infinitivs und das and = ant ■=. end = ent des Participii 
Präseutis unvcrmischt: graban, giban, bindan; graband-x, 
gibands, bindands-, in der schwachen Conjugation wird 
dasselbe mit den Endungen der Stämme der Verba theils 
vermischt, theils von denselben verschlungen: sokjan, ha- 
han, aalbön; aokjandx, babandx, salbOndx, wie im Lateini- 
schen. S. Analysis verbi S. 150, 551. salbön steht für 
aalbö-an, hahan haben für habai-an, safbönds für aalbö- 
anda, habanda für habai-anda. Im gothisclicn aokjanda su- 
chender, aalbünda salbender, habanda habender, apunnana 
gesponnener, und im althochdeutschen aalpönier salbender, 
habanter oder hapenier habender, apunnatier gesponnener 
sind die Endungen a und er Geschlechtszeichen. 

In dem folgenden Verzeichnisse sind Infinitivi und Par- 
ticipia Praesentis der starken und der 'schwachen Conju- 
gation aufgestellt, Participia Praeteriti nur von der starken 
Conjugation. Die Participia Praeteriti der schwachen Con- 
jugation werden auf andere Weise gebildet. 
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Die indogermanischen Sprachen sind auf das Engste 
verwandt 

1) durch ihre Pronomina possessiva, meun mein, luus 
dein, suwt sein und durch die Stämme derselben »i, t, «; 

2) durch die Art ilnd Weise, wie diese Stämme m, t, a 
zur Bildung der Personforraen der Verba in allen indo- 
germanischen Sprachen verwendet werden; 

3) durch ihre Hülfszeitwörter und 

4 ) durch ihre Wortstämine überhaupt. 

Diefs Alles ist Gemeingut bei den indogermanischen 
Völkern. 


% 
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(Zu Seite 60.) 

Altgnechisch. I Alu| AltdSn. | Englisch. | Althochd. | Neohochdeutsch. | Stamm. 
deren Stämme, 


1. ?n-clm-in in-y m-in 

2. a-6g u. t-vtd-in th-y d-in 

2. r-«og 

3. ö-g u. a-vis-in h-i-a s-in 

3. iü-g i| 


m-ein ' 
d-ein 


m 

t = d 


1. el-f.i-1 u. jea Sr a-m bi-m ich bi-n m 

i- ft ~i 

2. eig u. Je- S-a-t a-r-t bi-a du bi-s-t a=t 

2. ia-c-i 

*3. ia-T-l jea \s-a i-a bi-a-l er i-s-t l=za 


1. ka-fi-iv u. 

jea Sre 

are birtt-m-ea 

1. i-ft-iv 



2. ia-T-i 

jea Sre 

are biru-l 

3. el-ß-i u. 

au- Sre 

are bi-n-t 

3. Iv-T-i 



1. 

jea 


2. ia-T-ov 

jea 


3. ia-T-ov 

jea 



ihr sci-d 


/ = d 
a — l 


wir beide sind v = u 
ihr beide seid t 
sie beide ’ l 


kaufte 

idi-k wir waren axev-er-idik wir azat-ar-Uh 
liebten kauften 

i* 


Digitized by Google- 


Digilized by Googl 


51 


Wir ersehen aus dem vorstehenden Verzeichnisse, dafs 
alle indogermanischen Sprachen für das Hülfszeitwort den 
gemeinschaftlichen Stamm a = e = i haben. Der Ursprung 
des althochdeutschen Stammes bi = be sein ist S. 27. nach- 
gewiesen. 

Aus der Analjsis verbi S. 88 — 159 ist, wie wir schon 
angeführt haben, ersichtlich, dafs die Verba im Türkischen, 
Altgriechischen, Sanskrit und Lateinischen ihre Tempus-, 
Modus-, Activ- und Passivformen durch Zusammensetzung 
und Verschmelzung mit Hülfszeitwörtern bilden. Zur Ver- 
anschaulichung stehe hier noch das türkische Hülfszeitwort 
neben einigen Verben: 


Hülfsieitwort. 

i-m ich bin 

si-n du bist 

der er ist 
*-* wir sind 

si-nix ihr seid 

der-ler sic sind 

idi-m ich war 
idi-n du warst 
idi er war 
iih-k wir waren 


Stamm des Verbi. 
Imperativu$. 

9xev liebe 9xat verkaufe 

Praetent Indicativi. 


sxev-er-im ich liebe 

sxev-er-sin d. liebst 

szev-er er liebt 
sxev-eriz w. lieben 

szev-er-siniz ihr I. 

szev-er-ler s. lieben 

Imperfectum Indien 
azev-er -idim ich 
liebte 

azev-er-idin du 
liebtest 

axev-er-idi er liebte 

azev~er-idik wir 
liebten 


azat-ar-im ich ver- 
kaufe 

azat-ar-ain du ver- 
kaufst 

azat-ar er verkauft 

axat-ar-ix wir ver- 
kaufen 

azat - ar - siniz ihr 
verkaufet 

azat-ar-ler sie ver- 
kaufen 

ivi. 

aztU-ar-idim ich ver- 
kaufte 

axttl-ar-idin du ver- 
kauftest 

axal-ar- idi er ver- 
kaufte 

azat-ar~idik w. ver- 
kauften 
4 * 




r 

\ 

t 
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idt-niz ihr wäret 
idi-ler s. waren 

ol-mak sein 


szev -er- idiniz ihr 
liebtet 

szev-er-idUer sie 
liebten 

u. s. w. 

Infinitivu». 
szev-7tiek lieben 


sxal-ar-idinizihr ver- 
kauftet 

sxal-ar- idi-ler sie 
verkauften 


szat-mak verkaufen 


iken seiend 


Parlicipium Praeientit. 
szev-er-iken szal-ar-iken ver- 
liebend kaufend 


Pnrlicipium Praeferiti. 

imis gewesen szev-mie geliebt azal-mis verkauft. 

Auf ähnlicbe Weise bildet das Altgriechische, das 
Sanskrit, das Lateinische und selbst das Peruanische seine 
Zeitformen. Der Deutsche bedient sich im Praesens Indi- 
cativi, Conjunctivi, Imperativi und im Imperfectum Indica- 
tivi und Conjunctivi seiner starken Conjugation, wie schon 
bemerkt worden ist, keines Hülfszeitwortes. Im Infinitiv 
und in den Participien nimmt er seine Zuflucht zu einem 
solchen. 


Bildung des Präsens Infinitiv! Activi. 

Der Grieche hat zwei Formen des Hülfsverbi, i)^i ich 
hin und das alte dorische tfii ich bin. Mit slvai sein bil- 
det er folgende und ähnliche lufmitivi: 

sein setzen stellen geben 

«IV -at sein nJrrr-fjr schla- fisoi^-siv £uc)'-£ti' schlafen 

gen theilen 

mit iusvai Tti^-iuBVcn TvnT-eusvai schlagen 
sein setzen 

m.^/(£vsein t£i 9^-£, «ersetzen rvur-tufv schlagen 

Wir sehen hier, dafs die Endsylbe «t des Hülfszeit- 
wortes bei Zusammensetzung mit Verben häufig wegfällt, 
von eivai wird bei der Zusammensetzung eiv, von ^fzevui 
ipuv. Die innigste Verwandtschaft Ihidet unbestreitbar Statt 
zwischen dem altdorischen ifti ich bin und dem altnordi- 
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sehen em ich bin, nur das i der Eudsjlbe ist weggefalleii, 
wie im Böhmischen und Polnischen, die mit dem Altslavi- 
Echen und dem Littauischen, welche das i noch haben, zu 
einer und derselben Sprache gehören. 

Die alten Dorier verkürzten dieses tiv des Infinitivs 
noch in ev und ijv und sagten statt tvtit-uv schlagen 
TV7iT-ev, für ftSQi^-siv thcilen fts^iad-sv, für tvd-uv schlafen 
sud-£y, für ädö-uv singen äsiS-Bv, für xaiQ-ttv sich freuen 
XaiQ-T]v; 7] und a wechseln aber schon im Griechischen 
tj/nipa der Tag = ceuiga, y (f dfia, i;Tjvai stel- 
len gävai. Wir haben hier folglich den deutschen Infini- 
tiv auf en, an wiedergefunden. Zusammenstellungen mit 
Stämmen von Verben mögen den Gegenstand verdeutlichen; 
fiiay-HV Dor.: /.liay-av misch-en 

geix-eiv Dor.; geiy-tv steig- en 

äfiily-etv Dor.; ä-fiiXy-sv melk-cn 


1 


u. s. w. 


Bildung dos Participii Präteriti Passivi. 

Es ist nun die Bildung des Participii Präteriti oder Pas- 
sivi nachzuweisen, das wie der Infinitiv auf en = an endet 
und GeschIcchtszcichen annimmt. 

Im Griechischen und im Sanskrit wird das Participium 
Präteriti Passivi gebildet durch Verbindung des Stammes 
des Verbi mit dem Infinitiv des Hülfszeitwortes, welchem 
letzteren adjectivische Geschlechtsendungen angeliängt wer- 
den. Siche Analysis verbi S. 121. ' Die Zeit wird, wie 
ursprünglich im Deutschen, durch Vcräiidcrungcu am Stamm 
bezeichnet. 

Griechisch; üubv sein, Ti&-efiev-og, ti, ov 

Sanskrit; (amau) sein, liy-aman-as, a, an 

Analysis verbi S. 135. 

Griechisch : ‘iu^v sein, 

T£ - ZVfl - fJtiv - og, TB- TVfl -fXBV-tj TS- TVft -fliv-OV 

gc-schlag-en -er, ge-schlag- cu -c ge - schlag - cn -es 
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Sanskrit: (ä»i dor. : tjv) sein, 
rti- rud -än-aa, nt- rud -än-ü, ru- rud -än-an, 
ge-kluug-eii - er, g;e- klung -eu-e, ge - klung -eu- cs, 

Goth. «Ä-aid akaid-an-a, akaid-an, 
ge - schied -cn- er, ge- schied -en-e, ge - schied -en- es, 
(ioth. -««-«, gib -an- a, gib -an, 

ge-geb- en-er, ge-gcb-cn-e, gc-geb-en-es. 

Im Griechischen und im Sanskrit erhfilt das Participium 
Prätcriti Passivi die Reduplication, im Gothischen nicht. 

Die deutsche Partikel ge, welche iin Gothischen ga, 
im Althochdeutsgheu ga und ka, im Altsächsischen gi, im 
Angelsächsischen ge lautet, ist nicht wesentlich und in den 
nordischen deutschen Sprachen gar nicht vorhanden. Wahr- 
scheinlich sollte dieses ga=gc im Participio Präteriti ur- 
sprünglich die Reduplication ersetzen. 

Im Althochdeutschen erscheinen nur wenige Participia 
passiva ohneg-a: frezan, tcuntan, wortan, tcorfan, runnan, 
funlan, und auch schon gafanlan, graban und auch ga- 
grabmt, zogan und gazognn und andere. 

Auch viele gothische Verba nehmen dieses ga nicht an; 
raurthans, haldana, haitana u. s. w. 

Man ersieht aus dem Vorstehenden, dafs das Sanskrit 
im Alterthum einen Inßnitiv aman sein und einen Inlinitiv 
ün sein hatte, der dem griechischen ’iuav sein und ijv sein 
entsprach. 

Bildung des Participii Praesentis Activi. 

Das Participium Praesentis Activi wird in allen deut- 
schen Sprachen, sowohl in der starken als in der schwa- 
chen Conjugation durch Anhängung der Sylbe eiid = and 
— ent = ant an den Stamm des Verbi gebildet. D, f, a ge- 
hen in den deutschen, in den tatarischen und in allen in- 
dogermanischen Sprachen häutig in einander über. Siehe 
Seite 11. u. Seite 50. Anl., die Personzeichen a = l = d in 
der zweiten Person Singularis und Pluralis. Die Inliuitiv- 
eudnngen en und an haben wir im Griechischen und im 
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Sanskrit iiachgcwiesen , und als lufiuitivi der Hülfsverba 
ini ich bin und aami ich bin wiedererkannt; das Partici- 
pium Präsentis Activi des Hülfsverbi finden wir unter der 
Form ena — end iin Lateinischen, in den Zusaininensetzuu- 
gen abs-eua abwesend, praea-en» gegenwärtig. Mit die- 
sem ens wird im Lateinischen, wie im Deutschen mit end 
das Participium Praesentis Activi der Verba gebildet. Ana- 
lysis verbi S. 141, 151. 

Pol-ena, leg-ena, audi-ena, ama-na, doeß-na 
Köun-end, les-end, hör -end, lieb -end, lehr -end 

Ama-na steht für ama-ena, docß-7ia für doeß-ena, das 
e von ena wird hier von dem vorhergehenden laugen a 
und e verschlungen. 

Hab-ena, hab-enlia, vol-ena, vol-enfia, acrib-ena, 

Hab -end, hab-endes, woll-end, woll-endcs, schreib -end, 
acrib-entia, eoqu-ena, coqu-enlia, apu-etta, apu-entia, 
schreib-eudes, koch-end, koch-endes, spei-end, spei-eudes, 
ed-ena, ed-entia, aug-ena, aug-entia, leg-ena, 

ess-end, ess-endes, saug -end, saug-endes, deck -end, 

teg-entia. 

deck-endes. 
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Imperfectum Conjunctivi. 

iöl-li für |«6X'-/e \aög-te |«ö/t-/e \aough-t \aöki-de-dj-au l«uaA-/t lieh such-te 


Infinitivus. 
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Bildung des Impcrfecti Indicativi, Conjunctivi 
und des Participii Praeteriti Passivi in der 
schwachen Conjugation. 

Es fragt sich hier, woher stammt das Zeichen des Im- 
perfecti oder Perfecti Indicativi, Conjunctivi und Participii 
in den deutschen Sprachen. Dieses Zeichen lautet im Is- 
ländischen di, ti, da, d, t; im Altsächsischen da, de, d, t; 
im Althochdeutschen ta, ti, t\ im Gothischen da, dedi, th; 
im Schwedischen, im Dänischen, im Altfriesischen, im Mit- 
telniederländischen, im Ncuniedcrländischen, im Angelsäch- 
sischen de, te, d, l-, im Mittelhochdeutschen, im Neuhoch- 
deutschen (e, t; ini Englischen d, t. 

Die Türken bilden ihr Imperfectum Indicativi und Con- 
junctivi, durch Anhängung des Impcrfecti des Hülfszeit- 
wortes an den verlängerten Stamm des Verbi: 

lurticativui Praeient. 

i-tn ich bin szev liebe szev-er-i-m ich liebe; 

gcl komm gel-ir i-m ich komme; 

' jaz schreibe jaz-ar-i-tn ich schreibe. 


Imperfectum. 


i-di er war, oder sein er 
ist gewesen 


szev-er-idi er liebte 

gel-ir~idi er kam 
jaz-ar-idi er schrieb. 


Das Perfectum bildet der Türke, indem er an den 
nackten Stamm des Verbi, das Perfectum des Hülfszeitwor- 
tes, welches di — er ist gewesen, lautet, anhängt: 


di er ist gewesen 


Perfectum. 


al empfange 
en komm herab 
jan brenne 


szev -di er hat geliebt 
gel-di er ist gekommen 
jax-di er hat geschrieb. 
al-di er hat empfangen 
en-di er ist herabg.' 
jan-di er hat gebrannt 


f 

f 

% 

l 
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Mehrere türkische Verba verwandeln dieses Perfectum 
di des HUlfszeitwortes auch in ti, tVi, tu: 

di er ist gewesen alls gewöhne alis-li er hat gewöhnt 
hil höre auf bil~ti er hat aufgehört 
diJc nähe, cou» dik-ti er hat genäht 
il tt couau 

düa falle düa-tü er ist gefallen 

jat geh zu Bett jat - ti er ist zu Bett ge- 
gangen, il a'eat couche 
koa laufe koa-tu er ist gelaufen 

il a eouru 

git gehe gH-ti er ist gegangen 

ört bedecke ör-tü er hat bedeckt 

tut nimm tut- tu er hat genommen 

prettda il a pria. 

Im Isländischen hat sich dieses Perfectum di, ti des tür- 
kischen Hülfszcitwortes rein erhalten. 
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Isländ. elakd lieben elska-di er hat geliebt eUka-di er hätte geliebt elska-d-r gelieb-t-er 

Türk. azev liebe szev-di er hat geliebt azev-di er hätte geliebt 

Isländ. baka backen baka-di er hat gebacken \baka-di er hätte gebacken 6oA*n-t/-r gebackener 


63 






^ ’ 

> ^ 
ns 

ü s 

bC tß 




^ fc- 
O • 


Q -C« ^ 


V 

% 

o 

feß 




fl 

^ ^ " 
S J iS S öß 

4) «! 'S .S 


M 

^ - m* 

P :ä ^ 




k 


^ « "P 

CP 

<0 

•«* 

PJ 0 

09 

1 

P< 

t 

•*mi 

•t 

1 

«M 

^ 

' T "8 

bß 

Q 


1 

.8 1 , 

*3 

k 

1 

09 

8 

*•« 

'h* 

8 

•e 

treki 

P*J 0 

“8 

wek/ 

rekji 

nere 

i 

fr. 


bß 




^ - 
cj « 

S: ^ 


o 

tM 

o 

tJO 

o 

ä 

Um 

o 


C3 


« ^ V 

^ -a 

^ c» 
bß tyo 




4; Q) 


^ ^ 
£ S 


s 

iCü 

JS 

Um 

V 


•i ifl 
-5« ^ 


*r* 


PNC 


Q 


Q 

fie 




iS 


« ü y 

g « ^ 

B H 3 ^ tN 

& S) S 
e 

« « .3 jg 

ja -J 3 

S £ " ö 
•i: ’-s ^ « 
••* •>• 

l:l 1 t 


<0 


r- « 

u o 
fcß 




» 

S 


SS« 




■§ " 
« 9} 

I '« 

9 i «* 

b b 


bC 

u 


0) 




CO 

• ■N 
Um 


fr" 

0) 


ä 

Q 


bß 

C9 


fr" 

V 


o 

o 

fcß 

■4^ 

«0 

"fl 


CP 

A - 
tß 

■w 

<0 

JS 

fr" 


feß 


fr« 

‘F 

bß 


<0 

"A 




'■s •■s "ä 


p 40 

Q 

a 


fr" 

9i 

"§ 


S 3 


•i 3 


pO 

•4.» 

o 

"A 

CP 

CP 

•fr» 

CP 

CP 

CP 

CP 

> 

fr» 

C 

CP 

fr» 

*A 

•fr» 

fr" 

CP 

pä< 

«s 

fr" 


"fl 

CP 


"A 

CP 

I.A 

0^ 

a 

bß 

CP 

bß 

c 

fr" 

CP 

C0 

CP 

fcß 

C9 

CP 

tß 

•«4 

CO 

•M 

f3 

pA 

<0 

.A 

<0 

"A 

fr» 

CO 

>A 

CO 

pA 

bß 

•fr» 

C0 

"A ' 

U 

pA 

fr" 

CP 

er 

CP 

U 

CP 

fr" 

0) 

8 

fr" 

CP 

8 

8 

t 

8 

«Iw 

1 

t 

4 

1 

CP 

"8 

1 

5 

1 

«< 

•8 

►50 

CP 

s 


*<0 

o 

•<•!» 

►5g 

bp 

fr. 

nere 

1 

bp 

b 


9i 


0) 


I 

C0 


A 

-2 ^ 
1 

2 


fr" 

:S 

C3 

•ie 


iS 

:3 

H 


a 

u 

iS 

ii 


.2 8 


•46 

9> 

S> 


5 

V 

'S 

V 

6 
s 

B 

^S’ 

e 

ft ' 


s 

V a 

'S -0 2 

.h: rt 4 j j*i 

!T O ^ ü 

^ V 43 

"A CP fi». 

8 2 .i; " 

f § 8 

rP br, ^ 


fl c 
C S b> 
^ p 2 !3 
o 'S 
w « '3 

^ o 


0? 

-o 


« 


.S.-1 5 

9 ) ft S 

^ ^ u 


fl 

A 

^ « 
^ ^ 2 

^ « iS 
§ s 
'D .® a 
D k 
S 0) 


fl 

0) 

Öß 

0; 


S 


T3 ^ 


CO CO 

a ^ ^ J :A 

^ pA CO CO 

o o o o 0 jS^;tJJS 


-fl 

.A 


fl fl ^ pfl ^ 
,fl .fl 


V <v 
eß bC iS 
C fl ;- 

■<*: -c ^ 


Digitized by Google 



64 


Die alten Deutschen, namentlich die Gothen, bedienten 
sich des Iinperfecti in der Bedeutung sowohl des Imper- 
fecti als des Perfecti; das durch ein Hülfszeitwort gebil- 
dete Perfectum: er hat geschrieben, er hat gelesen u. s. w. 
bcsafsen sie nicht. 

Das Perfectum des Hülfszeitwortes: dl, ti gewesen, er- 
scheint im Participium Praeteriti der deutschen Sprachen 
und in den Imperfecten der Engländer zu d, t verkürzt. 
Auch im Türkischen wurde dieses di, U zuweilen zur Bil- 
dung des Participii Praeteriti benutzt, wie z. B. vnr-idi 
gehabt e«, und im Infinitiv; geliebt haben, avoir 

aime, amavisse. 

Alle deutsche Völker haben das Perfectum di, ti des 
türkischen Hülfszeitwortes gar nicht oder wenig verändert, 
nur die Gothen haben demselben ihre Reduplication mit 
e = ai hinzugefügt, sie sagten statt di im Pluralis des Indi- 
cativ de-di — de-dit und im Conjunctiv sogar im Singu- 
laris und Pluralis de-di = dß~dei, in dedu und deJet wird 
das i Von di von den Personendungen verschlungen : 


Imperfectum Indicativi. 


hahai-da 
hahai-de~n 
httbai-da 
habai-d&- du~m 
habai -de-du-th 
habai-de-du-n 

Imperfectum 

habai -di- dj- au 
habai- de -dei-s 
habai-de-di 
habai - de - dei - »i 
habai- de -dei-th 
habai-de-dei-n-a 


ich hatte 
du hattest 
er hatte 
wir hatten 
ihr hattet 
sie hatten 

Conjunctivi. 

ich hätte 
du hättest 
er hätte 
wir hätten 
ihr hättet 
sic hätten 


-a 
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Durch deutsche Hülfsvcrba gebildete Futura, 
Perfecta und Plusquauiperfecta. 

Die deutschen Sprachen besitzen nur zwei einfache 
Zeitformen und diese nur in der starken Abwandlungs- 
weise, eine Gegenwart, ein Praesens, und eine Vergangen- 
heit, ein Praeteritum: biege, bog; steige, alieg; binde, band; 
in der schwachen Abwandlungsweise ist das Praeteritum 
oder Imperfectum, wie wir gesehen haben, durch Anhän- 
gung des türkischen Hülfszcitwortes an den Stamm des 
Verbi gebildet. Eine Form des Futurums fehlt den deut- 
schen Sprachen ganz. 

Im Gothischen und im Althochdeutschen werden alle 
Tempora der Vergangenheit des griechischen Verbi, das 
Imperfectum, der Aoristus, das Pcrfectuiri und das PIus- 
quamperfectum durch das gothische Imperfectum übersetzt 
und alle Futurformen durch das gothische Präsens. 

Dieser Mangel an grammaticalischen Formen beweist 
deutlich, dafs unsere Sprache und unser Volk aus der öst- 
lichen Tatarei stammen. Die osttatarischen Sprachen un- 
terscheiden sich von den westtatarischen durch eine grofse 
Arinuth an grammaticalischen Formen. Die Deklination 
wird durch Postpositionen, die unsern Präpositionen ent- 
sprechen, bewirkt, siehe S. 12.; die Verba werden wenig 
oder gar nicht con)ugirt und die Zeit bleibt wie in den 
altdeutschen Sprachen häufig sehr unbestimmt: 

Mandschuisch : tatsikhangge studirend, studirt, und Stu- 
dien; khendukhangge sagend, gesagt, sagen. 

Ostmongolisch; kemaku rufen, kemamui ich rufe, man 
ruft, man hat gerufen, man wird rufen; kemaksan rufend, 
gerufen habend, gerufen. 

Westmongolisch =01ct = Kalmukkisch : ire = komm = veni 
= vieas. — iren kommend veniens, iremui ich komme, 
irebe'i er ist gekommen, ireku kommen venire, ireksen ge- 
kommen; — euk gib, eukbeui er hat gegeben. 

Der Vokal der letzten Sylbe des Stammes bestimmt im 
Westmongolischen die Vokale des Zuwachses. Siehe Ana- 
lysis verbi S. 21. 
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Im Türkischen wird das Praesens noch als Futurum ge- 
braucht: Pracs. : ftzevMm ich liebe, amo, Fut.: axeverim 
ich werde lieben nmabo; f^elirim ich komme venio, geH- 
riin ich werde kommen veniam, jaxärim ich schreibe acribo, 
jazarim ich werde schreiben acribam. 

Es fragt sich, %vann und wie ist die Bildung des Per- 
fecti, Plusquamperfecti, des Futuri I. und II. durch Hülfs- 
zeitwörtcr in den deutschen Sprachen entstanden? 

Schon die Gothen bedienten sich im vierten Jahrhun- 
dert nach Christo der Hülfszeitwörter zur Bildung der Prae- 
terita passiv! : Col. 4 , 3. SiSsfiai = gabmidana im ich bin 
gebunden. — 1. Cor, 7, 27. SiSeaat gabundana ia du 
bist gebunden. — 2. Cor. 12, 7. iSo&i] = algibana tat ge- 
geben ist. — 1. Thess. 3, 3. xsifze&a = aatidai aijum wir 
sind gesetzt. Ephes. 2, 8. ißT£ a£ßü)aiiivoi = aijuth gana- 
aidai ihr seid selig geworden. Matth. 10, 30. riQi^fittjfuvcu 
üßi — garalhana aind sie sind gezählet. 

Marc. 1 , 9. ißantiß&Tj = daupilha vaa er wurde ge- 
tauft. — 1. Cor. 7, 24. kxXij&r) =. galathölha vaa er war 
berufen worden. — 2. Cor. 1, 8. ißaQt]&tjusv = kaurida 
veaum wir waren beschwert. — 2. Cor. 7, 9. iXvmj&jjre 
— gauridai veaulh ihr seid betrübt worden. — Marc. I, 5. 
ißanri^ovTO — datipidai veaun sie wurden getauft, 

Matth. 9, 25. t^EßX^&t] — uadribana varlh es war aus- 
getrieben. — ; Joh. 9, 34. iyEvvij&i]S = gabaurana varal du 
wardst geboren. 1. Cor. 7, 18. ixl^&7] = galathöt/ia varlh 
er wurde berufen. — Marc. 6, 3. ißxavöaXiCovro mar- 
xUJai vmtrlhan sie wurden skandalisirt = sie ärgerten sieb 
= sie nahmen Anstofs. 

Im Activo erscheinen die Hülfszeitwörter in der deut- 
schen Schriftsprache erst im achten und neunten Jahrhun- 
dert nach Christo. Bis dahin wurde das Imperfectum, Per- 
fectiim, Plusquaroperfectum, der Griechen und Lateiner 
durch das einzige deutsche Imperfectum, das Futurum, durch 
das deutsche Praesens übersetzt. 

Man stellt die Frage auf: Haben die Deutsehen und 
die romanischen Völker ihre durch Hülfszeitwörter gebil- 
dete Perfecta, Plusquamperfecta und Futura einigen alt- 
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römischen Redensarten nachgeahmt. Mehrere Gelehrte sind 
dieser Meinung*). 

*) Jacob Grimm. Dentsche Grammatik. Güttingen 18-37. S. 146 — 189. 

Abel-ltcmusat. llecbercbes sur Ics Lingues tartares. T. I. P. 276. 
sagt: Les langoes du midi de l’Europc, comme I’italien, le fran^ais, 
l'espagnol, (|u’on peut, jusqu'.ä un certain point, considerer comme des 
dialeclea derives du latin, paraissent avoir imite leurs anxiliaires de 
ceux, qui ont de tout temps ete en usage dans les langoes gothiques. 
On voit quelque idec des verbes auxiliaireä dans les pbrases Latines, 
qu'on peut combiner de diHerentcs manierrs; amaturus fui, venturus 
cram, etc. 

M. Kaynouard donne une autre origine aux auxiliaires fran^ais; il 
aime mieux les rapproclier de quelques e.xpressions latines oii le verbe 
liabere est joint h un participe. Vojez Elemens de la Grammaire Ro- 
mane, p. 84. 

Abel-Remusat. Recherebes sur les langoes tartares T. I. P. 306. 
Les Turks ont eu depuis Innglcmps beauenup de rapports avec les na- 
tions Gotbiques et Hindo-scythiqnes qui babitaient encorc cn Tarlarie 
quelques si^cles apr^s notre hre; et ces rapports, attestes par tous les 
ecrivains Chinois, fourniraient un raoyen conjectural, h la verite, mais 
en tout couforme h la vraisemblance liistorique, pour expliqoer l'in- 
troduction des verbes auxiliaires et des temps composes dans la langue 
Türke. Depuis l'exlreinile de l'Asie, on ignore entierement l’art de 
eonjuguer les verbes, ou du inoins les participes et les gerondifs joiient 
le Principal rüle dans les idiomes Tongous et Mongols ou la distinction 
des personnes est inconnne. Les Turks urientanx en olTrciit les pre- 
miers quelques traces; mais le peu d’osage, qu’ils en font semble at- 
tester le precxistencc d’un Systeme plus simple. Enfin ceux des Turks 
qui toucliaient autrefois la race Golbique dans les contrees qui separent 
rirtich et le Jalk, qui l’onl repoussee ensuite, et bientüt poursuivie 
jnsqu’en Europe, ont, de plus que les Turks orientaux quelque cliosc, 
qui leur est comraun avec les nations Gotbiques, la conjugaison par 
le moyen des verbes auxiliaires; et malgre cette addition qui semble 
elrangfere ä leur langue, celle-ci conserve quelque cbosc du mecanisrae 
güne des idiomes sans conjugaison. Voilä le fait et ses principales 
circonstances exposes; la conjecture qui en donnerait l’explicalion me 
semble assez naturelle. C’est celle qu’ Adelung a proposee peut-etre 
un peu legjrement et sans avoir suffisamment approfoiidi la maticre, 
quand il a dit qu’en Turk, iion seulement le fond priiiiitif de l'ancien 
tatar etait mele de mols Arobes et Persans, mais qu il y avail encorc 
beaucoup de gennanique, qu'ils avaieiit apparemment coulracte par la 
liaison et le voisinagc des deux peuplcs, dans leur demeure primitive 
de la haute Asic. Adelung est oblige de supposcr ici un fait que nous 
avons eu soin d’etablir avant de proposcr aucune conjecture. 

5 * ■ 
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Wo hätten dann aber die Peruaner und andere Völ- 
ker ihre mit Hülfszcitwörtern gebildete Perfecta hergenom- 
men. S. 34. 35. — Die Peruaner besafsen dieselben schon 
vor der Ankunft der romanischen Völker in Amerika. 

Jeder Volksstainin und jeder Zweig eines Volksstam- 
mes bildet, wenn er frei und unabhängig ist, seine Sprache 
selbstständig aus ; das zeigt der Bau der Sprachen in allen 
Erdtheilen, Die einzelnen Hauptzweige des deutschen 
Volksstammes sind vom frühesten Alterthuin bjs auf die 
neuesten Zeiten nie lange von fremden Völkern beherrscht 
und unterdrückt worden, da die deutschen Sprachen 
äufserst wenig fremdartige Sprachformen aufgenommen 
haben. Die Formen des Inünitivs und der Participia der 
starken Conjugation sind echt deutsch und einem alten 
allen indogennanischen Sprachen gemeinschaftlichen Hülfs- 
verbo entnommen. Nur die schwache Conjugation weiset 
auf eine Berührung mit Türken hin, die ebenfalls nicht 
lange gedauert hat, da der die Sprache formende Geist 
durch dieselbe wenig beschränkt worden ist. Dafs die 
deutschen Völker ihre Perfecta, Plusquamperfecta und Fu- 
tura nicht den Lateinern nachgeahmt haben, beweist schon 
der Umstand, dafs sie nicht dieselben Hülfszeitwörter wie 
die Lateiner und die einzelnen deutschen Völkerschaften 
die verschiedenartigsten Hülfszeitwörter zu Bildung des 
Futurums verwendet haben. 

Im Gothischen kommt zwar schon, Luc. 1 , 66. der Ge- 
brauch von «kulan sollen, dehere, beim Futurum vor, aber 
nur vereinzelt und nichts für die Bildung des Futurums 
durch dieses Hülfszeitwort beweisend; Luther giebt die 
Uebersetzung dieser Stelle durch teil!, das auch in neue- 
rer Zeit zur Bildung des Futurums, aber nicht in der Neu- 
hochdeutschen Sprache gebraucht worden ist. rt ccQa t6 


Adelang. Dlitlirid.'itcs. Th. I. P. 462. la dieser Spniche ist der 
alte tatarisclie GrundstofT nicht allein mit arahischen und persischen 
Wörtern gemischt, sondern es (indet sieh auch viel Germanisches 
darin, welches auf eine nahe Verbindung beider Völker, vermathlich 
in ihren Wohnsitzen im mittlern Asien schliefsen ISfst. 
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naiSiov TovTo ’^arai = hva alculi thata bam vairthan — 
was will aus dem Kinde werden. 

Iin achten Jahrhundert wird acolan sollen debere, iin 
Althochdeutschen, schon häuiig zur Bildung des Futurums 
gebraucht. Wir finden dieses Sollen in allen deutschen 
Sprachen zu diesem Endzweck benutzt, nur das Neuhoch- 
deutsche vertauschte dasselbe im 14tcn und 15tcn Jahr- 
hundert n. Chr. mit werden. 

Es mögen hier mit Hülfszeitwörtern gebildete Perfecta, 
Plusquamperfecta und F utura verschiedener deutschen Spra- 
chen folgen. 
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ther hafdud haft i hadeit haft i havde havt you had had ihr hattet gehabt 

their hafdu haft de hade haft de havde havt they had had sie hatten gehabt 
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Sobald die Bildung in einem Volke zunimmt, bezeich- 
net es die verschiedenen Zeitverhältnisse genauer, jetzt nicht 
mehr durch Formen, die werden niedergerissen, nur noch 
durch Hülfszeitwörter. — In einigen Sprachen werden die 
Zcitverhältnisse auch durch Partikeln bezeichnet. Tahitisch: 
te papai nei au 
das Schreiben jetzt ich 
te papai ra vau 
das Schreiben vorhin ich 
te taoto 


Praesens : 


fectum : 


ich schreibe, Imper- 


ich schrieb; Praesens: 


nei au 
das Schlafen jetzt ich 
taoto ra vau 
Schlafen vorhin ich 

te haapii ra 


ich schlafe; Imperfectum: 
te haapii nei au 


ich schlief; 


lehre. 


vau 


das Lehren vorhin ich 


das Lehren jetzt ich 
ich lehrte. 


te 

das 

ich 


III. Abtheilung. 

Bildung der Passivformen. 

In den deutschen Sprachen kommen vier Passivforraen 
vor. Im Gothischen wird das Passivum durch da und na, 
oder vielmehr durch d und n, im Isländischen durch st, 
im Schwedischen und Dänischen durch s bezeichnet. Diese 
Formen bleiben zu erklären. 

I. Gothische Passivformen. 

Die meisten Völker in allen Erdtheilen bilden ihr Pas- 
siviim mit Hülfszeitwörtern oder mit den Stämmen dersel- 
ben. Es ist daher zu vermutlicn, dafs die erwähnten Pas- 
sivzeiclieii da, na, st, s Stämme von Hülfszeitwörtern seien. 

Wir beginnen damit, einige gothisebe Passiva aufzu- 
stellen und die Formen derselben zu erklären. 

Das Gothische ist ann an Passivformen, es besitzt die 
Form da nur für das Praesens Indicativi und Conjunctivi, 
die Form na auch für das Imperfectum. 
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Indicativi. Conjunctivi. 

haita ich heifse voco haitau vocetn ich hcifse 

haili-8 du heifsest vocas hailai-a vocea du heifscst 

haili-th er heifset vocat haiiai vocet er heifse 
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Man sieht deutlich, dafs hailai-za für haüau-da, hai- 
lai-xau für hailaia-dau steht, und dafs überall nur da als 
Endung angehängt ist ; auf die Conjugation äufsert dasselbe 
im Singular des Conjunctivs gar keinen Einflufs. 

Die Conjugation der Passivfonnen auf na fällt mit der 
Conjugation der gothischeii Intransitiva auf na zusammen, 
und bietet, wie wir schon bemerkt haben, auch ein Imper- 
fectnm dar, das keine Keduplicatioii im Stamm des Yerbi, 
wohl aber eine im Pluralis des Hülfszeitworts da — di 
erhält : 

Praesens Indicativi. 

Activum. 

skaid-a aeparo ich scheide 

skaid-is separas du scheidest 

akaid-ith aeparal er scheidet 

akaid-am aeparamus wir scheiden 

akaid-ith aeparatia ihr scheidet 

akaid-and aeparant sie scheiden 

Pa$$ivum anf na. 

aeparor ich werde geschieden 
aepararia du wirst geschieden 
aeparatur er wird geschieden 
aeparamur wir werden geschieden 
aeparamini ihr werdet geschieden 
aeparantur sie werden geschieden 

Pattivum auf da. 

akaida-da aeparor ich werde geschieden 
akaida-»a aepararia du wirst geschieden 
akaida-da aeparatur er wird geschieden 
akaidan-da aeparamur wir werden geschieden 
akaidan da aeparamini ihr werdet geschieden 
akaidan-da aeparantur sie werden geschieden 


akaid-n-a 

akaid-n-is 

akaid-n-ith 

akaid-n-am 

akaid-n-ith 

akaid-n-and 
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Imperf ectum Indieativi. 


Activum. 


skaiakaid 
akaiskaid - 1 
skaiakaid 
akaiakaid-um 
akaiakaid-uih 
akaiskaid -un 


aeparabam ich schied 
aeparabaa du schiedest 
aeparabat er schied 
aeparabamua wir schieden 
aeparabatia ihr schiedet 
aeparabant sie schieden 



Pat$ ivum auf na. 

akaid-n-ö-da aeparabar ich wurde geschieden 

akaid-n-ö\^^ aeparabaria du wurdest geschieden 
akaid-n-ö-da aeparabatur er wurde geschieden 

akaid-n-ö-de-du-tn aeparabamur wir wurden geschieden 
akaid-n-ö-de-du-lh aeparabammi ihr wurdet geschieden 
akaid-n-ö-de-du-ti aeparabaniur sie wurden geschieden 

akaidana im 
akaidana ia 
akaidana ial 
akaidana aifum 
akaidana aijulh 
akaidana sind 

Während das Constantinopolitanischtürkische sein Pas- 
sivum durch die Einschaltung von il oder n zwischen Stamm 
und Hülfszeitwort bildet: axev-mek lieben, axev-il-mek ge- 
liebt werden; jaz-mak schreiben, jax-il-mak geschrieben 
werden; o^it-maA* lesen, oA-u-ii-maA' gelesen werden, hängt 
das Uigurtürkische, wie das Gothische, das HUlfsverbum 
als Endung an: UigurtUrkisch : did-mak sagen, a'id-mak-il 
gesagt werden. Siehe Analysis verhi S. 87 — 99. 

Es fragt sich nun, linden wir in den tatarischen oder 
in den indogermanischen Sprachen Hülfsverba, die da = ia 
oder na lauten, oder vielmehr abgekürzte Stämme von 
Hülfsverbeu, welche die Laute d = i oder n liefern? 


Pattivum auf da. 

aeparabar ich wurde geschieden 
aeparabaria du wurdest geschieden 
aeparabatur er wurde geschieden 
aeparabamur wir wurden geschieden 
aeparabamini ihr wurdet geschieden 
aeparabaniur sie wurden geschieden 


r 

i 

I 

t 


i 
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Im Galischcn, der Sprache der alten Gallier, finden 
wir das Hülfsverbum la, sein, auch ata sein; im Japani- 
schen: aru ich bin, alta ich bin gewesen und mit diesem 
Hülfszeitworte gebildete Perfecta auf ta und da. — 
Japanisch: 

aru ich bin kurahu-ru ich gebe 

sti-ru ich mache 
xonxu-ru ich weifs 
fe-ru ich bringe zu 
jom~u ich lese 
jerab-u ich bezeichne 
aakeb~u ich schreie 
jorokob-u ich bin 

alta ich bin gewesen kurabe-ta ich habe gegeben 

xi-ta ich habe gemacht 
xonii-ta ich habe gewufst 
fe-ta ich habe zugebracht 
jo -da ich habe gelesen 
jer-ö-da ich habe bezeichnet 
take-ö-da ich habe geschrieen 
jorokö-da ich bin fröhlich gewesen 
Dafs das d in den tatarischen und in den deutschen 
Sprachen oft in t übergehe, haben wir schon S. 11. und 
S. 62. gesehen. Durch Einschaltung des t = d von diesem 
la sein, bilden viele tatarische Spraclien ihr Passivum: West- 
mongolisch, Ölet oder Kalniukkisch ; cMndxelak-u versu- 
chen, chindzelek-de-ku versucht werden; «ono«- öd hörend, 
aonos-to-ksan gehört werdend; uze -bei er hat gesehen, 
tize-k-de-bei er ist gesehen worden. — Ungarisch: vami 
warten, var-at-ni gewartet werden; kemi bitten, ker-et-ni 
gebeten werden. — Finnisch: rakastä lieben, rakaat-et-lä 
geliebt werden; autla helfen, aul-el-tä geholfen werden. 

ln den indogermanischen Sprachen, namentlich im Grie- 
chischen, haben wir den Infinitiv von ifxi ich bin, ev = t)v 
S. 52 — 53. gefunden, der im Griechischen nicht nur zur 
Bildung der activen, sondern auch der passiven Infinitivi, 
nur unter einer andern Form, benutzt wird. Analysis verbi 
S. 109. und 120. 
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Das gothische d und n in skaida-da und skaid-na und 
ähnlichen Formen, man möge die Verba auf na als Passiva 
oder als lutransitiva betrachten, sind folglich weiter nichts 
als die Zeichen der Hülfsverba ia = da sein, und eivat = 
£iv=tv — n sein. — Im Japanischen findet sich übrigens 
auch ein Verbum nari werden = devenir = ySeri. 


II. Passivformen der norddeutschen Sprachen. 

Die norddeutschen Sprachen, das Isländische, das Schwe- 
dische, das Dänische, haben noch jetzt vor den übrigen 
deutschen Sprachen den Vorzug, Passivformen zu besitzen, 
durch welche die lästige Wiederholung der Hülfszeitwör- 
tcr vermieden und die Rede weit weniger schleppend wird. 

Wir lassen hier einige Beispiele dieser Passivformen, 
neben ihren Activformen, folgen: 


Isländisch. Schwedisch. Dänisch. Ncnhochdentsch. 


Praesens Indicativi. 


ehka 

iilskar 

Activa. 

ehker 

ich liebe 

eJska-r " 

ähkar 

ehker 

du liebst 

elska-r 

ähkar 

ehker 

er liebt 

elsku - m 

iihke 

ehke 

wir lieben 

elski-d 

älske - n 

elske 

ihr liebet 

ehka 

ähka 

ehke 

sie lieben 

ehka- 8t 

ähka - s 

Passiva, 
ehke - s 

ich werde geliebt 

ehka-8l 

ähka -8 

ehke -8 

du wirst geliebt 

ehka -st 

ähka - s 

ehke - s 

er wird geliebt 

ehkun-st 

ähka - 8 

ehke - s 

wir werden geliebt 

ehkl - st 

ähken - s 

ehke -8 

ihr werdet geliebt 

ehka- st 

fUska-s 

ehke -8 

sie werden geliebt 
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IslSndisch. Schwedisch. DSnisch. Ncuhochdeatsch. 


Imperfeetum Indieativi. 


elska-da 

ähka-de 

Activa. 

el»ke-de 

ich lieb-tc 

ehka -di-r 

älnka - de 

elske - de 

du lieb-te-st 

elska-di 

älnka - de 

elske-de 

er lieb-te 

ehku-du-m 

Hlnka - de 

elnke-de 

wir lieb-te-u 

ehdeu-dn-d 

älnka-de-n 

elnke - de 

ihr licb-tc-t 

ehku-du 

ätska-de 

elnke • de 

sie lieb-te-n 

elgka-da-«t 

Hinka-de-s 

Pattiva. 

eUke-de-a 

ich wurde geliebt 

elska- di-sl 

älska-de-s 

elake-de-s 

du wurdest geliebt 

elska -di- nt 

älnka-de-n 

elake-de-s 

er wurde geliebt 

elsku-dun-sl 

älnka ■ de -n 

elske- de -a 

wir wurden geliebt 

elnku-du-st 

älska-de-n-n 

elake -de-a 

ihr wurdet geliebt 

elsku-du-st 

älska-de-s 

elake -de-s 

sie wurden geliebt 


Praeten* Conjunctiti. 


elaki 

filake 

Activa. 

elaker 

ich liebe 

elaki - r 

nlake 

elaker 

du liebest 

elaki 

älake 

elaker 

er liebe 

elaku - m 

älake 

elake 

wir lieben 

elaki- d 

älake 

elake 

ihr liebet 

elaki 

älake 

elake 

sie lieben 

elaki - at 

älake - a 

Pattiva. 
elake -a 

ich werde geliebt 

elaki- al 

älake- a 

elake - a 

du werdest geliebt 

elaki - al 

älake - a 

elake -a 

er werde geliebt 

elakun - al 

älake - « 

elake - a 

wir werden geliebt 

elaki -at 

älake. - s 

elake - a 

ihr werdet geliebt 

elaki- at 

älake- a 

elake - a 

sie werden geliebt i 
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IslXndisch. 


Schwedisch. 


Dänisch. 


Nenhochdentsch. 


Imperfeclum Conjunetivi. 


elska-di 

' älaka - de 

Activa. 

elake-de 

ich lieb-te 

elska-di-r 

älaka - de 

elake-de 

du lieb-te-st 

ehka~di 

älaka - de 

elake-de 

er lieb-te 

elsku-du-m 

älaka -de 

elake - de 

wir lieb-te-n 

elsku-du-d 

älaka-de-n 

elake-de 

ihr lieb-te-t 

elska • di 

ähka-de 

elake-de 

eie lieb-te-n 

ehka-di-at 

älaka-de-a 

Pauiva. 
ehke -de-a 

ich würde geliebt 

elaka-di-at 

ähka-de-a 

elake-de-a 

du würdest geliebt 

ehka-di-at 

älaka-de-a 

elake -de-a 

er würde geliebt 

ehku-dun-at 

älaka-de-a 

elake-de-a 

wir würden geliebt 

ehku-du-at 

älaka-de-n a 

elake -de-a 

ihr würdet geliebt 

elaka-di-al 

älaka -de-a 

elake-de-a 

sie würden geliebt 

l 

elaka 

Imperativui. 

Actita. 

älaka elak 

liebe 

elaki-d 

älake - ti 

ehke - r 

liebe- 1 

ehka-at 

älaka - a 

Pa$$ipa. 

elake-a 

werde geliebt 

elaki-at 

älaken - a 

ehke - a 

werdet geliebt 


Infinilivut. 


elaka 

älaka 

Activa. 

ehke 

liebe -n 

elaka - at 

älaka- a 

Pauiva. 
elake - a 

geliebt werden 


PraetenM Participii. 

elska-tid-i ählea-nd-e elske-nd-e liebe-nd 
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Isländisch. Scliwedisch. Dänisch. NeuhochdenUcb. 

Praeteritum Participii. 

Activa. 

elaka-d-r älska-t elske~t ge-lieb-t 

Patsiva. 

elaka-d-r älaka-d elake-t ge-lieb-t 

Isländisch. Dänisch. Keuhochdenlsch. 

Praeten» Indicativi. 


Activa. 


haka 

hager 

ich backe 

baka - r 

hager 

du backest 

baka-r 

hager 

er backet 

böku-m 

bage 

wir backen 

bakt - d 

bage 

ihr backet 

baka 

bage 

sie backen 


Paiiiva. 

baka -st 

bage-a 

ich werde gebacken 

baka-at 

bage - a 

du wirst gebacken 

baka-al 

bage-a 

er wird gebacken 

böktm-at 

bage-a 

wir werden gebacken 

baki - at 

bage-a 

ihr werdet gebacken 

baka-at 

bage-a 

sie werden gebacken 


Imperfectum Indicativi. 


Activa. 

baka- da 

bag - te 

ich back-te 

baka -di-r 

bag-te 

du back-te -st 

baka - di 

bag-te 

er back-te 

böku-du-m 

bag-te 

wir back-te-n 

böku-du-d 

bag-te 

ihr back-te-t 

böku-du 

bag-te 

sie back-te-n 
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Isländisch. 

Dänisch. 

Nenhochdentsch. 


Iinperfectum 

Indieativi. 


Patsiea. 

baka-da-st 

bag-te-s 

ich wurde gebacken 

baka-di-«l 

bag-te-s 

du wurdest gebacken 

baka - di - st 

bag-te-8 

er wurde gebacken 

büku-du-n- 

st bag-te-s 

wir wurden gebacken 

böku -du- st 

bag-te-s 

ihr wurdet gebacken 

böku-du-st 

bag-te-s 

sie wurden gebacken 


Praetent Conjuuctivi. 


Acltva. 

baki 

bager 

. ich backe 

b<xki-r 

bager 

du backest 

baki 

bager 

er backe 

böku-m 

bage 

wir backen 

baki-d 

bage 

ihr backet 

baki 

bage 

sie backen 


Passiva. 

baki -st 

bage-s 

ich werde gebacken 

baki -st 

bage-s 

du werdest gebacken 

baki -st 

bage-s 

er werde gebacken 

bökuu-st 

bage-s 

wir werden gebacken 

baki -st 

bage-s 

ihr werdet gebacken 

baki -st 

bage-s 

sie werden gebacken 


Imperfeclum 

Conjunctivi. 


Activa. 

baka - di 

bag-te 

ich back-te 

baka- di -r 

bag-te 

du back-te -st 

baka- di 

bag-te 

er back-te 

böku-du-m 

bag-te 

wir back-te-n 

böku-du-d 

bag-te 

ihr back-te-t 

baka -di 

bag-te 

sie back-te-n 


Passiva. 

baka-di-st 

bag-te-s 

ich würde gebacken 

baka-di-st 

bag-te-s 

du würdest gebacken 

baka-di-st 

bag-te-s 

er würde gebacken 

böku-du-n- 

■ st bag-te-s 

wir würden gebacken 

böku-du-st 

bag-te-s 

ihr würdet gebacken 

baka-di-st 

bag-te-s 

sie würden gebacken 
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Isländisch. 


baka-tu 

baki-d 


baka-atu 

baki-«t 


baka 

baka-at 


baka-nd-i 


baka-d-r 


baka-d-r 


Dänisch. Nenhochdentsch. 
Imperativui. 

Acitva. 

bag backe 

bage-r backe-t 

Pattiva. 

bage-a ■werde gebacken 

bage-a werdet gebacken 

Infinitivm. 

Actiea. 

bage , backe -n 
Pauiva. 

bage-a gebacken werden 

Praetem Particiyii. 
bage-nd-e backe -nd 

Praeteritum Participii. 

Activa. 

bag-t ge-back-t 

Pauiva. 

bag-t ge-backe-n 


In den indogennaniseben und in den tatarischen Spra- 
chen gehen r, a, t stets in einander über: 



Japan. 

Gälisch. 

Latein. 

Gricch. 

Sanskr. 

Neuhochd. 

Präsens 

am 

ata tni 

«um 

sijUt 

asmi 

ich bin 


aru 

ata thu 

€8 

taai 

aal 

du bist 


am 

ata e 

eat 


aaii 

er ist 

Präterit. 

atia 

bha mi 

era-m 

(’dßtt) 

naa - wi 

ich war 

F uturum 

aro 

bi mi 

ero 

(sau) 

(aayaml) 

ich werde 


sein 


In der Analysis verbi S. 88 — 159 ist gezeigt worden, 
dafs iui Türkischen, im Griechischen, iin Sanskrit und iin 
Lateinischen die Passiva durch Anhüngung des ganzen Hiilfs- 
zeitwortes oder durch Theile desselben an den Stamm des 
Verbi gebildet werden. Im Altgriecbischen reicht zuweilen 
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wie im Isländischen ein blofses a& = Ht zur Bildung des 
Passivi aus: rvnr-eiv schlagen, tvnt-e-a&-ai geschlagen 
' werden; rid'-ivai setzen, riS'-s-ad’-ai gesetzt werden; 
IS« -mt stellen, gestellt werden; ^t^d-vat gehen, 

gegeben werden; Seixvv-vat. zeigen, ätixw- 
/ od'-ai gezeigt werden. Iin Lateinischen wird der Stamm 
« des Hülfszeitwortes »um im Passiv in r verwandelt, wie 
diefs auch im Impcrfcctum und Futurum des Hülfszcitwor- 
tes selbst geschieht: 

Lateinisch. Griechisch. Sanskrit. 
Imperfectum: era-m (saa) asa-m 

Futurum: ero (Üaoj) (asyämi) 

Amo ich liebe, amo-r ich werde geliebt; doceo ich lehre, 
doceo-r ich werde gelehrt; lego ich lese, lego-r ich werde 
gelesen; audio ich höre, audio-r ich werde gehört. Die 
veralteten Passivinfinitivi lauten: amari-er, doceri-er, le- 
gi -er, audiri-er. Dieses er ist eine Abkürzung von ere 
= esse sein, wie wir ganz deutlich sehen in posse für 


pot-esse können, leg-^e lesen für leg-ese oder leg-esse; r 

l€g-eram ich hatte gelesen und leg-^em ich läse; lSg-is- i 

aem ich hätte gelesen für leg-essem-, leg-iaae gelesen ha- * 

ben für ICg-esse, u. s. w. • > 


Während der Lateiner den Stamm a seines Hülfszeit- 
wortes aum in r verwandelt und mit diesem r seine Pas- 
sivformen bildet, hängt der Norddeutsche den Stamm a seines 
Hülfszeitwortes sein unverändert an die Activformen: Dä- 
nisch bage backen, bage-s gebacken werden; tanke den- 
ken, tanke -8 gedacht werden. Schwedisch: söka suchen, 
aöka-8 gesucht werden; draga ziehen, draga-a gezogen 
werden. 

Auf ähnliche Weise werden die Passivformeu in beinahe 
allen indogermanischen Sprachen gebildet. 

Die slavischen Völker ersetzen die Passivformen gern 
durch reflexive Redensarten. — Joseph Dobrowski, einer ; 

der gediegensten und gröfsten Sprachforscher, sagt: Paa- ■ ' ; 

aivi inflexio apecialia nulla eat tn lingua alavica, excepto 
Parlicipio Passiva praeaentia et praeterili temporis, e qui- ' 

6 * - 
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bm ope auxUiarium: budu, bja, by, Fulura et Praeferita 
periphranlica passiva conatUui indicavimu«. 

Solent autem Passiva et quldem frequentissime Jormari 
adjungendo Activis reciprocum sja, — Subinde dubium 
oriri possif, quo sensu verbum activum reciproco sja auctum 
accipi debeal: skopnscha ~ sja enim reddere possis: castra- 
verunt se (se ipsos) et caslrati sunt (ab aliis), — bijvd- 
ya, caedunt se invicem et caedunt se ipsos et caeduntur. 
— jE sensu autem facile coUiges, ulrum sign^icatio reei- 
proca, aut re/lexiva, aut denique passiva verbo tali tri- 
buenda sit. — Pronomen reciprocum sja sich se, omniuin 
personarum. Iin Böhmischen kann das Passivuin auf ähn- 
liche Weise bezeichnet werden: 

gmenugi se ich werde genannt 
gmenuges se du wirst genannt 
gmenuge se er wird genannt 
gmemtgem se wir werden genannt 
gmenugete se ilir werdet genannt 
gmenugj se sie werden genannt 

Dieses ist aber nicht die einzige Weise das Passivum 
zu bezeichnen, dasselbe kann noch auf drei andere Wei- 
sen umschrieben werden. 

Der berühmte Sprachforscher Rask und Andere be- 
haupten, dafs die deutschen Passivformen den slavischen Spra- 
chen entlehnt und eigentlich Verba reflexiva seien. — Der- 
selbe sagt in Betreff der Bildung der norddeutschen Pas- 
sivformen: „Die Einrichtung der Leideformen ist eben die- 
selbe, man hängt nur st überall au die Handlungsformen, 
zuweilen wird der vorhergehende Mitlauter weggeworfen 
oder verändert. Wer das Dänische oder überhaupt die 
nordischen Sprachen vom Deutschen ableitet, kommt hier 
in Verlegenheit, da die germanischen Sprachen keine Lei- 
deform haben. Die isländische Endung könnte wohl von 
dem griechischen a&av abgeleitet werden; aber dies würde 
blos den Infinitiv erklären. Betrachten wir etwas näher 
das Isländische: so finden wir im alten Nordischen (s. For- 
beredelsen til Kongespe)Iet S. 33), so auch oft bei den al- 
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ten Skalden, dafs sic sich auf asc oder besser auf «c (denn 
a ist die iniinitiveuduug der Haudlungsform) endigt. Die- 
ses gc, also die älteste und ursprüngliche Form, ist deut- 
lich aus sic = gig, dem Accus, von ««, su oder >veim inan 
will, vom Geu. sin, lat. aui, zusainmeugezogcu ; so wie man 
auch zuweilen wie für mic (mich) au Verben angehängt fin- 
det, z. B. hugda-mc (ich dachte, bildete mir ein). Aber 
da nach Wegfallen des i das Wort unkenntlich wurde, so 
vergafs man den Ursprung, und erstreckte cs auf alle Per- 
sonen, wie die Griechen auch zuletzt ihr iavtov auf alle 
Personen erstreckten, für igavrov, ascevrov. Aber mit dem 
Uebergauge dieser Bedeutung auf das allgemeine Rück- 
wirken, veränderte sich bei schneller Aussprache die Form 
von «c in at, wie von Damascua das deutsche Damaal 
kommt, bis zuletzt auch l wcgfiel und a allein blieb, und 
ging so von den rückwirkenden auf die Leideverben über. 
Dadurch erklärt sich wie die isländische Leideform so oft 
die Bedeutung des Rückwirkens hat, z. B. Freyr hnfdi 
aexc i Hlidakialf, Frei hatte gesetzt sich; — Sigvrdr sel- 
liat nidr, Sigurd setzte sich nieder. Dieses stimmt auch 
ganz mit dem littauischen und slavischcn Rcciprocum 
überein. Ja, dies ist im Grunde doch auch nicht so ganz 
verschieden von dem Deutschen, als es auf den ersten An- 
blick scheinen könnte, da auch da die Leidefonn oft durch 
sich ausgedrückt wird, und der ganze Unterschied bestand 
hanptsächlich darin, dafs die Deutschen das Pronomen vor, 
die Nordischen nachsetzen, wie bei dem bestimmten Arti- 
kel, so dafs es zuletzt wie dieser zur blofsen Endung wurife. 
Diese Einrichtung im Isländischen ist also nicht aus dem 
Griechischen entsprungen, und ist viel einfacher als die 
griechische und lateinische Biegung. Sie hat mit diesen 
nichts gemein, als dafs sie aus der Zusammenziehung von 
Theileu hervorgegangen ist, die einzeln in der (hrakischen 
Sprache da sind.“ 

Wie gesucht und unwahrscheinlich ist diese Erklärung 
Rask’s. 

Völker nehmen nur fremde Sprachformen auf, wenn 
sic durch Unterjochung und durch harte Unterdrückung 


Di:-' 
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dazu gezwungen werden. Nie sind aber die kräftigen 
Norddeutschen Völker von den Slaven beherrscht und un- 
terdrückt worden. 

Wie unwahrscheinbeh ist es, dafs aus ac at entstan- 
den sei. 

Die Slaven bedienen sich wohl reciproker Redensarten 
statt passiver, die Deutschen aber, wenn inan wenige Aus- 
uahineii, die bei allen Völkern Vorkommen, abrechiiet, nicht 
Die Deutschen benutzen nicht den Stamm des griechischen, 
sondern ihres eigenen Hülfszeitwortes zur Bildung ihrer 
Passivformeu. Dafs die Hiilfszeitwörter der von Japan bis 
Portugal wohnenden Volksstämme verwandt und auf die 
mannichfaltigstc Weise vermischt worden sind, haben wir 
gesehen, S. 24 — 27, 50 Anl., 82, so wie auch, dafs die Nord- 
deutschen at setzen, wo die südwestlichen Deutschen sich 
des a bedienen; 

Isländisch. Altscbwed. Altdänisch. Altsächs. Althd. Nenhochd. 
ert Hat eat ia bia du bist 
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Allgemeiner Ueberblick. 


Bestandtheile des deutschen V^erbums. 

Die stattgefundene Untersuchung und Zergliederung 
des deutschen Verhums lehrt: 

1) Jedes Verbum besteht 

a) aus einem Ereignifsworte, das den Stamm desVerbi 
bildet, und ein Substantivum oder Adjectivum sein kann; 

b) aus dem Verbum sein — es«e — elvai = ?jv — ev: 
Tag-en, Schlag-en, grün-en, süjs-en. 

c) aus einem Pronomen personale: Althochdeutsch: 
sage-m ich sage, beio-m ich bete, tuo-m ich tbue. 

Das Verbum sein = esse = eivai kommt in den deut- 
schen Verben der starken Conjugation, die durch Ablau- 
tuug gebildet wird, nur vor: im Infinitiv: fiiay-ev = 
misch-en, gtly-tv =: steig -en, ißS ev = sUz-en, ^d-sv = 

. r. • T. .. • hab-ens, 

et-en = ess-en-, — im Participium Präsentis: , , , 

bnb - CQu, 

hab-entis', sug-ens, sug-entis; teg-ens, ieg-entis\ 
hab-endes; saug-end, saug-endes; deck-end, deck-endes; 
— ^uud im Participium Präteriti; 

T£- -iv-Og, T£- TVflg TB- TVftfl -iv-OV, 

ge-schlag-en-er, ge- schlag- en-e, ge - schlag- en- es; 
die übrigen Zeit- und Modusformen werden durch Ablau- 
tung oluie Hülfe des Verbums sein = esse = eivai ge- 
bildet: schlage, schlug, schlüge; singe, sang, sänge; hebe, 
hob, höbe. 

In der schwachen Conjugation tritt das türkische Hülfs- 
zeitwort d = l, di — li==: gewesen , im Impcrfectum Indi- 
cativi und Conjunctivi und beim Participium Praeteriti ein: 
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Türh. 

«zev 

ax€v-di er hat 

8xev~di er hätte 

1 . 


liebe 

geliebt 

geliebt 


Isländ. 

baka 

haka-di er hat 

haka-di er htt. 

haka-d-r 


backe 

gebacken 

gebacken 


Türk. 

kalk 

kalk-ti er ist 

kalk-ti er wäre 



reise 

gereiset 

gereiset 


Isländ. 

vekia 

vak-ti er hat 

vek-ti er hätte 

vak-l-r 


wecken 

geweckt 

geweckt 


Nhd. 

wecken 

weck-te 

weck-te 

geweck-t-er 


Das Praesens Indicativi, Conjunctivi und Imperativi 
wird in allen deutschen Sprachen ohne Hülfszeitwort ge- 
bildet. « 


Praetent. 



Indic. 

Conjunct. 

Inifer. 

Isländisch : 

heß 

hafi 

haß 

Gothisch : 

haba 

habau 

habai 

Althochdeutsch : 

haha-m 

habe 

habe 

Neuhochd.; 

habe 

habe 

habe 

Isländisch : 

söki 

aöki 

aök 

Schwedisch : 

aÖker 

aöke 

aök 

Dänisch: 

aöger 

aöger 

aög 

Altsächsisch : 

aökju 

aölge 

aöki 

Angelsächsisch : 

aöce 

aöce 

aöc 

Englisch: 

aeek 

aeek 

aeek 

Gothisch : 

aökja 

aölyau 

aökei 

Althochdeutsch : 

auochti 

auoche 

auochi 

Neuhochd. : 

suche 

suche 

suche 


Die drei Theile des deutschen Verbums, Substantwum 
oder Adjectivum, Hülfszeitwort und Pronomen finden sich 
nur im Impcrfe'ctum Indicativi und Conjunctivi der schwa- 
chen Conjugation der deutschen Sprachen vereinigt: 


• 

Imperfectum. 



Indicativi. 

Conjunctivi. 

Isländisch: 

aö-ttu-m 

aö - tti - m 

Altsächsisch : 

aoh-tu-n 

aoh-ti-n 

Angelsächsisch : 

aoh-to-n 

aoh-te-n 
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GothUch : 
Althochdeutsch : 
Neuhochdeutsch : 


Imperfectum. 
Indicativi. 
soJn-de-du-m 
suoh-tu-m-ea 
wir such-te-n 


Conjunctivi. 
aoki-de-dei-m-a 
suah-ti-m-ea 
wir such-te-u 


so = such ist Stamm oder Substantivum verbale, t — ti=id 
=zdi ist das türkische Hülfszeitwort und heifst: gewesen, 
tn, das seit dem neunten Jahrhundert sich in n verwandelt 
hat, ist das tatarische Pronomen mi = ich = mit dem 
Pluralzeichen a = es. 


Ursprüngliche Bedeutung und jetziger Werth 
der Personformen. 

Noch im achten Jahrhundert n. Chr. finden wir die 
Personformen im Althochdeutschen richtig und vollständig 
durch die tatarischen Pronomina personalia Numeri Singu- 
laris gebildet; der Pluralis wurde im Deutschen, wie in 
allen indogermanischen Sprachen, ursprünglich durch En- 
dungen bezeichnet: 


Singulari». 


aage- m ich sage, 

für aage-mi 

mi ich 

sage - ich 

aage- a du sagst, 
sage - du 

für aage-ai 

ai du 

aage- t er sagt. 

für aage-terc lere er, der 

sage - er 

S. 20. 



Pluralit. 


aage- m - ea 

wir sagen, für 

aage-mi-ea 

sage - idi - mehrere 
aage- t - (ea) 
sage -du -mehrere 

ihr saget, für 

aage-fu-es 

aage- n - l 

sie sagen, für 

aage - oni - lere 

sage - sie -er 

■» 



S. 20. 
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Im Altromaniscben werden die Personformen nach nord- 
deutscher Weise bezeichnet: 


Lateinisch. 

Altroman. 

Isländisch. 

Altsclmed. 

Dlitteladrl. 

au - m 

au-i 

c-m 

är 

he - m 

e-a 

e-a-t 

€-r-l 

ä-s-t 

be-a-t 

e-a-t 

e-a 

c-r 

ä~r 

e-a 

au - m - II« 

e-m 

eru-m 

äro-m 

«i-n 

ea-t-ia 

e-t-z 

eru~d 

äre-n 

ai-t 

au-n-t 

au-n 

eru 

äro 

ai-n 


Das altromanischc sui ist der Stamm von «um =r «u mit 
dem Althochdeutschen Pronomen t'A, englisch * = ich; «u-i 
= sein ich = ich bin. Die zweite Person Singularis eal 
du bist ist unverändert dem ISorddeutschcn entnommen, 
Altdänisch: eaf, Altschwcdisch; äat, Isländisch: ert=du 
bist. Die dritte Person Singularis es stimmt mit dem Mit- 
telnicdcrländischen ea, mit dem Isländischen er, mit dem 
Schwedischen är, mit dem Dänischen er und mit dem Eng- 
lischen }« = er ist. R steht im Norddeutschen häufig für «. 
Die erste Person Pluralis em wir sind, gleicht ganz der 
ersten Person Singularis des Isländischen em ich bin; — 
elz ihr seid ist eine Verstümmelung von eatia ihr seid und 
«HM sie sind eine Abkürzung von auiU sic sind. Wir stel- 
len nun das Altromanischc mit dem aus demselben entstan- 
denen Französischen zusammen. 


Altromanisch. 

au-i 

e-a-t 

e-a 

e-m = ae-m 
e-t-z 

au- 11 = «o - n 


Französisch. 

au - ia 

e-a 

e-a-t 

ao-mm-ea 

e-te-a 

ao-n-t 


Wir ersehen hieraus, dafs heim Einfall der Deutschen 
in Frankreich die alten lateinischen Personformen vernich- 
tet, und die norddeutschen Personfonnen an deren Stelle 
gesetzt wurden. Späterhin bildeten sich die Deutschen 
durch den Besuch der unter ihrer Herrschaft fortbestchen- 
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den gelehrten Schulen in den Municipalstädten und stellten 
die alten lateinischen Personformen wieder her. Auf diese 
Weise entstand aus dem Altromanischen das Französische. 
Denselben Bildungsgang schlugen die Sprachen Italiens, 
Spaniens und Portugals ein. Im achten, Jahrhundert war 
das Altromauische in allen angeführten Ländern Landes- 
sprache. 

Diese Zergliederung des Verbums zeigt, dafs die neue- 
ren Sprachen mit lästigen Tautologicen überfüllt sind, dafs 
die neueren Völker ihre veralteten Sprachformen verwech- 
seln, nicht mehr verstehen und daher beinahe überall bestrebt 
sind, dieselben zu beseitigen. 

Zur Verdeutlichung des Gesagten stellen wir einige 
Sprachformen mit der Erklärung auf: 
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birtimes stammt von der Althochdeutschen Doppelform 
= ich bin, hi heifst sein, r ist des Wohllautes 
wegen eingeschaltet, t heifst wieder sein, m = ich. 

Haben die Dänen nicht ganz recht, wenn sie dieses 
Kaudcrwälsch verabscheuen, die unnütz gewordenen Per- 
son- und Pluralformen beseitigen, den nachten Stamm des 
Verbums wieder aufstellen und die Pronomina Personalia 
Numeri Singularis und Plurabs vor denselben setzen: 


Düniscli. 

Laleiniscb. 

Dentsch. 

jeg vil 

volo 

ich will 

du vil 

vis 

du willst 

han vil 

vult 

er will 

vi vil 

volumus 

wir wollen 

i vil 

vullis 

ihr wollet 

de vil 

volunt 

sie wollen 


Beruhrungspuncte der deutschen Sprachen 
mit den tatarischen. 

Die Nominativ! der deutschen Genitivi: meiner, deiner, 
seiner = den flectirten Possessivformen miner, diner, einer 
finden wir in den tatarischen persönlichen Fürwörtern mi 
ich, dzi du, se er wieder; die Genitivi der flectirten Pos- 
sessivpronomina mi-ner, di-ner, si-ner sind eigentlich keine 
Genitivi, sondern mit Postpositionen verbundene Nomina- 
tiv!: mi heifst ich, ni von, mini von mir oder eigentlich 
von ich ; dzi — tchi = du, ni = von, dzini = diner = deiner 
= von dir oder von du, «c = er, wi = von, se-ni = siner 
= seiner = von ihm oder von er. Siehe Seite 11. Diefs 
zeigt, wo der Ursprung der Deklination zu suchen ist. — 


mein Herr 


Wcstino'ngolisch : 

ezen mi - ni 

Herr mei-ner^ 

dzi- ni nere ) , . -^r 

, . TVT 1 dem Name 
dei-ner Name) 

ma-ni edzike, j ..r , . -.t . 

oder Vater von wir = Vater von uns, 

uns -er Vater, 
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Das gothische HUlfszeitwort i-m ich bin, lautet iin Tür- 
kischen ebenfalls i-m ich bin; iin Türkischen >vie im Go- 
thischen ist dasselbe zusammengesetzt aus dem Stamm i sein 
e»se und dem Stamm des Pronominis posscssivi m mein 
meus. Das türkische bar— vor — war finden wir in allen 
deutschen Sprachen. — S. Anl. S. 22. 

In den türkischen Sprachen werden die Personformen 
der Verba durch die Stämme der Pronomina possessiva 
Numeri Singularis et Pluralis, in den deutschen Sprachen, 
durch die Stämme der Pronomina possessiva Numeri Sin- 
gularis gebildet: 
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Die Passiva der türkischen Verba, die auf einen Vokal 
enden, werden durch Einschaltung- eines n gebildet, einige 
gothische Passiva ebenfalls ; andere gothische Passiva erhal- 
ten d = t, wie die Passiva der westlichen Mongolen, der 
Finnen und der Ungarn, welche, wie die Türken, zu den 
westlichen Tataren gehören. Siehe Seite 76. und Analysis 
verbi Seite 21. 

Diese Berührungspunkte der deutschen und der tatari- 
schen Sprachen zeigen deutlich, dafs die Deutschen aus 
Hoch- oder Mittelasien stammen, wo sie mit Tungusen, 
Mandschuren, Mongolen und vorzüglich mit den mächtigen 
Stämmen der Türken in Verbindung standen; dafs letztere 
sie einige Zeit beherrscht und so hart bedrückt haben, 
dafs sie selbst einige Sprachformen von ihnen annahmen, 
nämlich das Impcrfectum auf di, it, de, te, welches sich bis 
auf den heutigen Tag unverändert in allen deutschen Spra- 
chen 'erhalten hat; und dafs die chinesischen Geschicht- 
schreiber uns die Wahrheit berichten, wenn sie anführen, 
dafs vor ungefähr zwei tausend Jahren das grofse und 
mächtige Volk der U-sün oder Deutschen westlich von 
den Hiung-nu an den Ufern des Irtisch bis zur Bucharei 
hin wohnten, dafs dieses Volk eine Zeit lang unter der 
Herrschaft der Türken gestanden, sich späterhin von der- 
selben frei gemacht und die Türken nach Osten hin zu- 
rückgedrängt habe*). 


*) Seile 2. — Seite 67. — 

Le tableaa plus deUille qui, sons le tilre de Classification, coiii- 
prend le nora de toutes les tribus et mdme des simples families, qni 
ont habile en Tartarie, demontre que la division cn quatre races, par- 
faitement jastifie par Tetal actuel des principales nations Tartares, con- 
viendrait mal i Tantiquite, et meme it des tenips, qui ne sont pas tr&s 
eloignes. En cherchant dans les histoires de tons les pays, les mate- 
riaux dont j’arais besoin ponr rediger une liste complete des peupladcs 
Tartares, ponr assigner le lieu et l’epoque de leur naissance, le temps 
et les circonstances de leur destruction, avec les indications propres 
it faire coniiaitre la race dont cbacune d’clles etait issne, je me suis 
aper^u, qu’ h m’en tenir müme it ce que m’.-ipprenait rbistoire Cliinoise, 
un grand nombre de tribus, mdme des nations considerables, n’aveient 
du leur origine ä ancune des quatre races dont les langues dominent 
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Ich bitte um Verzeihung, wenn ich bei einer so schwie- 
rigen Untersuchung zu weitläuftig geworden bin, und mir 
um der Deutlichkeit willen Wiederholungen erlaubt habe. 


apresent en Tartarie. Xai donc forme dans mon tableau nne cinquieme 
aection, oü j'ai reuni les nations maintenant detruites oa emigrees, qai 
habitaient jadis dans le nord de l’Asie et qui ne parlaient ni mongol, 
ni mandchon, ni turk, ni tibetain. II en esl beaucoup dont l’origine est 
et demeurera tonjours inconnoe; il en est qaelqnes-nnes, qai doivent 
incontestabiement avoir fait partie de ces emigrations, qui ont eu lieu 
dans l’occident. Les faits, que fai rassembles sur ces derniers sont 
asaez positivement enonces dans les ^crivains Chinois, ponr qn’il ne 
resle ancnn doute k cet ^ard, et quelque paradoxale qne paraiase cette 
assertion, je crois qu'il demearera proave qae la famille des nations 
Gothiqnes a jadis occup4 de grands espacea en Tartarie; qae plnsieurs 
de ses branches ont liabite dans 1a Transoxane, et jasqae dans les 
montagnes d’Altal, et qd’ellcs j ont ete bien connues des penples de 
l’Asie orientale, lesqaels ne pouraient raanquer d'’dtre frappes de la 
singularitö de leurs langues, de leurs Ciierelures blondes, de lears 
jeax bleas, de la blanchear de lear tcint, signes si rcmarqaables au 
miliea des hommes basanes, aux yeux bruns et anx cbeveux noirs, qui 
les ont definitivement remplaces. On jugera si ce qae j'avance est 
trop liasard^ quand on aura la les preuves, que j'ai recaeillies. Mais 
qaoiqu'on paissc en penser, on se rappellera, j'espere, qne j’ai seule- 
ment voula dire qae des nations gotliiques ont ea des etablissemens 
dans le centre de la Tartarie, et nallement qne les Gotbs en fassent 
originaires. Une critique malveillantc on peu eclairee ponrrait seule 
me pr4ter une opinion qui, si je Teraettais sans la soutenir de preuvcs 
nombreuses, serait k bon droit qualißee d’absurdite. — Abel-R^musat. 
Recberches sur les langues Tartares. T. I. Discoars preleminairc 
P. 44 — 45. 


Gedruckt bei A, W. Schade, Grünstr. 18. 
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Das Zeitwort oder Verlmm. 


1. Benennungen des Zeitworts in verschiedenen Sprachen. 

Die lateinischen Grammatiker nennen das Zeitwort Verbum, 
die griechischen 'Prj/Lia, die japanischen Kotoba, was so \iel 
als fV 9rt öder gr/ia xar’ e£fixr;v bedeutet. Im Sanskrit, im 
Englischen, in allen romanischen und in den meisten neueren 
Sprachen wird das Zeitwort durch Ausdrücke bezeichnet, 
die dem lateinischen Verbum vollkommen entsprechen; nur 
die chinesischen Grammatiker nennen das^lbe am trefifend- 
sten /lö-tseü, lebendiges Wort. 

Die Benennung Verbum ='P^/(a = Kotoba = Wort 
ist unbestimmt und nichtssagend; und Zeitwort ist das Hü- 
tseii nicht. 

II. Begriff. 

Das Zeitwort oder Verbum bezeichnet ein Ereignifs 
oder dafs Etwas ist oder geschieht, und würde richtiger 
Ereigni/iwort heifsen. 

Im Griechischen giebt es nur zwei einfache Zeitwörter 
oder Verba, nämlich:- bu> und im Lateinischen und im 
Sanskrit nur eins,* in ersterer Sprache »um, in letzterer agmi, 
ich bin; im Türkischen im, ich bin; alle übrige Verba in 
diesen Sprachen sind, wie wir sehen werden, mit Hülfszeit- 
wörtern zusammengesetzte und verschmolzene Stämme von 
Substantiven. 

Im Chinesischen sind alle Zeitwörter unveränderliche 
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Stamme, meislcnllicils nomina abslracln : w^n fragen, 6ü w^n 
ich frage, oft f/i»eng w^n ich habe gefragt, oü ftiang W('h 
ich wcrdc'fragcn — //«d . sin tchh tchht jin’, 

laboranles animo qni regiint hnminea; 
laA ti tchh teh/ii iü jin.; tchhi iü 

laborantes viribus qui rcgimlur ab hominibus; reguntur ab 
jin tche ssh jin; tchht jin tchc 

hominibus qui alunt homines; rcgimt honiincs qui 

ss6 iü jin. 
alimtur ab hominibus. 

Die mit dem Geiste arbeiten regieren die Menschen; die 
mit den Kräften des Körpers arbeiten werden regiert; die 
welche regiert werden eniähren die Menschen; die welche 
regieren werden ernährt. 

In den meisten Sprachen »1er Bewohner der Inseln der 
Südscc sind die V'erba ebonfalls unverändeiliche Stämme, 
^Tahitisch: papai schreiben, 
tc pnpai nci mt ) 
da» Sei, reibe , 1 jelal IchJ 
te papai ra vau) . , , • , 

da» Schreiben v,.,l,l„ iehj 

i papai na vau icii habe geschrieben ; c papai au ich werde 
schreiben. — Taato schlafeii; te taoto nei au, das Scblaten 
jetzt itd), oder: icli sclilafc; te taoto ra vau das Schlafen 
vorhin ich, oder: ich schlief; i taoto na vau ich habe ge- 
schlafen; e taoto vau ich werde schlafen. 

Auch im Japanischen sind die nackten Stämme der 
V^erba gröfstcntheils Substantiva: motome Erwerb, urami 
Klage, katsi Sieg, Lesen, Lccliire, narui I>ehre, sukui 
Rettung: motomuru'x^ erwerbe, motometa ich habe erwor- 
ben, motomed ich werde erwerben, motomcjo erwirb, moto- 
mureba indem ich €X\\ethc,motomcba wenn ich erwerbe, »»o- 
tomururo ich kann erwerben ; jomu ich lese, jbda ich habe 
gelesen, jomo ich werde lesen, jome lies, jomeba indem ich 

jomaba wenn ich \csc,jomurb ich kana lesen; — naro 
ich lerne, narota ich habe gelernt, narawb ich werde lernen, 
«arq/V lerne, narajeba indem ich lerne, »aratea^a wenn ich 
lerne, narbrb ich kann lernen. Im Japanischen giebt es 


rsi. ■■ d by 




vier Conjiigntioncn; die Endung des Stammes enlsclieidet, 
nach welcher Conjugalion ein Verbum ahgewandelt wird. 

Die Stämme der ersten Conjiigntion enden auf e: mo- 
lome Erwerb; 

die der zweiten auf i; jomi Lcctiire; 

die der dritten auf ai, oi, ui: narai Lehre, womoi 
(iedanke, aukui Rettung; 

die der vierten auf a, e, o, u, itt, ni: taisefa, liebens- 
würdig. tuisetai er, sie, es ist liebenswürdig; sune verwe- 
gen, sunei er ist verwegen; siro weifs, siroi ct ist weifs; 
i;aru leicht, karui er ist leicht; atareuiü vnn Neuem, 
ntarasii er ist neu; afeirakuni hcllerweise, akirakana 
und akirakanaru er ist hell, klar, deutlich. Die unter 
der vierten Conjugalion aiifgeführlen Verba sind Verba 
adjecliva, von denen späterhin die Rede sein wird. 

. Das Japanische bietet Formen für Tempus, Modus, Ac- 
tivum und Passivuiii, aber keine Persoolorin dar; auch 
die Verba der ösllisclien Tataren, der Tungusen, Mandschu- 
ren, Mongolen und 'l'ibetancr ermangeln der Personformen. 

Die Verba der ägyptischen oder koptischen Sprache sind 
ebenfalls gröfstenthcils unveränderliche Stämme von Sub- 
stantiven, denen Tempus- und Personzeichen vorgesetzt 
werden: naü Sehen visio, ci ich, ei-naii ich sehe Video; 
ch du, ch-naü du siebest vid es; « nola Imperfecli, ei ich, 
n- ei- naü ich sah vTdebam, eigentlich: ich war Sehen; a 
nota Pcvfecli, * sie, a-s-naü sie hat gesehen vidit, eigent- 
lich : sie ist gewesen Sehen; c nota Futuri, /lö» Gc.sang 
canticum, en-e-hü» wir werden singen canemus, eigentlich: 
wir werden Gesang, emi VVi.ssenschaft scienlla, en wir, en- 
emi wir wissen scinins; rimi 'Thränen fletus, te du', te- 
W;«* du weinest fies; $chÄjt Opfer, sacririclum, eü sie, eü- 
tchüt sie opfern sacrificaut. 

III. Antilysis Verbi. 

Einleitung. 

Heinsius .sagt in seiner Sprachlehre*): „Die Copula i»t 


*) Kleine theoreliscli-praltisclie deutsclie Spraclilclire von D. The- 
odor tleinsins. S. 1S4 Anm. 

1 * 
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verschmilzt oft mit »lern Prädikat, und liegt alsdann im ' 

Verbum versteckt, findet sich aber bei der Auflösung des ^ 

Salzes wieder; z- B. der IMensch denkt, Gott lenkt, d. h. 
der IMensch ist denkend, Gott ist lenkend.“ ^ 

Otto Schulz führt in seiner Schiilgrammalik der lalci- ^ 

nischen Sprache, S. 125, an*): „Jedes Verbum läfst sich in t 

zwei Bcsiandtheile auflüsen, 1) in ein Adjccliviiin, welches * 

den Zustand oder die Handlung ausdrückt, 2) in das Verbum * 

sutn, welches die Handlung oder den Zustand einem Gegen- 
Stande beilegt, z. B. ilormio = tJorniien» sum, ich .schlafe I 

= ich bin schlafend; scribo = »erthens sum, ich schreibe l 

= ich bin .schreibend.“ f 

Abel Heniusat änfsert in seinem Discoiirs preliminaire kf 
der Rechcrches siir les langucs lartares S. XXI*’): *„Es ist 
ganz natürlich anzunchmen, dafs die Aflixe, welche die Ver- ut 
hältnisse der Nomina und den Numerus, das Tempus, den ki 
IModus und die Person der ^ erba bezeichnen, ursprünglich Iv 
Partikeln, Adverbia, Pronomina waren, welche .endlich mit K 
dem .Stamme verbunden und verschmolzen worden sind, dl 
dafs z. B. umavimuH ein zusammengesetztes Wort ist, das 
' aus dem .Stamm am besteht, wclclicr Liebe bedeutet, und 
aus den vereinigten Zeichen der V'ergangenhcit, der ersten 


Person und der iMchrzahl; als wenn man sagte, um — ce»~ >l( 

sare — c^o — plureg.'-^ it 

Anziehend wird es sein zu unter.suchen, in wie fern J, 
die erw ähnten drei Gelehrten Kechl haben, und nachzuwei- J 

sen, dafs in amavimus wirklich die vier Bestandtheile entt j[ 

halten sind, die der berühmte Sprachforscher darin vermulhet. )t 

i 

• h 

*) Sctiolgrammaük der l.-iteiniscLen Sprache vonDr. OUo Schulz. * 

Halle, 1834. 

'*) n est assez nalnrel de supposcr qne les afGxcs qui marqaent ' 


les rapports des noms, le nombre, le temps, le mode et )a peraonne i 

dana les verhes, ont primltivement eie aatant de particnles, d’adverbea, 
de pronoms, qui ont fini par se lier et se confoudre arec le tbeme; 
que amavimus, par exemple, eat un mot compose du radical am, ex- 
primant l'idec d'.'unoor, avec les signes reunis du passi^ de la premiire 
• ^ personnc et du pluriel, comme si l’on disait, am-cessare-^ego — I 
t- ^ plures, II 
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Eine Zergliederung <ler V erba in versebiedenen Spraeben wird 
Lieht über diesen dunkeln 'l'lieil der (iraininalik verbreiten. 

Was wir gewöhnlich Zeitwort oder V'erb'um nennen ist 
kein W'ort. sondern ein Satz, der ans Subjekt, Copula und 
Prädikat, oder aus drei W'örtcrn besteht, aus einem Prono- 
men, dem Verbum sinn und einem Substantivo, Adjectivo 
oder einer Partikel. V erbern ich schlage steht für eg» 
Sinn verber ich bin Schlag. Hier ist das Subslantivum ucr- 
ber das Ereignilswort, der iiakte und einfache Stamm des 
Verbi, wie im Chinesischen, Tahitischen, Japanischen uiiH 
Koptischen, o Zeichen des Pronominis und des Verbi sum. 
Possinn steht für poiis könnend und sinn ich bin — ich bin 
könnend. Prosinn ich nütze von pro für und sinn ich bin. 

Diese drei Theile des Verbi, das Fürwort, das Sein 
und das Ereignifsworl liegen in der Denkweise aller Völ- 
ker; nicht alle. aber erachten es für uölhig, dieselben siiinmt- 
lich durch Wörter oder Worlformen zu bezeichnen; die 
Einen halten die Bezeichnung der Pronomina, die Andern 
die des V'^erbi sinn oft für überflüssig. 

Chinesische Sprache. 

China, das älteste Reich der Erde, wurde in den frühe- 
sten Zeiten von den Griechen Qivai^ vom Ptolemäus iTvat, 
vom Propheten Jesaias 49, 12. das .Land Srnini, Acrex 
Sinim, von den Römern das Land der Scres, im Mittel- 
alter Kat/iai, von den Indern und Arabern Sina^ von den 
Malayen Tc/üna und von den Portugiesen, den ersten Eu- 
ropäern die cs besuchten, China genannt. Nach Ptolemäus 
sind 2 fio»xi^ und Sa'ai zwei von einander verschiedene Län- 
der Ostasiens, von denen ersteres gegen Süden an letzteres 
grenzt; jetzt gehören beide zu China. Die Chinesen hat- 
ten, nach ihren Mythen zu urthcilcn, wahrscheinlich in ur- 
alten Zeiten ihre Wohnsitze an der Nordgrenze Tibets, von 
wo sie autbrachen und sich längs des Hoangho oder gel 
ben Flusses nicdcrliesscn. Sic nennen das eigentliche China 
Tchhin, das ganze Reich Tschung kuc d. li. das Reich 
der IMillc und in BelrefT Asiens mit Recht, da dasselbe bei 
nahe ganz Mittelasien einnimmt. 


Di 
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Das Chinesische gehört zu den Sprachen, deren Wör- 
ter sämmllich iinveränderlicli sind; cs findet, in deiiiscibcn 
weder Mulioil, noch Deklination, noch Conjngation Statt; 
die Zahl-, Fall-, Person-, und Modusformen werden durch 
Partikeln bezeichnet.*) Dals alle Wörter dieser Sprache 


*) a. Bildung der Zaiillormen. 

Im Cliim'sisclien gilt dieselbe Wortfonn für den Singularis und den 
PInralis, wie in den deuUclien Wörtern Engel, Scliülcr, Degen, 

Jin hh I der jHcnsch kommt und die Dlensclicn kommen; 

liomo venit ) 

^ ^ I der Geist nahet und die Geister nahen. 

Spiritus accedit < 

Mufs die Vielheit nothweiidigcrweise bezeichnet werden; so ge- 
schieht diiTs durch folgende acht Partikeln, von denen die vier ersten' 
vor, die vier letzten hinter das Substantiv gesetzt werden: tchnüng 
omes, tchoii oinncs, chti onines, Z» iiiulti; — Xrii?/' omnes, /.t'^omnes, 
hiAn omnes, toA omnes. 

Tchou/ig Jfn die Menschen, Zr//otf yow die Gelehrten, cAu tse die 
Lehrer, 'td /Ang die Länder — ThnAng tteu kitVi die Jüng- 

adolescentes filii omnes 

lingc (vor dem fünfzehnten Jahre). Jln kiu die Menschen, koue hiAn 
die Königreiche, jln to A die Menschen, 
b. Fallformen (Casus.) 

1. Ältere Sprache. Knu wen. 

Die chinesische Sprache hat keine Fallformen; jedes Wort filr sich 
allein betrachtet ist unveränderlich, wie unsere Partikeln dust, nicht, 
mit, und, sowohl in seiner Form, als in der Anssprache und in der 
Schrift. Durch die Stellung der \Vörter ini Satze und durch Präposi- 
tionen und Posipnsitionen werden unsere Casus, wenn es der Deutlich- 
keit wegen erforderlich ist, ersetzt. Das Wort das bei nns iin Genitiv 
stehen, würde, wird im Chinesischen stets, und ohne Ausnahme, vor 
das Nomen regens' gesetzt; 

Au toung des Flusses Osten, min ti des Volkes Stärke, 
fliivü oriens popnii vis 

Zuweilen wird unser Genitiv auch durch die Partikel tchi be- 
zeichnet: 

thiAn tchi ming ) Befehl des Ilimmcls, 
cocli n. G. mamlalum ) 

Die Suhstantiva welche als Suhjcct oder Object bei einem Verbum 
activnm stehen, erhalten durehaus keine Bezeichnung. Das Subject 
steht in der Regel vor, das Object hinter dem Verbo: 
wAng Ado chen der König liebt die Tugend. 
re.x amat virtutem 
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einsylbig seien, ist irrig; cs kommen auch viele zwei- und 
inchrsylbige Wörter In derselben vor. 


ehin 

virtolc 


Brliarren in der liüchstcn Tagend. 
In dem unter dem Himmel. (Im Reiche.) 


Die übrigen Fallformen der Lateiner werden durch verschiedene 
Präpositionen ersetzt, nachdem ein Wegnehmen, ein Hinzufhgen, ein 
Trennen oder Vereinigen bezeichnet werden soll. 

IM, eigentlich geben , bezeichnet ein Vereinigen’, ein Hinzufügen, 
und kann durch %u, mit u. s. w. übersetzt werden. 

iie min | Sich zugleich mit dem Volke freuen, 

ad populum simul laetari ) 

iä, bedeutet, durch, in, von, zu: 

i& o ) gefordert von mir. 

petul a me ) ° 

tchi i& tchi 

Stare in summa 

thifln hitl- | 
in coelo subjectis j 
thsoiing iä mllng j 
sequi ad regem ° 

Ao& bezeichnet ein Uinzuthun, ein Wegnclimen,^ eine Ankunft, eine 
Abreise. 

tioü ho& kl woü tat iu Ufäit tchi wfft 

Bufficere ad scipsum nihil cxspcctare ab exteriori p. r. vocatur 

I Sich selbst genügen und Nichts vom Äusseren erwarten, 

heisst Tugend. 
k( hou men 

pervenire ad januam 
hno hio k(n hou tchi 
amare Studium accedit ad 
Wissen nahen. 

{ hoü so w£n 

dilTcrens ab (eo) quod audivi 

hört habe. 


An die Thür gelangen. 

Das Studium lieben, ist dem 


scire 


Verschieden von dem was ich ge 


6u wou y'en hoH eul ) verhehlt, 

ego ninil recondi a *ie ) 

tcho&i bezeichnet .gewöhnlich den Ursprung, das Ausgehen, das 
Wegnehmen. 


uii’i khieoü tchou kl 
solum ejispectare a seipso 
thsoüng heisst aus, von: 
thsoung ji piAn lA'i 
ex solis finibus venire 

Abend) kommen. 


I Nur von sich allein etwarlcn. 

Von den Grenzen der Sonne (vom 
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Die Chinesen haben kein Alphabet, keine nuchslaben- 
schrifl sondern eine Art Bilderschrift, welche nicht, wie die ■ 
Schrift unserer Sprache, Laut- und Sylbenzeichen fürs Ge- 
hör darbietet; sondern Zeichen für Begriffe,' die nur Vom 
Verstände aufgefasst werden können. In den ältesten Zeilen 
bestanden diese Begriffs -Zeichen in rohen Zeichnungen und 
Abbildungen von wirkllclicn Gegenständen, von Sonne, Mond, 
Berg, Baum, Fisch u. s. w.; die vereinten Bilder von Sonne 
und IMond bedeuteten Licht; ein Berg auf dem ein Mensch 
ist, Einsiedler; iMund und Vogel Gesang; Hand und Besen 
Hausfrau; Ohr und Thür hören; AVasscr und Auge Thrä- 
nen u. s. w. Diese Zeichen haben in der neueren’ Schrift 
sehr grosse Veräuderurigen erlitten. 


yeod, ist oft gkiclibedeutend mit tteu; 

I stadiren. 


tseA Iieifst ebenfalls, von:' 


tvAng kauet t*e& khe hid 
rex reversns ex vincendo Hia 


Der KSnig kam zurück vom Siege 


über (die Herrscherfamilie) Hia. 




2. Neuere (jetzige) Sprache. Kondn hod. 

Ausser den im Slteren Styl gebräuchlichen Verhältnifswörtem 


bedient man sich in der neueren Sprache noch folgender: 
ti statt des älteren tchl; 



\ 



greichs der Mitte, 


d. b. ein Chinese. 


Ferner: tdui, th), ho: 

V ^ M» ^ me ^ 1 



Der Vocativ wird zuweilen durch 6, das hinter dem Substantiv 
steht, zuweilen auch durch die AViederholung des Nomens bezeichnet. 



Tdn-tifin Tdn-sidn o hu nt hau wt 
T.m sian Tansian ego et tu valde iii 


WO& youan ye 
in felices p. f. 


I Tansian | 


Tansian! ich und du sind sehr unglücklich, 
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Die Chinesen^ schreiben und lesen nichl, wie wir, in 
wagercchten, von der Linken nach der Rcchlcn hinlaufen- 
den, sondern in senkrecliten , von der Rechten nach der 
Linken fortschreitenden Zeilen. 

Im Chinesischen giebt es dreierlei Schreibarten oder 
einen dreifachen Styl: 

1) Die Koit-wSti oder die alte Schreibart, der alte 
Styl, in welchen die Schriften des Kongfutze und alle bis 
zum Jahr 213 v. Chr. verfafslen Werke geschrieben sind; 

\ 2) aCiG Kouan-hod, ßeamlensprache, auch Sprache der 
Mandarinen genannt, die jetzt im ganzen Reiche übliche 
Sprache; 

3) die Win-tchhdng, die SchrifLsprachc, Bücher- 
sprache, Sprache" der Literatur, welche aus einem Gemisch 
der alten und der jetzt üblichen Sprache besteht. Sie ist 
nicht so gedrängt, kurzgefafst und vieldeutig als die alte, 
nicht so weitschweifig als die jetzt herrschende Sprache; 
und sehr verschieden, nachdem sie sich mehr oder weni- 
ger der älteren oder neueren Schreibart nähert. 

Abel R emusat. EIcmens de la grammairc chinuise. 
Paris 1820. 


Alte Sprache. 


Die drei gebräuchlichsten Pronomina der ersten Person 
sind: o, bU, iu ; nur das erste derselben hat sich bis auf 


die jetzige Zeit erhalten. 

oÄ pou yd jin tchi kia tc/ioä b ye j 

ego non cupio homincs p. e. addailt ad me p. f. 

wünsche nicht, dafs die Menschen meinen* (guten Eigen- 
schaften Etwas) hinzulügen, d. h. meine Verdienste über« 
treiben. Congfulze. 
btt fi »an sing bü 
ego die tcr examino rae. 

Mal. Lun-iu. 

thinn »eng tc iü itt, 

coclum crcavit virtulem in me. 

gend in mir geschaffen. 


Ich prüfe mich täglich drei 


Der Iliminci hat die Tu- 
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Ich besitze die Kai- 


Scit Thain-chi-hoang-ti , ('2 i ‘2 vor Christo), bedient 
nur der Kaiser sieh des Pronomens tchin ieh, wir; früher 
bedienten alle Personen hohen Ranges sich dieses Wortes. 
tchin t$e tl ’wä'i 

ego occupo imperatoris dignilateni. 
serwürde. 

tchin iit iti hi tchi thtou. , . - 

, . ^ . Im Antanae un- 

ego in imperialis fastigii n. O. principio. ° 

serer Regierung. *) 

Die gebräuchlichsten Pronomina der zweiten Person 
sind : eilt, jou oder joü und jo. 
fi'i cül »b ki.- 


non tu quod assequeris. 


Das wirst du nicht erlangen. 


Du allein bist weise. 


wH jou hian. 

soluin tu sapiens. 

du iit jb. I 1 .. 

..f . Ich sage dir. 
ego. dico tibi. ° , 

Pronomina der ersten Person sind: hhi, i, kioue'i. 

khi 'wd'i min foü tnoü . . , »7 . ■ 

.. . , Er ist der V ater und die 

IS cst populi pater mater p. i. 

IMullcr des Volkes. 

Der Pluralis der Pronomimf personalia wird selten be- 
zeichnet; jedoch kann er, wie Tür die Substantiva, durch 


*) Auch der japanische König,' der Dairi, hedienl sich dieses 
chinesischen Fürwortes, setzt aber noeh den japanischen Artikel ga 
der, hinzu; Ttin-ga ich der, d. h. ich der König. 

Im Mexicaniseben bezeichnet die Anbünges^lbe t»in einen hohen 
Rang, eine Würde, Ehrerbietung; 
nehuatl ich, nehuatnin ich, d. h. ich Vomchuier 
tchuutl du, tehuatzin du Vornehmer, Geehrter, Excclleuz,. Iloch- 
wi'DMlen etc. 

yehuntl er, yehuatxin er, der Geehrte. 
tehuantin wir, tehuantzitxin, wir Vornelimc. 
amchuantin ihr, awehvantxitzin, ihr Geehrte, Exccllenzen ete. 
yc/iuantin sie, yehuantxitzin sie, die Geehrten, die Exccllenzen.. 
Die niclit christlichen, freien, iiiexicanischeu Bergbewohner sind so 
stolz, dafs sic nekuatxin von sich gehranchen und Vornehme tehuatf 
anreden. . • " • 
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tolj^cude Wörter bcxcichnct werden: teng ordo, ch 6 u elas- 
8 is, tr/i/iai liirha ii. s. w. 

fVrn wäng y^ou yoiing tchoüng hoäng oü' 

Wöti wang sicut utilur miillis mullu iiiagis no - 

Ich/ihi AVen-wang sich so Vieler bedient, wird 

bis p. I. / ° 

er sieli unser niebt um so mehr bedienen? 

»ü chou fehl ’wei tchi loh. 


II OS 


fangcnc. 


nunc snmus p. e. captivi. 


Wir sind jetit Gc- 


^Pronomina Posscsiva. 

Das Pronomen personale winl 7.11 einem Pronomen pos- 
sessiviiiii, wenn inan dasselbe vor das Substantiv ulinc die 
Partikel tchi seUl: » 

> tt btt kouc 


ad luerandum mco regno. 


ho 


LU bringen. 
ko 


eäl 


Um mcincni Hcicbc Vortlicil 


tchi ! 


'9itiTw €/%.*§’€ • 

.... j- I Warum saget 

qnidiii qnisqnc dieitis vcsiram seiitentiani! ° 

ihr iiiclil jeder eure Meinung? 

kiauet fei. 


Tai- wang liebte die 


tdi wang 'dl 

Tai wang diligcb.il suam reginam. 

Königin seine Gemahlin. 

■niiio tchi tsidns khi minv ye ’ut. ... 

' . ' ® j Wenn 

avis p. c. 11 fut. inorilnra ejus eanliis p. f. trislis. 

der V^igel im Begriff ist zu sterben, wird sein Gesang 

traurig. ‘ , ■ - 

Das Verbum ode.r Zeitwort. 

Es giebt im Chinesischen zweierlei Arten von Verbis; 

die einen sind nur Verba, die andern dagegen werden, unter 

einer und derselben Form, bald als Verba, bald als nomina 

abslracta, bald als Adjcctiva und bald als Partikeln gebranebt; 

Das Verbum siibstanlivnm wird niebt gcsel/.l, wenn dem 

Subjekte nur iin Allgemeinen eine Eigcnscball beigelcgt 

werden soll: 

wdi joii hiän. 


solum tu sapicas. 


Du allein (bist) weise. 
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Ho ei' 


war ein 


Wenn dem Subjekte eine Eigenschaft -beigclcgt wird, 
die eine Thätigkeit desselben voraussetzt, so bedient man 
sich des Wortes ’wd'i, das machen, agcre, heifst, und durch 
sein übersetzt werden kann: '-wei kouan. 

agerc inagistratum. 

'wd'i koue. — Hoci tchl ’wei jtn ye. 

agcre regnum. — Iloei p. e. erat vir p. f. 

. (wahrer) Mann. 

Das Sein eines Subjektes, dem eine Eigenschaft beige- 
legt wird, drückt naan durch yeoii, haben, aus, welches 
vollkommen dem Franzüsichen il y a entspricht: 
vei yeoU jhi eül t k/ii tfuhi tche 

nondum fuerunt pii ct ncgiigentes suos parcnlcs qui 

II n’y a pas encore cu d’homme pieux qui nögligeät 

ses parens,' es hat noch keinen frommen Menschen 
gegeben, der seine Eltern vernachlässigte. 

yeoit fe II y a des hommes qui n’ctudient pas, 

sunt non studentes. ■' ^ * ’ 

cs giebt Menschen, die nicht studiren. 

Das an einem bestimmten Orte stattfindendc Sein wird 

dnreh ttd'i, sein in, ausgcdrUckt: 

Khouns tteu tsui Tc/i/ün. ^ - • t , 

.. . • rn 1 1 • Congfutzc war im Lande 

khoung magistcr erat in Ichhin. ° 

Tchhin. 

Der Familienname des Congfutzc war Khoung ; sein 
Kindernamc, den er von. seinen Eltern bei der Geburt er- 
hielt, khieoü Hügel, Bergicin; ' 

ttai ■ hid ’wdt. , ‘ „ 

. . r . . , ln unterem Range sein, 

esse in interion gradu. ® 

Die Zeit, in welcher ein Ercignifs stattlindct, das tem- 

pus verbi, wird gewöhnlich aus der Gcdankenfolgc ersehen; 

ist cs nöthig, so werden auch adverbia temporis gebraucht, 

welche die Zeit entweder bestimmt bezeichnen, wie: gestern, 

heute, morgen, jetzt, oder im AUgemeinen, wicj vorher, 

schon, nachher, bald etc. 

Die Vergangenheit, das Practcritum, wird durch ths&ng 
bezeichnet: - 
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Du hast 


th$eng Yeou iu Khieou tcM w<*n. - 
n. pract. Ycoii et Khieou p. e. inlerrogavisli. 
mich in Betreff des Yeou und des Khieou befragt. 

> bczciclinct anch die Vergangenheit, und steht bald 
vor, bald hinter dem Verbo: 


hhig S01Ü tfuün ctil sin i sse. 


Ob- 


Corpus ctsi exstet et anima n. pract. mortua est. 

gleich sein Körper noch lebt, so ist seine Seele todt; 
d. h. er lebt noch, -aber er hat die Empfindung verloren. 

^ j|,p gehr.*) 

male habuit illum n. praet. valde. 

ist gleichbedeutend mit: /: 

ping jfn kl tsici. .... 

, . , , Uic Klingen der 

armorum laminae n. praet. occurrcrunt. ° 

Waffen haben an einander geschlagen. 

Die Zukunft, das Futurum, wird am häufigsten durch 

tsiang bezeichnet: 

öü ist ans wen tchi. _ , , 

, ” . . , Ich Mcrde ihn fragen, 

ego n. fut. intcrrogabo ilhim. ® 

Die fordernde Sprechweise, der Imperativus, bedarf 

gar keiner Bezeichnung: 

tso sin min.^ ' Mache das Volk neu; d. h. erneuere 
fac novum populum. 

seine Sitten und seine Tugenden. 

tso% ^ j. . • j ■' 

. , Setze dich wieder, 

iterumsede. 

Das Passiv wird, wenn keine Zweideutigkeit slaUfinden 
kann, gar nicht bezeichnet: 


*) Im Tahitischen wird das Pcrfectnm auch durch t oder vielmehr 
durch i-na bezeichnet: 

haapii lehren, te hanpii nei au. Das Lehren jetzt ich = ich lehre. 

Perfeclura: * haapii na vau ich habe gelehrt; 
taoto schlafen, te taoto nei au. Das Schlafen jetzt ich = ich schlafe. 
Perfeetnm; i taoto na vau ich habe geschlafen. 

Das Passirum wird im Tahitischeu durch Anhängung von hia an 
das Verbum gebildet: 

e haapiihia vau mir wird gelehrt = ich werde gelehrt. 

Perfectum: i haapiihia na vau mir ist gelehrt worden = ich 
bin gelehrt worden. 
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tm khi pon hrng. - ,,, • i i . 

. " . . Uicscr \> ec wird mehl ccc-anKcn. 

via ea non ircqucnlatiir. ° o o o 

Wenn <!inc Zwcidenligkeit sloUlimlen könnte, so wird, 

um gröfscrer Dculliehkeit willen, iit liinler tias Verbum 

gcselzt: 

yeoü »an niän tcht ’ai iü foü, moii. ^ 

Iialieiitcs Ires annos p. c. diligimur a paire, inalrc. 

wir drei Jahr alt sind, werden wir von Vater und Müller 
geliebt. ■ 

IMan kann auch den Verbis die passive Bedeutung 
geben, wenn man ktan, sehen, vor dieselbe selil; 
foü-tscu ho f tch) khl tsif'mg kl an chti? 

magisler quomodo ad seire illnm n. fnt viderc oeciili? . 
Meister, w oher weifst du, dafs er gelödlct werden wird? 


Jetzige Sprache. . » 

Pronomina. 

Pronomina der ersten Person sind : o, oä, t»a, ynn ; p 
lelxleres ist in den nördlielien Provinzen am gebräuehliehslcn; 3 

o i hiäng tcht i foü m!ng ’wii 

ego lolo elapso tempore sohim ex , palris niandato feci 

tchnüng. Befehlen 

grave. n 

meines V^aters geriehtet.- « 

oü v6 giouiin- th»e kia *i i i i. • t 

^ , leh wünsche einen 

ego cupio ehgere bonum generum. 

guten Schwiegersohn zu wählen. 1 

t$h t»ai thä kiä. . i . • m F 

. . , leb war bei ibm. 

ego cram in ejus domo. < 


th»ian jt ydn Hang ko tsai tha kiä. 

prioribus diebus nos ambo p. n. cramus in ejus domo, 
den vergangenen Tagen waren wir beide bei ihm. . 

' Das Pronomen der zw’eiten Person ist nt, das vor- 
nehmlich wenn man Untergebene anredet, gebraucht wird: 
pon chi ni th»»n o, pian chl d fätig n). ^ 

non est tu quacris me, pothis cst ego inquiro te. 

ehest nicht mich, sondern ich sudie vielmehr dich. — 
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Diefs ist eine sprücliwörlliciie Redensart, welche bedeu- 
tet: wir suchen einander. 

. Das Pronomen der drillen Person ist thä. 

Der Pluralis wird durch die Wörter min, mc't quili- 
bet, pdi ordo bezeichnet, welche man hinter die Pronnniina 
setzt. 

o-min, n't-min, tha-min. 

nos vos itli. ' . , 


lab yi min, 
scnes dumini n. pl. 


Sic, meine Herren. 


Siao ti - min. 
parvi p.r. n. pl. 


Wir Sklaven, oder Diener. 


Wenn man, wir, ihr, sie mit AuschlieCsung Anderer 
sagen will, so setzt man statt min, teng. 

Sollte Abc! Remusat hier vielleicht irren? — In 


anderen Sprachen , die einen Pluralis excludcns haben , Ist 
cTerselbe nur Tdr die erste Person gebräuchlich; auch Tührt 
der berühmte Sprachforscher nur Beispiele für die erste 
Person an: 


» teng k'm ttim tch). 

nos ordo diilgenter obsequimur voluntatl. (Beamte) 

handeln streng nach kaiserlichem Willen. 


Auch im Unser- Vater steht überall b teng wir; aber 
nicht aus dem Grunde, den Abel Remusat anführt, als 
wenn wir sagen wollten: wie wir vergeben, nous yui 
sommes iPune mime religion; sondern wie wir Men- 
schen vergeben, nicht Du, o Gott; wir schllefsen hier nicht 
Menschen anderer Religionen aus, sondern die angeredete 
Person, Gott.' Hätte man hier min gesetzt, so wäre der 
Sinn entstellt, weil es heifsen würde: wir alle, die ange- 
redete Person, also Gott, mit eingescblossen; und unser 
Gebet würde bedeuten: wie wir Menschen und Du, o Gott,' 
verglebst nnsern Schuldigem. t 


Das Verbum. 

Wenn das verbum substantivum nicht ausgelassen wird,* 
drückt man dasselbe durch ’wi'i, chi, hi aus: 
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•Ä 

iP 


’wS'i hioAng, tha 'wSt ti. 


ego sum fratcr inajor, ille csl fratcr miiior. 


Ich bin der 


Sic nahm cs, eine 


Ältere, er ist der Jüngere. 

c/tt kö hao jin. r • . • , , 

. , , hr ist ein ciilcr Jlcnsch. 

cst unus bonus iiomo. ° 

Die Vergangenheit, das Practeritum, wird auf verschie- 
dene Weisen hexeiclinet; pu, desinere, aufliören, bezeich- 
net die Unterbrechung oder das Aufliören einer Thätigkeit: 
A’/tdn pd km ho». .... ~ 

• *i I ii n olC ilorlC dlll (llC 

rcspiccre cessavit clirysanlhcma llorcs. 

Uohlblumen anzublicken. 

Am häufigsten wird das Praeleritum durch liair be- 
zeichnet, welches hinter das Verbum gesetzt wird: 
td i koAng cheöu liah. 
agens unam salutationem accepit n. pract. 

Verbeugung machend. " , • - 

yen Hab soü pii. i- . , , n- 

... . ,1 r^r trank mehrere lassen, 

bibit n. praet aliquot cyallios. 

Durch Hab kann auch das Futurum II. bezeichnet 

werden : " 

pian i-yoAng tc/i/iing Hab. „ 

.. t -I c ^ Das wird leicht vollen- 

potius tacile perticere n. praet. , 

det werden. 

Auch kouo, transirc, bezeichnet das Praeteritum; und 

wird zuweilen mit Hab und puderen Zeichen des Praeteriti 

zugleich gesetzt*, wodurch der Sinn oft näher bestimmt 

wird. Jedoch mufs man nicht glauben, dafs diefs Ausdrücke 

seien, die unsern Iroperfectis, Plusquamperfectis u. s. w. 

vollkommen entspreclien; diese Wendungen werden selten 

gebraucht, und man findet wenige Beispiele von denselben 

in chinesichen Schriften. . 

choue koub Hab. i i ■ i . ■ • 

... . ^ Ich habe gesagt, lam dixi. 

dixi n. praet. n. pract. a o ’ > 

yb t$Sng hiou koub kl ko kl th$iei". 

et n. praet. aluerat n. praet. plures p.n. pulchras concubinas. 

» Er hatte mehrere Weiber zweiten Ranges unterhalten. 

Die Adverbia, welche das Practeritum bezeichnen und 


,11 

/ 

\ 


kn 

h 

( 


«9 

ffl 
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Ich 


vor (las Verbum gcscizt werden, sind : tse^ng, t, king; man 
vereinigt auch zwei derselben. /t/ng-i. 

It eou, haben, dient aiu h zur Bezeichnung des Practerili, 
vorzüglich im negativen Sinn: moii yenii c/iouP. 

non häbeo dictumt 
habe nicht gesagt; wie im Deutschen. 

Das Futurum wird durch yno, fstang, /toci, 

vellcj item, mox, unire, 

zeichnet; 

kin foü thsin yeüu tsiang pdi »iang^ ' 

nunc pater p. e. ampllus n. fut. hOilorabltUr minister. 
Ausserdem wird sein Vater mit dein Ministeramte beehrt 
werden. 

thuinfi hi. 


be- 


leb werde dieses Ilinderriifs 


Du wirst reden, du wirst 


ydo thd 

n. fut. solvam mille nodos, 
beseitigen. 

Pioci k'iang, höci c/ioue. 

11. fut. cloquerls, n. fut. dices. 
di(Ji ausspreehen. 

Die Zeit wird nicht bezeichnet, wenn der Sinn aus 
den vorhandenen Adverbiis, oder den vorhergehenden oder 
den folgenden Verbis hinlänglich erhellet. 

Der Imperativus wird dadurch bezeichnet ^ dafs man, 
wenn man zu Untergeordneten spricht, das Pronomen der 
zweiten Person vor das Verbum setzt i ,n) lat. 

tu veni. 


Komm! 


n) k/tiü pd. „ , . 

l. abi ab. "'6* 

Aus Höflichkeit setzt man gewöhniieh Vof den 'Impe- 
rativus ths'mg, bitten, elnladen: 

ihi'tng kondn Hab t»ün phatK * , ... . . 

rogo exue n. praet. honoratum palllum. 
deinen Mantel ab. ’ . 

Der "Prohibitivus wird durch parllculae ptohlbitivae 

oder durch. /»OM ydo ', hiedu, pici ydo, jjcj-eichnet: 
ne velis, cave, aliter vclis. 


nt pon yao 


hoüng 


S. 


tu ne velis decipere me. 


Hintergehe mich niclit! 
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Führe nicht solche Reden! 


hieou chouc tch^ hoa, 
cave ne dicas haec verba. 
ko~kd o ti yän-iii hieou yäo utnng liao. 

frater inei n. g. verba cave ne vclis oblivisci n. praet. 

Mein Herr, vergessen sie nicht was Ich Ihnen gesagt habe. 
Der OptativTis wird durch hSn — pou — te 

^oderlm non a$.sequl 

pa — poü — assequi,*die dem lateinischen utlnam, 
wolle Gott, möchte doch, könnte icli doch, entsprechen, 
ausgedrückt. 

o hen-poü-te khoü tchhoii thh (i »in, kan, 

ego utlnam avellam ioras ejus n.g. epr, jecur, 

,pa iu kehu khi. .... .... , , • n 

, , ., Konnte ich ihm doch das Herz 

dare n. d. canibus vorare. 

und die Lfeber ausreifsen und es den Hunden zu ver- 
schlingen geben. 

Das Passivum wird, wie iin alten Stil, durch kian 
sehen, bezeichnet: 

kian getödtet werden, sich getödlet sehen, 

videre occidere, ° ° 

Häufiger wird das Passivum durch die Partikel pSt 
bezeichnet, welche vor das Verbnm gesetzt wird; und wenn 
das Subjekt der Handlung ausgedrückt ist, so steht dasselbe 
hinter der Partikel pi'i und vor dem Verbo: 
fou-thain pSi tehhäo-thing kh)an-t»e. 
pater ab imperatore castigatiis est. 
ist vom Kaiser bestraft worden. 
kkoung pd'i jin trhhi aido 

vereor ab homlnibus dedecorari Irrlderl. 
entehrt und verspottet zn werden. 

Das Participium wird durch Hinziirügiing von d ge- 
bildet: 

fan Ihi d. Kommende, Alle welche kom- 

omnes venientes qm, 

men. 


Mein V'ater 


Ich befürchte 


? 

II 
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* Polynesische Sprache. 

Die polynesische Sprache herrschf, in verschiedenen 
sich sehr ähnlichen Dialekten, auf den meisten xalilreichen, 
weit von einander enli'crnten Inseln der Südsee. Eine 
grofse Anzahl von Stammwörtern kommen in allen Dialek- 
ten dieser Sprache vor; wie z. ß. : Atua Gott, vai Was- 
ser, ua Regen, fenua Land, tai die See, uta Ufer; andere 
verändern nur einige Laute: das tahiti.sche Wort taata 
Mann vir, lautet auf den Sandwichinseln und im Pomotu- 
Dialekt kanaA-a, auf den Marquesas- Inseln annta, auf den 
Freundschafls- Inseln und auf Neu -Seeland tanguta^ auf 
den Fidschi -Inseln tamata. Kia ist das allgemeine Wort 
für Fisch, nur im Tahitlschcn lautet dasselbe ia; ra heifst 
Sonne, auf den Marquesas- und Freundschafts -Inseln la; 
ariki und aiki ist das allgemeine Wort für König oder 
Oberhaupt, auf Tahiti: arii u. s. w. 

Praesens Indicativi des tabitischen Verbi; 


Te haapii nei au ) 

Das Lehren jetzt ich i 

Te haapii nei oe i 

Das Lehren jetzt du j 

Te haapii nei oia } 

Das Lehren jetzt er ) 

\ 

Te haapii nei tatou 

Das Lehren jetzt wir 


Singnlaris. 
ich lehre. ' 

du lehrst. 

er lehrt. 

Pluralis. 

i wir lehren, mit Ausschliefsung 
Anderer, zu denen gesprochen 
' wird. 


Te haapii nei matou } wir lehren; wir alle, ohne Aus- 
Das Lehren jetzt wir I schllelsuiig Jemandes. 

Te haapii nei outou 
Das Lehren jetzt ihr 
Te haapii nei ratou 
Das Lehren jetzt sic 

Dnalis. 

Te haapii nei taua i wir beide lehren; 

Das Lehren jetzt wir> beide ) du und ich. 

2 * 


I ihr lehret. 
I sie lehren. 
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wir beide Ifehreii; 
er und ich. 


I ihr beide lehret, 
sie beide lehren. 


TV haapii' nei maua 
Das Lehren jetzt wir beide 
Te haapii nci orua 
Das Lehren jetzt ihr beide 
TV haapii nci raua 
Das Lehren jetzt sic beide, I 

Die doppelte Form für die erste Person Pluralis Unden 
wir auch im Peruanischen und im Chinesi.schen; in letzte- 
rer Sprache heifst o-t'cng wir mit Ausschhifs einer oder 
mehrerer anderen Personen, und o-m^n wir alle, ohne 
Ausschlielsung Jemandes. 

Stao^ ti mSn j 

parvi p. r. n. pl. ) \ ^ 

h teng hin Uün tclr, j- ^yir Beamte 

nos ordo diligenter ohsequimur volunlali ) 

richten uns streng nach dem Willen des Kaisers. 

Im chinesischen Unservater steht daher überall der 
Pluralis excludens o-teng, weil Gott nicht zu uns Men- 
schen, die wir zu ihm beten, gehört, wir schliefsen ihn 


daher von uns aus. 

Im Peruanischen endet der Pluralis excludens auf ycti, 
der Pluralis includens auf nchic; daher steht im peruani- 
schen Unservater: Amatac cacharihnaycu-chu- 

Nicht lasse- uns part. prohib. 
huateccay - man urmanccaycupac. 

Versuchung in uns fallen. - 

. Stände hier der Pluralis includens: cacharihuanchic, 
so würde der Sinn entstellt werden, und der vorstehende 
Satz bedeuten: Gott solle verhindern, dafs er nicht mit 
uns in Versuchung falle. 

Beispiele des tahitischen Verhj in Sätzen: Ich esse die 
Speise, • TV amu nei au i te maa. 

Das Essen jetzt ich an der Speise. 

Ich liebe das gute Wort, TV hinaaro nei au i te 

Das Lieben jetzt ich zu dein 


parau maitai. 
Wnrt guten. 
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Hätte ich zu sprechen, so würde ich Viel sprechen. 

Ahiri parau, e parau mlu vau. 

Wenn sprechen, n. fut. sprechen Viel ich. 

Galische Sprache. (Sprache des Ossian.) 

Die Galen in ihrer Sprache Gael, (sprich Gal), von 
den Griechen ot KsArot, ol rcxXaral, von den Römern 
Cellae, Galatae und vorzugsw^eise Galli genannt, sind ein 
Stamm der westlichen Tataren und nahe verwandt mit 
den Finnen, Ungarn und Türken, w’ie nicht nur der Bau 
ihrer verstümmelten und durch fremde Wörter verfälschten 
Sprache, sondern vorzüglich ihre Rechtschreibung oder Or- 
thographie beweist.*) Die Geschichte erwähut dieses Vol- 


*) Der grammatische Bau der Sprachen weiset weit sicherer die 
zwisclieii denselben stattßiidende Verwandtschatt nach, als die blofse 
Etymologie. Eine Verihiscbung der Wörter der verschiedensten Spra- 
chen -iindet leicht Statt, und ist seit den ältesten Zeiten sehr oft in 
ganz Asien und Enropa, bei den grofsen Eroberungszügen und Völker- 
wanderungen vorgekommen; der gnunmatische Bau dagegen, in dem 
sich die Geistesrichtung der Völker oflenbart, widerstrebt am längsten 
jeder Vereinigung. . _ 

In den Sprachen der westlichen Tataren, der Finnen, Ungarn, 
Türken und Galen herrscht das Sprachgesetz: Bei Verlängerung der 
Wörter richtet sich der hinzukominende Vokal, nach dem letzten Vo- 
kal des Wortstanimes. ' 

In den erwähnten vier Sprachen werden die Vokale cingetheilt in 
dumpftünende, harte oder breite und in helltönende, weiche oder 
schmale. 

Dnmpüöncnde, harte oder breite Vokale sind im Allgemeinen; 
o, Oj u; helltönende, weiche oder schmale e, i. ' ■ 

a. Finnische Sprache: 

Ist der letzte Selbstlaut des Wortstammes n, o, u, so erhält die 
angehängte Sylbe a,- Kala der Fisch, kalalda von dem Fische; ptldo 
der Acker, pellolda von dem Acker; hattu der Hut, haltulda von 
dem Hute. ■ 

Entlüll die letzte Sylbe des Wortstamnies >i, ö, y, so erhält die 
hinzukommende Sylbe «: Is'A der Vater, itäldä von dem. Vater; , 
wyö der wyüldii von dem Gurte; Syy (sprich Sy) die Ursache, 

Syyldä von der Ursache. Syd (sprich so) iss, syüda essen. 
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kcs schon iin Jahre 622 vor Christo, wo Cellae oder CalU 
unter Anführung des Bellovesus in Oberitalicn eindrangen. 


Endet die letzte Sjltie auf e oder t, so bestimmt der Selbstlaut 
der vorletzten Sylbe den Selbstlaut der liinzukommenden Sylbe: lapsi 
das Kind, Inpselda von dein Kinde; koi die Motte, koUda von der 
Motte; pui dresche, puida dreschen; kulje wandere, kulkea wan- 
dern; raukfe zerfalle, rnizeto zerfallen ; tV/o'ztez» der Mensch, imiteld'ä 
von dem Menschen. . . - . . 

b. Ungarische Sprache: 

\ 

Duropftiinende, harte oder breite Vokale sind: n, o, u,' hell- 
ttinende, weiche oder schmale e, ä, ü; das i gehiirl bald zu den har- 
ten, bald zu den weichen: did die Muss, didnak der Muss; erdd der 
Wald, erdö’nek dem Walde; virdg die Blume, virdgak der Blume; 
mexö das Feld, mexffnek dem Felde; nx jener, annnk jenem; ex 
dieser, ennek diesem; hdxhdl aus dem Hause; kexidil aus der Hand; 
füihffi aus dem Ohre; ff var er \vartet, dn varok ich warte; ff kdr 
er bittet, dn kerek ich bitte; A/r der Ruhm, h/rnek dem Ruhm; 
xair das Fett, xsirnak dem Fett. 

^ c.' -Türkische Sprache: ' 

DumpflUnende Vokale: a, o, u; helltönende: e, i, ii, Ana die 
Mutter, anadUin von der Mutter; g'Axel el die schöne Hand, g'iixel 
elden von der schönen Hand; d er, onddn von ihm; fflmek sterben, 
olmak sein; bu dieser, bunddn von diesem ;‘ Asm wer, kiotden von 
wem; bix wir, bixden von uns; öVürü//i ~ ich sterbe, oturum ich 
werde sein; düsmek fallen, d'dserim ich falle; durmak bleiben. 
dururutn ich bleibe; Ana die Mutter, Annlar die Mütter; ev das 
Haus, evler die Häuser; agha der Herr, le maitre, aghaldr die Herren; 
efendi der vornehme Herr, le seigneur, efendiler die vornehmen Herren. 

d. Galische Sprache; 

, ln galiscber Sprache lautet diese Regel: 

i^athnn re leathan, i$ ' caol re caol, 
wörtlich; Breit . zu breit, und schmal zu schmal. 

Breite, harte oder dumpllönende Selbstlaute sind bei den Galen: 
a, o, u; schmale, vveiche, oder helltönende e, i. 

Nach dieser heillosen, ich möchte sagen unsinnigen Regel,' sagt 
der Professor Ahlwardt, ein gründlicher Kenner des Galiscben, de- 
ren Grund so wenig, als die Zeit, wann sie in das Galische eingeführt 
ist, nacitgewiesen werden kann, iiiufs in einem z^vei• oder mehrsilbi- 
gen Worte, Wehn in der ersten Sylbe der letzte SelbslT^t ein dumpf- 
tönender: a, 9, u, ist, in die folgende S^lbe, wenn der Selbstlaut 
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Zur Zeit des Julius Caesar, um’s Jahr 56 vor Christo, 
VN ohnten noch Gallier in Oberitalien , in einem '['heile 


derselben ein belltSnender; e, i, ist, noch ein dompftönender Selbtt* 
laut, der nicht ausgesprochen wird, eingeschaltet werden; und umge- 
kehrt, wenn der letzte Selbstlaut ein helltönender: e, i, ist, so muTs, 
wenn die folgende Sjlbe einen dumphönenden hat, noch ein hell- 
tönender eingeschoben werden, der ebenfalls auf die Aussprache kei- 
nen Einflnfs übt. ■' 

Im Galiscben ist, die Endung des Dativus Pluralis ibk (sprich: 
iw)-, bnrd der Barde, sollte daher im Dat. Plur. bardibh haben; so 
zu schreiben wäre aber ein Fehler gegen die Orthographie, denn a, 
in der ersten Sylbe, ist ein dumpHönender Selbstlaut, und i, in der 
zweiten, ein helllönender; mau mufs' daher bardaibh schreiben, ob- 
gleich man nur bardibh (bardiw) ausspriclit. In tuil, das Auge, hin- 
gegen, schreibt man »uilibh, ohne a in der zweiten S)lbe, weil der 
letzte Selbstlaut in der ersten S^^lbe ein liclltötiender, (,*ist. Gabh 
nehmen, hat im Futurum: gabhid, man luufs aber gnbhaid schreiben. 
Reif heifst im Galiscben dbick, m:in innfs aber abuich schreiben, 
weil das dumpRöheude a, auch einen dumpRönenden Selbstlaut in der 
folgenden Sylbe erfordert; es wird daher, vor das i ein u eiugescho- 
ben, aber nicht ausgesprochen. 

. Dieses Sprachgesetz, welches bei den Galen, nicht aber bei den 
Finnen, Türken und Ungarn, für die Aussprache verloren gegangen ist, 
hat sich in der galiscben Schrift in ihrer ganzen Kraft und Reinheit 
erhalten, und bietet uns,' ncbsl einigen anderen Ersriieiniiiigen in die-- 
ser Sprache, -den 'deutlichsten Beweis dar, dafs die alten Galen zur 
grofsen türkischen Völkerfaniilie gehören. 

Postposilionen mit Personsuffixen: 

Gälisch : fo unter, fodham unter mir, fodhtld unter dir , -fodha 
unter ihm. 

Ungarisch: alatt unter, ulattam unter mir, alnttud unter dir, alatta ' 
unter ihm. ' ' . 

Gälisch: ann in, nnftam in mir, annnd in dir, nnn in ihm. 
Ungarisch; ben in, bennem in mir, benned in dir, benne in ihm. 

Hier darf man nicht sagen: bennam, btnnad, benna, 
wegen des e in der ersten Sylbe. 

Galiseli: ng zu, ugam zu mir, agnd zu dir, aige zu ihm; nicht aiga, 
wegen des i irt der Vorletzten., 

Ungarif^h: hox zu, hmnim zu mir, hoxxtid zu dir, hoxxa zu ihm. 
Galischer Artikel: « = an, vor einem Lippenbuclistaben am, der. 
die, das. 
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DeuUcblands , in Frankreich, Spanien, PorlugaF, nml auf 
den brlllisehen Inseln. INacbkoininen der allen Galen fin- 
det man noch jetzt in StboUland, Irland und auf den He- 
briden. 

Im galischen V^erbum wird das Pronomen, das Verbum 
sum und das das Ercignifs bezeichnende Subslanlivuni ver- 
bale pnverändert und von einander gelrcnnl aufgeslclll: I 

Praesens indicalivi des galiäehen Verbi; 

TVi mi ag hualadk ) . , , , ' ‘ . i 

Bin ich beim Schlagen 1 ' . 

Ta tu ag bualadh ^ 

Bist du beim Schlagen J . 

Ta e aff bualadh ) ' ' , ,. 

T 1 1 1 [er schlagt. 

Ist er beim Schlagen I 

Ta »inn aff bualadh ) . , , 

c- j • 1, • c 1 1 I wu" schlagen. 

Sind wir beim Schlagen ) . 

Ta »ibk ag bualadh ) , , 

.Seid- ihr beim Schiegen 

Ta iad ag bualadh ) . , , 

c- I • u • eil f sie. schlagen. 

Smd SIC beim Schlagen ! ^ 

Galischcs Pronomen possessi vuni: 

Für alle drei Gcscblcchler: 
mo mein meus, mca, meum 


du schlägst. 


er schlägt. 


wir schlagen. 


ihr schlaget, 
sie- schlagen. 


' . ’ - do dein , . 

a sein 

• ' «r unser 

bhur euer • . . 

) an = am ihr. > 

An die Endungen des Substantivs wird, wenn es mit 
. diesen Pronouilnibus verbunden \vlrd, «a, san oder ne an- 

gehängt: • . ^ 

Ungarischer Arlilcl a,. vor einem mit cjnem Vokal bcginüeuJeii Worte 
(tü, der, die, das. 

Galischcs Verhum m galivura: bheit mi nicht ich, d. h. ic(i hm nicht. 

Türkisches Vcrbuin qcgativuin; deit em nicht ich, d. h. ich bin nicht; 

em = im kann im Türkischen sowohl ich, als ich big- 
bedeuten. 
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• 

' ■ , i- mac der Solui: 

mo mac-sa niciii Solin 
- ' .y/o muc-»u dein Sohn 

a mac- ta sein oder ihr Sohn 
nr mar - ne unser Sohn 
h/nir muc-»a c\xcx Sohn ^ 

• am-mac-sa oder tan iiir Sohn. 

Vor einem Vokal fallt o von de und mo gewöhnlich 

weg: 

ainm Name, mainm mein Name; athuir Vater, 
d'uf/tair dein V'alcr. ‘ 


Erste . Abtlieilimg; • 

Nachweisung der Pronomjna in den Personformen. 

Mexicanjsche Sprache. 

Die Mexicaner, in ihrer Sprache Mexiru (im Singu- 
laris: Mexicatl) genannt, verliefsen uiilev dem Namen 
Azteken, von einem ihrer^ Häuptlinge Namens Huitziton 
gefiihrt, gegen das Ende des zwölften Jahrhunderts nach , 
Christo, ihre nördlich vom Meerbusen von Californiea ge- 
legenen Wohnsitze, zogen gen Süden, und llefsen sich, im 
Anfänge des vierzehnten Jahrhunderts, in deit um den Salz- 
see Tez'cuco gelegenen Ländern nieder, wo sie, im Thalc 
Anahuac, auf einer Insel des Tezeueq-Sees, die Haupt- 
stadt Tcnqchtitlan q^v'ünAcica , welche sic späterhin', nach 
ihrem grnfsen Gotte Mexitli, Mexico nannten. 

Als Cortez, am S. November 1519, mit' seinen Spa- 
niern, zum ersten Male, in die Hauptstadt cinzog, wurde 
der Staat von dem Kaiser Montexuma dem Zweiten re- 
giert, und die Mexicaner waren das gebildetste Volk-Aine- 
rika’s. Obgleich sic die Buchstabenschrift nicht kannten, 
so bcsafsen sic doch eine Bilderschrift*), 'durch welche sie 

■ I ■ I I ^ 4 

; ’) Wer hierüber ausrührliche und gründliche Belehrung zu haben 
Wünscht, lese das vortreffliche Werk: A. de Humboldt. Essai po- 
'lilique sor le royaum^ de la nourelle Espagne. Paris 1827, 
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die Begebenheiten der Vorzeit und der Gegenwart ihren 
Nachkommen zu überliefern wufslen. Die Spanier fanden, 
schon ehe sie Mexico erreichten, in der Gegend des jetzi- 
gen Vera- Cruz in den Tempeln Bücher, die aus mehre- 
ren mit Bildern bedeckten Pergamentblättern bestanden. 

Die mexicanische Sprache gleicht mehr den tatari- 
schen, als den 'mit 4pm Griechischen, Lateinischen und 
Deutschen verwandten Sprachen; sie zeugt von bedeuten- 
der Bildung und hohen Geistesgaben, des Volkes, welches 
sich derselben im sechszehnten Jahrhundert bediente, und 
ist noch jetzt lebende Sprache. * 

Die Mexicaner stellen von Pronominibus entlehnte 
Präfixe vor das Verbum und verschmelzen sic mit dem- 
selben. Als Stammprononiina führen die mexican'ischen 
Grammatiker auf: 

Nehuatl, ne/iua oder nS ich. •- '? 

'Fehuatl, ti/iua oder du. ' * 

, Yi/tuatl, yehua oder yd er. . 

Tehuantin oder tchuan wir. 

Amchuantin oder inn'ehuan ihr.- . 

Yikuantin oder yehuan sie. • 

Diefs sind aber keine Pronomina, sondern mit dem 
Verbo substantivo: ehua, ich bin, sum, verschmolzene Per- 
sonpräfixe. 

Este pronombre, sagt Avila, in seinem Arle de la 
lengua niexicana, tiene el origen del verbo ehua, que si- 
gnifica ser, o estar. 

Tapia Zenteno hat daher Unrecht, w'enn er be- 
hauptet, dafs das Verbum tum im H^exicanischen fehle; es 
ist mit dem Pronomen verschmolzen und -liegt in demsel- 
ben versteckt; nehuatl, nShua oder «d heifsl nicht ich, 
sondern ich bin, tS du bist u. s. w. ’) 


*) Einige behaupten., das Verbum suiu komme in den amerikani- 
schen Sprachen gar nicht vor;- diefs ist ein Irrthum; im Peruanischen 
wird dasselbe sehr hfiufig gebraucht, z. B. ; 
runa - tn cani 

Mensch part. alT. fch bjjt 


I Ich bin ein Mensch: 


•• % 


Mil dem Verbo subslantivo verschmolxenes 
Pronomen: . • ' •• 

N'ehuatl,' nShua oder ich bin. 

• T'ehuatl, tihua oder du bist. 
liehuatl, yeliua oder yS er ist. 

T'elivuntin oder t'ehuan wir sind. 
Amhhuantin oder ame/tuan ihr seid« 

Y i/iunntin oder ye/iuan sie sind. 


jujnc runam enni ich bin ein denkender Mensch. 

Cntco - %)i rnni ) . i i • • v .v.. noca catn manta 

Kusko .in ich bin | ’ .. ego tu quam 

nMhuan amanUha - m cani ) 

uugis sapiens part. afT, suni ) 

cam'. pa jaja - yqui ■ tn caat | 

Dein part. Gen. Vater dein parLan. ich bin ) t 

^inchi sonco - m cani. noca-tn ’ cani. ) 

forti animo part. aff. sum. e.go pari. aff. sum. ) 

Die dritte Person can wird häufig durch mi oder ein blofses m 
ersetzt: Diot • mi alli, ^ 

Gott ist gut. 

Jachay^cca ' alli- m ■ | geire bonum est. 

ocire part. enph, bonnm part. au. est ) 

fi - m chay f Jaja y • mi ) - . . • v 

Wer ist dieser! Vater mein ist ) 

Bei der Eigenthilmliclikeit vieler amerikanischen Sprachen, die 
Wörter zu verkürzen und dann zusamiiicnznschmelzen, wird es oft 
schwer, die einzelnen Würterklassen aus einem Satz herauszufinden. 
So wie die Gothen aus dem lateinischen pollex truncatut, C^bgc- 
hauener Daum), das französische Wort poltron, Feigling, machten, 
(weil man sich den Daum abhaute, um sich dem Kriegsdienste zu 
entziehn), s6 schmelzen die. Amerikaner oft lange Sätze in ein Wort 
zusammen. Einige Beispiele aus den Sprachen der Bewohner Grön^ 
lande und Chile’s werden die Sache verdeutlichen: 

a. Grönländische Sprache, . 

AulUariartoratuarpokx er hat sich hecilt auszugehen, um zu 
fisclien. Dieses Wort ist zusammengeschmolzen ans Aulitorpok er 
fischt, peartorpok er gelit aus zu thun, und pinnesvatpok er beeilt 
sich. ' Von dem ersten Zeitworte ist Aulitar beibehalten, vom zwei- 
ten eartor; e ist des Wohllautes wegen in i verwandelt; vom dritten 
etuarpok; wo das e wieder, des Wohllautes wegen, in a fibergegan- 
gen ist. 

Agiekiniaritj bestrebe dich besser zu sclireiben, ist zusammen- 
gesetzt alis agltkpoki er schreibt, pekipok, er macht besser, und dem 
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' Mit einem Hauptwort: tlacatl der IMann. 
nitlacatl ich bin ein Mann. 

. titlacatl du bist ein Mann. 
tlacatl er ist ein Mann. 
titlaca wir sind Männer. 
antlaca ihr seid Männer. 
tlaca sie sind Männer. 

Ni f/ualli tlacatl ich bin ein 'guter IMann. 

Ti ffualli tlacatl du bist ein guter Mann n. s. w. 

Amantccatl der Arzt: 
namantccatl ich bin ein Arzt. 
tamantccatl du bist ein Arzt. 

’ amantccatl er ist ein Atzt. . ’ 

» tamuntcca wir sind Ärzte. 
anatnanteca ihr seid Ärzte. 

• umanteca sie sind Arzte. 

Imperativ von pinniarpok, pinniarit bestreb« dicb! Vuiu ersten ist 
a^le, vom zweiten'iW, vom dritten ninrit zurückbeballen. " 

Anf diese Weise werden znweilen l'iini bis seclis Wörter zussm- 
mengeschmolzea, so^dafs es zusammengesetzte Wörter von siebzehn 
bis achtzehn Sylben- gibt: Aglekpok, er scliräibt, aglegiartorpok, er 
entfernt sich um zu schreiben, abit scriptnrus; aglegiartorasuarpoky 
er entfernt sich eilend, um zu schreiben, properans abit scriptnrus; 
aghkkigiurtoratuarpok, eilend entfernt er sich, um auPs Neue zu 
schreiben, properans abit scriptnrus de novo; nglekkigiartorntuar- 
ninrpok, eilend , entfernt er sich, sich bclleilsigend aufs Nene zu 
schreiben, properans abit data opera de novo scripturus. — 

Sauigiktiniariartoratuaromarfjotittogog, er sagt, du werdest 
gleichfalls eilend gehn, um dir ein schönes Messer zu kaufen, dicit, 
quod. tu similiter properans abire vclis, nt pulchrmii tibi cultrum emas. 
. Angabe der Stammsilben , ans denen dieser Slatz zusammen- 
geschmolzen 'ist; Sauig ik , fini ariarlor asuar 

Messer schönes kaufen gehen sich beeilen 
cmar y otit tag og. 
werden gleichfalls du auch sagt er. 

b. Chilesischr. Sprache. 

Die Sprache der Bewohner Chile's in Südamerika bietet Ähnliches 
dar, z. B.: Iduanclolavin, ich wünsche nicht mit ihm zu speisen, ist 
zusammengesetzt aus in ich speise, dünn ich wünsche, clo mit. In nicht. 
vi ihm. Das Zeichen der ersten Person n ist von der ersten Silbe 
entfernt und dem ueUgebildeteu Worte als Endung angehängt worden. 
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Zur Bildung der Personformen dienende-Präfixe. 

• Vor rinpin V'otal oder j. Vor einem Consonanlen. . 

n ■ ni 

. t ti 

Stamm. • 

t ' ti 

an an 

Stamm. 

Stamm: jauh er geht. 

. ' Praesens indicativi. 

, niauh ich gehe 

fiauk du gehst 
jauh er geht 
Tiahui wir gehen 
' . Anjahui ihr gehet 

' Jahui sie gehen. 

Da.s Verbum jauh ist unregelmüfsig. 

. Stamm : ncmi er lebt. 

Praesens indicatiri. . ’ . 

ninemi ich lebe. 
tincmi du lebst 

. ncmi er lebt 

tincmi wir leben 

* annemi ihr lebet 
ncmi sie leben. 

Es giebt im Mexikanischen wie im Ungarischen eine 
bestimmte Form des Verbi transitiv! und eine unbestimmte. 
Das Verbum transitivum wird in die bestimmte Form ge- 
setzt, wenn es sich auf ein bestimmtes Objekt bezieht, in 
die unbestimmte Form, wenn das Objekt unbestimmt bleibt. 
Wird d<e Person oder die Sache bestimmt, so schiebt man 
c zwischen das Pronomen und das Verbum ein: pia er 
bewacht, ni-c-pia ich bewache, z. B. den Johann, oder 
die Kanonen; ist die Person, die bewacht wird, unbestimmt, 
so wird te zwischen das Pronomen und das Verbum ein- 
geschoben, z. B.: ni-te-pia ich bewache Jemanden; ist 
von einer Sache die Rede, die nicht bestimmt wird, so 
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galtet man zwischen das Pronomen und das Verbum tla 
ein: ni-tla-pia ich bewache Etwas. In der dritten Per- 
son Singularis und Pluralis , so wie auch in der zweiten 
Pluralis erhält die bestimmte Form den Zusatz qui. 

Bestimmte Form, Unbestimmte Form, Unbestimmte. Form, 
für Personen n. Sachen. für Personen. für Sachen. 

. Praesens Indicatiri. 

nicpia ich bewache nitepia ich bcwa- nitlapia Ich bcwa- 
z. B. den Mann, che, z. B. einen che. Etwas oder 

die Sache. Mann. eine Sache. . 

ticpia du bewa- titepia du bewa- titlapia du bewa- 
chest, z. B. den ehest, z. B. einen ehest. Etwas. 
Mann, die Sache. Mann. 

quipia er bewacht, tepta er bewacht, tlapia er bewacht, 
den Mann^ die einen Mann u.s.w. Etwas. 

Sache u. s. w. 

ticpia wir bewa- titepia wir bewa- titlapia wir bewa- 
chen, den ' eben, einen eben, Etwas. 

anquipia ihr be- antepid ihr bewa- ahtlapia ihr bewa- 
wachet, den chet, einen chet. Etwas. 

quipia sie bewa- tepia sie bewachen, tlapia sie bewa- 
chen, den einen eben, Etw'as. 

Stamm: tlatxotla er liebt 

nictlazotla Ich lie- nitctlazotla ich Ue- nitlatlazotla Ich 

be, eine bestimm- be, eine nicht liebe, eine nicht 

te Pereon oder bestimmte Per- bestimmte Sache. 

Sache, z. B. die son, z. B. eiii , 

Caroline. Mädchen. 

du liebst, titetlaxotla du titlatlazotla du 

z. B. das Mäd- 'liebst, z. B. ein liebst, eine nicht 

eben. Mädchen. bestimmte Sache 

^ u. 8. w. 

Mexicanisches Pronomen possessivum: 

No mein, raeus, a, um. To unser, nostcr, a, um. 

Mo dein, tuus, a, um. Amo euer, vester, a, um. 

/ sein, suus, a, um. In ihr, illorum, arum, orum. 
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Mcxi mein Fuls, noca mit mir, mecum. 

moma deine Hand, moca mit dir, tecum. 

itxontecon sein köpf, ica mit ihm, secum. 

toixtelolo unsere Augen, ’ toca mit uns, nobiscum. 
amotlaquen euer Kleid, - amora mit euch, vobiscum. 
inpilhuan seine Söhne- inca mit ihnen, cum illis. 

nocajnu/i er geht mit mir. - 

mocajnuh er geht mit dir. 
icajau/t er gehl mit ihm u. s. w. *' 
mocamahuiltia er spielt mit dir. 

Vergleichung des Praesens indicativi, des Verbi 
substantivi. 

Peraaniscb: 
can-i Ich bin 
can-qui bist 
can er ist 
can-chi^ wir sind 


Mexicanisch > 
nt- ca ich bin * 
ti-ca du bist 
ca er ist 
ti-cate wir sind 


an-cate ihr seid can-quickic ihr seid 

cate sie sind. can-cu sie sind. 

Der gemeinschaftliche Stamm beider Verba scheint ca 
zu sein; man schliefse hieraus aber nicht auf eine Ver- 
wandtschaft beider Sprachen. Das Mexicanische ist noch 
verschiedener von dem Peruanischen, als das Slavische von 
dem Gothischen, und nur sehr selten hndet einige Ähnlich- 
keit zwischen den Wörtern beider Sprachen Statt: 
Mexicaniscli : Peruanisch; 

quollt gut. alli gut. 

no, mens, mein. noca ich, ego. 

tonatiuk Sonne. inti Sonne. 

metxtli Mond. quilla Mond. ' . 

.xitlalin der Stern. coillur der Stern. 


Finnische- Sprache.' 

Die Finnen, 4fiwoi, Phinni, wahrscheinlich ein Stamm 
der KXavvoi Sxi^ai, Alauni oder Alani Scylhae, Alanen, die 
zu den Zeiten des Ptolemäus sowohl in der Satmatia eu> 
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ropaca, im inneren europäischen Hnlsland, an der Weicli- 
sel, um Moskau bis /.um raspischen Meere liin, als aucli 
in der Scylliia, am Allai, angelrolTen werden. Die Finnen v 

gehören, wie die Ungarn. Türken und (ialen oder Oellen, i 

zu den wesllichcn 'l'alaren, wie wir Seile 21 gesehen ha- 
ben. Finnische Völkerschaflen findet man noeh jetzt vom ^ 

skandinavischen i)is tief in den asiatischen Norden, an der ^ 

Wolga und an den Ufern des caspischen IMeeres. Die * 

finnische Sprache trägt Merkmale einer ehemaligen höhe- “ 

ren Bildung des Volkes, welches sich derselben bedient. 

Ihr Alphabet erhielten die Finnen von den Schweden; in 
Druckschriften bedienen sie sich jetzt der deutschen, beim 
Schreiben der lateinischen Buchstaben. Die VVörler kir- 
joittna schreiben und kirja Buch, welche echt finnischen 
Ursprunges sind, lassen vermuthen, dafs dieses Volk schon ^ 
in älteren Zeilen des Sclireibens kundig war. t 

Bemerkenswerth ist es» dafs Spanier und Finnen, die 
so weit von eitiander entfernt wohnen, den Mitlauten, 
welche die Deutschen anders benennen, fast gleiche Namen ' 

geben: f r/i?, g cheh, l de, in eme, n ene, r ere, F 

* etse, X eghh, x fheta. 

Auch die spanisclicn Runen gleichen sehr den finni- 
schen. Schlözers allg. nord. Geschichte. Halle 1771. 

S. 209. Diefs scheint anzudeuten , dafs die Vandalen, f 

welche vormals an der Weichsel wohnten, von dort aus- ' 

gingen, und im Anfänge des fünften Jahrhunderts sich in ' 

Spanien niederliefsen, dem finnischen Stamme angehörten. ' 

Die Finnen benutzen die Pronomina personalia zur > 

Bildung der Personformen des Verbi. 

Der Stamm des Verbi ist wie im Peruanischen, Tüct 
kischen und Ungarischen die dritte Person des Praesens 
indicativi; das Verbum o/en, ich Bin, ist unregelmäfsig, als I 
Stamm desselben kann der Imperativus gelten. * < 

Pronomen personale: 

Me wir 
Te ihr 

■7” • " . He und hewat sie. 


Digiti^ 0^ by Googlc 


Min'ä ich 
Sinä du 
Hän er 


Zur Bc'/.cidiniiii^ des Brononieii possessiv! mein und 
«ler ersten Person des V^erbi nimmt der Finne n von minä. 
Kala l’iseh ole sei rakusta er liebt. * 

Kalani mein Fisch ölen ich bin rakastan ich liebe. 

Zur Be^.eichmuig des Pronomen possessivi dein wird 
das « von sinä genommen, das 'aber in der zweiten Per- 
.son des Verbi, wie dieCs im Finnischen häufig ist, in t ver- 
wandelt wird; während Im Allslavischen das #,von ty, du, 
in demselben Falle, in « übergeht; 

• Kala» dein Fisch olct du bist rakaatat du liebst. 

Dieses t kann auch aus dem verwandten ungarischen 
Dialekt Von te du enlnommen sein, wie häufig geschieht. 

Das Pronomen possessivum der dritten Person Singu- 
laris und Pluraüs wird durch das Suffixum au gebildet; im 
V'erbo ist die drille Person Singularis .Stamm, der im Ver- 
bum ölen, ich bin, imregelmärsig ist: 

Kalanaa sein Fisch, on er ist, rakaafn er liebt. 

Die erste Person Pluralis entsteht durch Anhängung 
von me, .wir, dessen m, des \Vohllaulcs wegen, verdop- 
pelt wird: 

Knlamme unser FiSch, olemme wir sind, 
rakaatamme wir lieben. 

Das Pronomen possessivum der zweiten Person Plu- 
ralis wird durch das n von ainäe und Ilinzufdgung von 
te ihr gebildet, das t assimilirt sich dem n, des Wohllautes 
wegen; (auf ähnliche Weise wird im Türkischen nix, euere, 
von axix, ihr, statt des ax mit dem Zeichen der zweiten 
.n, gebildet;) für das Verbum bleibt te unverändert: 
Kalanne euer Fisch, olette ihr seid, 
rakaatatte ihr liebet. 

Die dritte Person Pluralis des Verbi entsteht durch 
Illozußigung der Endsylbe wat, von liewut' täit, zum Stamme, 
der im Verbo »/e« unregelmäfsig, in den übrigen Verbis 
regelinäfsig ist: 

Kalanaa Ihr Fisch, owat sie sind, rakaatmvat sic lieben. 


Grönlilndische Sprache. 

Die grönländische Sprache gehört, wie der ganze Bau 
derselben beweis’t, zu den amerikanischen Sprachen. Es 
gibt zwar in Grönland auch Norweger, die dort eingewan- 
dert sind, sie leben aber von den Ureinwohnern getrennt, 
und haben ihre Sitten und ihre europäische Sprache, die 
deutsche, im norwegischen Dialekt, bcibchalten. 

Im Grönländischen werden die Endungen der Prono- 
mina personalia Suffixe, welche die Pronornina posscssiva 
ersetzen, und die Personformen des Verbi bilden: 


Pronomen personale. 
Singularis. 

Uanga ieh 
Iblit du 
Una er 
' Pluralis. 

Uagut wir 
Jlip»e ihr 
Okko sie. 

DnaKs. 

ZJaguk wir beide 
Iliptik ihr beide 
Okko sie beide. 


Iglo Haus. 

. * Singularis. 

_ Igloga mein Haus 
Iglut dein Haus 
Igloa sein Haus 
Pluralis. 

Jglorput unser Haus 
Iglurse euer' Haus 
Jglodet Ähr Haus. ~ 
Dualis. 

Iglorpuk unser beider Haus 
Iglursik euer beider Haus 
Igloaek ihr beider Haus. 


Mattarpok er entkleidet sich." 
Singularis. Pluralis. 


Mattarponga ich entkleide 
mich 

Mattttrpotit du entkleidest 
dich 

Mattarpok er ‘ entkleidet 
sich 


Mattarpogut wir entklei- 
den uns 

Mattarposc' ihr entkleidet 
euch 

Mattarput sie entkleiden 
sich. 


Dualis. 

Matiarpoguk wir beide entkleiden uns 
Mattarpotik ihr beide entkleidet euch 
Mattarpuk sie beide entkleiden sich. 


Digitized by Google 


Hebräische Sprache. 

Die Hebräer sind ein kleiner Stamm einer im Altcr- 
tbum zahlreichen, mächtigen und grüfstentheils hochgebil- 
deten Völkerfamilie, die Babylonien, Mesopotamien, Syrien, 
Arabien und Äthiopien bewohnte und beherrschte, und zu 
der auch die, von Phönizien ausgegangenen, Poeni, Punier 
oder Carthaginenser gehörten. 

Das Babylonische oder Chaldäische, das Hebräische, 
das Arabische und das Äthiopische steht ungeföhr in dem- 
selben Verhältnisse zu einander, wie das Gotliische, das 
Isländische, das Deutsche, das Dänische, das Schwedische 
und das Holländische, oder wie das Altslavische , das Lit- 
taulsche, das Russische, Polnische, Wendische. 

Ein altes Sprichwort sagt, dafs die Bildung von den 
Chaldäern zu den Äegyptiern, und von diesen zu den Grie- 
chen kam: 

Tradidit Aegyptis Babylon, Aegyptus Achivis. 

Die Personfornien des Perfecti bildet der Hebräer, in- 
dem er an die Endung des Stammes des Verbi abgekürzte 
Pronomina . pcrsonalia nebst Zahl- und Geschlcchlsbezeich- 
nung hängt. Stamm des Verbi ist die dritte Person Sin; 
gularls Pcrfecli er hat getödtet), und der Infinitivus 

cöiistructus Von der dritten Person des Perfecti 

werden die übrigen Personen desselben und das Partlci- 
pium, vom Infuiilivus construftus das Futurum gebildet. 
Das Futurum wird sehr treffend dadurch bezeichnet, dafs 
die abgekürzten Pronomina personalia vor das Ereignlfs- 
wort (Verbum) gesetzt werden. 

Wie im Grönländischen und Finnischen, ersetzen im 
Hebräischen abgekürzte Pronomina pcrsonalia, die als Suf- 
fixe an die Nomina gehängt werden, die Pronomina pos- 
sessive. .V . • 
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Pionomci) pcrsonnic. 


Singularis. 
c. 'Dix ich. 

• T • -I 

ni. nn« tns') du. 

f. nx rnx) du. 

m. er. 
f. X''n sic. 

Pluralis. 

c. (ijx) wir. 

m. nnx ihr. 


Siibsliinliviini niil Suftixis. 
01D Rofs. equu.s. 
Singularis. 

'P^O mein Rofs. 

T]plD dein Rofs. 
dein Rofs. 

p^'D sein Rofs. 
nOlD ihr Rofs. 

r 

Pluralis. 
unser Rofs.' 

DDO^O euer Rofs. . . 


f. (n:nx) ihr. 

m. Dn, nsn sie. 
f. jn, nin sie. 


JPPIO euer Rofs. 
OPW Ihr Rofs. 

■ IP^D ihr Rofs.' 


Singularis. 


Slamm des Verbi: 

Pluralis. 

c. ich habe gclödlel. IjHbp wir haben gelödlet. 

m. du hast getiidlel.c DI^SPp ihr habt gelüdtel. 

f. nSpp du hast getödlct. j^Hpp ihr habt gctödict. 

m. /pp er hat eetödtet. i . . 

L ^ ^ /Pp sie haben gelödtet. 

f. nbPp sie hat gelödlet. ^ 


Eine umsländlichcre Erklärung dieser Formen findet 
man in jeder hebräisciicn Grammatik. 


Ägyptische oder koptische Sprache. 

Die alten Agyptier AlyvxTioi, Aegyptii, scheinen aus 
Äthiopien in Ägypten eingewnndert zu sein. Ungefähr 
1800 .fahr vor Christo wurden sie durch die Hirtenvölker 
Arabiens unterworfen, welche Nieder- und Millelägypten 
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eroberten, uml selbst Tbolieii in Oberägyplen einen Tribut 
auflegten. Nach einigen .ialirhniulerlen verlrieli ein König 
von 1 beben die Araber ans Ägypten, das er sich ganz, un- 
lerwarl. Einer seiner INachfolger, der berülnnlc Sesoslris, 
soll Äthiopien, Indien bis über den Ganges hinaus und 
Scythien bis an den Don erobert haben. iNaeh der Ver- 
treibung der Araber begann der glanz.vollsic Zeilranni der 
Geschichte Ägyptens, welcher von ungefähr 1 iOO bis 800 
vor Christo währte. Zu dieser Zell ward Ägypten von 
Äthiopiern unterjocht und zerliel, durch innere Unruhen, 
irr zwölf Staaten, die I’saninietich, der Beherrscher von ^ 
Sai.s, ums Jahr 650 vor Christo wieder z,u einem König- 
reiche vereinigte. Die Dynastie, welche mit Psammeticli 
begann, erlosch bei der Im .lahre 525 durch Cambyses, 
König von Persien, erfolgten Eroberung von Ägypten. Im 
Jahre 332 vor Cliristo ward .\gypten eine Beule Alexaii 
ders von IMacedonlen, nach «Icssen 'l'odc es einem seiner 
l'elilherren, dem Ploicmlins Uagi, zullel, mit dem die Dy- 
nastie der Ptolemäer begann, welche mit der Cleopatra, ini 
Jahre 30 vor Christo endete; wo Ägypten römische Pro- 
vinz ward. Im Jahre 305 nach Christo fiel da.sselbc, bei ' 
der 'l'hellung des römischen Belches, dem morgenländisciien 
Kniserthum zu; 640 ward es von den Arabern, unter dem 
-Khallfen Omar, erobert; 1250 von dem kaukasischen aus 
Ulameluekcn bestehenden Sklavenheer des Beherrschers 
unterjocht; und 1517 von Sellin I., Sultan der Osmanen 
oder 'l'ürken, unterworfen. Unter der Herrschaft der Letz- 
teren gewannen vier und zwanzig Bevs der IMameliicken 
wieder die Obergewalt. Im Jahre l7ttM ward es von den 
Franzosen, unter Buonaparle, erobert; l8tU dem türkischen 
Sultan zurückgegeben, der 1806 zum Pasiha von Ägypten 
den IMehmed Ali ernannte, welcher das Land noch jetzt 
regiert. 

Den jNamen Kopten*) haben die Ägyptier \on der Stadt 

*) AiyvtHfoi uml Koxroc, kouiint iiacL llcrrii Dr. Parihey vom 
Hebräischen und Clialdäischen i(upA, iin lliphil hegiph, vrrschliersen. 
iiu Ar.-ibisclieii concavus fuit{ weil Ägypten eine tief liegende Thal- 
ebene, gleichsam eine Höhlung zwischen Bergen, bildete. 

' ' # • 
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Koptos in der Tbcbais erhalten. Der Theil der Kopten in 
Oberägypten, welche den Namen Pharauni führen*), stammt 

*) Pii.'tranni von Pliarao. Nach Herrn Dr. Parthey bedeutet Pha- 
ranni, im heutigen Arabisch, nicht einen Theil der Kopten in Ober- 
ägypten; sondern überhaupt die alten ägyptischen Völker, mit Bezug 
auf ihr Heidentlium. Gins-el-farauni, Abkömmlinge Pharao’s,- d. h. Un- 
gläubige, ist ein ge.rvönlicbes Scheltwort, das die Araber gegen die 
Christen, auch wohl gelegentlich die Türken gegen die gemeinen Ara- 
ber brauchen. 

Pharao wird von Einigen als gleichbedeutend mit dem koptischen 
oüro (uro) König, poüro der König, ti-oüro die König, die Köni- 
ginn, gehalten. — . . 

Nach Herrn Dr. Parthey möchte Pharao durch /ara (oder/Vr-re) 
der der Sonne angehört, Sohn der Sonne, zu erklären sein. — Ra' 
heifst auch die Sonne auf Tahiti. 

Clericus sagt in seinem Commentarius in Genes in Cap.XH., 15. 
Pliargu non est nomen proprium, sed communis Aegyptiomm Regnm 
titnlus, qni ut observarunt viri docti, ad tempora usque Ezechielis 
Prophetae, iis honoris causa tribuebatnr. Vid. Ezeeb. XXXII, 2. 
Quandoque etiam in Scriptura nomina propria Regnm Aegypti ei ti- 
tulo snbjicinntnr, ut Pharao Necho 2 Reg. XXIII, 29. Pharao Hophra 
Jerem. XLIV, 30. Quin et horum regum nomina propria, ex anti- 
qnissimis lUanethonis et Eratosthenis laterculis habemus, omjssa prar- 
sus Pharaonis appellationc; quae studiose collegit et contulit, in Cä- 
none Aegyptiaco, Joannes Marsliamus. Idem ex- Vetcribus ostendit 
hoc tempore tres fuisse, aut qualuor, apud Aegyptios, Dynastias. Ilic 
Tauitaruin regem signiiieari credibile est, quia cum inferiorem Aegy- 
ptuin liaheret, eam partem tennit, in qua sola non frnmenti modo, sed 
et paseuorum copia fuit. Hic autem Rex, qno imperitante Abramus in 
Aegyptum venit, Amesisesne fuerit, an Uzes, an qui inter hos fuit, et 
cujus noinen intercidit, non constat, sed nnuin ex tribus fuisse oportet, 
qua de re videndus ad ea Aegyptiorum tempora vir doctissimus, quem 
modo laudaviiuns. 

Haec cura ita sint, qnaeriint Erudili quid voce Pharao sig- 

nificetur. Sam. Bochartus ex Arahe Lexicographo Crocodilum inter- 
pretatur. llieroz. Part. 2. Lib. V. Cap. 18. Athan. Kircherns, cx ra- 
dice pharah deducit, et quia liberare quandoque sonat, liberum 

et solulum legibus esse censet. Aegyp. Oedip. Lib. I. Ca]i. 76. Sed 
haec coacta est derivatio, et illa nulla ratione nixa. Malim sequi Jo- 
sepbnm, cujus haec sunt verba e Lib. VTH. Cap. 2. rou; 
triqavtat, oVt äTctv«? oJ veav AlyoXrlov fiaciXeti; dao Mivaiou Toii 
Ms/ifpiv olKoSofv^tavfog, ö's ifsfi iroX^oTi tfurgo^^tv lytvtfo roü *d*- 

xou 'qfu.cäv 'Aßqdifioij fx.fXiQi' ^aXofiövoi (imo et nlterius nt ex Ezecliiele 


« . 
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wahrscheinlich von den allen Agypliein ab; da iiire Ge- 
stalt und ihre Züge denen entsprechen, die man auf alt-., 
ägyptischen ßildhaucrwerken tindet. Sie bedienten sich 
bis gegen das Ende des siebzehnten Jahrhunderts der kop- 
tischen Sprache, die, wie mehrere Gelehrte, vornehndich 
Champoliion, bewiesen haben, im Wesentlichen mit der 
Sprache der allen Agyplicr übereinstimml.*) 


liquet) 9a^dovcf ixX^Piiirtiv , d,Ko Toi fittd foiig iv fo7g 
X^ovoiq aqiavfoq ßaaikiaq a<yvotav aofwv a9EXc3, xa* 

xoi'^ffca you o^o.aayo? <pavs^dv yjv atyiav* o ^oi^acjv xay’ Äl’yirtfyious ’ 
ßaai^ia aiifjL.alvü: quaerentibus quare omnes Aegyptiorum Reges, a 
Minaeo, qui Memphia condidit, et qui multis annis ante patrem no- 
struin Abraraain fuit, usqne ad Salomoncia Pharaones dicti sint, ab 
aliquo qui postea imperavil appellatione desumta, necessarlum duximns 
dicere, nt eorum eximamus ignorantiam et causam noininis manifestani 
faciamus. Pbarao apud Aegyplios Regem significat. — Quem locum 
integrum adduximus, nc hodic atque lieri* qnis natam baue quaestionem 
putet; et Josepbo ’qnidem , potius quam aliis, c^cidum nostrura addi- 
nius, quia ejus auctoritatein confinuat grannnatica ratio. Apud Arabas 
pbaraha, eliamnum bodie idem est ac summum tenuit, vel 
ce)nt, Superior aliis nobilitate, anctoritatc fuit; et pbarbahon, 

cum verlicem rei cujuspiam, tum caput, aut principem familiae * 
significat. Quam ego etymologiam iiidubitatam esse existimo, qnamvis 
ab aliis observatara nnsquam legerim. Igitur Pbaraonis vox non modo 
titulus est bonorifiens, nt Sultan «t Imperator, sed idem 

etiam apud Aegyptios sonabat. — 

•' *) Dafs die Sprache der alten Ägyptier mit der koptischen Sprache 

ziemlich übereinstimml, beweist unter Anderem der Name Moses = 
Mover^c- Clericns bemerkt bei Exodus II, 10. in Betrefi desselben; . 
ntyO alludit ad iVl/Ü maschah traxit. Conligit Hebraica Lin- 

gua ipsam Aeg'yptiacam Paronomasiam feliciter exprimi posse, ut di- 
ximns in Diss. de Lingua Hebraica §. 11. Neque enim credibile est 
Aegyptiam principem Chananaeam lingoam tenuisse, aut ei, quem filii 
loco habebat, nomen aliena liiigua imposnisse; cum Josepho ab 
Aegypli rege olim inutalum esset nomon, quia in regiam familiam ad- 
seiscebatur. Praclerea qnamvis Hebraica vox HtyO maschah alludat 
ad Mosis nomen, et cxlrabere significet, tarnen plene non exprimit vim 
Elymologiac; neque enim tantum extractus, sed exlraclus ex aqua dici 
nomine debuit; ul vcl binc agnoscas veriverbium non posse ex He- - 
braica lingua diici. Hebraei ipsi veleres, uno ore, Legislatoris sui no- 
inen Aegyplium fuisse proplerea falentur! Philo Alexandrinus de vila 
Mosis; ilra öiSoffiv ovo/xa, ptpivn Mus^v «j-u/tws» ä“* 


* 
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Zu bemerken ist jedocli, ilals die ko|ilisclie Spraelie 
ans zwei Hanplbcsiamlllieileii bestellt. Der grölsle 'l'lieil 
der urzclwörter der Sprache ist alliigyplisclien und- afri- 
kanischen Ursprunges, die Pronomina personalia «lagegen 
mul die Personformen der Verba scheinen asiatischen, ara- 
bisclicn, syrischen, chaldäischcn Ursprunges zu sein, nnd 
nach der regehnäfsigen Form derselben zu nrthcilen, zu 


•vSafoq aufov dviXsaPai. To <ya§ oöog Mcos, o ro/i-a|ousiv Alyux- 
Tiot: driiiJe d.nl illi nonicn, Wosoiii ex vero .i|ipell.ins, ijiioil ex aipia 
exlractiis fiiissef, naiii aipiani Wös vocaiit Aegyplii. lleelius dixisset 
Mny aut Mo, ut cum anctorltas alinriim, tum etiam raliunes grammali- 
cac usteiidunl. Juseplius ijtii in Aegypto aliipiamdiu vixit. Cap. IX. 
Ijib. 2. K«r* aurdi fxtxXijöiv ravrijv, xafd ro tru.a/JEßijxdi; 
f^cvfo, stg fdv jroj'a.aöv fu.xso'dvrt" 3*0 ydi> uSc.^q ^cöufalii Codd. ;uc3) 
oi AiyuXTioi «(xXoucrtv' uoi]? S\ foxji; f4 ijSafoq acjpivraq' aiivpsvfiq 
O'uv d/itqtoTfqiDV t^v xqotj'tjyoqutv a'iVijj taw^v TtplvfctLl deindo ei 
appellalionem haue ex ep ijuud cnnligeral imposuerunl, in flumen de- 
lapeo; nam nf[uam Moy (aut .Mo) Aegyplii vocant, Hyaes vero servalus 
ex atpia. Coiijuncta ergo aitroruhnjue appellalioue, lianc imposumiut. 
Clemens Alexaiidrinns Strom. Lili. I. p. >143. T'^t rou «Jj xaiSUp ovo- 
/t(X ^ ßaai>Jig Müuorjv ereiiam?, öid' ro §4 uäafos uviXsaPai adro. ro 
7 ag uöoq /u-ai ovo,iLu4ou(nv Aiyvxrioi, cii;' o ixTSpuTai Tfpvrilo/it^ 
roj, xuti ydq to Mcjuo^e rov axoxrj doavri» rto uSufi xqoffayoqcijousi,: 
Kegiiia puero noiuen Moysi imponit ex vero, «piia ex aqua exlractus 
luerat, aquam eiiiiii Moy appellaiit ,4egyptii, in quam expositus erat 
moriturus. Moysen etiam vocant eum qui ex aqua emergens respir.i- 
veriu ^elu.s lingua Aegyptiaca llehraieae afiinis in ninttis erat, itaqne 
ut Uehraei inajiin aquas vocarunt, a prisco Singulari mai: 

Variante diaieclOj Aegyplii dixerunl ino aut 1)0 inoi, qiio nomine 
uluntur saepc Clialdaei l’araplirastae, qui scrihuiil etiam imD niolii. 
Syri qumpie XH3 in;.jo clleruiil. In liiigua veleruin Aegypliorum ilt 
videtur .■iignilieasse capere, (piae vox in lingua Coplica frequens esl, 
ul ustendil. CI. Salma.siua in Kp. LX. unde merilu coiligit Legislatu- 
rein llehraeuruin dirtum fnisse .Mcooot, ime e.sl, ad verhum dvii/jipa- 
ptvTa «4 uöitros, »piod elyinou, praetor Seriptores laudalus, cunlinnat 
veliis Poela apud Eusehiuiu de Praep. Evang. Lih. IX, Cap. 2. Apud 
llehraeos quod non ohservavil vir sumnius, nasa est eapi>re. 

unde. derivatuni si, quod elationeiu siguificat, quae suut Aegypliu- 

cae vuei allinia. 

liii Kopliselien sind die aus dem AllHgyptisclien slamiueuden bei- 
den Würler ju.uu, Wasser, und aif, errellen, noch vurbatidcu, aus 
denen Mcooo^s wohl gebildel sein miiebte. 


«len nlleslen Proiioininibtis «los soiiiilisclion Spraclistaiiinics 
7,11 gcliören; was sich sowohl ans «1er vicljährigen llcrr- 
sciial't «ler allen Araber über Agyplon, als auch aus tler 
.Sage erklären läfsl, Hafs tlic Ajjyplier ihre Bildung von Ba- 
bylon her crliiellen ’), wo ilie ebaldäischc Sprache Iicrrschtc, 
«He mit «ler arabischen und liebräischeu zu ciinan und dem- 
selben Sprachslanun gehört. So wie «las Lateinische durch 
(lolhen znni Boiuanischen, s«) wurde wahrscheinirch das 
\gyplischc durch Seniilen, schon 1700 vor Christo, zum 
Koptischen umgef«)rnit. In Ägypten erhielten sich die allen 
seinitischcn Pronomina vollständiger als in ihrem Vatcr- 
landc Asien. 

Pr«)noniina personalia und Pr«)iiomina possessiva sind 
iin llebräisi-hen und im Koptischen ungefähr «liesclben. 
Ijctztcre werden in beiden Sprachen von den Slammlanlcn 
«ler ersteren gebildet. Im Kopti.schen wer«lcn die Prono- 
mina po.ssessiva vor, im Hebräischen hinter das Subslanli- 
vum gestellt. 

Die Bildung der Personformen «ler Verba geschieht 
im Koptiscdien wie im Hebräischen «Inreh die Pronomina 
possessiva, welche abgekürzte Pron«)inina personalia sind. 


*) Viele Gelehrte hchnupten, dafs «las Aller «1er Sgyplischen Knl- 
tiir weit iiker «lie Griiii«lung von Babylon liinaiirreiche. Das ist mSg- 
licli; dagegen kitnnte man aber anfubr«*n: Callistbenes, der Alexauiler 
den Grolsen auf seinen Zügen begleitete, übersandte dem Aristoteles, 
von Babylon aus, astronomisebe Bcobaebluugen und Tabellen, die ein- 
tausend neunbun«lert drei Jahre unifarsteu, uiul bis zum Jahre ‘2'234 
unserer Zeitrechnung zurückgingcii. Vilruvius führt in seinem neun- 
ten Buche, wo er von den Sounenubren spricht, nie die Agypticr, 
sondern immer nur «lie alten Chaldäer au, was dafür zu zeugeu 
scheint, dafs man Cbaldäa, und nicht Ägypten, für «lie 4Viege der 
Künste und AVissenschaften hielt. Auch ist cs wahrscheinlich, dafs 
die fruchtbaren Ebenen Chaldäa's, die den Üherschweiumung«'ii nicht 
so sehr ausgesetzt sind als das INillhal,- das jährlich gänzlich unter 
AVasser steht, eh«'r bewohnt und civilisirt waren als Ägypten. Die 
Allen, die den Beg«d)enheil«‘ii um zwei Jahrtausende näher standen als 
wir und denen noch Quellen zugänglich waren, die für uns versiegt 
sind, sagt«'««, wie wir schon angeführt haben; Tradidil Acgyplis Baby- 
lon, Aegyplus Achivis. 
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Im Koptischen wird in der Conjugation das , Pronomen in 
allen Zeitformen stets vor den Stamm des Verbi gesetzt, 
im Hebräischen im Perfcctum hinter den Stamm des Verbi, 
im Futurum vor und hinter den Stamm. Im Futurum hat 
die hebräische Congujation mit der koptisclien die meiste 
Ähnlichkeit 


1 

Pronomiaa personalw: 


Stämme der Pronomina Stämme der Pronomina 
personalia, die als personalia, die zur Bii- 
Pronomina possessiva düng der Personformen 
dienen; der Verba dienen: 


' ' ' Singularis. 

1. comm. Anokidi a mein, von anok ei, ti vom veralte- 

ego,hebr.: anoki ich. ten atti ich. 

(anti, atti). . ” . 

2. in. anthokAu,\.u. k \oa anthok k, ek, ch du, von 

du. anthok. 

2 f. antho du, tu oü, r?dein, o — u\. te du, vom hebr.: 
(hebr.: atte). antho du, e von atte du. 

atte du. 

3. m. a«<4<^cr,ille. y^sein, von anthof f,efex^'sananthof. 


er. 

'3. f. antho» s\c,W\di. *\hx,\on antho» sie. », e» sie, yon antho». 

Plnralis. 

1. comm. wir n unser, von anon en, ten wh, von 

nos. wir. anon. 

2. comin. anthöten ten euer, von an- teten, ereten ihr, 

ihr, vos. thöten ihr. von anthoten. 

3. m. anthöoü sic, oü iht,yon anthöoü oü, eü sie, von 

illi. sie. anthöoü, 

3. f. anthöoü sie, 
illae. 


Stämme der Pronomina P ist der männliche Artikel, t der weibliche 
personalia, die als im Singnlaris. Die vollständigen Artikel sind 
Pronomina possessiva ‘pi der, ti die. 

dienen: ni. Bai Auge, f. Bo Holz, 

c. mein, von a»o^ pa-a-bal mein t-a-bo mein Holz, 
ich. Auge. 
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SlSmine der Pronoirtiua 
pcrsun.ilia, die als 
Pronouiiiia possessiva 
dienen: 

m. k dein , von 
anthok du. 
f. e dein, v. hebr. : 
atte du. 

f. oü dein , von 
ant/io du. 
ni. yscin, v. anthoj^ 
er. 

f. t ihr, von antho» 
«ic. 

c. n unser, von 
anon wir. 
c. ten_ euer, von 
antholen ihr.' 
c. oü ihr, von an- 
tAooü sie. 

Sutoime der Pronomina 
persoiialia, die zur Bil- 
dung der Personformen 
der Verba dienen: 

1. c. ei, i, vom ver- 
. alleten atti ich. 

t ' . _ 

2. m. k, ek, ch, von 
anthok du. 

2. f. te, vom Hebr. ; 
atte du. 

2. f. ere 

. r 

3. m. f, ef, von 
anthof er. 

3. f. e, es, V. anthos 
sic. 


P ist der männliclie Artilel, t der weiblicbe 
im Singularis. Die vollständigen Artikel sind 
pi der, ti die. 

m. Bai Auge. f. Bo Holz. 


pe-k-bal dein te-k-bo dein 
Auge. Holz. 

dein Auge, t-e-bo dein Holz. 


p^oü-bal dein dein Holz. 

Auge. 

sein Auge te-f-bo sein Holz. 

/><;-«• A«/ ihr Auge, te-s-bo ihr Holz. 

pe-n-bal unser te-n-bo unser 
■ Auge. Holz. 

pe-ten-bal euer te-ten-bo euer 
Auge. Holz. 

p~ oü- bat ihr t-oü-bo ihr Holz. 


skepe ich eile, antere da, cum. 

fcstino. naü ich sehe,'vIdeo. 

Praesens indicativi. 

ei- skepe ich eile, antere -i- naü da 
festino. ich gesehen hatte, 

cum vidissem 

ek- skepe du eilest, antere- k- naü da 
feslinas. du gesell, hallest. 

<ff-nVw» du weinest, 
ploras. 

ere -skepe du eilest, antere-naü da du 
festinas. gesehen haltest. 

ef -skepe er eilet, antere -f -naü da 
feslinat er gesehen hatte. 

es-skepe sic eilet, antere-s-naü da 
feslinat. , sic gesehen batte. 


r 

( 

h 

I 

I 
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Stämme der Pronomina 
personaiia, die zur Bil- 
dung der Personformen 
der Verba dienen: 

1. c. euj, ten, von 
anon wir. 

2. C. teten, ereten, 
von anthöten ihr. 

3. c. oü, eü von 
anthooü sie. 

f 7 

c. ei, ich. 
c. ti, ich. 
m.'^^ du. 
la elc, du. 
ni. ch, du. 
f. cre, du.' 
f. te, du. 
in. f, er. 
m. ef, er. 
f. », sie. 
f. cs, sic. 
j (. sc, sie. 


*) Da g in go 
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Praesens indicalivi. 

en-skepeyvn eilen, 
festinamus. 
ereten-skepe ihr 
eilef, festinatis. 
eü-sMpe sie eilen 
festinant 

Singularis. 

ei-go’’) ich sage, 
dico. 

ti-go ich sage, 
dico. 

k-go du sagst, 
dicis. 

' ek-oüösch du 
willst, vis. 
ch-naü du siehest, 
vides. 

ere-go du sagst, 
dicis. 

te-pisteue glaubst 
du? Job. XI, 27. 
f-lobe er raset,' 
insanit. 

s-skeii sie ist enge 
, (die Pforte). 
cs-tentön sic glei- 
chet, sie ist gleich. 
se-rimi .sie weinet, 
plorat. 

. . J 

tet wie das französische g 


antere-n-naü da 
wir geseh. halten. 
untere - teten - naü 
da ihr ges. battet. 
anter-oü~naü da 
sie geseh. hatten. 

n- ei -hau ich sah, 
videbam. 

k-iri du machst, 
facis. * 


f-iri er macht, 
facit. 


in magique. 
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SUiinrae der Pronomina 
personalia, die zur Bil- 
dnng der Person rornien 
der Verba dienen: 


Praesens iiidicativi. 


c. en, wir. m wir wissen, 

c. ten, wir. ten-söoün wir 

wissen. 

c. teten, ilir. teten-go ihrsagei, teten-oüösch ihr 

(licitis. wollet, vullis. 

'C. oü, sie. •• - oü-tiran sie nen- 
nen. 

c. eü, sie. ... ^-«c4o^sie opfern.'-^ 

Vergleichung der koptischen und hebräischen 
Pronomina. ' ' 


Koptisch. 

1. c. anok ich, ego. 

• I. ■ 

2. m. anthök du, tu. 


Singularis. 


1 Hebräisch. 

anoki, ani, (anti, attij ich. 


ego. 


attah, atta (Dial. antah) 
du, tu, 

atte, atti du, tu. 
hu er, nie, of=hu. 
hi sie, illa, g=hi. 

Plnralis. 

anachnu (anuj wir, nos ‘ 
(katalnu). 

2. m. attem (antem) arab.: 
antum, chald. : attun ihr, 
vos. 

2. i, atten ihr, vos. 
hem, hemmäh sie, illi,. 

' ^'^* (katlu, jikt^^^ 

3. f. antköoü sie, illac. ^ hen, hennah sie, illae. 

4 . . 

Die dritte Person ' Pluralis lautet im Chaldäischen 
himmo, himmon, im Arabischen und Äthiopischen humu, 
hemmu; hier erscheint die Endung o=u wieder. 


2, f. antho du, tu. 

3. m. anthof er, ille. 

3. f. antho» sie, illa. 

1. c. anon wir, nos. 

2. c. anthoten ihr, vos. 


3. m. anthöoü sie, illi. 
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Slänime der koptischen u. d. hebräischen Pronomina. 

ProDOinina possRSsiva. 

1. c. a mein. i mein. 

cAa dein. 
ckj ec/t dein. 

V, o, hu, ehu sein. 

ha, eha ihr. 

_ / 

Pronomina verbi. 

ti, ä ich. 


a mein. 
2. m. k dein. 

2. f. oü, dein. 

3. m. sein. 

3. f. » ihr. 


1. c. ti, ei ich. 

2. m. k, ek, ch du. 

f 

2. f. te du. 

3. m. ^ er. 

3. f. * sie. 


ta, ti dn, Athiop. : cha, z, B. 

gabar- cha du haslgelhan. 
te, ti-i du. 

Stamm, jz=waw= f er. 
h—s, ti— hi~» sie. 


H geht in vielen vSprachen in g über. Iin Sanskrit 
stellt häufig a, wo im Zend h vorkoinint: Sänskr. ; a»mi 
ich bin, a»i du bist; Zend; ahmi ich bin, uhi du bist. 


Pluralis. 

Pronomina possessiva. . - 

1. c. n unser. . nu, enu unser. 

2. c. ten euer. 2. m. Icem euer. 

2. f. Icen euer. 

3. c. oü ihr. 3. m. hem, äm, ämö ihr. 

• 3. f. hen, hin, än ihr.’ 

Pronomina verbi. x 

1. c. en wir. nu ni, wir. 

2. c. ereten, teten ihr. tem, ti-u ihr. 

ten ti~nah ihr. 

3. c. oü, eü sie. 3. c. u, fj=:^waw=:f) ji — * 

. sic. 

, — , ti-nah. 


Das koptische Pronomen erscheint als das vollstän- 
digste und regelmäfsigsle, und ist daher wahrscheinlich das 
älteste; es stammt vielleicht von den Arabern her, die im 
Jalire 1700 vor Christo Ägypten beherrschten. 

Was Gesenius in Betreff des y -woia. jilctol, er wird 
tüdten, vermulhet, nämlich dafs dasy hier für warn stehe, 
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und dals jiktol cigcnlli« h wiktol helfscn müsse, findet sich 
durch die koptische Sprache bestätigt, in welcher in der 
dritten Person des Verbi der Pronominalstamm y=wato 
steht. Eben so richtig bat derselbe grofse Sprachforscher 
die Form atti, ich, ego, vorausgesetzt. 

Hei der vorstehenden Analy$i» verbi coptici hat mir 
das vortreffliche Vocabulariam coptico - latinum et la- 
tino-copticum von Parthey, Berlin ,1844, (zu haben in 
der iSicolaischcn Buchhandlung), wesentliche Dienste ge- 
leistet. ** 


Peruanische Sprache. 


Das Peruanische, auch Quichua- Sprache genannt, war 
die Sprache der Inka, der peruanischen Konigsfamilie, und 
mufste von allen unterjochten Völkern, die sich unterein- 
ander nicht verstanden, erlernt werden; sie wird noch jetzt 
in der Umgegend von Cuzco am reinsten gesprochen, und 
ist eine - der regelmälsigslen , leichtesten und schönsten 
Sprachen der Erde. 

Die Peruaner besafsen bei der Ankiinfl der Spanier 
keine Schriftzeichen; sie machten sich, (wie die Chinesen 
30U0 Jahre vor Christo,) Miltheilungen durch Schnüre, 
Quipo, in welche sie Knoten knüpften. Durch dergleichen 
Schnüre wurden bei den Chinesen in uralten Zeiten auch 
die Befehle der Beherrscher den Stallhallern der Provin- 
zen ' kundgethan. , ■ 


Pronomen personale: 


Pronomen possessimm: 


noca ich. 
com du. 
pay er. 

nocanchic wir, includens. 
nocaycu wir, excludens. 
catneuna ihr. 
payeuna sie. 


y mein. 
yqui dein. 

H sein. ' • ' 

nc/nc unser, includens. 
ycu unser, excludens. 
yquichic euer. 
n, neu ihr. 

werden nicht Tür sich allein 
mit Nominibus und 


Die Pronomina possessiva 
gebraucht, sondern nur in Verbindung 
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Vcrbis, als Anliungcpartikcln, Saffixa. In Verbindung mit 
Verbis ersetzen sie die Pronomina personalia. 






Cn ist; 

Cani ich bin. 

Canqui du bist. 

Can er ist. 

Cnnchic wir sind, incliid. 
Cnycu wir .sind, «xelud. 
Cnnquie/iic ihr seid. 

Can oder Can&u sie sind. 


Mama Mutter; 

Mamay meine Mutter. 

Mnmayqui deine Mutier. 

Muman seine Mutter. 

Mamanchic unsere Müller. 

Mamayeu unsere Müller. 

Mamayqnichic eure Mutter. 

Maman oder Maniancu 

ihre Mutter. ^ ^ . . 

Der Pluralis includens wird gebraucht, wenn die an- 
geredete Person zu der Classc des Redenden gehört, der 
Pluralis excludens, wenn die angeredete Person nicht zu 
der Classe des Redenden gehört; Wenn .luden, IMuhame- 
dancr und Christen in einer Gesellschaft sind, so kann ich 
.s.agcn, indem ich alle anrede'; • . 

nocanc/iic Dias -man yninchic. ) 

• Wir GoU 4i,gl™bcn. I 
d. h. alle, ohne Ausnahme; spreche ich aber von Jesus 
Christus zu den .luden und Muhamedanern, so darf ich 
nicht den Pluralis includens brauchen; dann mufs ich sagen; 
nocaycu Jesu Christo • man yTiiycii. ) , , 

wir Jesus Christus an wir glauben. I S'«“ben 
an Jesus Christus, d. h. wir Christen, ihr Juden und Mu- 
hamedaner nicht. — Im Unser- Vater wird der Pluralis ex- 
cludens gebraucht, weil Gott nicht zu der Cla.sse der zu 
ihm Betenden gehört: Jajaycu Aanac-pacha-euna- 

- Unser V'ater hohen Ort- en 

pi cac. I welcher ist im Himmel, 

m der ist. ) > 


Ungarische Sprache. 

Die Ungarn oder Magyaren gehören zu den westlichen 
Tataren, (S. 21), zu den Galen, Türken, Finnen, und sind 
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am nächsten mit letzteren verwandt.*) Die Byzantiner, 
Menander und Theopliylakt, lassen die Unuguren oder Un- 
garn vom Uralgebirge herabkommen; und auch die russi- 
schen Geschichtsschreiber setzen das Vaterland der Ungarn 
In diese Gegenden, zwischen die Quellen des Tobol und 
des Ural. Gewifs ist es, dafs dieses Volk gegen das Ende 
des neunten Jahrhunderts aus Asien In Europa einwan- 


*)a. Vergleichung finnischer und ungarischer Wörter! 


' Deutsch. 

Finnisch. 

Ungarisch. 

' - • Vater 


Öse 


Mutter 

f Emä 

Eme 


Schwester 

Naine 

Neni 


Kopf 

^««(spr.pö) ES 


^ Backe 

Poski 

Posa 


Genick 

Niska 

Nyak 

. - . 

Hand 

Kiisi 

Kex 

- • 

Blnth 

Wert 

ver 


Abend 

Ehto 

Este 


Macht 

YS 

Ei 


Wasser 

Wen 

Fix 


Salz 

Suola 

SS 


Hahn 

Kukko 

Kokas 


Ei 

Muna 

Mony 

• 

Butter 

Woi 

Vai 


Öl 

öfjv 

Olaj 

» • 

Mann 

Miet 

Mies 

. 

Honig 

' Meti 

Mex 


Wachs 

Wakti 

Fihasx 


Jungfrau 

ff'itxa 

VesxS 


b. Vergleichung der finnischen, ungarischen 

und türki- 

sch 

en Deklination: 


Die Deklination findet im Finnischen, Ungarischen und Türkischen 
dnreh Postpositionen Statt, die dem Substantivo angehängt, oder auch 

mit demselben verschmolzen werden: 



Deutsch. 

Finnisch. 

Singnlaris. 

Ungarisch. 

Türldsch. 

Nominativus der Fisch 

kala 

hat 

halük 

Genitivns des Fisches 

' kalan 

hals 

halukin , 

DaÜTus dem Fische 

kalalle 

halnak 

haluka 

Accnsativns den Fisch 

kalan 

halat 

baluki 


t 


4 
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derte und sich unter der Anführung des Almus, Almut 
oder Salmuts in Ungarn niederliefs. 



Deulsch. 

Finnisch. 

Ungarisch. 

Türkisch. 

VokatWus 

0 Fisch 

0 kala 

hal 

buluk 

Ablalivus 

von d. Fische 

knlulda 

haltol ‘ 

balukddn 

Inslrumrntalis 

mit d. Fische 

knUiUa ' 

hallnl 

Die Ubri(;rnF;illc 

Facüvus 

zu dem Fische 

kalaxi ] 

halnak 

kennen aiietiddrch 
Pontpositioiien ge- 

Nuhcupativns 

für den Fisch 

kftlana 

halul 

bildet werden ; ei- 
nige durch trenn- 
bare, ^deredurrh 

Privativus 

ohne den Fisch 

kalata 

halatlun 

Locativus I. 

in dem Fische 

kalassa 

halban 

tiotrennbarcsZ.B. : 
bolnkile mit dem 

Locativas II. 

ans dem Fische 

knlnsta 

halhol 

Fische, balnknit 

Locativus III. 

in den Fisch 

kalaan 

halha 

ohne den Fisch, 
halukde IO ddm 

Descriptivus 

samint dem 
Fische 

kiiioin 

halastol 

Fische. 


Deutsch. 

Finnisch. 

Pluralis. 

Ungarisch. Türkisch. 

INominativus 

die Fische 

kalat 

halak ' 

halukldr 

Genitirus 

der Fische 

kaloin 

halnki 

haluklarin 

Dalivus 

den Fischen 

kaloillen 

halaknak 

baluklard 

Accusaüvus 

die Fische 

kalat 

halakat 

haluklari 

VocalivuS 

'0 Fische. 

0 kalat 

halak 

haluklar 

Ablativus 

von d. Fischen 

kaloilda 

halnktol 

baluklarddn 

Inslruinen'talis 

mit d. Fischen 

kahilla 

kalakal 


Faclivus 

zu den Fischen 

kaloian 

halaknak 


Nuncupativns 

für die Fische 

kaloina 

halakul 


Privativus 

ohne d. Fische 

kaloita 

hulakatlan 


Locativus I. 

in den Fischen 

kaloitsa 

halakban 


Locativus II. 

aus d. Fischen 

kaloiita 

halakbol 


Locativus III. 

in die Fische 

kaloihin 

halakha 


Descriptivus 

sammt den - 
Fischen 

kaloin 

halakaatol 

1 


Die Ungarn 

bilden vermittelst 

untrennbarer Posipositionen 

mehr dergleichen Casus. 



c. P 

ostpositionen mit Personsn 

ffixen: 

Deutsch. 

Finnisch. 

Gälisch. 

. Ungarisch. 

Unter mir 

allani 

fodham 

alattam 

Unter dir 

alias 

fodkad 

alattad 

Unter ihm 

altansa 

fodha 

' alatta 

Unter uns 

allamme 

fodhainn 

alattunk 

Unter euch 

allanne 

fodhaibh 

alattatok 

Unter ihnen 

allansa 

fodhpa 

alaltok 
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Die Ungarn bilden die Pcrsonfomicn ilireis Verbi durch 
die Endungen der Pnniomina posse.siva , die auch als Suf- 


Deutsch. 

Finni.sch. 

Ungarisch. 

Vor mir 

edessiini 

elüttem 

Vor dir 

edeseiit 

eliitted 

Vor ihm 

edfstiintii 

elfftte ; 

Vor uns 

edettiimme 

elffttünk 

Vor euch 

edestänne 

elSttetek 

Vor ihnen 

■ edeeiiintH, 

eli'ttö'k 

d. Ein Substantiv mit Personsnffixen: 

■ . Fisch. 

kala. 

kal. 

Mein Fisch 

kalani- 

halam 

. Dein Fisch 

kalnt 

halad 

Sein Fisch 

kälanta 

. hala 

Unser Fisch 

kalamme 

halunk 

• Euer Fisch 

kalanne 

halatok 

Ihr Fisch 

kalansa 

halok 

Im Türkischen werden 

die Substantive 

auf ähnliche Weise mit 

Personsufßxen verbunden. — 

■ Im Finnischen and Galischen sind diese 

Suffixe von den Personalpronomen, im Ungarischen und Türkischen 

von den Possessivpronomen 

entlehnt. Im Galischen steht ngam für 

ag mi zu mir, agad Tür ag tu zu dir, aige 

für e zu ihm, aginn 

für Hg sinn zn uns, agaihh für ag *ibh zu 

euch, aca für ag iad zu 


ilmen ; fodham für fo mi, fodhad für fo tu u. s. w. 

r. Vergleichung der Hülfszeitwörter: 

Finnisch. . ^J'ürkisch. • Ungarisch. • 

Praesens indieaüvi. Praesens con)nnctiri.. 

Oien ich biq o/aim.kh sei 

Ölet du bist olatxin du seist 

On er ist ola oder ol er sei 

Olemme wir sind olaia wir seien 
Olette ihr seid elaisxini* ihr seid ' 

Owat sie sind olaler, sie (seien 

Infinitivus. Infinitivns. Infinitirus. 

OUa sein olmak sein lenni sein 

Praesens conjunctivi. . ” Praesens conjunctivi. 

Uenen ich sei v, legyek ich sei 

lienet du seist legy du seist 

tiene er sei . legyen er sei 

lienemme wir sein legyünk wir sein 

lienette ihr seid ' legyetek ihr seid 

Uenevj'ät sie sein legyendc sie sein 

4 * 
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fixa mit Substanllvis und Verbis verbunden werden. Im 
IJngariscben sind die Pronomina possessiva die Genitivi der 


pronomina personaUa. 

• Pronomen personale. 

ich Gen. enyim meiner 
te du Gen. tied deiner 
ö er Gen. öv6 seiner 
mi wir Gen. mienk unser 
ti ihr Gen. tietek euer 
ök sie Gen. öv6k ihrer 


Pronom. posscsir. 

Durch Saflixe 
ersetzte Pron. 

enyim mein 

possessiva. 
m mein 

tied dein 

d dein 

öW sein 

e sein 

mienk unser 

nk unser 

tietek euer 

tek euer 

övdk ihr 

ök ihr 


Der Stamm des Verbi'ist die dritte Person des Prae- 
sens indicativi der unbestimmten Form: 


I 


Stämme der 

Pronomina 

possessiva. 

Kdp Bild. 

Kdr 

Bestimmte Form. 

er bittet. 
Unbestimmte Form. 

m mein 

Kepem mein 
Bild 

kerem ich 
bitte 

kdrek ich bitte 

d dein 

Kdped dein 
Bild 

kdred du bit- 
test 

kir»% du bittest 

e sein 

Kdpe sein 

Bild 

kdri er bittet 

kdr er bittet 

nk unser 

Kepünk un- 
ser Bild- 

kdrjük wir 
bitten 

kdrünk wir 
bitten 

tek euer 

Kdpetek euer 
Bild 

kdritek ihr 
bittet 

kirtek ihr 
bittet 

ök ihr 

Kdpök ihr 
Bild 

kdrik sie 
bitten 

kdrnek sie 
bitten. 


Unterschied der bestimmten und unbestimmten Form 


I 

1 


s 

I 

j 

! 


1 

I 

1 


* 1 

f. Vergleichung eines Verbi: 

Praesens indicativi. i 


'fürkisch. 
txeverim ich liebe 
txevertxin du liebst 
sxever er liebt • 
sxevMx wir lieben 
sxeverssinis ihr liehet 
sxeverler sie lieben. 


* Ungarisch. 
txeretem ich liebe 
ssereted da liebst 
sxereti er liebt ' 
txeretjüi wir lieben 
sseretitek ihr liebet 
sxeretik sie lieben. 
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des Verbi: Das Verbum transitivum wird in die bestimmte 
Form gesetzt, wenn es sich auf ein bestimmtes Objekt be- 
zieht; in die unbestimmte Form, wenn das Objekt unbe- 
stimmt ist: olvatom a könyvet ich lese das Buch, könyvet 
olvatok ich lese ein Bucli; Idttam a lovat ich habe das 
Pferd 'gesehen, lovat Idttam ich habe ein Pferd gesehen. 


Türkische Sprache. 

Die Osmanen',* Oaxmanlü oder Türken, Türk, mit 
welchem letzteren Namen sie sicli ungern nennen hören, 
weit dieses Wort im Persischen Räuber bedeutet, nennt 
Ptolcmäus Toiücrxot und sagt: dafs sie in unermelslichen 
Wäldern, in der Gegend des- azowischen Meeres, von' der 
Jagd leben. Pomponius Mela und Plinius führen sie, unter 
dem Namen Turcae, ebenfalls in der Sarmatia asiatica, 
zwischen dem Don, der Wolga und dem easpisehen Meere 
auf. Noch jetzt sind die Türken nicht nur das herrschende 
Volk im osmanischen Reieh, sondern auch noch am caspi- 
schen Meer und in den Steppen Hocliasiens einheimisch. 
Ein von allen übrigen Türken getrennter Stamm, 8H,000 
Jakuten, wohnen an den Ufern des ‘Eismeeres, in den öst- 
lich von der Lena gelegenen Wüsten. 

Die Züge und Wanderungen der Türken scheinen von 
ihrem Hauptsitze, am oberen Irtisch und Saisan-Sce, aus- 
gegangen zu sein; wo die Uiguren wohnen, welche unter 
allen Türken die ersten waren , die ' sich der Schrift be- 
dienten. Von dort zogen wahrscheinlich zu verschiedenen 
Zeiten türkische Stämme gegen den Abend, bemächtigten 
sich des persischen Thrones, erschütterten das Reich der 
Khalifen, und gründeten in verschiedenen Theilen Asiens 
mächtige Reiche. Der gröfstc Theil der Heere Tschinggis- 
Khan’s bestand aus Türken; indem man die Spuren der- 
selben findet überall wo dieser Eroberer oder seine Gene- 
rale Krieg geführt haben. Auch Demur oder/fimur ('fa- 
merlan) und seine Unterthanen, die uneigentlicher Weise 
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Mongolen genannt werden, waren 'l'ürken; da dieser Fürst 
nur •durch Heirathsverbindung mit der tnongolischen Kai- • 
scrfainilie verwandt war. Alle jetzige Türken sind, mit 
Ausnahme der Jakuten, Miihamcdaner. Die Chinesen nen- 
nen die Türken Hue'i-igeu. 

Vier Dialekte der türkischen Sprache sind uns be- 
kannt: 1) der uigiirische, 2) der tscliagataische oder bu- 
charische, 3) der kasanische oder astrachanische und 4) der 
conslantinopolitanische. Siehe: Abel-Hemusat. Recher- 
ches sur les langues tarlares. T. I. Paris 1820, 

Auf eine dem Peruanischen und dem Ungarischen ähn- 
liche Weise werden dem türkischen Verbo die Personfor- 
men gegeben. 

i ■, f Durch Snfl’ixe 

• Pronomina personalia. • ' _ Pron. poasesa. ersetzte Proiiouiina 
■ possessiva, 

ben ich, Gea. benim meiner, benim mem zm od. /// mein 
Mzen du, Gen. »xeninAemer, szenin dein in od. n dein 
o er, Gen. onun seiner, onun sein 'tzi sein 
bix wir, Gen. ^zzz‘/n unser, ^zz//zz unser mix unser 
txiz ihr," Gen. »zizfn euer,- sxizin euer niz euer 
onldr sie, Gen. onlarin ihrer, onlarin ihr »xl ihr. 

Die Pronomina possessivä sind die Genitivi der Pro- 
nomina personalia. Das Sußixum im ist die letzte Sylbc 
von benim mein, in die letzte Sylbe von szenin sein, mix 
von bix wir, statt des b mit dem Zeichen der ersten Per- 
son m, nix von sxix ihr, statt des sx mit dem Zeichen 
der zweiten Person «. • , 

Kitab Buch, kitabim mein Buch u. s. w. 

\ 

Stämme d. Pronomina possessiva. Stamm des Verbi; i, 

im oder m mein i~m ich bin 

in oder n dein • sx-i^n du bist < - 

- - der er ist ‘ 

mix unser *-* wir sind 

nix euer sx-i-nix ihr seid 

• derler sie sind. 

Näcb dem Gonjunkliv tu urlhcilcii, lautete die. alte 

I 

* *v 
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Präsens -Form: im, in, i, iz oder'tX", iniz. Her; war 
folglich ganz regelmälsig. < 

Ana Mutter, anam meine IVIutter u. s. w. idi war, 
idim ich war. ‘ . 

rV» oder M mein idi-m ich war 

in oder /< dein idi-n du warst 

idi er war 

miz unser idi-k wir waren 

niz euer idi-niz ihr wäret 

• idi-ler sie waren. 

In der ersten Person Pluralis des Imperfecli idik ist 

ein anderes Pronomen als im Praesens gebraucht, nändich 

das Zeichen der ersten Person Pluralis eines verwandten , 
Dialekts, des ungarischen. Das k von idik ist dem unga- 
rischen Pronomen possessivum mienk unser, entlehnt, und 
wird auch im ungarischen Verho statt des Pronomen per- 
sonale gebraucht, z. B. kerjük wir bitten, kerök wir ba- 
ten, szeretjük wir lieben, »zereggük wir liebten. 

. •' » 

Altgricchische Sprache. ‘ 

Die Griechen hiefsen in den ältesten Zeiten TgaiKoi, 
späterhin ; Arist. Meteor. I, 14. wxoiw oi SeAAoi 

tvravl^a, xa'i oi xuXovfisvot röre /uhv r’gotwsot vvv 6e 
Homer nennt sie KkjcxiqI, Aavaol, ’Agyelb/. Das Vaterland 
der alten Griechen Ist unhekannt; wahrscheinlich kamen sie 
aus Hocbaslen und zogen durch Thraclen nach Griechen- 
land. Nach dem Jahre 1200 vor Christo finden wir sie 
nicht nur im eigentlichen Griechenlande und Macedonien; 
sondern auch In Kleinasien, in Süditalien, in SIcilien und 
in anderen Gegenden. Die Griechen sind das ausgezeich- 
neteste Volk der V^orwelt; ihr allseitiges, hohes geistiges 
Streben Ist bis jetzt noch unerreicht geblieben. 

Die griechische Sprache ist nahe verwandt mit dem 
Zond, der Sprache der alten Perser zur Zeit des Zoroaster, 
mit dem Sanskrit oder Altindischen, mit dem Slavischen 
und mit dem Lateinischen; entfernter verwandt' mit dem 




i 


I K. Gt'ogl 


66 


I 


GoÜiisclien; sie ist eine der gebildetsten, biegsamsten, aus- 
drucksvollsten und wohlklingendsten Sprachen der Erde. 

Die Person- und Zeitformen der Verba werden im 
Griechischen, ungefähr wie im Türkischen, durch Ver- 
schmelzung der Possessivpronomina mit dem Hülfszeitworte 
und dem Stamm der Verba gebildet. 

Im Türkischen und Engarischen sind die Genitiv! der 
Pronomina personalla Pronomina possessiva; die Endungen 
dieser Pronomina possessiva werden Suffixe, die mit Sub- 
stantiven und Verbis verbunden werden, und an letzteren 
die Personformen bilden. Im Griechischen werden die Pro- 
nomina possessiva aucli vom Genitivo der Pronomina per- 
sonalia abgeleitet und liefern ebenfalls Stämme zur Bildung* 
der Personformen der Verba. 

SUtmme der PronooiiiM 
' . possessiv.-), die zur Bil- 

Pronomen personale. Pronom. possessivum. düng der Persunfonnen 

der Verba gebrauclit 
werden. 

Singnlarts. '■ Singniaris. Singalaris. 

syo) ich, Gen. enov tftöt;, efi^, e/xov^ fi von i/n6q jneia 
meiner mein 

ert) du, Gen. oroü • aög, ai\, qöv, dein q von aoq dein 
deiner , 

Dor. 7v du _ ^ Dor. reo?, reo, reov, 

dein 


ff r 

i = t er, Uen. ov 

seiner 



f/ <•/ f/ • 

T], ov sein 
Dor. £0^, £(X, €OVy 
sein 


cri und TI-, doppelt 
bezeichnet, durch 
tr = z Von oq und 
' t von I =z mit 
verändert. Stamm. 
S geht in vielen 
Sprachen in t über : 
croq = Teoq, ffv — 

rv; im Finnischen 
geht das s des Pro- 
nomen in der zwei- 
ten Pers. Sing, der 
V erba in im Sla vi- 
schen ^ in « über. 
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Pronomen personale. 

Pluralis. 
rjiists' wir, 

Dor. wir, 

■v^isii; ihr, 

Dor. Vfxit; Ihr, 

iftpEu; n. cr 9 £a sIc. 


Pronom, possessivam. 


Stämme der Pronomina 
possessiva, die etc. 


Pluralis. Pluralis. 

fi^iETSQcx;, sga, eqav, ‘ Zeichen der ersten 
unser, Person v, mit : 

der Pluralendung. 
v/iirEQoq, dga, eqqv, f von Zeichen 
euer, der zweit. Person, 

Dor.ü/udi,-,»],dr,euer, mit der Pluralcnd. 
<rq)Äegoe, £ 0 «, egov, <« und n, wie im 
ihr. Sing.; in Eiifl mit 

Dor. <f(pöq,r], 6v, ihr. unveränd. Stamm. 


Dualis. Dualis. Dualis, 

will’, va> wir beide, wotVegoi;, eo«, eqov, |U von £/idvj Zeichen • 
unser beider, der ersten Person, 

... • mit d. Dualendung, 

im Passivum und 
Medium. 

(T(p(oi^ cf(pa> ihr beide, orqxaiVegoe, eg«, egoi’, 7 von redv, Zelclien 
euer beider, der zweit. Person, 

' ' mit d. Dualendung. 

trqxo£ sie beide. cepor/rsgo«, £ga, eoor, r statt ct = t von o^•, 
ihr beider. Zeichen der dritten 

Person, mit der 
, Dualendung. 


Stamm des'Verbl substantivi: 

Im Allgriechischen: ei, e, e&- im Littauischen : e«,- im 
AltsIavIschcn, Russischen, Polnischen: jes; im Lateinischen: 
eg, er, r; im Isländischen und Dänischen: er; Im Schwe- 
dischen: är; im Englischen: ar; Im Sanskrit und Zend: 
€u; Im Romanischen, Spanischen, Portugiesischen, Franzö- 
sischen, Italienischen: eg und e; im Türkischen: i; Im 
Persischen: e und i; Im dolhischen und Deutschen: ig; 
im Holländischen: %g und eg. 
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StSmme der 
Pronomiaa possessiva: 

Singnlaris, Singularis. Singularis. 

1 . /.X (e/mh;), EifJi'i, Dor. rvxTo.fi. at 

ich bin. 

2 . of (or^), , el;, «, Dor. ecrcxi (rvxfe - <f - at) 

du bist. z^Tvnfsou^TvXTTi 

3 . o-eundn (rt^tjcri). ior^ Dor. er ist. rixre-r-ai 

Pluralis. Pluralis. 

1. Dichter: £/tev, nwro.ju-£?ra 

Jon. sifisv wir sind. 

2. cr=r(o’oi;=3'£os). eari ihr seid. TvxrE-aps 

3. ü-i und 71.' ’ elcfl, episch: aSlrt, riWor-r-at 

Dor. EVrl U. EOVTl ■ 

sie sind. 

Dualis.' • . Dualis. 

1 . fi (riplfiE'^ov), rvxrö-fi.-t.'isav 

2; &—7 {aöq=7EtM;). iarov ihr beide seid. Tvxre.attov 
3. ä—T. / «oTov sie beide sind. riWe-o^oK. 

Wahrscheinlich liefs der Grieche das o von Tvxrofuapu, 
rvxrhfiEaPov gewöhnlich ausfallcn und sagte: 
rixToftsPav, um das Zeichen, der ersten ‘ Person desto 
deutlicher hervortreteh zu lassen. 

' _ - ' ' ’ 

Neugriechische Sprache. 

Die neugriechische Sprache ist eine verstümmelte, enl- 

slellle Tochter des Altgriechischen. 

, Pronomrn Stänime der Prono- 

Pronomen personale. possessivum. mina personalia. 

N.e;^ ich, G. £/iov meiner, ,tiou mein, Die Pcrsoii- 

o'w du, G. (fov deiner, <fov dein, tormen , sind aus 

aÜToi er, G. awov seiner, rov. sein, jgjj, Altgriechi- 

lyieti,- wir, G. i]utoiv unser, fxeui unser, sehen entlehnt. 

vfiEiti ihr, G. vfi<äv euer, euer, 

«örot sie. G. avriöv ihrer. rwu ihr. 
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■ Die Pronomina possessiva sind beiiialic wie die türki- 
sclicn und ungarischen Pronomina possessiva gebildet. 
Stämme 

der ProBomina Stamm des Verbi; n. Stamm des Vobi: yqaip. 
.possesuva. • . 

Siiigularis. ' Singularis. _ Siiigularis. 

fj?men"si^d,’ 7“' und Ich bin, yQitxpü) ich schreibe, 
mit' einigen .ejcfai jdu bist, '• — ' — u— * 


Abänderum er ist, - 

gen und V er- ^ , 

wecliselun- et/nt^u wir Sind, 

gen, dem Alt- jjjj seid, 

griechischen , , . . , 

enüelint. ti(Ti .Sie Sind. 


yoa<f)£it; du schreibst, 
yQuepst er schreibt, 
yQ<i(pofi£v wir schreiben, 
y^qifTE ihr schreibet, 
yß« 9 ootri sie schreiben. 

Der Dualis des Altgriechlscben ist verloren gegangen; 
wie der^Dualis des Gothiseben im Englischen, Dänischen, 
Schwedischen, Deutschen und Holländischen, und der Dua- 
lis des Altslavisthen im, Russischen, Polnischen und Böh- 
mischen. t 


Sanskrit und Zend. ■ , 

^ < . 

Das Sanskrit ist eine alte Sprache der Bewohner Ost- 
indiens, die hundert Jahre vor Christo in ihrer glänzend- 
sten Blüthe stand und noch im fünften Jahrhundert nach 
Christo lebende Sprache war. ’ 

Das Wort San$krita ist zusammengesetzt aus der , 
untrennbaren Präposition $am (mit) und dem Participlum 
passiv! des Verbi kri (machen); krita (gemacht) mit dem 
eingeschobenen Buchstaben 's, der die Aussprache des 
vorhergehenden m mildert und es zu einem n macht. 
Sanskritist bedeutet überhaupt:' mit Kunst gemacht, und 
von der Sprache gebraucht, gebildet, vollkommcii. 
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Pronomen personale. 


Pronomen 

possessivum. 


Stämme der Pronomina pos- 
srssWa, die zur Bildung der 
Pcrsonfonnen der Verba ge- 
braucht werden. 


Singularis. Singularis. 

ti/rämich, Q.mama mädiya mein, 
meiner, 

tväm du, G. tava tvädfya dein, - 
deiner, 


Singularis. 

m von mädiya mein. 


sa er, Gen. tatya tädfya sein, 
seiner, ' , 


Pluralis. 

väyäm wir, Geni 
äsmäkam, 
yüyäm ihr, Gen. 
yukmäkan. 


Pluralis. 

ätmädiya 

unser, 

yuimadlya 

euer. 


tat sie, Gen. 
tavsän. 


, Dualis. 
äväm wir beide, 
yüväm ihr beide. 


Dualis. 


täu sie beide. 


s—h von cro^, dein, aus 
d. verwandten griech. 
Dialekt. Ähnliches ha- 
ben wir im Türkischen 
bei idik gesehen. 
t u. ti aus d. verwand- 
ten griechisch. Dialekt; 
auch das t von tädiya 
kann hier benutzt sein. 


Griechen und 


Pluralis. 

m von madtya, im Verbo 
substantivo noch. gm. 
g =.hy von aus dem 
Griech.; das g ist im 
Zend u. Sanskrit mit 
dem h nahe verwandt 
und wechselt oft mit 
demselben. 

t, ^S'und nt, aus dem 
verwandt, griech. Dia- 
lekt, oder auch das t 
von tädiya, sein. 

■ Dualis, 

w von äväm wir beide. 
. gz=/i, von cro^ aus dem 
• ‘ Griech. 

t aus dem verw. griech. 
Dial., oder aucli das t 
von tädiya. 

Inder bezcichneten die Personae Verbi 


Dl 

P 

Dl 

dl 

c 

n 
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durch die Stämme des SIngularis der Possessivpronomina, 
die Numeri durch Endungen. Im Peruanischen, Türkischen 
und Ungarischen werden nicht nur die Personae, sondern 
auch die Numeri durch Pronominalsufllxe bezeichnet. Bei 
Bezelclmung der Personformen war der Grieche nicht 
in Verlegenheit, wohl aber der Inder, da sein Pronomen 
possesslvum der. zweiten Person , wie das der dritten mit 
t beginnt; er sah sich daher genöthigt, um die zweite Per- 
son seines Verbl zu bilden, zum Possessivpronomen aög 
des verwandten griechischen Dialekts seine Zuflucht zu 
nehmen. Eben so bildeten die Türken die erste Person 
Pluralis ihres Imperfecti (wir waren), mit dem dem 

ungarischen Possessivpronomen entlehnten Suffix Auch 
des (er) der Griechen bemächtigte sich der Inder. Im 
Dualis nehmen die indischen und slavischen Völker Pro- 
nomina personalia zu Hülfe. 

Stitmrae der Pronomina 

Stamm 

des Verbi: as. 


possessira, die zar Bildung 
der Personformen benutzt 
werden. 

Singularis. 

1. m (y.mädtya mein), 

2. * — /t (von o-oe dein), 

3. t u. ti, (# V. tädtya 
sein und t'=?'er); wie 
im Griech. doppelt be- 
zeichnet. 


Zend; 

(Sprache d. Zoroaster,) 
Stamm des Verbi: as. 


Singularis. 
ä»nu ich bin. 
ä*i du bist. 
äsü er ist. 


Singularis. 
ahmi ich bin. 
ahi du bist. 
atti er ist. 


Pluralis. 
»ma» vrir sind. 
»thd ihr seid. 


1. m (von mädtya) 

2. (vono-oe= 

rsex;) ' ■ 

3. tj ti und nt {t von »änti sie sind 
tadiya, «von »(«vom 
dor. ivri). 

' ■ Dualis. 

T. »(von ävätn wir beide) »vät wir beide sind. 

2. s=t=A (v. aöq—TEfx;) »thas ihr beide seid. 

3. t (von tädiya}. »tat sie beide sind. 


Pluralis. 
maki wir sind. 
tta ihr seid. 


hanti sie sind. 
(Das t des Sanskrit 
pht im Zend häufig 
in A über.) 
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• SIa\iseher Sprachstamm. . ‘ 

Die Slaven wurden im Alterlliume wahrscheinlich vor- 
zugsweise i’avgOjUara« und ^ uq ^ iutui ; Sarmatae genannl; 
ein Hauptstamm derselben, die Ovei^tSai, V.enedae, Wen- 
den, wohnte Im ersten Jahrhundert nach Christo an den 
Ufern der Ostsee im heutigen Preufsen. . Ein Tlicil der 
Sarniaten hatte die Sarmatia europaea inne, d. h. den 
Landstrich zwischen der Ostsee, dem rigaischen Meer- 
busen, der Weichsel, dem karpatlschen Gebirge, den Kü- 
sten des schwarzen und azowischen IMeeres und dem Don. 
Sie werden oft Scythen genannt, wie diese auch Sarmaten; 
wahrscheinlich weil diese Völker auf ihren Zügen häutig 
vereint waren; die tatarischen Eroberer rissen, gleich mäch- 
tigen Lavinen, auf Ihren EroberungszUgen , .Alles mit sich 
fort. Man fand sowohl in Europa als In Asien auch go- 
thische, celtische und türkische Stämme unter ihnen. Die 
Alten gaben allen nördlichen Völkern Osteuropas und 
Nordasiens den gemeinsamen Namen Scythen. Die könig- 
lichen Scythen des Herodot, an der Wolga, nennt Ptole- 
mäus ßacfihxatcu SaQjuarat. In der Sarmatia europaea 
führt er Wenden, Gothen, Alanen, also slavische, germani- 
sche und finnische, in der Sarmatia atiatica Toütrxo«, 
'Turcae, Türken; in der Scythia am Altai, Alanen oder 
Finnen, und Sueven, Gothen, also wieder Germanen auf. 

- Die jetzigen Slaven, zu denen die Russen, Littauer, 
Polen und Wenden gehören, sind ein zahlreicher Volks- 
stamm, dessen Wohnsitze halb Europa und ein Drittel 
Asiens einnchmen und sich von der Elbe bis nach Kamt- 
schatka und Japan, und von Ragusa am adriatischen Meere 
bis an das Eismeer erstrecken. 

Slavische Mundarten. 

Dobrowsky thellt die slavischen Mundarten in zwei 
Ordnungen: 

A. die südöstlichen: ' 

1) die russische Kirchensprachc oder das AltsUivoni- 
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• sehe; 2) das Russische; 3) das Serbische (Ill 3 nrisdie); . 
4) das Kroatische; 5) das Windische (In Krain, Steyer- 
mark, Kärnten); • . , ‘ 

B. die . nordwestlichen : 

1) das Slowakische; 2) das Böhmische; 3) das Wen- 
dische in der Oberlausitz; 4) das Wchäische in der 
Niederlausitz; 5) das Polnische mit der schlesischen 
Mundart. ' 

Altslcavische Sprache. 

/ 

Das Altslavische , oder die russische Kirchensprache, 
wie sie im neunten Jahrhundert nach Christo geschrieben 
wurde, enthält im Verbo dieselben Stämme der Pronomina 
possessive wie das Altgriechische; zeigt aber auch schon, 
wie das Sanskrit, eine Neigung, die Pronomina personalia 
zur Bezeichnung der Personformen einzumischen. 

' ' t • 

Summe der Pronomina, ' 

Pronomina personalia: Pron. possessiva. . 

r ^ rersonlormendesVerbi 

dienen : 

Singularis. ^ Singnlaris. Singnlaris. 

N. oz ich,. Gen. mene moi mein, m von rnoi mein, 
meiner, 

N. /y du, deiner, tvoi dein, s~»eA, von aa; 

dein, 

N. on er, G. onogo »voi sein. ' H und t=a von o« 
seiner. sein, / von ? er. 

- Pluralis. Pluralis. Pluralis, 

N. my wir, G. na$ nascAi unser, *»y‘von my wir, 
unser, 

N.ty ihr, G, vcu euer, vatchi euer. t=t von aoq dein, 

oder von ty du, 

N. oni sie, G. tcAihrer. «e sein, und 

i vom Griech. » er, 
auch Phiralen^ 
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^ Pronomina personalia: Pron. possessira. 

Dnalis. Dualis. 

• raasc. N. va wir beide, 

G. unser beider, 

fern. N. tje wir beide. 


Stamm 'der Pronomina: 

, Singnlaris. 
m von moi mein, 
s—sch von cro^- dein, 

U und t=a von oq 

• • V r/ 

seinu. «V. t=ter. 

Plnralis. 

my und m von my wir, jesmy wir sind, 
tz=.s von aöq dein, je»te ihr seid, 
oder ty du. 

ti—t=t von oq sein *uti sie sind. 

j V <y 

und t = t er. 


Stamm 

des Verbi: Jesd. 
Singnlaris. 
jesmi ich bin, 
JegJ du bist, 
Jesti er ist._ 

Plnralis. 


SUtmme der Pronomina, 
die znr Bildung etc. 

Dnalis. 

«/«von va wir beide, 

vje von vje wir 
beide, 

t von -Ttöq dein, oder 
von ty du. 
t = er von oq, sein, 
Zeichen der dritt. 
Person mit Dual- 
endung. 

Stamm des Verbi; bii. 

Singnlaris. 
'6iju ich schlage, 
biescAi du schlägst, 
Biet er schlägt. 

, Plnralis. 
biem wir schlagen, 
biete ihr schlaget, 

bijut sie schlagen. 


Dualis. 

masc.: va von va 
wir beide, 

fern.: vje von vje 
wir beide, 

t von rsoq dein oder 
ty du, mit Dualend. 

t=s von oq sein, Zei- 
chen der dritt. Per- 
son, mit der Dual- 
endung. 


Dualis. 

Jegva wir beide 
sind, 

JegtJe wir beide 
sind, 

mas.: Jegta iht 
beide seid, 
fern.: JegtJeiht 
beide seid, 
ihasc. : Jegta sie 
beide sind, 
{em. : JegtJe sie 
beide sind. 


Dnalis. 

bieva wir beide 
schlagen, 
bievje wir beide 
Silagen, 
bieta ihr beide 
schl^et, 
bietje mr beide 
sdilaget, 
bieta sie beide 
schlagen, 
bietje sie beide 
sdilagen. 



♦ • ■ 
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liiKauische Sprache. 


Pronomina personalia: 

Pron. possessiv.! : 

Stüinmr der Pronomina, 
die zur Bildung der Per- 
sonformen dienen: 

Singularis. 

Singularis. 

Singularis. 

N. a»x ich, Gen. 

manas mein. 

m von mimas mein. 

manes meiner, 



N. tu du, Gen. 
tttwes deiner. 

tawas dein, 

s von troe dein. 

Gen. sawesscmn. 

siiwas sein. 

ti—t= s v. Griecli. os’ 

- 


sein und er. 

Plnralis. 

Pluralis. , 

Plnralis. 

N. me» wir, 'Gen. 

müsil unser. 

»z -von wtfwi/«* mein, 

• mitsü unser. 



IN. jus ihr, Gen. 

jüsü euer. 

l==s von dein. 

jt'tsfe euer. 


oder dein. 

Gen. sawes ihrer. 


ti=t—s von o^• sein 



und 1=? er. 

Dualis. 

Dualis. 

Dualis. 

m. N. muddu (wedu) 


wa vom Allslav. : va 

wir beide, 


vvir beide. 

fern. N. mudwi wir 


t von rtö^i dein, oder 

beide. 

' 

tawas dein, 

vt\.^.judu ihr beide, 
f. N.^wt/wihrbeide. 


^z'wie im Plnralis. 




SUmine der Pronomina. 
Singularis, 

m von manag mein, 
s von ofos dein, 
ti, f=s V, Griecli.: 

rt • w IV 

o^- sein u. i=t er. 


Stamm 

des Verbi: es. 
Singularis. 

c»mi ich bin, 
essi du bist, 

esti er ist. 

* 


Stamm 
des Verbi: 

Singularis. 
laupsinu ich lobe, 
lavpsini du lobest, 
lavpsinna er lobet. 


•5 
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Pronomina personalia. 

Pron. posscssiva. 

SUimme der Pronomina, 
die zur Bildung etc. 

Pluralis. 

Pluralis. 

Pluralis. 

m von m 'anas mein, 

esme wir sind. 

lavpsinname wir 



loben. 

t — s von tro^' dein, 

este ihr seid. 

laupsinnatc ihr lobet, 

oder v. tawas dein, 



ti—t— s V. Ol,' sein, 

esti sie sind. 

laupsinna sie loben. 

und r= " er. 


Z w 

Dualis. 

Dualis. 

Dualis. • 

wa vom Altslav. : va 

cswa wir beide 

laupsinnawa wir 

i.wir beide. 

sind. 

beide loben. 

t von reoe dein, oder 

csta ihr beide 

laups/nnata ihr 

tawiis dein. 

seid. 

beide lobet, 

ti wie im Pluralis, 

esti sie beide 

laupsinna sie beide 


sind. 

loben. 


Russische, Sprache. 


Pronomen personale : 

Singularis. 

ja ich, Gen. mjnja 
meiner, 

ty du, Gen, tjbja 
deiner, 

on er, Gen. jgfto 
seiner. 


Pron. possessivnm: 

Singularis. 
moi mein, 


Stämme der Pronomina 

S ossessiva, die zur Bil- 
ung der Personformen 
^ der Verba dienen: 

Singularis. 

m von moi. 


twoi dein, « vom Griech.a"«; dein. 


jgho sein, und = v.Gricch. oVscin, 
swoi sein. und i v. Griecli.tcr. 


Pluralis. 

my wir, Gen. nasx 
unser, 

wy ihr, Gen. wasx 
euer, 

oni sic, Gen. ich 
ihrer. 


Pluralis. 
nasch unser. 


Pluralis. 

my von my wir, 


wasch euer. s von er«,' dein und 
, Pluralendung, 

# t~s von oi; sein und 
i vom Griech. ? er, 
auch Pluralcndung. 
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Sfifmmp der Pronomina 
possessiv;!, die zur Bil- 
dung der Personforiiieii 
der Verba dienen: 

Singularis. 

m von moi mein. 


gx, — sch — 8 vom 
Griech. o-o«; dein, 
fl t — 8 V. Griech. 
ov sein, u. i vom 
Griecli. t er. 

■ Pluralis. 

my — 7n, von my 
wir, 

'cf=-t vom Griecli. 

• od(,- zroy dein, 
von üi; sein, 
II. i v. (i'riech. " er, 
auch Pturalciid. 


Stamm , Slanim 

des Verbi: jesx. des Verbi: tscherpn, 

Singularis. Singularis. 

jesztni ich hin, tschcrpaju Ich 
schöpfe, 

' jesxi du bist, tschcrpajeschi du 
schöpfest, 

jesxti er ist. ^t8chei'pajet ei 
schöpfet. 

Pluralis. Pluralis. 

yewzwywirsind, tscherpajem wir 
schöpfen, 

jesxte ihr seid, tscherpajete ihr 
schöpfet, 

sxuü sie sind. tsrhci/wjut sie 
schöjilcn. 


Pcliiische Sprache. 


Pronomen personale: 

ia ich, Gen. mnie 
meiner, 

ty du, Gen. ciehie 
deiner, 

on er, Gen. siebte 
seiner. 

Pluralis. 

iwy wir, G.«o« unser, 
wy ihr, G. was euer, 
oni sie, G. siebie 
ihrer. 


Stämme der Pronomina 
_ . possessiva, die zur Bildung 

Pron.possessivuin: Pergonformen der 

Verba gebrauclit werden: 


m&y metn, 
tway dein, 
sw6y sein. 

P luralis. 
nasx unser, 
wasx euer. 


m von moy mein, 
sz==8X voii aoi; dein, 
t = (zf von o^' sein. 

Pluralis. 
my von^ my wir, 
c — s von o-di; dein, 

Das Zeichen der dritten 
Person d. Allslavischen 
ist schon, wie der Dua- 
lis, verschwunden. 
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' SUiinme 

der Pronomina possessira: 

m von moy mein, 
s = sz von o-oi; dein, 
t = (T von oi; sein. 


Stamm " . Stamm 

des Verbi; jest. des Verbi: cxyta. 

Singularis. Singularis. 

jestem ich bin, cxytam ich lese, 
•jente» du bist,' cxyfasz du licscsl, 
jest cx ist. ' cxyla QT lics’t. .* 


my von my wir, 
cz=s von (Toe dein, 


Das Zeichen der dritten 
Person, t, ist, wie der 
. Dnalis des Altslavisclu, 
schon verschwunden. 


Plnralis. Plnralis. 

jestesmy wir exytamy wir lesen, 

sind, 

jestescic ihr cxytacie ihr leset, 

seid, 

sq, (spr. ; soti) ' exytaiq (sprlchj ; 
sie sind. e3:y/rt?o«)siclcscn. 


Böhmische ^Sprache. 


Pronomen personale: 


Pron. possessirnm t 


Stämme der Pronomina, 
die zur Bildung der. Per- , 
sonformen der Verba 
. dienen : 


Singularis. Singularis. ' Singniaris. 

N.^'rtich, Gen. wwe möff mein, rn von mög mein, 
meiner, 

jN. ty du, Gen. tebe tieög dein, . s von cro<; dein, 
deiner, _ , 

on er, Gen. ge//o stvög .sein,. t — a von sein, 
seiner. gehn sein. 


Plnralis.' Plnralis. 


Plnralis. 


N. my wir, G. nds nds unser, ' 
unser, 

N. wy ihr, G. wds vds euer, 
eurer, 

N. oni sie, G.gich 
ihrer. 


m von mög mein, mit 
Pluralendung, 
t~s von cro^• dein, 
mit Plur.alendung. 
Das Zeichen der dritten 
Person t u. der Dn.alis 
des Allslavischcu ist, 
wie im Polnischen, ver- 
schwanden. 
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Stämme 

der Pronomina posscssira 

Stamm 

: des V’erbi: ges. 

Stamm des Verhi: 

^ Singular! s. 

• Singularis. 

Singularis. 

m von mög mein, 

ggem (für 
ges-tii) ich bin. 

wexu ich führe. 

s von cro*; dein. 

ggii^äK ges-si) 
du hist. 

wezes du führest, 

t=zis von oy sein. 

gest (türges-t) 
er ist. 

wexe er führet. 

Pluralis. 

Pluralis. 

Pluralis. 

m von mög mein, mit 

gsme (für ges- 

wexeme wir führen. 

Pluralendimg, 

me) wir sind. 


t - : s von erdv . dein. 

gste (f.gcs-te) 

wexete ihr führet, < 

mit Pluralendimg. 

ihr seid. 


Das t . der dritten Per- 
son Pturalis ist, wie 
im Polnischen, vor- 

gaau (für ges- 
au) sic sind. 

wexau sie führen. 


scUwunden. 


Joseph Dobrowsky sagt, in seinem Lehrgebäude 
der böhmischen Sprache, Prag, 1819, S. 214: Die Perso- 
nen der Zeilen werden durch angehängte Bildungslaute, 
die nichls Anderes als veraltete oder verkürzte Pronomina 
sind, bezeichnet: 1) m; 2) si; 3) t; Plur. 1) me; 2) te ; 

Z~) an, j. . , . - 

Lateiuische Sprache. 

Die lateinische oder römische Sprache erhielt ihren , 
Namen von Latium, einem Ländchen, in dem Rom liegt, 
am mittelländischen Meere, zwischen dem Tiberls und 
Liris, jetzt Tiber und Garigliano. Durch die Eroberungen 
der Römer, welche die besiegten Völker, zwangen ihre 
Sprache anzunchmen, verbreitete sich d.as Lateinische über «> 
ganz Italien, Frankreich, Spanien und Portugal, und ward 
der Hauplbeslandlhcil der Sprachen, welche noch jetzt in 
jenen Ländern gesprochen werden. 

Die lateinische Sprache entstand aus der Vermischung 
des Griechischen, des dorischen oder äolischen Dialekts, 
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tlcs Allimli.srJicii oder Siinski il und des 'l'oskimist licii *); 
sie war in ihrer sdiönsleii Blüllie vom Jahre 78 vor Clirislo 
bis 7.UIII Jahre 117 nach Christo. 

Die Lateiner bilden die Personformen ihres Verhi, wie 
die Griechen und Inder, durch die Stämme des Sin"ularis 
der Pronomina possessiva, nehmen aber bei dieser nildung, 
wie die luder, Zulliicht zu dem Reichlhum der Griechen. 

Im Ijateinischen sind die Pronomina posse.ssiva der 
beiden ersten Personen auch vom Gcnillvus der Pronomina 
personalia abgeleitet, das Premomen possessivum der drit- 
ten Person dagegen stammt von dem Griechiseben oe, 

Ol», dor. to..-, £<i, toi» her; von crstcrem wurde »itSj »a, hum 
^ (sein), wie nach Festus die Alten sagten, von lelztcrem 
SHUS, tun, »uutn ; g=/i, wie im Sanskrit und Zeod. j 

Stiiiiiim; der Proiioniiii.'i 

Prun. possrssiva; 


Pronomina pvrsoualia: 

Siugiilaris. 
ego ich, Gen. mei 
meiner, 

fu du, Gen. tut 
»leincr, 

Ule er, Gen. illius 

seiner. 

> 

Pluralis. 

not wir, G. nottri 
unser, 

VOM ihr, G. vcMlri 
euer, 

Uli sie, G. illorum 
ihrer. 


Singularis. 
metiM, a, vm 
mein, 

tuuM, a, um 
dein, 

»UUM, a, um 
sein.. 

Pluralis. 
noMter, a, um 
unser, 

veMter, um 
euer, 

sui, ue, a ihr. 


po.ss<'SNiv.i, di<» /MV Itildinig* 
der Prr.sonrornieii der 
Verba dienen: 

SiiigulariV 
m von meuM, 


M vom gricch. ooc, 
dein, 

t, statt (f — T von oc, 
» / 

SCHI. 

Pluralis. 

m von meus (mein) 
mild Pluralcndung, 
t von luuM (dein) mit 
derPhiralendung, 
nt vom dorisch. tW/, 
£0171 (sic sind). 


*) Die lateinische Sprache ist ein Gemisch von Galiscliem oder 
Celtischein, Griechischem und Sanskrit. Das celtische Element leuch- 
tet vorztiglich noch in der Dekliualiou der Inlaute einiger Prnnnmina 
hervor: hic, hujui, huic, hunc, hoc o. s. >v., — Voltaire, Th. i)3. 
S. 177. Dictioiinaire pbilosophique. sagt unter Langues: ,.Le Latin est 
dü'iv4 du Toscau et le Toscan Test du Gelte et du Grec.” 
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StSmrac der Pronomina: y^rLh es. «"'• 

Singularis. Singularis. Singularis. 

TM von meus mein, «u-/n ich bin, atnaha-m, umo Ich 

liehe, 

s von oo^' dein, e-» du bist, amaba-s, mna-s du 

liebst, 

/ statt 0 - = r von Os es-t er ist. amaba-t, nma-t er 

sein. , liebt. 

Plnralis. ' Pluralis. Pluralls. 

TM von THeus mit su-tm-us wir uttiu- m-us wir 

d. Pluralcndung, sind, lieben, 

t von tuu* mit der • es-t-is ihr ama-t-ia ihr Hebet, 
Pluralcndung, seid, 

Tit vom dor. tvri, «i«- 7«; sic sind. mna-Ttt sie Heben. 

V 

toVTi, 

Germanischer Sprachstamin. 

Gothisclie Sprache. 

Die Golben, Bovrovei,-, rbpoivei;, KoTitmi, Vor^oi, ein 
Stamm der Germanen, von den lateinischen Scbriflslellcni 
Gothi, Gotonea, GothoTiea, vom Plinius auch Gutti 
genannt, bewohnten zur Zeit desTacitus, im ersten Jahr- 
hundert nach Christi Geburt, die Ostseeküsten von den 
Gegenden der Weichselmündungcn bis nach Skandinavien 
hin.*) Gegen das Ende des zweiten Jahrhunderts zog sicb< 
ein ThcII der Gothen südwärts und Im dritten Jahrhundert 
Hersen sie sich In üacicn nieder. Ein anderer Thcil der- , 

selben ging ostwärts und setzte sich an den nördlichen 
Ufern des schwarzen Meeres bis zum azowischen Meere 
hin fest; diese nannten sich Oslrogiühcn, jene Wesegothen. 
Beide Reiche wurden um’s Jahr 37.5- nach dir. von den 
Hunnen vcrniehtcl; worauf den südwärts weichenden VVe- 
scgolhcn ein Sitz in Mösien von dem Kaiser Valens ange 
wiesen ward; aus dem sic ungefähr hundert Jahre später 

*) Die chinesisehrn GescliiciitsBclireiber führeu noch in den ersten 
Jahrhunderten nach Christo gothisdie ^ jilkerschaften in der Talarci auf. 
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hcrvoibraclien und Italien , Gallien und Spanien über- 
schwemmten.*) Ulfdas, Bischof eines in Mösien, iin heu- 
tigen Servien und Bulgarien wohnenden wescgothischen 
Stammes, bildete sich, ein theils ans griechischen, theils 
aus lateinischen Buchstaben zusammengesetztes Alphabet 
und übersetzte um’s Jahr 360 — 380 das neue Testament. 

Auch im Gothischen sind, wie in allen germanischen 
Sprachen die Pronomina possessiva vom Genitivus der Pro- 
nomina personalia abgeleitet. 

SUiintne der Prononinia 

Pronomina personalia. Pron. possessiva. possessiva, die zur Bildung 

der Personforiuen dienen. 


Singularis. 

ik ich, Gen. mcina 
meiner, 

thu du, G. (thema) 
deiner, 

i» er, Gen. »cina 
seiner. 


Singularis. 
mein», mcina, 
mein mein, 
thein» dein, 

»eins sein. 


Singularis. 
m von mein», 

» vom griechisch, cros 
dein, 

t statt a — 7, vom 
griech. o^- sein. 


PI iiralis. Pluralis. 

weisyi\T,G.unsara unsar unser, 
unser, 

Ji/s ihr, G. ixwura izwar euer, 
euer, 

eis sie, G. ixe ihrer. 


Pluralis. 
m von mein», 

th von thein», 

/ 

d=t ('fhcins=iAc\\\) 
von oi; sein. 


Dualis. . Dualis. 

wit wir beide, 
git ihr beide. 

Stämme der Stamm 

Pronomina possessiva. des Verbi: i. 

Singularis. Singularis. 

7H von mein», i-m ich bin, 

» von aot; dein,. i-» du bist, 

# statt« = / V. Ossein. i»-t er ist. 


Dualis. 


Stamm dt» Verbi: liiiiil. 

Singularis. 
hinda ich binde, 
hindi-» du bindest, 
hindi-th er bindet. 


*) Am Ende des vierten und im Anfänge des Innften Jabrbunderts 
zogen auch nürdliclie Gothen, Sueven u. s. >v. nach Frankreich, Spa- 
nien und Italieu. 
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Plaralis. 
m von meint, 
th von t/ieint, 
tid vom dor. ivrl. 


Pi uralis. Plaralis. 

tiju - m wir sind, f/itnla-m .wir binden, 
tiju- t/i Wir seid, hindi-t/t ihr bindet, 
ti-nd sic sind. hindu-nd sic binden. 


Dualis, 


Dualis. 

tiju wir beide 
sind. 


Daalis. 

bhidot wir beide 
binden, 

bindult Ihr beide 
bindet, 

bindand sic beide 
binden. 


Alerkwürdlg Ist cs, dafs zur Bildung der Bersonformen 
des Praesens und Imperfecll Indicalivi inehrcrcr älteren 
Verba nur die Stämme der echt deutschen Pronomina ver- 
wandt sind: 

Iniperrectum indicalivi. Praesens indicalivi. 


Sin guta ris. 
wat ich war, 


Singularis. 


mag ich ver- 


IinperTvclum indicalivi. 
Singularis. 
band ich band, 


watt du warst ^ von 
theint), 

wat er war (t von 
teint). 


mag, kann. 


mugt du ver- 


magst, 
er vermag. 


bandl du bandest, 
band er band. 


PI uralis. 

wetum wir waren 
(m von meint), 
wctul/i ihr wäret 
(t/i von theint), 
WCtun sic waren. 


Plaralis. 
magum wir ver- 
mögen, können. 
magul/i ihr ver- 
möget, 

magun sie ver- 
mögen. 


PI uralis. 

bundum wir banden. 


bunduth ihr bandet, 
bundun sic banden. 


Duali 


Duali 


magu wir beide 


vermögen, 
magutt Ihr beide 
vermöget, 


magun sic beide 


vermögen. 


Dualis. 

bundu wir beide 
banden, 

bundult Ihr beide 
bandet, 

bundun sic beide 
banden. 
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IsländisclK“ odn* sticvisihc Sjtrache. 

Die isländische Sprache ist ein Dialekt des Gothischen 
oder Suevischen. Island wurde im Jahre 874 nach Christo 
von Morwegern bevölkert, die dort, unter Anführung der 
beiden norwegischen Edelleutc Ingulf und Hiorlcif, einen 
Zuniichlsort gegen die Tyrannei des Harald Ilaarfager such- 
ten, der damals ganz Morwegeii unterjocht hatte. 

Die- skandinavischen Gothen, zu denen die Isländer 
gehören, entfernt vom Einflüsse der Griechen und Römer, 
hallen ihre Sprache reiner bewahrt und bedienen sich nur 
ihrer echt deutschen Pronomina possessiva zur Bildung der 
Personformen des V'^erhi. 

Das « der Gothen tritt iin Isländischen als.r auf. 

Auch im Lateinischen geht ä häutig in r über. ’ 

Stiiiiiine der l'roiioiiiina 

Pronomina jiersonalia. Fron, possessiva. possessiva, die zur Bildung 

der Persootorineii dienen. 

Singularis. Siiigularis. Siiigularis. 

ek ich, Gen. min minn mein, m von minn mein, ' 
meiner, • ■■ 

thu du, Gen. thin thinn dein, ■ t und r=s (t von 
deiner, tldnn dein), 

er, Gen. Aa/w ««« sein (vom von «/»/«(sein), 

seiner. Gen. sin seiner, oder auch nackter \ 

im Nominativ, nicht ^ Stamm. 
gebrSuchlicli). 


Pluralis. 

vei' wir, Gen. vor 
unser, 

ther ihr, G. ydar 
euer, • 

</<^i/*dic,G. theirra 
derer. 


Plnralis. 
vorr unser, 

ydarr euer, 

«z»/zibr(v.Gen. 
sin, wie oben). 


. Pluralis. 
m von minn, mit der 
Pluralendung. 
d—tv. thinn (dein), 
mit Pluralendung. 
Stamm mit und ohne 
Pluralendung. 


Dualis. 

vid wir beide, Gen. 

ockar unser beider, 
thid'’X\K beide, Gen. 
yckar euer beider. 


Dnalis. 

ockarr unser 
beider, 

yckarr. euer 
beider. ^ 
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Släinmr iI<t 
Pi'DiiiHiiiiiii possessiva, 

Singularis. 
m von minn mein, 
t nml r~s, (< von 
thiun dein), 
r~s von tinn sein, 
üd. nackter Stamm. 

Pluralis. 

m von minn, mit 
,Plnralendnng. 
fl— t von thinn — 
dein, in. Pluralend. 
Stamm mit oder 
ohne Piuralend. 


Stamm 

des Vcrlii: er. 
Singularis. 
e-m ich bin, 
er-t du bi.sl, 


Slainiu des Verbi: hind. 

Singularis.' 
binda ich binde, .. 
binär du bindest. 


e-r Gx ist. binär er bindet. 


Pluralis. 
eru-m wir 
sind, 

ihr seid, 


Pluralis. ' 
bifläum wir binden, 

bindid ilir bindet, 


• eru sie sind. binda sic binden. 


Engli.sche Sprache. 


Die Engländer sind Nachkommen zweier sucvi.««lien 
Völkerschaften, der Angeln und Saciiscn, die sich mit Nor- 
männern, ‘Franzosen und Caledoniern vermischten. Die 
jetzige englische Sprache ist zwar ein Gemisch des Alt- 
brittisc'hcn, Lateinischen, Angelsiichsisclien, Normäniiischcn 
und Französischeu, war aber urspriinglicli ein selbstständi- 
ger Dialekt des Suevischen oder Guthischeii, wie die eclit 
norddeutseben Stämme der Pronomina und die regelmäfsige 
Ltildimg der Personformen des Singularis der Zeitwörter, 
die der des isländischen Verbi subslantivi ganz gleich ist, 
cs'darthut. 


Pronoiniiia prrsonalia. Pron. possfssiva. 


Singularis. 

* ich, Gen. minc 
nieiner, 

thou du, G. thine 
deiner, 

he er, G. hi» seiner. 


Singularis. 
my mein, 

thy dein, 

hi» sein. 


Släinme der Pronomiua 

S os.sessiva, die zur Bildung 
er Personrormrn dienen. 

Singularis. 
tn von my mein. 


t von thy dein. 


» von hi» sein, oder 
auch »~h V. ^r*«scin. 
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Pronomina prrsonalia. 

Pron. possessiv.-!. 

Stämme der Pronomina 
possessiva, die etc. 

Plaralis. 

Pluralis. 

Pluralis. 

we wir, Gen. ours 

fßur unser, 

Im Pluralis ist nur 

unser, 


die Zahl, nicht die 

you ihr, G, yours 

your euer,' 

Person durch die 

euer. 


Form bezeichncL 

they sic, G. theirs 

their ihr. 

• 

ihrer. 



Stämme der 
Pronomina possessiva. 

Stamm 

des Verbi: ar. 

Stamm des Verbi : love. 

Siugularis. 

Sin gula ris. 

Siugularis. 

m von my mein. 

a-m ich hin. 

love ich liebe. 

t von ihy dein, 

ar-t du bist. 

loves-t du liebst, 

s von bis sein. 

i-s er ist. 

love-s er liebt. 

Pluralis. 

Pluralis. 

Pluralis. 

Im Pluralis ist nur 

are wir sind, 

iove wir lieben, 

die Zahl, nicht die 
Person durch die 
Form bezeichnet. 

are ihr seid, 
are sic sind. 

/ove ihr liebet, 
iove sic lieben. 


Iin Dänisclien, Schwedisclien , Deulsclien und Hollän- 
diticlicn, Tochlersprachen. des (lolliischcn oder Suevisclien, 


ist der VVerÜi und die Bedeutung der Personfornien in 


Vergessenheit gerathen; in der ersteren Sprache sind die 
Personformen des VerÜi ganz verschwunden, in den drei 
letzteren sind sie beinahe bedeutungslos geworden. 


Dilllisch: 

er ich bin, 
er du bist, 
er er ist, 
ere wir sind, 
cre ihr seid, 
ere sie sind. 


Schwedisch: 

är ich bin, 
är du bist, 
är er ist, 
äre wir sind, 
ären ihr seid, 
äro sic sind. 


Deulsch; 

hin, sum, 
bist, es, 
ist, cst, 
sind, sumus, 
seid, cstis, 
sind, sunt. 


Holländisch: 

ben ich bin,' 
best du bist, 
is er ist, 
xijn wir sind, 
xijt ilir seid, 
xijn sie sind.' 
Holländer und 


Die Engländer, Dänen, Schweden, 

Deutschen halten bei der Bildung ihrer Sprachen verges- 
sen, dafs das Personwort schon in den Pcrsonforiucn ih- 
rer Muttersprache enthalten und mit den Endungen ver- 
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schmolzen war , sic setzten es daher noch einmal - vor 
das Verbum. 

Tochtersprachen des Lateinischen. .. 

Wir gehen zu den Sprachen über, welche aus dem 
Lateinischen, durcli Vermischung mit dem Golhischen, ent- 
standen sind; zu dem Altromanischen, dem Französischen, 
dem Spanischen, dem Portugiesischen und Italienischen. 

In diesen Sprachen ist, wie im Dänischen, Schwedi- 
schen, Deutschen und Holländischen, von einer Bildung, der 
Personformeri - der Verba durch Stämme der Pronomina 
possessiva nicht mehr die Rede^ sondern nur von der Art 
und Weise, wie die lateinischen Personformen verstümmelt 
wurden, um sie denen der Gothen oder Sueven ähnlicher 
zu machen, ■ . ' ' . • ‘ 


Vergleichung des Praesens in 

dicativi 

des 


Verbi 

Bum: 



Latein. 

AKroinan. 

Franzos. 

Span. 

Portug. 

ftalien. 

gum. . 

gtd, goij gon. 

guig. 


göy.-' 

gou. 

gono. 

eg. 

egt, iegt, giegt. 

eg. 

- 

Heg. 

eg. 

gSi. 

egt. 

eg, geg. 

egt. 


eg. 

• he. 

■■ ; ' 

gumug. 

em, gern. 

nommeSg 

gbtnog. gomog. 

giamo. 

egtig. 

etx, ex, eg. 

Heg. 


göig. 

goig. 

giete. 

gunt. 

gun, gon. 

gont. 


gon. 

gäo. 

gono. ■ „ 

Im 

Altromanischen 

sind 

im 

Praesens von 

gum die 


Stämme der Pronomina possessiva, m, t, g, von minriy 
fkinn, simf, der nördlichen Gothen noch ziemlich vollstän- 
dig aufgcstellt. ln der ersten Person ist das m von gum 
verschwunden; an das « der zweiten Person ist das t von 
thinn getreten, in Verbindung mit dem * des slavisclien 
IlUlfszekworles, (Polnisch: jegtem ich bin, jegtei du bist, 
jegt er ist.) Welche Sprachverwirrung! Beispiele: Tu 
iegt aut et ieu trop Lag — tu eg J^ort haut et 

moi treg bag. (Folquet de Margeiilc. Senker Dieu.) — 
Car iegt grang e jovege e rog = cor eg grand et 
jeunc' et roux. (Bertrand de Born. Maitolin.) — Car 


ient avols e scmhlas bo»—cnr es litehe ct scmhles hon. 
(Bcrtraml de Born. Mnitoftn.j In der drillen Person 
Singul.iris ist an die Slcllc des t das s von sinn ans der ^ 
Sjirache der nördlichen (lOllien gelrelen, wie im Englischen . 
*«;• Die erste Person Pliiralis isl ganz, vcrslüminelt, hat 
aber das' dem Lalcinisehen und Cothischen gemeinschart-' 
liehe Zeichen der crslen Person m heihehalten; die zweite 
Person ist noch am s = t = d erkennbar, in efz der zwei- 
ten Person des golhischen Dualis ähnlich;' und die dritte 
Pliiralis hal, wie im gothischen Imperfcclum, das t = d der 
Endung abgeworfen. 

Bildung der rogelmäfsigeii Verba im Alt- 
romanischen. 

Von der ersten Person werden die lateinischen End- 
vokale abgeworfen: 

Lateinisch. ' _ Altromaniscli. . . • - 

fimco fern ich fütchle. • , 

facio • fax ich mache. . • , ' - 

- • ploro plor ich weine. • - 

amo am ich liebe. 

sentin senf. ich fühle. ' ' • ' 

Die zweite Person wurde (aber nicht im IJülfszeit- 
worlc) beibehalten: 

amns amns du liebst, . 

sentis sentis du fühlst. 

- times fernes du fürchtest. 

In der dritten Per.son fiel das t der Endung ganz weg, 
sie ist oft, wie im Imperfccto der Gothen, der ersten Per- 
son gleich: 

' amat ama er liebt. • 

; sentit senti- und sent er fühlt. 

timet ferne und tem er fürchtet. 

V Die erste Pluralis wurde der lateinischen Endung ns 
beraubt und dadurch der Pluralcndung der Gothen ganz 
gleich : 

amamus ainam wir lieben. 

sentimus sentem wir (uiilen. 

. timemus fernem wir fürchten. 
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Die zweite Person Plitralis wurde durch Aiisslofsiing 
des i aus der lateinischen Endsylhc "gebildet und der 
zweiten Person Dualis des Gothischen ähnlich gemacht: 
Lateinisch. Altroinanisch. 

nmnti» nmatx ihr liebet. 

, sentiti» sentetz ihr fühlet. ' • 

timeti* temetx ihr fürchtet. ^ 

Die dritte Person Pluralis wurde durch Abwcrfting des 
t der Endung der dritten Person Pluralis Imperfecll des 
Verbi der Gotlicn ähnlich gemacht: 

amunt nman sie lieben. ‘ ^ . 

sentiunt »enton und senten sie fühlen. 

timent . temen sie fürchten. 

Hiernach ist es leicht, auch in den übrigen vier Spra- 
chen, die mehr von den lateinischen Conjugntionsendiingen , 
bcibehalten haben, die Vergleichung fortznselzen. Die Go- 
then suchten, vornehmlich durch V'^erkürzung . die Person- 
formen der Lateiner den Ihrigen so ähnlich als möglich zn 
machen. Diefs war leicht, da das Lalelnl.sche und Gollilsche 
von einer gemeinsamen Stammsprache die Personbezeichnun- 
gen erhalten, ganz gleiche Stämme der Pronomina po.sse.ssiva 
hatten, m, », tneu», ftms, »uus; tnitm, t/iinn, sinn, 
und zur Zeit der Völkerwanderung wieder zusammeutrafen. ' 
Im Sturme der Eroberungen der Gothen entstand 
zuerst die altromanische Sprache, in der alle Formen des 
Lateinischen dem Gothischen so ähnlich als möglich- ge- 
macht wurden. Späterhin, als die Gothen durch engere 
Verbindungen mit den romanislrten Bewohnern Italiens, . 
Frankreichs, Spaniens und Portugals verfeinert, und ihre 
Kinder zum 'rhcil auf den unter ihrer • Ilcrnschaft fort- 
bestehenden gelehrten Schulen In' den Municlpalstädlcn un- 
terrichtet wurden, nahmen sie wieder mehr von den wohl- 
klingenderen, längeren Formen' der lateinischen Sprache 
auf, und das Altromanlsche ging In das Italienische, Fran- 
'zösicbe. Spanische und Portugie.sische über.’) 


•) Voltaire T. 17. P. 77. Essai sur le moenrs et l’esprit des na- 
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. Verba adjediva. 

Wir Pülirten oben on, dafs tllc Winter, welche wir 
Verba nennen, in vielen Sprachen einen Salz bilden, und 
aus einem Substantiv, Adjecllv oder einer Partikel bestehen, 
welche mit einem Pronomen und dem V’^erbum sein zu- 
sammcngeselzl ist; Verba, die aus einem Substantiv, dem 
Verbum sein und einem Pronomen bestehen, sind, wie 
wir sehen werden, im Griechischen, Sanskrit, Lateinischen, 
Türkischen häuGg. Wir lassen hier einige Verba folgen, die 
• a) aus einem Adjectivo und dem V^erbo sein, und 
- b) aus einer Partikel und dem Ve'rbo sein bestehen. 

, t ^ ’ 

a) Verba, die aus einem Ad jectivo und dem Verbo 
, sein bestehen. 

lin Japanischen, in vielen nordamcrikänischcii Spra- 
chen, im iJebräischen u. s. w., sind die Verba häuGg, 
welche, wie possum, potes, potest (von pntis sum Ich 
' bin mächtig. Ich kann), ein mit einer Eigenschaft verknüpf- 
tes Sein bezeichnen, und von den Grammatikern Verba 
adjeetiva genannt werden. Rlcrkwürdig ist es, dafs die 
eben erwähnten -Spraehen keine Form für das Tempus ha- 
ben, welches wir Iinperfectum nennen, sondern nur eine 
Form für das Perfoctum. 

Japanisch: cvru ich bin, atta ich bin gewesen, aro ich 
werde sein, are sei, areba Indem ich bin, araba wenn 
ich wärc;^/^/i&« tief, fukai es ist tief, fuka-k-atta es ist 
tief gewesen, es wird tief fuka-k-are 

cs sei tief, jnka-k-areba indem es tief ist, fuka-k-araba 
wenn es tief wäre; nwo grün, awoi cs ist grün, awo-k- 
atta es ist grün gewesen, aivo-k-arb es .wird grün sein, 
awo-k~are es sei grün, awo-k -areba indem cs grün ist, 


tions. Chapilrc XIX. Suil« des iisages du temps de Charlemagne. 
Coiumerce, finances, Sciences. 

„La langue romanec commen^it ä se former du mclange du latin 
„avec Ic tiidesqiie. Cc langage est l’originc du franyais, de l'espagnol 
,,et de l’ilalien. It dura jiisquau temps de Fred«'ric II., et on le parle 
„encore dans quelques villages des Grisons et vers la Suisse.” 
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uwo-k~arahn wenn cs grün wäre; womit sciiwcr, wumni 
cs Ist schwer, womokatta es isl scliwcr gewesen, womoknro 
es wird schwer sein, womoknre cs sei schwer, womokurcha 
indem es schwer isl, womokarnhu wenn es schwer wäre; 
ni^/tei cs ist dicht (das Laub von Räumen); alarmii cs 
isl neu; miriii er, sie, es ist schwach; Hkiraknui cs isl 
hell klar, dcullich u. s. w. 

Im Grönländischen erhallen diese Verba adjccliva Slei 
gernngsgrade: Posilivns: nngivok er ist grofs, magnus csl; 
Comparalivus : nngnerruvok er isl grölscr, major est; 
Supcrialivus: nngucrrivitarpitk er isl der gröfslc, maxi- 
mus csl; knrUertok er isl schwarz, nigcresl; kernerrursnk 
er ist schwärzer, nigrior est; kcrnck er ist der schwär- , 
zesle, nigerrimus csl, ii. s. w. durch alle Personen, Tem 
pora und Rlodi. Mit diesen Verbis adjcclivis können auch 
persönliche Fürwörter, Pronomina Sufüxa, verschmolzen 
werden; angekiga er ist gröfscr als ich, me m.^or csl, 
nngrkit er ist gröfscr als du, Ic major est, migcka er isl 
gröfscr als er, illo major est, imgekivut er ist gröfser als 
Avir, nobis major est, angekiguse er ist gröfscr als ihr, 
vobis major csl, angekait er ist gröfscr als sic, illis major 
est, u. s. w. Adjectivum und Pcrfcclum sind häufig gleich- 
lautend im Grönländischen: Praesens: uu/tillarpok es ist 
roll), rubet; Pcrfcclum : uupillnrtok cs ist rolh gewesen, 
rubult, und rolh ruber; erngutck nupillartok ein rother 
Becher, scyphus ruber; kakorpok es ist weifs, albet, * 
kakoriok es ist weifs gewesen, albuit, und weifs albus; 
erngmek kakortok ein w'cifser Becher, scyphus albus. 

Im Hebräischen ist Pcrfeclum upd Adjccllvum verbale 
ebenfalls oft gleichlautend: er ist voll gewesen und 

voll, TIDJ5 er ist grofs gewesen und grofs. 

J 

b) Verba, die aus einer Partikel und dem 
Verbo sein bestehen. 

Im Japanischen, Bengalischen, Türkischen, Gallschen, 
Finnischen, in den nordamerikanischen Sprachen u. s. w., 
kommen Zeitwörter vor, die aus einer mit dem Verbum 
sein verschmolzenen Partikel bestehen. 
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Japanisch: nh — Ha, nicht; nai er ist nicht, er hat 
nicht, nak-ntta er ist. nicht gewesen, nakarh er wird nicht 
•sein, nnkure sei niclit, nakrreha indem er nicht ist, 
7iak'atlnrrbu indem er nicht gewesen ist n. s. w. 

Bengalisch: stall /loi na ich bin nicht, sagt man; nai, 
no'iji, nohi. 

nai ich bin nicht 
tiohi» du bist nicht 
nnj, nahe er, sie ist nicht 
nhi wir sind nicht 
nod ihr seid nicht 
non, nahen sic sind niclit, 

• Auch das Adverbium bol, wirklich, wird im Bengali- 
schen mit den Endungen des Verbum »ein cnnjugirl: 


hoi ich bin 
hoi» du bist . 
hoj er ist 
hoi wir sind 
• hob ihr seid 
hon sie sind. 


Singularis. 
boti ich bin wirklich 
boti» du bist wirklich 
bof^ er ist wirklich 


Pluralis. 
boti wir sind wirklich 
boto ihr seid wirklich 
botbn sie sind wirklich. 


Im Finnischen wird die Partikel ei, nicht, mit den 
Endungen des Verbi ölen, %e\\\, eonjugirt, aber das •Ver- 
bum ölen, sein, noch überflüssigerweise hinzugefügt; wahr- 
scheinlich weil die neueren Finnen die Bedeutung der For- 
men vergessen haben, wie auch aus dem Futurum erhel- 
let, das ebenfalls doppelt bezeichnet ist, durch eine Form 
und aufserdem noch durch ein Hülfszcitwnrt: minä ölen 
ich bin, minä lienen olewa ich werde sein, minä ra~ 
ka»tan ich liebe, minä ölen rakastawa ich werde lieben. 
Auch die Bedeutung der alten schönen Persunformbn ihrer 
Verba haben die Finnen vergessen, wie die Dänen, Schwe- 
den, Deutschen, Holländer, Franzosen u. s w., deshalb 
setzen sie, wie diese, die Pronomina, die schon mit den 
Endungen der Verba verschmolzen sind, noch ein Mal vor 
das Verbum: , 

en minä ole ich bin nicht 
et »inä ole du bist nicht 
ei h'än ole er Lst nicht 
etnme ole wir sind nicht 
eile ole ihr seid nicht 
ei oder eiwät he ole sie sind nicht. 


minä ölen ich bin 
»inä ölet du bist 
h'än on .er ist 
me olemmc wir sind 
te oletle ihr seid 
he owat sie sind. 


h 

k 

k 

it 

h 
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Hier ist ei conjiigirf, ule ditgegon nicht. In der älte- 
ren Sprache sagte inan wahrscheinlich mir: en ich bin 
nicht, et du bist nicht, ei er ist nicht, emme wir sind 
nicht, ette ihr seid nicht, eiwnt sic sind nicht. 

'Fürkisch: deit nicht, im ich bin: 
deil~em ich bin nicht 
■ r; deil-nxin du bist nicht 

«. ■ •• dcil-dcr er ist nicht 

deil-ix wir sind nicht 
• deil~sxinix ihr seid nicht 

deil-derler sie sind nicht • 

Gälisch: bheil nicht, mi ich, thu du, e er, sinn wir, 
sibh ihr, iad sie.. Hier ist das Verbum sein la oder ata 
ausgeia.ssen und die nackte INegation mit den Pronominibus 
verbunden: 

fa »i/j auch /am ich bheil mi ich bin nicht, eigentlich: 


bin, 

ta thu du bist, 
ta e er ist 
ta sinn wir sind, 
ta sibh ihr. seid 
ta iad sie sind. 


ich nicht u. s. w. 
bheil thu du bist nicht 
bheil e er ist nicht 
bheil sinn wir sind nicht 
bheil sibh ihr seid nicht 
bheil iad sie sind nicht. 


Überblick. 

Aus Vorstehendem ist ersichtlich: 

■ 1) dafs das, was wir Conjugation nennen, die Verän- 
derung der Form des Verbi zur Bezeichnung der Person, 
der Zahl, der Zeit, der Sprechweise u. s. w., in vielen Spra- 
chen gar nicht stattlindet, und durch Pronomina, Adverbia 
temporis und Conjunctionen, die man vor oder hinter den 
unveränderlichen Stamm des Verbi setzt, ausgedrückt wird: 
chinesische, tahitische Sprache. 

2) In den Sprachen, in welchen eine Conjugation statt- 
ßndet, werden die Personformen gebildet: 

A. durch Verschmelzung abgekürzter Pronomina per- 
sonalia mit dem Stamm des Verbi: mexicanische, grönlän- 
dische, finnische, hebräische, koptische Sprache; 

6 * 
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B iluicli lliimifiigung tlcv Pronomina posscssiva, Nu- 
meri Singularis cl Pluralis, znm Stamm des Vcrbi: unga- 
rische, liirkischo, peruanische Sprache; 

C. durch Vcrscluncl/.uug der Slänimc der Pronomina 
posscssiva, Numeri Singularis, mit dem Stamm des Verbi, 
und Bildung der Zahlformcu durch Endungen: j^iccbischc, 
Zend-, Sanskrit-, lateinische, altslavischc, htU»u|Sche, rus- 
sische, polnische, bühinische, gothische, isländische, eng- 
lische Sprache. , . . , o u 

3) ln vielen neueren Sprachen, d. h. m den Sprachen, 

die im Sturme der Völkerwanderungen aus den Triimmem 
der alten Sprachen entstanden, iin Neugriechisiien, im Ro- 
manischen, Italienischen, Fran/.ösischen, Spanischen, Por- 
liin^icsisclien; im DcuLschcn, Schwedischen, Dänischen, Hol- 
ländischen, findet eine Bildung der Personformen nach be- 
stimmten, klaren Grundsätzen nicht mehr Statt; die alten 
Formen der Muttersprachen werden theds auf guten Glau- 
ben angenommen, ihcils verwechselt, durcheinander gewor- 
fen und verändert. . _ . , 

Die slavischen Sprachen, das Littauische, RussKSChe, 
Polnische, Böhmische haben sich ruhiger und regelmäfsiger 
um^'cbihlet als die germani.scheii Sprachen. 

° 4) \^'cnn man die Bildung und die Deklination der 
Pronomina und die Conjiigalioii der Verba substanhva der 
einander verwandten Sprachen betrachtet, und in den einen 
unregehuäfsige Casus-, Person-, Zeit- und Modus-hormen 
findet, die regehuäfsig wären, wenn sic in den andern Stän- 
den; so kann man sich des Gedankens nicht erwehren, 
dafs vielleicht alle durch Pronomina und Verba substantiva 
verwandte Sprachen aus einer gciueinschafllichen, regel- 
mäfsigen, untergegangenen Crsprache entstanden sind, die, 
gleicir einer schönen Bildsäule, durch stürmende Eroberer 
zertrümmert wurde, und von der die einzelnen Volks- 
stämme, indem sic ihren Ursitz vcrlicfsen, sich einzelne 
Theile mitnahmen, das Fehlende, auf verschiedene Weise, 
durch Das ergänzend, was sic im Auslande fanden. Noch 
wahrscheinlicher ist es, dafs der Einflufs der Ausländer die 
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Sprache der Einwanderer verslümmelle. 
nur zwei Beispiele an: 


Sanskrilspraclie : 
Asmi ich bin, 
/Mt'du bist, 
mH er ist, 
gmas wir sind, 

stha ihr seid, 
santi sie sind,' 
svas wir beide 
sind, ^ 
gthas ihr beide 
seid, 

gtag sie beide 
sind. 


Grivcliisclie Sprache: 
l)or. ich bin, 
Do^. £«ro"t du bist, 
Jon. lern er ist, 
Jon. ecTjueK wir 
sind, 

Jon. lorl ihr seid, 
Dor. Ivrl sie sind, 

Jon. ierrov ihr 


Wir führen hier 

Lillüuischi' Sprache; 
esmi ich bin, 
rggi du bist, 
esH er ist, 
egme wir sind, • 

cstc ihr seid, 
esH sie sind, 
eswa wir beide 
sind, 

eg(u ihr beide 
seid, 

csti sie beide 
' sind. 


beide seid, ^ 

Jon. krreiv sie 
beide sind. 

Hier steht offenbar das Litlauisclie der regclmälsigcn 
.Ursprache am nächsten; zu bedauern ist, dal's keine alten 
Schriftdenkmahle von demselben vorhanden sind. 


Sanski'il: 

ahatn ich, Gen. tnatna meiner, mtuVt/a mein, 
tväm du, Gen. tuva deiner, tvad/ya dein, 

ga er, Gen. tagya seiner, lüdiyu sein. 

Littanisch: 

asx ich, Gen. matieg meiner, manag mein, 
tu du, Gen. taweg deiner, tawag dein, 
Gen. gaweg seiner, gawag sein. 


Hier ist das Littauische wieder das regelmäfsigere und 
, wahrscheinlieli ältere, wenigstens in Betreff seiner Genitivi 
und der von denselben gebildeten Pronomina possessiva. 
Der Nominativ ga des Sanskrit liat im Littaniseben <Ien 
regelmäfsigen Genitiv gaweg, im Sanskrit den unregelmäfsi- 
gen lasya. Im Littauischen finden sieb griechische, Sans- 
krit- und altslavische Formen vereint, dasselbe scheint der 
gemcmschaftliclicfi Ursprache des griechischen, Sanskrit - 
und slavischen Stammes am nächsten zu stehen. 

Unter den Sprachen der germanischen Stämme steht, 


t. 


Digitized by Googl 


8 () 


nucii der rrgcimärsigcii Bildung der Pcrsoiifuriucn diireli 
Pronoiiiiiia posscssiva /.u urthcilen, das Isländische und das 
Englische der germanischen Ursprache am nächslen. Das 
Golhische hat, wie wir oben gesehn haben, die regelmäfs'ige, 
echt deutsche Bildung der Personforinen nur im Praesjcns 
und iin Imperrectuin einiger älteren Verba beibehallcn. 

5) Das Alter der Sprachen, deren VVortformen verän- 
derlich sind, kann man mit ziemlicher Gewifsheit, theils 
nach der Bildung der Pcr.sonformen, theils nach dem V'orT 
handenscin oder iNichtvorhandensein der Dualistormen in 
denselben beurlheilen. Die Sprachen, deren Personforinen 
nach besllninilcn, klaren Grund.sätzen gebildet sind, so wie 
auch diejenigen, welche Dualisformen haben, gehören zu 
den älteren. Das Verschwinden der Dualisformen und der 
regelmäfsig gebildeten Personformen beginnt in den Spra- 
chen, von denen wir ältere Schriftdcnkmahle besitzen, mit 
Ausnahme des Lateinischen, höchstens seit achthundert 
Jahren. Die Viilkcr, welche, durch schwer erreichbare 
Wohnsitze, von den übrigen V'^ölkern abgesondert sind, be- 
sitzen noch jetzt einen Dualis in. ihren Sprachen: die Be- 
wohner der Südsceiiiseln, die Araber, die Litlauer, die 
Gröidänder, die Isländer. 

6) Die ■ Pronomina possessiva sind im Japanischen, 
Türkischen, Ungarischen, Griechischen, Sanskrit, Allslavi- 
schen, Litfauischen, Ku.ssischen, Polnischen, Böhmischen, 
Golhischen, Isländi.schen. Deutschen, Englischen u. s. w. 
theils die Genitivi der Pronomina personalia, theils Abkür- 
zungen derselben, theils von denselben abgeleitete Wörter. 
Im Italieni.schen, Eranzösischen, S|)anischen und Portugie- 
sischen sind die Pronomina pussc.>-siva von den lateini.schen 
Pronomlnibus possessivls auf verschiedene Weise gebildet. • 
Im Chinesischen sind Pronomina po.ssesslva und personalia 
die.selben. Im Gröidändlschen, Finnischen, ilcbrälschen und 
Koptischen sind die Pronomina possessiva abgekürzte Pro- 
nomina personalia; im Peruanischen sind sie, mit Ausnahme 
der Pronomina der ersten Person I’luralis, weder abge- 
kürzte Pronomina personalia, noch Genitivi derselben, son- 
dern Suffixe, Nachsylben, die auch zur Bildung der Per- 
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sonrormen der Verba dienen. Itn Mcxicanlsohen und Ga- 
L'scben sind die Pronomina possessiva Aflixe, V'orsylben, 
die mit den Personpronumen nahe verwandt zu sein selieinen. 

7) Das Verbum sein und überhaupt die Hülfsverba 

seheinen in den meisten Sprachen die ältesten Formen der 
Conjugationen zu enthalten; die Personformen sind am 
deutlichsten in denselben bezeichnet. VV'enn LIni:egelmäfsig> 
keiten in den Conjugationen Vorkommen, so findet man 
gewöhnlich denselben entsprechende Formen schon in 
den Hülfszeilwörtern duhn, creduim, perduim fiir dem, 
credam, perdam, — sisn ; moneam, legam, uudiam, 
eam, =- Jiiam; ametn, dem, = siem; Ti^tOüyi = ’säxn-, 
npuiJi = siqvy BTipeu e<x srimrov 

— tov; ^ eaiv. Gothisch: Aand ich hand, bandt 

du bandest, band er band; mag ich kann, ich vermag, 
magt du vermagst, mag er vermag, = was ich war, wast 
du warst, was er war. , 

8) Wer hat die älteren, ungebildeten V^ölker, gelehrt, 
die Persunformen der Verba so kunstvoll, regelmäfsig und 
verständig zu bilden? — Wie konnten viele neueren Völ- 
ker die Bedeutung dieser Personformen so vergessen, dafs 
sie die Pronomina personalia noch einmal vor oder hinter 
diese Personformen setzen und ihre Verba gleichsam Janus- 
köpfen ähnlich machen? 


>■ ' Zweite Äbtheiluiig. 

. ^ ‘ 
Nachwersung der Entstehung-- der Formen für 
Tempus, Modus, Activüm, Medium und Passivum. 

■Nachdem wir in der ersten Abtheiinng dieses Buches 
das Vorhandensein der Pronomina in den Personformen der 
Verba der älteren Sprachen nachgewiesen haben, bleibt 
uns nun noch zu beweisen übrig, dafs die Formen' tür 
Tempus, Modus, Activum, Medium, Passivum in vielen 
Sprachen, theils durch Anhängung .des vollständigen Ilülfs- 
zeitworles, theils durch Anhängung der Endungen desselben 
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an den Stamm der Verba, gebildet werden. Am deullich- 
slen wird diese Zusamnieiiselr.ung und Vcrschmel/.nng des 
Stammes tlcr Verba mit den llülfszeilwiirtern in die Augen 
springen, wenn wir das vollständige llülfszcitwort mit dem 
an den Stamm der Verba gehängten Thcil desselben zu- 
sammenstcllcn und verglcicbcn. Wir analysiren, um nieht 
zu weitläufig zu werden, fürs Erste nur die Verba von 
vier Sprachen: vom Türkischen, Griechischen, Sanskrit und 
Lateinischen. ' • • 


Türkisches Verhum. 

A c t i V u m.‘ 


Der Imperativns ist der Stamm des V^erbi ; sxev liebe, 
Jnz schreibe, isle wolle; von demselben wird die dritte 
Person Singularis Praesentis Indicalivi gebildet, durch An- 
hängung eines r, wenn der Imperativus auf einen Vokal 
endet, und der Sylbe ar, ur, er, ir, ür, wenn der Stamm 
auf einen Consonanten ausgehet. Steht in der letzten 
Sylbe des Stammes a, o, u, so wird ar, ur, steht in der- 
.«eiben ü, ö, e, i, so wird ür, er, ir angehängl: 


Imperativns. 
inxteS wolle 
sxcv liebe 
gel komm 
jaz schreibe 
. kos laufe 

dur bleibe •: 
düs falle 

dön komm zurück. 


Drille Pers. Praesens iiidical. 
iszter er will. . _ . 
szever er liebt 
gelir er kommt ‘ . ■' 

jazär er schreibt . - 
kosdr er läuft 
durur er' bleibt ' 
düscr er fällt 
däncr er kommt zurück. 


Mat m.in die dritte Person Singularis des Praesens in- 
dicativi, so werden die übrigen Personen, Zeilen und Sprech- 
weisen durch Ilinzufiigung des Verbi substantivi im, ich 
bin, gebildet. Die dritte Person Pluralis entsteht aus der 
drillen Person Singularis, durch liinzuHigung des PluraL 
Zeichens lar, ler, ■ i 
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Indicativus. 


• 

Praesens. 


im ich bin. 

sxev-er-im ich liebe, 

jux-dr-im ich 
schreibe. 

szin du bisl. 

sxcv-cr-sxin du 

jax-dr-sxin du 


liebst. 

schreibst. 

der er ist. 

gxcv-cr er liebt. 

jax-dr er schreibt, 

ix wir sind. 

gxev-er-iz wir 

jax-dr-iz wir 

• 

lieben. 

schreiben. 

sxiniz ihr 

nXev - er - sxinix ihr 

jax-dr -sxinix ihr 

seid. 

liebet. 

schreibet. 

derlcr sie 

xzev-er-ler sie 

jax-ar-ldr sie 

sind. 

lieben. 

> 

. schreiben.. 


' Imperfectum. 

• 

idim ich 

• ixev-^r-idim ich 

jax-dr -idim iclr 

war. 

liebte, > 

• schrieb. 

idin du 

szev-dr-idin du 

jax-dr -idin du 

warst, 

liebtest. 

schriebst. 

idi er war. 

sxev - er - idi er liebte. 

jax - dr - idi er scliri( 

idik wir 

sxev-cr-idik wir 

jax -dr- idik wir ‘ 

waren, 

liebten, 

schrieben. 

idinix ilir 

sxev -er -idinix ihr 

jax- ar- idinix ihr 

' wäret. 

liebtet. 

schriebet. 

idilcr sie 

sxev -dr- idiler sie 

jax-dr -idiler sie 

waren. 

liebten. • 

schrieben. 


Pcrfeclum I. 

, Das Perfeclum I. wird im Verbum substanlivum durch 
den nacklen Stamm von olmak, sein, und den Endungen 
von idim, ich war, gebildet; in den übrigen V^erbis eben- 
falls durcli den nackten Stamm, von dem das er, a,r u. s. w. 
wieder abgeworfen ist, und die Endungen von idim. — 
‘ Ol -dum steht für ol-idim =' ol-dim; ol-dim darf es 
aber nicht lieifscn; well ol einen dumpftönenden Vokal 
hat, so mufs dim auch einen dumpftönenden Vokal crhal 
ten; dim wird daher in dum verwandelt. Siche S. 21. 
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ol-dum ich bin ge- 
wesen, je Ins, 
ol-dun du bist 
gewesen, 
ol-du er ist ge- 
wesen, 

oi-duk wir sind 
gewesen, 

ol- dunüx ihr seid 
gewesen, 

ol-dulär sic sind 
gewesen. 


gxev-dim ich habe 
geliebt, j’aimai, 
»xev-din du hast 
geliebt, 

sxev-di er hat 
geliebt, 

sxev - dik wir ha- 
ben geliebt, 
,sxev~dinix ihr 
habt geliebt, 
sxev~ diler sie ha- 
ben geliebt. 


jax-dim ich habe 
gesclir., j’ecrivis,' 
jax-din du hast ' 
geschrieben, 
jax-di er hat ge- 
schrieben, • 
jax - dik wir haben 
geschrieben, 
jax-dintx ihr habt 
geschrieben, • 
jax- diler sie ha- 
ben geschrieben. 


Perfectum II. 

f 

Das Perfectum secundum wird mit dem Perfectum par; 
ticipii passivi und dem Praesens tV», ich bin,, gebildet: 

gxev-mis- i/a ich jax-mh-ü/i ich 
' . habe geliebt, 

. j’ai aime, 

'■ sxev-/nig-xinAu 


habe geschrie- 
ben, j’ai ecrit, 
jax-mig-xin du 


hast geliebt. 


hastgeschrieben. 


sxev-tma-ttr er jax-mis-ttr er 


hat geliebt, 
sxev-mix-iz wir 
haben geliebt, 
»xev - mis - xi/iix 
ihr habt geliebt, 
txev-mit-dir-lcr 
sie haben gel. ' 


hat gescbricben, 
jax-mis-ix .\i\x - 
haben geschr., 
jax - mit - ximx ihr 
habt geschrieb., 
jax - mis - dir-ler 
sie haben geschr.' 


Plusquamperfectum. 

Das Plusquamperfectum wird mit. dein Perfectum par- 
tidpii passivj und dem imperfeetüm von m, /«/»/»'gebil- 
det; udum — idim. • ‘ 

ol-mus-uduni ich sxev -inis- idim ■ jax -mis -idim ich 
war gewesen, ich hatte geliebt, halte ge.scbrieb., 

ol-mtis-udua An sxev -mis -idi/t jax-mis-idin du 
warst gewesen, du haltest gcl., ' haltest geschr.,' 
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ol-nius-.udu er 
war gewesen, 
ol- mux - uduk wir. 

w aren gewesen, 
ol - mux - udttnuz 
ihr wäret gew., 
ol - mux - udular sie 
.waren gewesen. 


xzev-mix ~üli er 
halle geliebt, 
xxev - mix - idik 
wir hallen geh, 

’ xxev - mix - idiniz 
ihr haltet geh, 

‘‘ xzev - mix - idiler 
sie halten geliebt. 

F uluruni. 


juz-mix-idi er 
halle geschricb., 
jaz- mix -idik wir 
hallen geschr., 
juz-mix-idinix ihr 
hallet geschrieb., 
juz-mix-idilcr sic 
hallen geschr. 


Da.s Futurum fehlt, wie Im Golhischen; slalt dessel- 
ben wird das Praesens gebraucht. Das V'crbum subslanti- 
vum bietet ein Futurum dar, das vom Verbum olmak^ 
sein, und dem Praesens von im. Ich bin, gebildet ist: 
ol-ur-um ich werde sein, xzev-er-im ich jaz-ar-im ich. 

du wirst sein, werde lieben, werde schrei- 
ol-ur er wird sein, , ' bcn. 


o/-e/r-«a: wir werden sein. Wird ganz wie das Praesens 
ol-ur-xzunux ihr werdet conjugirt. 

sein, 

0/-. trr- /ar sie werden sein. 

Dieses Futarum ist,' seiner Bil- ^ ' 

duns nach zu orlheilen, eine • . . 

veraltete rej:elniäfsige Praesens- j 

form vom Verho olmak, sein, - , 

und bedeutet eigentlich : Sein . 

ich hin ich werde sein, Sein • ■ 

du 'bist. Sein er ist u. s. w.; ' 

deuno/w/vr»/slehtfiiro/tfr-t//t, • • 

'olurxxuH lur olur-xxin etc. ■ - • ' ‘ . 


Conjuncllvus., 

Praesens. . • •• 

Eine verallclele Form des Conjuncllvus des Verbi sub 
slanllvi ist ixxem^ ich sei; sie hat sich Im Verbo negalivo 
unverändcrl und m'var-ixzai er habe gehabt, wenig veiu 
ändert erhallen. 

ixzem ich sei, deil-ixxem ich sei nicht, 
ixxin du seiest, deil-ixzin du seiest nicht,. 
ixxe er sei, deil-ixxe er sei nicht, 

ixxek wir seien, deil - ixxek wir' seien nicht, 
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isxinix ihr seid, dcil-isxinix Uir seid iiichl, 
isxiler sie sein. <lcil-i»xiler sie sein uichl. 

In dieser alten Praesensforni ist auch noch, wie im 
Iinpcrfectum, das k des verwandten ungarischen Dialekts, 
in der ersten Person Pluralis, befindlich (Seile 55), und in 
der dritten Singularis das ungarische sein mus. (S. 52.) 

Das jetzt gebräuchliche Praesens Conjunctivi des Verbi 
substantivi ist olaim, gebildet aus ol = ola, dem Stamm 
von oltnak sein, und im ich bin. Das Praesens Conjunctivi 
der übrigen Verba wird vom Praesens Indicallvi, durch Ab- 
werfung des eingeschalteten r der Sylbc er, ar u. s. w. 

. gebildet: 

% •* 

’ola-im ich sei, sxev-e-im ich jax-a-im ich 

liebe, schreibe, 

o/a-sztn du seiest, sxev-e-sxin jax-a-8xin ^\\ 

liebest,_ , - schreibest, 
ola,=ol, = olxun sxev-c er liebe, jax-a er schreibe, 

er sei, 

ola-ix wir sein, sxev-c-ix wir jox-a-ix wir 

lieben, schreiben, 

ala-itxinix ihr - »xev-e-sxmix'^x jax-a-sxinix ihr 
, seid, ‘ liebet, schreibet, 

ela-ler=olxunlar . txev-e-ler sie jdx-a-lar sie 
sie seien. ; lieben. schreiben. 

‘ * * • w • * 

I Imperfcctum. 

Das Imperfectum Conjunctivi wird im Yefbo subslan- 
livo durch den Statnm von oltnak, ola, und dem Iinper- 
l'eclum Indicativi von im, idim, gebildet; das Iniperfeclum 
Conjunctivi der übrigen Verba ist dem Impcrreclum Indi- 
calivi gleich: , ' 

ola-idim ich wäre, sxev-cr-idim ich lieble u. s. w. 
ola-idin du wärest, • Wie das Imperfectum ludicativi. 
ola-idi er wäre, 

ola -idikv/ix wären, • , . 

ola- idiiiixiUr wäret, - ' . , . ' ' • 

ola -ieliler sie wären. 
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Alle übrige Tempora des Conjunctivs sind denen des 
Indicativs ganz gleich. 

Plus quam per fec lum. 

Das Plusquampcrfeclum Conjuncllvi wird aus dem 
Pcrfcclum parlicipli passivi und dem Imperfectum Con- 
juuclivi gebildet. 

olmus ola - idhn »xevmis idim ich jaxmi» idim ich 
ich wäre gewesen, hätte geliebt, hältegeschrlebcn, 

olmus ola-idin An u. s. w., wie im Indicativ. 

wärest gewesen, 
u. s. w. 



ol-sxcn sei, du, 
ol-sxun sei, er, 

ola -lim lafst uns 
sein, 

ol-unux seid, 
ol-sxun-lar sie • 
mögen sein.. 


Conditionalis. 

Perfeetnm. ^ 

szevmis ol-ur-udum ich 
' würde geliebt haben, 
sxcvmis ol-ur-udun du wür- 
dest geliebt haben, 
sxevmis ol-ur-udu er würde 
' geliebt haben, 
sxcvmis ol-ur-uduk wir 

V 

würden geliebt haben, 
sxevmis ol-ur-udunuz ihr 
würdet geliebt haben, 
sxevmis ol-ur-udular sie 
würden geliebt haben. 

Diese Zriirorm ist zusammengesetzt, 
aus dem Perfectuin nartieijni p<is- 
sivi: sxevmis, der dritten Person 
des Futuri verbi substantiv!: olur, 

‘ und d. Imperfectum 


Imperativus. ‘ 

sxev liebe, du, 
sxev-sxin liebe, 
er, 

sxev-elim lafst 
uns lieben, 
sxev -inix liebet, 
sxev - sxin - ler sie 
, mögen lieben. 


jax schreibe, du, 
jax - sxin schreibe, 

jaz-alim lafst uns 
schreiben, 
jax-inix schreibet, 
jax-sxin-ler sie 
mögen schreiben. 
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Die Personformen iles Imperalivus sind auf eine eigen- 
ihümlichc Weise gebildet. Die zweite Person oluxen be- 
steht aus ol, dem Stamm von nhnnk', sein, und Hxr7^ du; 
die drille Person Singularis und Pluralis ol»xun, xxevuxin, 
jaxsxin aus dem Stamm des Verbi und dem Suflixum der 
dritten Person szi, das, durch n verstärkt," und hier »xin 
= sxun lautet; in der ersten Person Pluralis ist weder 
das Verbum subslantivum: ix, wir sind, noch das unga- 
rische k von idik, sondern das Possessivpronomen und 
SufTixum der ersten Person Singularis im gebraucht, eben 
so wie die Griechen, die Slaven, die Gothen ihr Pronomen 
possessivum m der ersten Person Singidaris auch zur Bil- 
dung der ersten Person Pluralis verwenden; unux—inix 
ist eine Abkürzung von »xinix ihr seid; die dritte Person 
Pluralis ist der dritten Singidaris gleich und nur durch das 
Pluralzeichen lar, ler von derselben unterschieden. 

Infinitivus. 

Der Innnilivus besieht aus dem Slamni des Verbi und 
der Endung mnk oder mek. , 

Praesens. 

ol-mak sein, »xev~tnek lieben, jax-tnak schreiben. 

Perfeclum. 

Das Perfectum besteht aus dem Stamm des Verbi und. 
idik, gewesen sein. 

gewesen sein, geliebt geschrie- 

haben, ben haben. • 

Statt der Form idik ist ol-duk, von ol^dik, gebräuchheh. 



Participia. • 
Praesens. 

1 •' 

iken seiend. 

. »xev-er-iken lie- 

jax-ar-iken 


bend, 

schreibend. 


Parlicipium passiv!. 


*»iM gewesen, 

Perfectum, 
»xev-mi* — txev- 

jax-mit = jax-il- 


ii-mit geliebt. 

. mis geschrieben.'^ 

. Das Perfectum Parlicipii passiv! besteht aus dem Stamm 
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und dem Perfectum Parüclpii «W«, gewesen; der Zuwachs 
il ist im Türkischen das Zeichen des Passivi. Sollte *7 
vielleicht aus den Stämmen des Verbi substantivi: i sein 
und ol sein zusammengesetzt sein? ' * 


P a s s i V u m. 

^ ■ » 

Das Activum wird in das Passivum verwandelt, durch 
Anhängung der Sylbe «7'an den Stamm des Verbi, vvenn 
dieser Stamm auf einen Consonanten endet: Mzev-mek lie- 
ben, g%ev~il-mek geliebt werden; jax-mak schreiben, 
jax-il-mak geschrieben ' werden. Endet der Stamm des 
Verbi auf einen Vokal, so wird an denselben n, statt *7, 
angchängt: oku-mak lesen, oku-n-mak gelesen werden. 


, Pra 

gxev-il-ir-im ich werde 
geliebt, 

sxev-il-ir-»xin du wirst 
geliebt, 

sXev-il-er er wird geliebt, 

axev - il- ir - ix wir werden 
geliebt, 

»xev-il-ir- azinix ihr wer- 
det geliebt, 

axev-il-ir-ler sie werden 
geliebt. > . 

Imper 

ax,et)-il-ir-idim ich wurde 
geliebt, 

axev-il-ir-idin du wurdest 
geliebt, 

axev-il-ir-idi er wurde gek, 

axev-il-ir -idik wir wurden 
geliebt, 

axev-il-ir -idinix ihr wur- ' 
det geliebt, 

axev-il-ir -idi-ler .sie wur- 
den geliebt. • , . . 


ens. 

jax-il-ir-im ich werde ge- 
schrieben, 

jax-il-ir-axin du wirst ge- 
schrieben, 

jax-il-er er wird geschr., 
jax-il-ir-ix wir werden 
geschrieben, 

jax-il-ir-axiniz ihr werdet 
* geschrieben, 
jax-il-ir-ler sie werden 
geschrieben. 

etnm. ... 

jax-il-ir-idim ich wurde 
geschrieben, 

jax-il-ir-idin du wurdest 
geschrieben, 

jax-il-ir-idi er wurde geschr. 
jax-il-ir-idik wir würden 
geschrieben, , 

jax-il-ir -idinix ihr wur- 
det geschrieben, . 
jax-il-ir -idi-ler sie wur- 
den geschrieben. . 
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Perfeetum I. 

»zcv-il-dim ich bin geliebt jaz-il-dim icii bin geschric- 
worden, je fus aime. ben worden, je fus ecris- 

‘ Pcrfeclum II. 

sxev-il-imi»-im ich bin ge- jax-il-imis-im ich bin ge- 
liebt worden, j’ai ete aime. . schrieben worden, j’ai ete 

ecrit. 

Plüsqaampcrfectum. 

nxev -il-imüt-idim ich war jax-il-imis -idim ich war 
geliebt worden, geschrieben -worden. 

8xev-il~imis-idin du warst * . ' 

geliebt worden, u. s. w. . 

Fuluruin. 

ich werde ge- jax-il-ir-im ich w'erde ge- 
liebt werden, amabor. schrieben werden, 

U. s. w. wie im Activo. 

Die uigurLschen Türken hängen das Zeichen des Pas- 
sivl il nicht hinter dem Stamm, sondern hinter der Endung 
an: a'idmak sagen, anlmakil gesagt werden. 

Das Perfeetum I. Activi der uiguirischen Türken wird 
ganz wie das der eonstantinopolitanischen Türken mit ,dcm 
Imperfectum des Verbi substanlivi gebildet: 


Uigurisoli. 

> Türkisch. 

khilmek machen. 

khilmek. 

k/iil-dim ich habe gemacht, 

khil- dim 

khil-din du hast gemacht, 

khil- din 

khil-di er hat gemacht, 

khil- di 

khil-dük wir haben gemacht. 

Jchil-dik 

. . . ihr habt gemacht. 

khil-dinix 

khU-di~ler sie haben gemacht 

khil- di- Icr. 


Gegen die Annahme, dafs das Zeichen des Passivi: il, 
die Stammsylben von i, sein, und ol, sein, enthalte, läfst 
sich cinwenden: 

In den dem Türkischen verwandten Dialekten, im 
Ungarischen, Finnischen, Galischen, wird das Passivum 
durch Anliängung oder Einschaltung eines ' t bezeichnet, 
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welches t, wenn man das galische Verbum substantivnm 
ata = fa, ich bin, nicht berücksieb Ligen will, in keiner 
Verwandtschaft mit den Verbis substantivis der ungarischen 
und finnischen Sprache steht. 

A. Ungarische Sprache: varni warten (Jemanden), 

Passivum: gewartet werden; bitten, k<?r- 

et-ni gebeten werden. 

B. Finnische Sprache: rakastaä lieben, Passivum: 
rakast-et-taa geliebt werden; auftäa helfen, aut-et-taa 
geholfen werden; hakata hauen, hakat-taa gehauen wer- 
den; in diesem letzteren Verbo ist die Endung ta des Ac- 
tivi im Passive in ttaa mit verdoppelten t und a über- 
gegangen. 

C. Galische Sprache: buail schlagen, Perfeclum par- 
ticipii passiv! : buailte geschlagen. Praesens passiv! : 

ta mi buailte ) ■ ■ , ■ , bliu mi 

bin Ich Geschlagener i "* 

buailte ) . , , , , 

^ , > ich ward seschlaeen. 

beschlagener 1 ° ^ 

J'olaich verbergen, folaichte verborgen, ta mi folaichte 
ich werde verborgen ; eigentlich heifst es : ich bin ein Ge- 
schlagener, ich bin ein Verborgener. 

Das Türkische und das Galische bilden schon das 
Praesens, das Imperfectum und das Futurum I. Activi durch 
Ilinzufügung des flülfszeitwortes »ein zum Stamm des 
Verbi; das Ungarische und das Finnische dagegen hängen 
im Praesens und Imperfectum dle^ Personzeichen an den 
nackten Stamm und bedienen sich erst zur Bildung des 
Futurum L Perfectum, Plusquamperfectum und Futurum II. 
der Hül&zeitwörter. 


Gälisch, Ungarisch. 

■ imperfeetnm indicativi. 


hha mi ag bualadh 
ich schlug, war ich 
beim Schlagen. 
hha thu ag bualadh 
du schlugst, 


t/or-a-»* ich war- 
tete (ihn, sie, 
es), 

vdr^d-d du war- 
tetest. 


Finnisch. 

t 

raka»t-i~n ich 
liebte, 

räkast-i-t du 
liebtest, 

7 
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vdr-ü er war- 

rakast-i er . 

er schlug, 

tete, 

liebte. 

hha sinn ag bualadh 

vdr-d-nk wir 

rakust -i- mme 

wir schlugen. 

warteten, : 

wir liebten, 

bha sibh ag bualadh 

vdr-d-tok ihr 

rakast- i- tte 

ihr schlüget, ' 

wartetet. 

ihr liebtet. 

bha iad ag bualadh 

vdr~d-k sie 

rakast -i-wat 

sie schlugen. 

warteten. 

sie liebten. 

Fntnrnm I. Indicatiri. 


bithidh mi ag bualadh 

fogom vdrni 

ölen rakast-a- 

ich werde sein beim 

, ich werde war- 

wa ich werde 

Schlagen, 

• ten, ich werde 

lieben, ich bin 

sein Warten, 

der lieb, wird. 

bithidh tu ag bualadh 

\fngod vdrni 

ölet rakastawa 

du wirst schlagen, 

du wirst wart. 

du wirstlieben 

bi find € ag bualadh 

fogja .vdrni 

on rakastawa 

er wird schlagen, 

er wird warten 

er wird lieben. 

bithidh sinn ag biutladh 

fogjuk vdrni . 

olemme rakast - 

wir werden schlagen, 

wir werden 

. awat wir wer- 


warten. 

den lieben. 

bithidh sibh ag bualadh 

' fogjdtok vdrni 

olette rakast- 

ihr werdet Schlagen, 

ihr w'erdet 

awat ihr wer- 


w'arten. 

det lieben. 

bithid iad ag bualadh. 

fogjdk vdrni 

ov>at rakast- 

sie werden schlagen. 

sie werden * 

awat sie wer- 


w^arten. . 

den lieben. 

Im Galischcn sagt i 

man, statt bha mi ag bualadh. 

auch do bhuail mi ich schlug, da bhuail thu du schlugst 


u. s. w., und im Fulurum, statt bithidh nii ag bualadh, 
auch buuilidh ini ich werde schlagen, buailidh tu du 
wirst schlagen u. s. w. 

Altgriechisches Verbum. 

Die Formed des altgriechischen Verbi werden gebildet 
wie die des türkiseben Verbi, durch Hinzufdgung der llülfszeit- 
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wörlcr, tü> und eifu', zum cinfacticn oder vemärklcn ^tamni 
des Vcrbi. Im 'l'ürkischen wird das llülfszeitvvort stet« mit 
dem Ende des Stammes verbunden , im Griechischdta da- 
gegen geschieht diefs nur im Praesens und Futiiriifn; die 
übrigen Zeitformen entstehen beinahe alle durch Umklci- 
dujig des Stammes des'Verbi mit dem Hülfszcitworte. 

•Wir' werden hier nur die Formen des Ilülfszcitwortes 
aufTübren, deren sich die Griechen, zur Bildung der Zeit- 
formen ihrer V'^erba bedient haben. ; . 


A c t i V u ni. . 

' « Indicativus. 

Praesens; 

Das Praesens Indicativi der Verba auf fi/ wurde aus 
dem verstärkten Stamm des Verbi, durch llin/.iifügung der 
Formen des wenig oder gar nicht veränderten Praeseüs von 
eifu', das Praesens Indicativi der V'erba auf <•) ebenfalls aus 
dem verstärkten Stamm des Vcrbi, durch Ilinzurügung des 
veralteten Praesens von eoj, gebildet. 

Alle nicht nachzuweisende, nur nach Analogie gebil- 
dete Formen der Verba si/ui und sind eingeklammert. 

Die Formen von sw sind vorzugsweise zur Conjugation 
der Verba activa auf w verwandt, die Formen von sifii zur 
Conjugation der Activa auf /m, der Passiva und der Media. 


Einfacher Stamm verstärk- 
ter Stamm sr = tj, 

ÄÄXoe Hom. II. lO, 466, = 

öijAtk;; tiPe-e/lIi = 7ipti/iii, 
7tPE-E(;l — 7lpr\7t. ■ 

> 

E/.U ich bin, . ich 

setze, 

£cral—^(i=. 7iP-ri-g, = 7iP- 
Ei du bist, «r? =: uP-Et du 
setzest, 

£07t er ist, 7lP-7\-7t—7lp7pi 
er setzt. 


Einfacher Stamm ro«, ver- 
stärkter Stamm riwr. 


(«&)) ich bin, rorer-w ich 
schlage, 

sTq du bist, 7vxr-Eiq du 
schlägst, 

(ef) er ist, , • rtmr-Ei er 
schlägt, 
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s / • • 

efisv wir 

fl’p-Ef.itv wir 

(eo/iEv)wir 

7virr-ofitv wir 

sind. 

setzen. 

sind. 

schlagen, 
TUTT-Ere ihr 

s<fTe ihr 

7t^-£7E ihr j 

(cere) ihr 

seid. 

setzet. 

seid, 

schlaget. 

c(<n'sieslnd. 

sie 

(eotxri) sie 

runr-otxrt sie 


setzen. 

sind. 

schlagen, 

7-UltT-OVTl sie 

eouxi sie t 

7iP-äxm sie 

,eowt sie 

sind. 

setzen. 

sind, 

schlagen, 

sie sind. 

71^-hvt sie 



i 

setzen. 


* 

Eceräv ihr 

7'i^-erov ihr 

(esrov) Ihr 

7V3n'-ETov ihr 

beide seid. 

beide setzet. 

beide seid. 

beide schlaget. 

«rrov sie 

r/^-srov sie 

(e£7ov) sie 

riW-ETov sie 

beide sind. 

beide setzen. 

beide sind. 

beide schlagen. 


Imperfectnm. 


Das Imperfectum von wird von dem verstärk- 

ten Stamm und dem alten Imperfectum von sif.u, eijv 
11.11, 761, gebildet; e wird vor den Stamm, rjv hinter den 
Stamm gesetzt. Das Imperfectum von Txmoa wird von dem 
verstärkten Stamm 7\mt und dem Imperfectum von «o, ich 
bin, £ov, II. 23, 643, IL 11, 761, gebildet; e wird vor, ov 
hinter den Stamm gesetzt. 


Eijv ich war. 

£-7iP-r(V ich 

Eov ich 

E-7XMT-OV ich 


setzte. 

war. 

schlug. 

ea ich war. 

}-7ip-£a ich setzte. 



(«le) du 

E-Tt^-iK du 

(ee?) du 

£-7X»t7-£t; du 

warst. 

setztest. 

warst. 

schlugst. 

? 

11 

£.7iP-7i er 

(es) er war. 

E-7VXT-E er 

er war. 

setzte. 

• 

schlug, 

E-7X)XT-Ofl£V 

t]ftSV — 

£-7lp.EILl£V 

(£OjU£v)wir 

(ee|Uev) wir 


waren. 

. ‘ 

• waren, 




»irE=(£Er£) 

l-rlp-ere 

(eete) ihr 

l-riW-EfE 

ihr wäret, . 

• 

wäret. 

- 

^crav = 

s~7i^~£crav 

(eov) sie 

E-7%}xr-ov 

(ssaav) sie 


waren. 

. 

.waren. 

V 
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rp'ov~{£t7'ov)ibr i-rl^-srov (lerov) ihr beide B^rvxr-ETov 

beide wäret, wäret, \ 

Tp'f\v—(tsTriv) sie e.Tip~err]V. '(ewtjv) sie beide i-rviCT-erriv. 

beide waren. . waren. . ■ 

n.7, 153. emeov ich' war, rlp-ecrxov ich setzte, ölöo axov 
ich gab, dfwtu-crxov ich zeigte. • ^ 

' . f . 

m 

Perfectum. 

Ist der Charakter des Verbi d. h. der unmittelbar vor 
der Endung stehende Laut ß, ä, 9 oder y, x, %, so wird 
oder bleibt derselbe im Perfecto' aspirirt: 7Qißa>, rtrQicpoe; 
ygaqxü, yeyQacpa. Ist der Charakter im Praesens verändert, 
so ist er aus dem Futurum zu erkennen: rourcroo, Fut. rcx^w, 

Perf. rirayjcx-, rujcrw, ruijKo, rirxx^a. In allen übrigen Fällen 
ist der Endconsonant des - Perf. I. x: rlw, 7 / 0 * 10 , Tsrtxor, 
m<A«o, cp«A»)o’to, ««piXTjxa u. s. w. ; rtprifu verwandelt im PerC 
uen Stammvokal in ei rs^sixot. 

Das Perfectum wird aus dem Stamm des Verbi gebil- 
det, dessen Anfangsbuchstabe in der Regel, wenn er ein 
Consonant ist, verdoppelt, wenn er ein Vokal ist, verlän- . 
gert wird, und aus dem Perfectum von £io, ea ich bin ge- 
wesen, II. 4, 321, U. 5, 887, das s, von cu, wird zwischen 
den verdoppelten Consonanten, das a an das Ende des / 
Stammes -gesetzt : Perf. A-t'-Aix-“; 

TVTC7M T-e-JlXp-a, ' 

Bei den- Verben, deren Stamm mit einem Vokal be- 
ginnt, .wird das £ von ea mit diesem Vokal verschmolzen: 

I ' dvuoo, Perf. rj-wx-a, 

' IXtcI^io . — • T]-Ax«x-a, 

ö^uA/to — cüju/At]x-bt. 

In einigen Verben, deren Anfangsbuchstabe ein Vokal 
ist, hat sich das £ von so, noch erhalten: uyvvf.u ich zer- 
breche, Perf. £aya; oÜqew ich harne, Perf. ml^tixa-, co^reo 
ich slolse, EoxTfiou. ' ‘ • 

Die übrigen' Regeln über die Bildung des Perfecti fin- 
det man in jeder griechischen Grammatik. 
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£« ich bin ge- 

r-s-peix-u ich 

9f 

fc-a * 

7- K-rtxp-a ich ha- 

wesen, 

habe gesetzt, 


be geschlagen, 

£uc du bist ge- 

T-E-Pstx-ag 

V • 

c-ag 

7-E-7V<p-OUi du 

■ wesen, . 



.hast geschlag., 

(et) er ist ge 

r-E-Peix-e 

(?.s) 

r.e-7txp-£ 

weseil. 

, 



' (sa^uev) wir 

T-E-Pslx-af-iev 

(ß.afiEv) 

7.E-tvcp-a/.iev 

sind gewes., 
eare ihr seid 

r-E-PEix-aTE 

£-are» 

7-e-7ixp.cc7s 

gewesen. 

7-E.pEut-rtat\ 

/ 


(souri) sie sind 

• (£-otcrt)_ 

r-E 71^-OtO’/ 

gewesen, 
(s(xTov) wir beide 

7-e-Pexx.a7ov 

(£-«ror) 

r-E-njtp-oirov 

sind gewesen, 
(Icxrov) ihr beide 

7-E PEtK-a70V . 

(e-arov). 

r-E-Twp-aror. 

seid gewesen. 



1 


Plosquainpcrfectum. 

Das Plusquampcrfectum I. wird, wie das Perfcclum I. 
aus dem Stamm des Verbi und dem Imperfeclum von el/iU, 
j/qv ich war = ich bin gewesen, gebildet. = h-eev; 
es = si, itoies = Ttoiei, (jjiAee = tplXsi. 

(ee-s/v) ich war ge- s-t-s^^six-siv ich e-r-e.Tvcp-siv ich 

wesen, hatte gesetzt, ' hatte geschlagen, 

(££.£«§) du warst e-r-s-^e/x sk; ' . s-r-s-jixp-sn; 

gewesen, ^ • 

(te-fi) er. war ge- • s-r-e-^siK-ei , s-r-e-Tixp-ei 

wesen, u. s. w. v ’ . " . 

(ss-ei/.iSv) E-r-s-Psui-eiiiiEv s-t e-T^-sifiev 

(h-etrs) E-r-e.prt»-tire ■ s-T-E-rvqy-eirs 

(h-simxv) , i-r-s-^six-eia'av i.r-s-T'vcp-enyrxv 

(se-eo’av) ■ " t-T-s-Psut-scrav s-r-s-rvcp-sirav 

(ee-siTov) i-r-e-Peix-eirov l-7-s-rwp-enov , 

(i'e-etVrjv) i.T-e-Peix-slrr(v. s-T-s-Tixp-stTTiv, 

Das £ vor dem Verdoppelten Anfangsonsconanicn des 
Stammes ist nicht uhbedingt nothwehdig, selbst in der 
Prosa kommen Plusquamperfectä vor, die desselben beraubt 
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sind: Tarxxpenrav, rtruwo, 6e6let für ererxxfttaav , ^hr&r\jrK7o, 
iSeöüi. 

Im epischen und im ionischen Dialekt sind die Endun- 
gen des Flusquamperfecti £«, £««} ££ oder ssv: MKo/^Ea für 
htSTtöi^siv, .r]vuyysa für 'iivu>y£tv, t^riKeiv II. 23, 691, für 
E^iqxssv. Pluralis und Dualis dieser Form kommen aulser 
dem (xwrßburs des Herodot, 9, 58, nicht vor. Die Altiker 
zogen dieses £a in rj zusammen £Äen:oi»^Tj für Eitsnovpsiv' 
■ijÄE/v episch: jiöe«, attisch: 

Die Form auf ecc wurde von dem Imperfccluin i\a. = 

££a gebildet: K-e-Ttolp-sa. ^ . 

Futurum I. 

Von eif.u wird nur das Futurum Medii scrofiai gebildet; 

.das regelmäfsige Futurum eo'qj, ich werde sein, kommt in 
griechischen Schriftstellern’ nicht vor; ist aber nachzuwei- 
sen aus der Zusammensetzung der. Form des Futuri der 
griechischen Verben, und war im verwandten lateinischen 
Dialekt gebräuchlich, wo es unter der Form von cro statt 
£ü-rü auftritt Das « geht im Lateinischen und Isländischen 
häutig in r über. Die alten Lateifter sagten noch - 

= fac-so = fac = Etfc» ich werde thun, capso — cap- 

= cepero ü. s. w. Wenn in der ältesten griechischen 
Sprache ein Futurum von £i\xi gebräuchlich war, so wurde 
dasselbe wahrscheinlich folgcndermafsen conjugirt und mit 
dem einfachen Stamm der Verba verschmolzen: rüto, ii- 
EtfU) zz=. ör]Aoco, dijAo-etrco = dijAtütrco, 

(arw) ich ^vcrde Sre-so'w=^'lo’“ ich 7v:t-£if(o—Tvn-<fa)7=' 
sein, Vverde setzen, tvi^mo ich werde 

schlagen, ^ 

(eW«!,') du wirst sein, ,PE-£treti;—p^a'eii;^ ru7c-cr£i(i=Tinf)£ig 
(a/E/) er wird sein, ps.£i/£i~p'I\<XEt Tvn-cr£i—Ttnpti 

(jeropsv) wir wer- p£-icfop£v = riw-crOjaEU = 

den sein, pricfopav rviiioptv ’ 

(Eo-ErE) ihr werdet p£-E<S£TE—P^ff£T£ 7vn-ae7£='rv4>^re 

sein, ; 

(Eiroix/«) sie wer- ^e'eü'ouo'i ^ rtw-o’ouo'i = 

den sein, ^»looucrt 7tn}jot.w 
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ihr beide Jje.Etrfrovrx^i^o'troi» ru«-o'£rov— rui}>£rov 
werdet sein, 

(tcrerov) sie beide ^£'./of£roW=^»]u'£ror. rijjt-o’£7ov=ruif)£roi>. 
werden sein. 

Aoristus I. 

^av, sic waren, sic sind gewesen, läfst auch das Vor- 
handensein der Übrigen zu demselben gehörenden Person- 
formen in der alten Sprache vermuthen. Im Sanskrit fin- 
den wir ä»am ich war eui», a»it, usma, a$ta, asan, atva, 
a»täm, astäm, im Lateinischen eram — (etam), era», 
erat u. s. w. • • 

Aus Tvx-£cfa wurde £-rtw-cra‘ — £rui|>a, aus ‘Trj-EO’a, 
e-fT] o-a, aus pri "ixa eigentlich £-^-<ra; die drei Verba 
rlpri/iu, ir,(.u, öiScofu madicn aber eine Ausnahme und setzen 
im Aoristus I. se statt er: i^xa, s8(Mta. 


(sixa) ich 

E.'TTi-e« ich ha- 

^^-;ca ich ha- 

e-7xm-cfa ich ha- 

war, ich 

be gestellt. 

be gesetzt, 

be geschlagen. 

bin ge- 

oder ich 

oder ich 

od. ich schlug. 

wesen. 

stellte. 

setzte. 


(Eo•a^•) 

r- — 

E-bTJ-O'C«; • 

e^Pri-Tcou; 

ff 

s-FrvTC-aou; 

(IVr) 

>' r- 

c-^xj-cre 

E-^-JCE. . 

ff ■ 1 •. 

e-TVit-cre 

{earafxsv) 

E-,^Tl-crafUV 

&-^-xaf.t£V 

e-rujc-cra^tteiA 

(«rare) 

L^ri-aars 

e-^^-xaJF 

crujt-o'are 

ff 

£(fav 

e^^xti-crav 

£-fft)-}cav 


(scrarov) 

£-‘}7l-CraTQV 

E-P^-xarov . 

e-riSÄ-crarov 

(iwurriv). 

E-^" a-crdzTjv. 

Lpri-xaTtiv. 

£^7V7t‘(fOi7riV. 

■ Fa ich bin gewesen. 

exea ich habe gegossen, von x«« 

ich giefse 

; Stamm: x«, £-X®-«- 


A ■ 

P' 

erfectum II. 


Das 

Pcrfectum II. 

bebält den reinen 

Charakter des 

Verhi bei, 

, und bildet seine Personformen 

wie das Perfee- 


tum L: aus r-rx^-sa wird r-e-Tviz-a, r^vxai;, tsjvxe u.S.w. 

» 

Plusquamperfectuii) II. 

■ Das PInsquamperfcctum II,, behält ebenfalls den rcineii 
Charakter des Verbi, und bildet seine Personformen wie 
das Plusquampcrfectum I.: hsTvxeiv, erETintett;, £Tstlw« etc. 
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Aoristns II. 

Der Aoristus II. wird vom einfachen Stamm mit dem 
reinen Charakter des Verbi gebildet: 

u. s. w., mit Abwerfung des Vokales des Stammes ^e, 
rwt.£ov == E-rujt-ov, eriwe«, vtvnt, wie das Imperfectum. 

\ < 

Con junctivus. 

Praesens. 

Das Praesens Con junctivi ' wird von dem verstärkten 
Stamm gebildet, an den das Praesens Conjunctivi von eiju/, 
ich sei, angehängt wird. 

CO ich sei, w ich setze, 7tW-<o ich schlage,' 

du seist, • vc^-Ü«; du setzest, rvxT-Tf du schlagest, 

"j] er sei, er setze, tvxt-ti er schlage, 

co^uED wir sein, vi^-co^uev wir setzen, rwtr-cojUEv wirschlagen, 

ihr seid, rtp-rjre ihr setzet, rvxr-riTs ilir schlaget, 

coo-c sie sein, r/^-coct sie setzen, ' rcW-cocrc sie schlagen, 

ihr beide rc^-^ov ihr beide twct-titov ihr beide 
seid, . setzet, schlaget, 

Tjrov sie beide n^-iirov sie beide rvxT-rfov sie beide 
sind. setzen. scitlagcn. 


Praesens Conjnnclivi. 

Jonische Form. Epische Form. 

ECO ich sei, n^-£co ich setze, 11.23, 47. emo r/>£ico ich setze. 


\ 

^ du seist, du setzest. 

ich sei, - 
£ 11 ]^ du seist. 

7c^-E% du setzest 

« 7 J er sei 

Tip-eri er setze 

EtT) er sei 

71^-e/t] etc. 

£(o^t€v etc. 

Ti?t-£to/^Ev eta 

Etoi/Lisv etc. 

TI^-ElUI/ilEV 

eiJTC 

ri^-Er]7£ 

E^XE 

7C^-f/l|7E 

£oxrt 

7<55'-£ci)crt 

EUOCfl' 

7lP.El(Mft 

£7fOV 

7C^-^Ot> 

EEffOV . 

TtP-ElffOV 

erfov. 

7lP-ST(yV. 

EMJ701;. 

nP-Etrjrov. 


Perfectum I. ' 

Iin Perfectum I. Conjunctivi wird der Stamm wie im 
Perfectum Indicativi verändert, erhält die Endungen des 
Praesens Conjunctivi und behält das 'zwischen dem verdop-, 
pelten Anfangsconsonanten des Stammes eingcschobene e 
von ea hei. 
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Y-e-Tticp-w ich habe geschlcigcn, du habest ge- 

schlagen , TSTvqrri er habe geschlagen u. s. w. Perfect Ö. : 
TSTvacj, '!](;, T] u. s. W. 

Ein Futurum Conjunctivi ist nicht vorhanden. 

Aoristns I. 

Der Aoristus I. Conjunctivi .hat das s von «ra abge- 
worfcn, und ist nur an dem beibehaltcnen o- von «r« er- 
kenntlich; erhält übrigens die Endungen des Praesens Con- 
junctivi rvx-cr-ci) = 7vxjx>>, 7]?, ,7] u. s. w. 

Aoristns II. • ■ 

Wird von dem. einfachen Stamm mit den Endungen 
des Praesens Conjunctivi gebildet:- riJÄ.a>, u.s. w. 

u. s. w. Für frü!, 5"ü) sind auch die epischen 
Formen Te/to vorhanden,, welche ebenfalls vom ein- 
fachen Stamm und dem Praesens Conjunctivi von sijui ge- 
bildet sind : . , 

E«o ich sei, P-sm ich habe Jon. au ich Jon. Pea> ich habe 


gesetzt, 

sei, 

gesetzt, 

Er^i^du seist, du habest 

/jlt; 

etc. 

gesetzt, 



enj er sei, ^ e/tj er habe etc. 

V 

^TI * 'i 


Eicü/usv wir P-eIix}/.isv 

V 

fcOjUei; 

PEu>/.tev 

seien, 



iiTjTe ihr s., ^-e/rjre 

V 

ptrpe 

5 / • / 

euoat sie s-., 

eiocn 

Ptiocn 

Eirjrov ihr ■ P-eitjtov 

trjov 

Ptrp-ov 

beide seid. 

* 


EMP'OI» sie • P-ElTjfOV. 1 

äjTOl'a 

. . Peiitov. 

beide sein. 




Im indientivus ist das Tempus rhehr durch die Zeit- 
formen von si/Lu bezeichnet, im Conjunctivus, Optalivus, 
Imper.alivus, Inllnitivus' und, in den Participiis mehr durch 
die veränderte Form des Stammes des Verbi. 

' Optalivus. 

r ' Praesens. 

Das Praesens ' Optativ! wird von dem verstärkten 


* ■ . DlgilizeO by Google 



107 


Stamm des Verbl und dem Praesens Oplallvi von ge- 
bildet: 


£tt)v ich 

rz^-«tT|v ich 

Jon. Eoifu 

Tvjcr-otfu ich 

wäre, 

setzte, 

ich wäre. 

schlüge, • ^ 
du schlü- 

du wä- 

du 

Eou; du wä- 

rest. 

setztest. 

rest, 

7 iwr-o< er schlüge. 

£uj er wäre, 

ersetzte. 

£01 er wäre, 

etrifiEv wir 

Ttpr elrifisv wir ' 

EoifiEv wir 

7vzi7-oifuv wir 

wären. 

setzten etc.. 

wären. 

schlügen. 

elfiEv wir 

rtp.etfiEV 

. % 


wären, 
etrjre ihr 

nP-Eirfre 

. EOI7S ihr 

7VX7-0I7B ihr 

wäret-. 


wäret. 

schlüget, 

tw-fiihrw., . 

ftp EITE 



siriffav sie 

7iP-Elr\aotv ' 



wären. 

* t 



eTsv sie w.. 

nP-ElEV. 

• soiEV sie w., 

r üttr-otev sie schl., 

Eirfrov ihr 

‘ nP-Etrirov 

Eoirov ihr b. 

7v:tr-oi7ov ihr 

beide w., ‘ 


• wäret, ' 

. beide schlüget, 

fii'irrjV sie 

TiP-Ei^rr^v . 

^o/rTjvsicb. 

7vn7-ot7i]v sie bei- 

beide w., 
tiTTjv sie bei- 

np.Eirrfv. 

wären. 

de schlügen. 

de wären. 





’ ■ Perfeclum I. 

Bildung' wie im Conjunctiy: T-s-rv[poif.u ich Jiälle ge- 
sclilagcn, T£7wpo/e, vervt^i u. s. w., wie im Praesens Opla- 
livi. Perl". IL 7£tvxoi(.u. ' 

Fttturum I. ' 

Das- Fuluriim I. Optativi wird durch Verwandlung der 
Endung w des Fuluri Indicalivi in oi/lu gebildet: Fut. Ind. 
rvipM, FuU Opt. ruip-otf.li ich würde schlagen, rüipott,-, rutpoi 
u. s. w., wie im Praesens Optativi. 

Aoristns I. , ■ 

Der Aorislus I. Optativi wird durch Abwerfung des 
von i'cxä herstammenden e und durch Verwandlung der 
Endung qp in utfu gebildet: e-rvip-a, rutp-atfu ich hätte ge- 
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schlagen, rvn^cuq, rvtpai, rvtj)ai/LiEV, Tvtpane, rv^tev, riSi]x)MTor, 
rinl>aiTr(v, , 

Aoristos II. 

Bildung des Stanunes wie im Conjunctiv, mit der En- 
dung oijtu = sofu oder Eirpi des Praesens Optativi: r^oifu, 
Tvxoit;, Ttncoi u. 8. w., wie im Praesens Optativi; P-elrjv, 
Peiriq, Psiri u, S. W. 

Imperativus. 

Praesens. 

Das Praesens Imperaüvi ist ans dem verstärkten Stamm 
des Verbi und den wenig, in ovrtov gar nicht, veränderten 
Imperativus von eI/j.1 gebildet: . ' 

tapt sei du, tIp-eti setze du, tvxt-e schlage du, 

E‘t<it sei er, np-eiut setze er, schlage er, 

»{ro3 sei er, - 

^E seid ihr, rlp-s^E setzet ihr, . riW-ws schlaget ihr, 

K'öxrav sie mögen Ttp-£T(oceav sie raö- TvicT-eruxrav sie mö- 
sein, , ’ gen setzen, gen schlagen, 

ovTwv sie mögen np-evrwv sie mö- txmt-outcov sie mö- 
sein, ' gen setzen, gen schlagen, 

^av seid ihr beide, rlp-era» setzet ihr rvxr-erofv schlaget 
beide, beide, 

^an> sie beide mö- np-^cov sie beide . twr-ltiiyv sie beide 
gensein. mögen setzen. . mögen schlagen. 

Perfectam. 

Stamm wie im Indicativus, Conjunctivus und Optati- 
vus mit den Endungen des Imperativus von «/u': reVixpe, 
rsrixpCT'tü u. s. w., wie im Praesens. ' . : 

t 

Aoristas I. 

Wird vom Aoristus I. Indicativi, durch Abwerfung des 
von Eora herstammenden e und durch Verwandlung der En- 
dung der zweiten Person aaq in aav gebildet: 

Imp. ru\|x)D, in den übrigen Personen ist cra von sa« er- 
hallen. 

Tv\l>ov schlage, vta[>a76> schlage er, rvij^ars schlaget. 
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rMfxircMTav oder fv*\xkvrm> sie mögen schlagen, rinparov 
schlaget beide, rxn\)oa'a»v sie beide mögen schlagen. 

In der dritten Person Singiilaris ist an rtw-tra = rtn}>a 
ra> von angehängt u. s. w. 

Aoristus II. 

Wird von dem einfachen Stamm und den Endungen 
des Praesens Imperativi gebildet: 7x>n-s, u. s. vr., 

•wie im Praesens. 

t 

Infinitivus. 

Die Tempora des Infinitivus werden von dem Stamm 
des Verbi, der dieselben Verändeiungen -wie in den Zeit- 
formen des Conjunctivus und Optativus erleidet, und durch 
Anhängung des vollständigen Infinitivus von sif.il, oder ein- 
zelner Theile desselben, gebildet; im Aoristus Infinitivi 
reicht ein einfaches i hin den Infinitivus zu bezeichnen, in 
den übrigen Zeitformen dieses Modus werden gewöhnlich 
eiv oder vai von sTvai gebraucht 

< Praesens. 

sfievat sein, T'/^'-Sjuevat setzen, riwr-e/iswcu schlagen, 

sfiev sein, ^ np-ifisv setzen, rvicr-sfisv schlagen, 

uvai sein. rt'^-ivai setzen. rvjcr-siv schlagen. 

Perfectnm. 

rmxp-««M geschlagen haben. 

Fotarnm. •, 

Tv\l)-£iv schlagen werden. ' ‘ 

Aorlstns I. 

rtn\>a.t — nSijxxi geschlagen haben. . . 

Aoristns II. 

fr-sTvcu gesetzt haben. rvx-sTv geschlagen haben. 

Participia. 

Vom Stamm des Verbi wird, ■wie im Conjunctivus 
und Optativus, vorzugsweise die Zeitform gebildet; slfil be- 
zeichnet dagegen vorzugsweise die Modusform. 


Digitized by Google 



110 


Praesens. ' 

Das Praesens Parlicipii wird vom verstärkten Stomm 
des Verbi und dem Praesens Parlicipii von etf.ü gebildet: 
tüii, oZüu, ov seiender, e, es, rvxr-on’, rimr-owa, rimr-ov, 

schlagender, e, cs, 

setzender, e, cs. 

Das Parlicipiiim von «o war su>v, iotxra, icn> = o?i>, 
occra, or; wahrscheinlich gab 'es in der alten Sprache auch 
ein Pairlicipium von das regelmäfsig sJiru, ev lau- 
' tete, wie 7ip^-sL;, Ti^-eiaa, 7iP-ev vermuthen lälst. 

Perfectum. ‘ 

rerixp-wc, rmxp-vr«, Tfrexp oc, der, die, das geschlagen hat. 

, Fuiuram. 

7V}p-<ov, rut})-oixra, 7uiji-oi>, der, die, das schlagen wird. 


Aoristns I. ' 

7Vipä-aa, 7x»pa-v (wahrscheinlich ' für rvipa-eu;, 

Eiita, er),, 

Aoristus n. ' 

^-«c, S'-etira, p--tv der ge- 7i«-o)i>, rcTt-oixra, tiä-ox> der' 
setzt hat, geschlagen hat. 


Medium und Passivum. 


Das Medium und das Pas.sivum wird vom Aclivum 
durch vviederholte Ilinzufügung der yollständigen Zeitformen 
von sijiu, oder abgerissener Hauptbestandtheile von eIvui 
(a«), £^t s/usv (/t£v)' gebildet. In vielen Fällen reicht 
ein o?r, in einigen das dem af verwandle ^ hin,, das Dasein 
eines Stammlautes von fj/ii, zur Bezeichnung des Passivi, 
anzudeuten. Auch im Zend, Sanskrit und vielen anderen 
Sprachen ist a, h, t nahe verwandt und wechselt mit ein- 
ander. Nur der Aoristus U. Passivi macht eine Ausnahme 
und wird ganz wie die Aoristi activi der Verba auf /ui 
gebildet. 

Im Lateinischen wird das * von $um — etum aucli 
zur Bildung des Passivi benutzt und in das ihm verwandte 
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r verwandelt; Griccliisch: ei/av, Sanskrit: äsan, crant^ sic 
waren. Die Isländer setzen ebenfalls häufig r, wo die 
Deutschen st oder t haben: baka ich backe, bakar du 
backest, bakar er backet; brenni ich brenne, brennir du 
brennest, brennir er brennet. : 

Auch das Isländische Passivum wird durch Anhängung 
von $t an das Activum gebildet : eUku lieben, chkast ge- 
liebt werden; buka backen, bakast gebacken werden. Im 
Dänischen reicht die liinzufügung eines s zum Activum 
zur Bildung des Passivs hin: ehke lieben, elskes geliebt 
werden; bage backen, bages gebacken werden; taenke 
denken, taenkes gedacht werden. Diese Form des Pas- 
sivs scheint aber mehr dem Slavisehen als dem Griechischen 
und Lateinischen entlehnt zu sein, wie wir späterhin sehen 
werden. 

Um das Gesagte vorläufig zu vcrahscbaulichen, stellen 
wir hier eine Tabelle von Buttmann, mit einigen Ver- 
änderungen, auf. Auf dieser Tabelle sind die den Stamm 
des Verbi umkleidenden Zeitformen von ei /lu und eto be- 
nicrklich gemacht. Der gri)fsere Strich steht lur den eigent- 
lichen Stamm 'des Verbi, der kleinere vorn für den ver- 
doppelten Anfangsbuchstaben ' des Stammes. Der Spiritus 
asper über der Endung' bedeutet Aspiration des vorherr 
gehenden Consonanten. Im Medium und Passivum ist das 
jii der Endung Zeichen der ersten Person, das auf dieses /ti 
folgende «/, »ri», Zeichen des Daseins von ehai, das ^ im 
Aor. I. und im Fut I. Pass, ebenfalls Zeichen der Wieder- 

Passivum. 



£ O-jU-TfU , 

-£ — /Li-ai 
£-£ 

— ^-r)cro-^iai. 

£ — p--tjv 

£ — tjV 

-£ — cro-fi-<xi. 


bolung eines Hauptlautes von 
Activum. 

Praes. 

Imperf. 

Perf. I. 

Plusq. I. 

Perf. n. 

Plusq. II. 

Futur. I. 

Aorist. I. 

Futur. II. 

Aorist. II. 

Futur. UI. 


7 ' ' 

et/iUy tbl. 
Medium. 


(O 

— 0-^i-at 

E OV 

£ — 6^/ii-riv 

-£ — ä oder >ta 

~£ — ^i-a* 

£-£ EIV od. X-EIV 

£-£ ^C-TJV 

£ — a 


i-S—ElV 


— aro) 

— cfo-fi-ai 

f— 0*00 

jlt* TJU 

Cü 

— -ov-fi-ai 

£— or 

£ 0-^t-TJV 

fehlt. 

fehlt. 
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Umständlichere Erklärung der Modus-, Zeit- und 
Personformen des Medii und Passivi. 

Im Singularis Praescnlis Indicativi Activi der Verba 
auf /tu setzt der Grieche, des Wohllautes wegen, lange V’^o- 
kale, die er durch Verschmelzung des Stammvokals mit 
dem Anfangsvokal des “Verbi £/.u bildet: rl^e-sfil = 

SlSo-sf.u = öiScofu ; i^a-s/.u — ; ösiKW-efu = 8£ixvv/.ii. 

Im Pluralis erscheinen, ebenfalls des Wohllautes wegen, kurze 
Vokale; hier ist in den Verben, deren Stammvokal ein e ist, 
der Stammvokal abgeworfen und der reine Charakter mit 
den Personformen von «/“ verbunden; in den Verben, deren 
Stammvokal nicht £ ist, wird der Stammvokal gewöhnlich 
beibehalten und nur mit den Personendungen von £t/u' ver- 
bunden: r/^-EjUfv, i-£fi,£V'y ?Ta-/«ev, 5i5o-/t£t>, SEixvv-fieVj £-Tt^- 
Tjv, tV-T]v, s-dlSo-rjv = £ÖiSü)Vf e-ÖEtxw-ov = eSeIxvw. Die 
Verba auf u> fügen die Formen von an, die ungetrennt mit 
dem Ende des Stammes des Verbl verbunden werden, im- 
mer nur erst nach Abwerfung des e von «<> hinzu: ruw- 
ca> = TvxTfo, 7vx-E(T(o = rvx-cra> = rurfxa, nyx-ioEiv = 
rv^ftetv, 7vicT-Eoti.li = rtncroifu u. s. w. Nur im imperativus 
bleibt das e von ato; dagegen wird im Activo das <r abge- 
worfen: 7vxT-ir<o, e7b, TvitT-ETE u. s. w. Im Medium 

und im Passivum der Verba auf o> tritt das e von eco wie- 
der hervor in der veralteten zweiten und in der dritten 
Person Singularis, so wie auch in der ersten und zweiten 
Pluralis und in allen drei Personen des Dualis. Zur Bil- 
dung des Medii und Passivi scheinen vorzugsweise die 
Formen von «/u gebraucht worden zu sein; nur in den 
ersten Personen Singularis, Dualis, Pluralis der Verba auf 
to tritt häufig o von «o hervor, so wie auch in der dritten 
Person Pluralis. 
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Aotivam. 

Medium 

Endungen der Verba 
aut' fu: 

und Passiviim. 

Endungen der V erba 
auf u: 

£]iiiu — £fu, wie 

(?/.«/) 

(pfiai) 

i/iuv beweist, 
(Sigei. Inschr), 

- 

(Ecrai) := eui = ij = n 


(£o"a<) 

t^l 

(£7ai) 

(^a<) 

£f.i,iv {£o/iiei<) 

(EfiEPa, Dor. 

£fi£(rpa) 

{pi^iEPix, Dor. ofiEcrpa) 

tetri « 

(£ape) 

(&r^e) 

KV7l] £<yi)7t 

(£V7at) 

{pv7at) 

\ 

(Efjepov, Dor. 

{ofiEPov, Dor. 


£fi£&Pov) 

O^lE&pOV) 

£-^cyv ■ . • 

(eoPov) 

{ECfPOfV) 

^crv'. 

(scr^ov). 

{£ 0 pov). 


Im Dualis bezeichnet die blofse Aspiration des r das 
Passivum, wie auch im Imperativus Passivi. Das Praesens 
Passivi wird vom Praesens Activi gebildet: durch Verkür- 
zung des' Vokales des Stammes, durch Ilinzurügung des 
Zeichens der ersten Person und durch Anhängung der 
Sylbe ai von enw. ri'^rifu, tvxuo, TXKtTo-fi-ai. 

r'ititftui rirrrofUxi 

rt’seaa.t — • • (Tint7£cra<) =; rvnriai ~z yiWrj 

* ' • ' ' = TurtT« 

T\nt7f.7ui / 




rv^TOfti'^a =■ Ttjxröfucrpa 


r'iptvrm 
' 7 i^e/Lief 7 oi> 
rlp^apov 
7 ipea^av. 


t ' 

rvx 7 oV 7 ai 

rimTojiisPoiJ — 7VX76fi£o'Pr>v 
Tvx 7 £orpov ■ ■ 

7UXT£apOV. 


Im Passivum treten die Zeiclien der Personformen /u 
für die erste , • o- für die zweite , r für die dritte wieder 
deutlicher hervor. ' , 

Iraperfectü in.' 

Das Imperfectum Medii und Passiv! wird Vom Imper- . , 
fcctum Activi gebildet; die Endung v des Activi fallt weg, 

8 . . 
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an die Stelle desselben tritt das Zeichen der ersten Person 
ft, an welches das Impcrfeclnm von stfil, riv noch ein Mal 
aiigehängt wird. Der lange \^)kal der hindung des Impcr- 
fecti ActivI der Verba auf fti wird in einen kurzen Vokal 
verwandelt: irjV»jx', h’i^e-fi-riv ^ eriwrov, tTm70-|ii-Tii’. 

tr/^efttp/ 

hl^Eixo z= sztpöv • 

sT/^t/ie^a 
fTt^ftrPE , 

eri^n'To * *' 

ETl'^hftEPoV ' ' . . 

hi'pEO^oj’ *. .• 

■ • ^ Perfeetnm.' ' ' 

, \ 

Das Perfeetnm Medli und Passiv! wird von dem Per- 
feetnm Activi gebildet. Endet das Perfectum Activi auf xa, 
so wird das x in das Zeichen der ersten Person ft und 
«las Ol in das Zei«;hen des PassivI ai, von sJwxi, verwandelt; 
endet das Perfeetnm Activi nicht auf xa, so fällt nur die 
Endung a weg, imd das Zeichen der ersten Person ft und 
das des Passiv! ai w'ird hinzugefdgt. Die übrigen Regeln 
wolle man aus einer Gramnäalik ersehen. , 

fl-CXI’ 7iTlXpa, 7i7t;q>-jU.a« , TEriHpt/ai', T£TVq>7UI, TETVCpiUPlX, 

TETijq)a^e, TErtxpvrai oder ^rrrotpara/, TETuqyfis^ov, T^vtpo^ov, 
T^ixpo^M’; dafür wird nach den^ Regeln der griechischen 
Sprache gesagt :^7^UJO/ta/, 7Eritpai u. s. w. 


7t^sifiat 

VfTuu^ia/ 

7E^EI(Tai 

• 7S7Vy\HXl 

7B^£l7ai 

7S7im7iXt 

7£^s/^£^ 

7E7VflflE^a 

7iftetaPE 

7S7lXpPE 

7E^etftsvoi, ai, Etttlv 

7E7ixpu7(u oder 7ErvftfiA>ot, .«/, 

■ a, ElCtlV 

7£&fl'«(£S70l~ 

7E7VftftE?70V 

7t':ytio‘~oV 

7£7lXpP0V _ ^ ■ 

7t3-£lir^OT’. 

7£7lKp^0V. , 


fTint 70 |(«Xfi; 

(i7VX7E0’n) =— hlrxTEO r= hvTnoV 

.'Ttwrrro .. , ' 

- »1 .. 

hvxröuE'sa , i - • •' . . 

t\VTl7Ea^E . 

• £7l’:t70V70 - . ;• 

£ 7 trr 7 Ü««£ä‘ot) «•. 

. / ' . I ■ ‘ ' 

f.Tiwrwrä'oi» . 
huTCZ ■' 
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I'lnstiiinmiiprfcctnin. 

‘ Das Pliisquainporl'ecliim IMcdii und Passiv! wird vom 
Plusqnamperfocliiin Acllvi gebildet. Findel das Pliisquain 
peifeclnin Acllvi auf xeiv, so wird das x in das Zeichen 
der ersten Person fi und uv wieder in 'verwandelt, aus 
dem es entstanden Ist. Endet das Pliisquamperfectum' Ac- 
tivl nicht auf xe/u, so fällt die Endung ttv des Activl weg, 
und an die Stelle derselben tritt das Zeichen der ersten 
Person fj, mit dem Imporfectuin von i\v. Die am 

Stamme des Perfecli vorkommeiuten Veränderungen finden 
auch am Stamme des Plusquamperfectl Statt: 
tretet f.i~riV' htrixpetv, trerixp-fi-riv = sreru/i/tifr. 

j,-- 

- M- ^ !, -Y'- V 

.-m" ^ f •• = .. 

.a« S - ■' ^iTETVfifiePa, ^ , i't.'' 

iriTvqy^e 

, r , 

’ , riTVf.if.iEvoi, ai, a r^aav ^ 

tTfTVflfU^OV 

‘ • . iTETlKpP-OV ' ■ 

F nturum I. Modii. 

Das Futurum I. Medii wird vom einfachen Stamm des 
Verb! und dem Futurum voti ei/.u, E<To/.iai gebildet; ganz 
wie das Futurum Aclivi, das aus dem einfachen Stamm 
und sifM entstand : pB-E<xof.iai = ptnro/uai, rvx-Eifofiat — 
Tx»t-aaj.uxi = ruijio/iat ax^Eifoficxi • /naxoinai, 
fiaXEcro/Jiat. 

PE-Eaofwxi~ Pveo/iiai 
^c-Ecri] . 

P£-S(fETai — PrfXE7cxt ' y 
Pe- EWofiEPa—pricröfiEpa 
P£-Fcr£op£—p}i(rForpE 
PE-Fifovrat r= ^ü'oi’rat 

EiröfisPov P£-sao/Lispov= prjao/uFPov 

E(fe(/Po7> pE-Et/FWPoV ~ P^tXFUroV 

FiiecrPov. pE-FO'ExrPov=pr;(fF(/TO'i>. 


Eirofiai 

y V 
£(rr| = £o'« 

F^di^^aFTai 

^cröjUFpcx 

FtfEirps' : 

EFfOVrcXl 

ft 


Tutl>o(.iai 
rui|l7J = TL>4>Et 

* 

7u>\>6ftfpn 

TVipFO^F 

7Vll>0l7(XI 

7Vll)0JllcP0V 

7Ul}jForäov 

7i^fiyPov.‘ 

8* 
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■ . • ■ Futnrnm I. Passiv!. . 

Das Futurum I. Passivi wird ebenfalls 'vom einfachen 
Stamm des Verbi gebildet, dem statt nrofuxi, das verstärkte 
^nffof.iai angehängt wird: p^s-piqao/.iai =. Te^r,o'o,u«i , “Ta- 

^^icro/iou, So-p-iffofiai ’ rtnt-fyriaoftai = Ttxp^iTtro^au/, rrcp^ijcrij 

:= Txxppriasi, TxxpP^tTou u. s. w., wie im Praesens. 
Aoristlis I. Medii. 

Der Aoristus I. Medii wird vom vollständigen Aorislu.s I. 
Acltvi gebildet, indem man diesem das Zeichen der ersten 
Person /u und das Imperfeclum von fiul, ^v, anhängt: 

"^«ojcGe-a.ijD, .*rin|)a-/t-T]t>, irvif'ii), 
fVut|)aTO, erin|'dtjii*^a, tVvtf>ao-^s, tr/’iliaiiro, trr’tpdifiiPov, 

iTi'tjjao-^or , tnafido^r)?». Das Futurum' Medii ecrojuat ist 
vorhanden ; dafs aber . jemals ein Aoristus I. Medii' ecra/tiii», 
s<yw, stfowo u. s. w., in der alten Sprache gebräuchlich ge- 
wesen sei, ist sehr zu bezweifeln; hier bildete der Grieche 
wahrscheinlich nach Analogie. 

l . 

Aoristus 1. Passivi. 

Der Aoristus I. Passivi ist vom einfachen Stamm des 
Verbi und dem , fmperfectum von eipi, "riv gebildet; zur 
Bezeichnung des Passivi wurde zwischen Stamm xmd 
im F utiirum I. Passivi hier nur ein einfaches eingescho- 
ben: — tTtprfl’, £-Sö-^-rp<- = 

• • ' ■ 

S. ETticp^v PI. ifiKppri/itev D. — 

_ E7ucp^T;7£ fVixp^ijrav 

EVuip^tfav ’’ f7u<p^7r|i'. 

Futurum II. Passivi. 

Die Bildung eines Futurum II. Passivi ist in den Ver- 
bis auf /iu nicht möglich. In den A'^erbls auf <o wird das 
Futurum II. vom einfachen Stamm und das zu 

tjCflitioi verstärkt ist, gebildet: Tuzt-ticro^iat, Tvr:iricf^, rux^crai 
u. s. w., wie im Futurum I. 

Aoristus 11. Meilii. 

Der Aoristus II. Medii wird vom Aoristus II. Activi 
gebildet ; die Endung v wird abgeworfen, an die Stelle der- 
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selben tritt das Zeichen der ersten Person fi mit dem Im- 
pcrfectum von ej/i/, der lange Vokal der Endung des 
Stammes wird verkünst: «S'iti'j tSwv, "rvxov, ips-fn- , 

rfl>, e^ct-/u-i]v, eäö-jU-Tiv' trxjxo-fx-rfli. 

'' Aorlstas II. Passiv!. 

' Die Bildung des Aorlstus II. Passivi ist, wie die des 
Fuluri II. Passivi, in den Verbis auf /u unmügllch; in den 
Verbis auf «o wird der Aorlstus II. Passivi ganz wie der 
Aorlstus II, Activi der Verba auf /“ gebildet: i-Tvx-riv, 
trimrit;, trvvcri u. s. w., wie im Aorlstus I. Passivi. 

Fotnrara III. 'Passivi. ' 

Das Julurum III. Passivi ist der Form nach das Fu- 
turum I. Medii, das, um die Handlung in der Zukunft als 
. vollendet darzustellen, nach Analogie der Perfecta, den An- 
fangsconsonanten -des Stammes verdoppelt und das £ von 
£«j zwischen diesen verdoppelten Anfangsconsonanten ein- 
gcschoben hat Die Verba A, |u, v, q, bilden kein Futu^ 
rum III., die mit einem Vokal beginnenden Verben bilden 
es sehr selten : Futurum I. Medii: •xslao^tai, qvAjjo'ojUüo, 
7wjwuai, Futurum III. Passivi: Tt-£-%ü-aofioa, 

T-£ Tv:t- 0 o^wu = Ttrinl>ofuxt ich werde geschlagen sein (nicht: 
ich werde geschlagen werden). ' 

' - Conjunctivus. 

Praesens, 

Dem Conjunctivus Praesentis Activi wird das Zeichen 
fl der ersten Person und das Zeichen des Medii und Pas- 
sivi at hinzugefügt: T’iPw-fi-ai; rvxrc», Ttm7o>-fi-ai. 


ripcüfiai 

TtpÜ 

TiPrlrcxi 

7iP(t\u£Pa 

TiPnaPe 

TiPwivat 

7lpU>fl£P0V 

TiPraPov 

ripraPov, 


rtwr'töjUat 

TVICTJI 

TVXTTITCU 

fiixrtöfiaPa 

rvxTrinpE 

TV-XTlOlTai 

Tvmriäfupov 

7 VXTt](TPoV 

TVMriaPov. 
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, • . . Aoristus I. Ofcdii. , 

Wild vom Aoiistiis 1. Conj. ActIvI durch Hinzufiigung 
des Zeichens der erslcn Person jo und dem Zeichen des 
Medii ai gehildel: roijxu ju-fti , ruijo], 7vi\nir(xi, 7in|xd- 

TvilHxivr^xif ruifxo/tt^or, riji|wjtr^or, 

Aoristus I. Passiyi. v ^ , ■* 

Wird vom einfachen Stamm, durch Hinzufiigung des 
Zeichens des Passivi und die Endung w gebildet: 7tw- 
3-Ö) — 7u<p^< 3, 7^xp&'^i^’, 7tÄp^<iYi«i’j TixpP/irE, 

nKp^rjrov, 7uq)^iJror. 


Optalivos. ,, 

Praesens Medii und Passivi. 




ln den Verbis auf /tu wird vor der Endung-^ des llülfs- 
‘leitworles das Zeichen der ersten Person eingeschoben: 

Ti^£ir)V, tVaojjj, StSoniv, ‘ äiSoi-fi-yiv • 

in den Verbis auf w wird in fitiv ver>vandelt; Ttmtotfu,^ 

rtaroiVtrji». 



7 uxrol fii]V 

rtpeTp 

7C0170/0 

Tt^aro 

7VT170I70 

7lp£l/iiE^<x 

7vn7olf.i£^a , 

Tt^euf^s 

7i^7oar^£ 

7IP£IV70 

7Vn70IV70 

7t'^£l/.l£pOV 

7V3l70t/UE^0V 

TtPucf^rov 

7varoiapöv 

7ip-£t(fPr}v. 

7t)Ä7o/or^Tjv. 


, Futurum I. Medii... 

Wird vom Futurum 1 . Conjunct. durch Verwandlung 
von f.it in firiv gebildet: Tv\\>oifu, 7ui|«}tjut,v, und wie das 
Pracs. Opt. Pass, conjugirt. , • 

Futurum I. Passivi. 

Wird vom einfachen Stamm dijs Verbi gebildet, dem 
^rjc/o/jiDju iuigchängt wird : 7uÄ-^cro4»rjr = 7Uf/ör,u-o//u,i’, 
ruips/jiroio u. s. w., wie im Pracscns Optativi. 
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Aorislus I. Mcdii. ^ . 

• Wird vom Aorislus 1. Oplallvi Aclivi durch Verwand- , 
lung der Endung /ui in gebildet: 7\n\).ou^ii. ruipui'uTjV/ ' >/ 

rin|ia/jutjv rmpai)it£^a, 7vt\)uif.uPin’ ^ ’ 

rotjiaio riSif)öucr^£ rv^aiar^ov /” • 

7v^atTo. 7tn^;atv7o. riT^xxlapriV. • , 

Aoristas I. Passiv!. ' 

Wird vom einfachen Stamm, durch IJinznrügnng des 
Zeichens des I’assivi ^.'und des Oplalivi des Iliilfszellvvor- 
les gebildet: 7vx~P-£iriv — . 


y 

sir\v 

7lXp-^-£lt]V 

V 

7Vip-P-Ell]i; 

y 

BIT] 

rixp-P-Eir] 

tLflf.t£V . ■ 

. Tiap->-£/rj/i*£v V 

£lju£V X* 

• rixp.^^t^t£l’ :il-i 

BtriTB 

Txxp-P-£irpE 

r 

f/re 

7Vq>-P-£t7E 

eriTO'aii 

}txp-P-£iriffai' 

r 

Bisn* 

7Vq>-P-ElEV 

EtTjroiJ 

Tvcp-P-slrpav 

eir[rrfl\ 

7ixp-PEi,ti7rfi\ , , 

■1 


■ Imperativus. 

Praesens Passiv! und Medii. 

Wird von dem verstärkten Stamm und dem Ihipcrati- 
vns des llülfszeilwortes si^Kh ^o> sei, gebildet; 7tV-euo =’ 
7 i^ov, i'iu-isa — iVö), ölöq-ao = öi(5ou, östxvu-tfo; ruar-ecro 

= rürereö = 7V3i7av. 

MO rl'p--Ecfo=.7lpov tuät-ou 

IVto T/^-£or?fw TLfÄr-wr^lrco 

£<Te 7ip-soPE 7 v:i 7 -eoPe 

t^oxrav= riP-Eopoxrav^Tip^ vojiT-to-^intraj) =■ ro-ir- 
E'TöW • EOPtOV EOPcOV ^ ' 

E'j'or 7lp-EOP<yV 7M7-EaPoV 

E^an\ 7^-E\fpm>. 7\y7L7-L>fpoyv. 

Im Aclivo fiel das er des Iliilfszeilworlcs bei der Bil- 
dung des Imperalivi weg, im I’assivo erscheint dieses q 
wieder und wird durch das Zeichen des PassivI ? vcrsläikl. 


. S 
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; ’ . 

, Perfectam ]IIe^ Passivi. 

Das Pcrfectum Imperativi Medii und Passivi 'wird durch 
Anhängung der Endungen von «rp, iVio u. s. w. an den 
Slanim des Verbi gebildet, der, wenn er mit einem Con- 
sonanten beginnt, diesen verdoppelt, und das c von ta. 
zwischen diesen verdoppelten Consonanten setzt: r-s'-Tvx-aQ^ 
rerm|x) ^ 

^ TEf ixp-po) 

TETixp-ptocfav = ferixp-Piov 

, r£ru<p-^v. ' * ■ ■ 

. ' . Aoristus I. Imperativ! Mcdii. 

. Wird vom Aoristus I. Imperativi Activi gebildet, nur 
die erste Person nicht, diese stammt von e-fu:t-</rx = ErO}pfx, 
wirft das s von £cra ab, wird dadurch zu Tvit>a und hängt 
ein ( an, wodurch ai, das Zeichen des Medii, entsteht: 
rotfxxf. Die übrigen Personen -sind ganz die des Activi, das 
Medium wird nur durch' Verwandlilng des r in o-^ ange- 
deutet: ru^a/, rcn|>«cr^<o, ri^ap-^r, fvtpoo’^ioaotv—ri^ciirp-uxv, 

r6ip(x0Pov, Ti>ipappaiv, ,■ . ' ' 

• Aoristas I. Imperativi Passiv!.' 

' Wird vom einfachen Stamm des Verbi, mit Bezeich- 
nung des Passiv! durch ^rj, (wie im Futurum), und der" 
Endung von urp-i, 3. Pers. n^io, sei er, gebildet: 

=r 7vn^7]Tt, nach bekannten Regeln. - 
S. PJ. D* 

riKpPr^Tco rixpP’fi^oxrav ruq)^iircov. 

Infinitivus. 

Der Inrmitivus wird im Medium und Passivum stets 
durch die Endungen vat, pai, eerpat, apan, welche Zeichen 
von sTvai sind, bezeichnet. Der Stamm erleidet dieselben 
Veränderungen wie im Indicafivus, nur de* Aoristus Infini- 
tivus wirft das £ von E\ra ab. Praesens Passiv! und Medii : 
rlp-Ecrpai, fxner-Eopat- Perfcctum, Passiv! und Medii: rfTwp- 
pai; Futurum Passiv!: rixp-^i^-Ecr^ai ; Fuinrtiin MedÜt 
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7j^-£o^a/; Aor. I. Pass.: Aör.- 1. Medii: fi!npa- 

a^ui u. s. w. • 

4 

' ' Participia. 

> Die Participia Passivi werden durch die Endung des 
Infinitivs £/luv und jutv gebildet, an vrelche die Adjecüv- 
endung oq, tj, ov angehängt wird. Der Stamm wird wie 
im Indicalivus verändert. Der Aorlstus Partidpii Passivi 
wirft das e von ab und hängt das Parlidpium eJI:, suret, 
ev, mit welchen auch das Praesens Participii Activi der 
Verba auf /u gebildet wird, an. Praesens Medii und Pas- 
sivi: n^-t/iuv-oq, TI, ov, TvnTo-jusv oq. rj, ov; Perf. Medii und 
Passivi: Tervju-/u^-oq, ti, ov; Futurum I. Medii: ri^^io-fievoi;, 
ri, ov; Futurum I. Passivi: rixp^o-o /titv oi,-, r„ ov; Aorist. I. 
Medii: rvxpu-/u£v-og, n, cv; Aorlstus I. Passivi: rwp^r-t/?, 
ri>'i}>^-£rgra, rixp^-Zv u. s. w, 

Futarntn II. Activi nnd Medii. 

Die ursprüngliche Endung des Futur! ist soto; diefs 
ersieht man daraus, dafs, wenn vor eW) der Vokal des 
Stammes des Verbi trat, beide Vokale zusainmenschmolzen, 
wodurch die der Fulurendung cto Vorhergehende Sylbe 
verlängert wurde: r/w (i), Fut. rlou) (/), für rt£Oo> ; 

Fut. , 9 iA£-EO"W == «piA.IJO'Co; 5 tjA,OCö, Fut. STI-to-EOft) ÖTjiüJO'IO. 
Diese Form eo-m liefs sich auch -in «o, <ö verkürzen, und 
blieb, mit wenigen Ausnahmen, den Vorbis, deren Charak-, 
ter A,, jU, V, g ist: i{«xAA(ö, Fut. ifiaAto; viyut, Fut. v£fio>, 
jon. vEf.u'(o; /liewo, Fut. ion. jUEVEw, gewöhnlich /lEva), 


Fulorum II. Activi, 

Faturum II. Medii. 


v£/.iovjJiai 

ve/LieTl; 

VE/tEt =: VE/iill 

VEfLuT 

v£f.isTrai 

V€litOVflf.V 

• V£flOV/.l£Pa 

VEflsTTE ^ 

V£fl£lCfPe 

VS/^IO^IV 

vEjUotV'Ta» 

V£/itOVfUPOV 


ve^uToPov 

VSf^iBtrov» 

. V£/.l£lifttOV, 
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v£/jiovfuxt, wie f^ioiXE- 


Attische Rediiplication. 

Die alUsche Keduplication, die nicht blofs bei den At- 
likcrn üblich war, besteht darin, dafs in mehreren Verbis, 
lauter Slamniwörtern, im Pcrfectum vor dem,' durch das e 
von ?«, verlängerten Anfangsvokal des Stammes, die zwei 
ersten l^iile des Verbi mit unverändertem Vokale wieder; 
holt werden: a/yslgio, Perf. ay-riy^o/Mti-j oQvfrio, 

oo-oigux«, £/iie(o, £fi-riinsx,rx‘ o^w, o5-<o5u (eigent- 

lich ü)ö« U. S. W.); Jj.ftqxM, oA-ijA/qK*, aX-r\)ufiuut\ (wcowo, 
(XK-l'lXO(X' EQglSu), SO-t'lQSlXay- £Q-riQElCr/il<Xt. 

Wir erwähnen dieser Rcduplication hier, um sie spä- 
terhin mit der sanskritischen, lateinischen und gothischen 
Rcduplication vergleichen zu können. Da die Rediiplication 
im Sanskrit nicht mehr das Vollendets'eiu der 'Hiätigkeit ' 
bezeichnet; so ist sic 'in dieser Sprache zu einem gehalt- 
losen Ornament hinabgesunken. 


, , Sanslii’H - Verlmin. ' 

• Das Verbum hat im’ Sanskrit, wie im Griechischen, 
«ine Thätigkeilsform, Activum, eine Leidensform, Passivuin, 
unil eine Form, welclic die Thätigkeit als auf den Gegen- 
stand, von welchem sie ausgeht, zurückkehr«id darstellt, 
ein Medium. , ' 

Das Passivum und das Medium haben im Sanskrit, 
ungefähr wie im Griechischen, gleiche Formen. 

Das Sanskrit -Verbum hat fünf Sprechweisen, Modi: 
den Indicativus, Potcntialis, Iinpcrativus, l’rccativus und 
Cüuditlonalis. 

Der Indicativus hat sechs Zcilfornirn, 1'cmpora: ein 
Praesens, drei Praclerlta und zwei Futura. Dic'übrigen 
iModi haben jeder nur eine Zeitlörni. 


■ ' 190 

* / 

■ v£fiov/iuxi steht für vt/.t~serojuui 
o'oftai = /uaxovftat darthut. 
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I)i(> Cnnjiigalion wird im Sanskril, wie in> Criccliisi-Iien, 
(fiircli VcrliiiiduD" und Uniliülliing des Stninmes des V'erbi 
mit dem IliiltV/.eiUvorle bcwcrkslclligl- 

Das ^ = ai lanlct wie tlas fraiaiisisebc ni in je por- 
lai, ieb spracfi, und wie das denlsebe e in ewig; cs ist 
«lurth ui beiicicJinel, um die Alinliclikeit des Sanskril mit 
dem (irleehisdien anschaulieber zu machen. 

' ■ . * 

. ' A c t i V u ni. 

• ' 1 n d i c a t i V u s. • 

Praesens. 

Slamiii: as. Wurzel: //. Slamiii: Slamin: vuh, falireii. 

lii^uefacerc, solvere. 

Das Praesens Indicalivi wird, wie im Griecliisclien, 
durch Anhängung des wenig veränderten «#«// an den Slanim 
«IcS Verbi gebildet; das » von asmi wird, wie im Griechi- ' 
sehen, häufig abgeworfen. 

qsim ich bin, ich lose, , ich fahre, 

iigi du bist, luy-aü du lösest, vuh-asi du fährst, 
a»ü er ist, er löset, ’ va/i-afi er fährt, ^ 

wir sind, wir lösen, »«/{-//wnrwirfahren, 

st/tä ihr seid, /<ry-aMa ihr löset, vah-at/ui ihr fahret, 
sie sind, /«y- an/» sie lösen, sie fahren, 

tvü» wir beide lay-ävas wir beide va/i-äva» wir beide 
sind, lösen, fahren, 

»vfig ihr beide /ay-«/^«« ihr beide vah-athas ihr beide 

seid, löset, fahret, 

«///«sie beide Iny-atas sie beide vuh-atus sie beide 
sind. . lösen. fahren, 

Praeteriluin. 

Die drei Praeterita des Sanskrit, selbst das reduplicirle 
Praclerilum, entsprechen, der Bedeutung nach, bald dem 
Aorist US, bald dem Imperfeclum der Griechen. \Valir,scheiii- 
lich war in den ältesten Zeiten nicht nur die Form, son- 
dern auch die Bedeutung derselben verschieden. 
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PraetcrituiD I. 


Das erste Praeleritum, welches der Form des griechi- 
schen Imperfecll entspricht, wird gebildet durch Umhüllung 
des Stammes des Verbi niit den Personformen von üs<im 
ich war. So wie im Griechischen die Formen (ara) tisa.v 
und E« bestanden, so hatte die allindischc Sprache wahr- 
scheinlich auch die Formen ämtn und äan^ die Bildung 
der Zeitformen ihrer Verba läfst diefs vermuthen. 

lay-üäin—n-luy-um. regir-lov = E-rsgÄ-ov, 


ta ((tarn) ich 
war, 

sou; (ä-ät) du 
warst, 

(iiat) er war, 
(ääma) wir 
waren, 

£<»rE (aäta) ihr 
wäret, 

(aän) sie' wa- 
hren, 

(äävaj wir bei- 
de waren, 
fäätamjVuxhei- 
de wäret, 
(äätämj sie 
beide waren; 


n-lay-am ich Ibste, 
a-hty-,as du löstest, 


ti-lay-at er löste, 
a-lay-äma wir 
lösten, , 

a-lay-ata ihr löstet, 


a-lay-an sic lösten. 


a-lay-äva wir beide 
lösten, 

a-lay-atam ihr bei- 
de löstet, 

a-lay-^atäm sic bei- 
de lösten. 


tarp-äam — 
(t-lar/i-am. 
a-tarp~nm ich er- 
götzte, . 
a~tarp~ns du cr- 
' • götztest, 
a-tarp-at er ergötzte, 
a-tarp~äma wir er- 
götzten, 

<i-tarp~ata ihr er- 
götztet, ^ 
a-tarp~an sie er- 
götzten, 

a-tarp-äva wir , 
beide ergötzten, 
a-tarp-utam ihr 
beide ergötztet, 

, a-tarp-atäm sie 
beide ergötzten. ’ 


Praeteritaia II. 

Das Practeritum secündum oder aoristicum entstand 
aus dem mit ä»äm umhüllten Stamm: a-läi-mm — ot-dik- 
gam — e-SEixrffa = eSei^/x, 
äsäm fati) ich a-läi-iam ich löste. 


war, 

(ätanj = ätl* 
du warst, 
(äsat) -= üilt 
er war. 


o-/äz-sM du löstest, 
a-läi-iit er löste, 


a-dik-sam ich zeigte, 
a-dik- 'sag du zeigtest, 
. a-dik-iiU er zeigte. 
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(utäma) ätmu n-läi-sma wir • a-dik-mma wir - 
.wir waren, lösten, • zeigten, 

(fmataj ä$ta ihr löstet, €$-dik-iata \)it 

ihr wäret, tet, 

(a»u»J=äsän sic lösten, . sie zeigten, 

== stfav sie 

waren, ^ < 

(mäva) ä»vä a-läi-iva wir beide a-dik-iava wir beide 
wir beide w., lösten, zeigten, 

{äsatam)ästäm a-/ä/-«.^ä» 2 ibr beide a-dtk-iatam ihr hei- 
ihr beide w., löstet, de zeigtet, 

{ä»atäm)ättäm a-/ät-itäm sie heiiie a-dik-»atäm sie bei- 
sle beide w. lösten. > de zeigten. ■ 

Alle eingeklammerte Formen sind nicht nachznwcisen, 
sondern nur nach Analogie gebildet; wären uns im Sans- 
krit, wie im Griechischen, die verschiedenen älteren Dia- 
lekte aufbewahrt, so würden wr sie in diesen wahrschein- 
lich finden; da Praeterita aoristica Vorkommen, in denen / 
diese Formen vorhanden sind. Die Regeln über die Laut- 
veränderungen wolle man in einer Grammatik der Sans- 
kritspnache nachschlagcii. ... 

' Practeritum III. 

Das Practeritum III. entspricht der Form nach dem 
Perfectum der Griechen. Im Sanskrit wird nicht, wie im 
Griechischen, wenn das Verbum mit einem Consonanten 
beginnt, nur dieser Consonant, sondern der Anfangsconso- 
nant mit dem Vokal der Wurzel verdoppelt; dam zäh- 
men da-da-ma, tud stofsen tu~tud~a, tup schlagen tu-töp-a; 
ist dieser Vokal lang, so wird er in der Redupllcatiun 
kurz: Hillen pü-pür-a, dtp glänzen di-dip-a. 

ln den Wurzeln, deren Anfangslaut ein Vokal ist« 
wird dieser Vokal verlängert: «w sein, Practerit. 111. äsa 
ich war, für aa»a; ad essen, äda für aada ich als. Ist 
der Anfangsvokal lang, so bleibt er lai^, wie im Griechi- 
schen:. äp erreichen^ äpa ich erreichte; ü wünschen, /«- 
ima wir wünschten, für iüimä; ua brennen, üa-ima für 
uuaima wir brannten. 
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• Das Ghcchisdtc bezeichnet bei den» mit einem Vftkal 
bejfiiiiicmlen Verben A.uginent und Rcdnpliealion auf gleiche 
Weisej 

- , ^ uvö(jL>, Inapcrfectum Perfeclum i]vvxa, 

_ iiX'XiqoVf — i'iXmxu, 

o/,iiX£(o — - ujiiiXsov, — <l)fuXrixu’, 

im Sanskrit ist diefs nur bei den mit einem a begiiinen- 
«len Verben der Fall. 

Imperf. ämm ich war, Perf. äsa ich war. 

— üdam ich afs, — äda ich'afs. 

Bei den Verben, deren Anfangsvokal i, u ist, tritt das 
Augment vor denselben: ü wiinseben, Aoristus: ä-ü-t»am 
ich wünschte. , 

Umständlichere Belehrung: Bopp, Vergleichende 
Grammatik, Th. IV. S. 777. 

ätta ich >Var, li-läy-a ich löste; . ta-säd-a ich safs, 

rlarVi^dn warst, li-lay-itha du said-it/ia du safsest, 

löstest, . . , 

äsa er war, li-läy-a er löste, sasäd-a er safs, , 
äszV»awirwar., wir lösten, snid-ima wir safsen, 

äsa ihr wäret, ^ li-ly-a ihr löstet,"' said-a ilir safset, 
ä«?/a siewaren, li-ly-us sie lösten, said-us sie safsen, 

- ä«fV'« wir beide li-ly-ivn wir .beide ‘ said-iva wir beide 
1 waren,' .lösten, • safsen, . . 

ihrbei- li-ly-nth%is said-atkus ,i\n 
de wäret, . de löstet. ’ safset, 

äsatus sie bei- li-ly-atus sie beide said-atxis. sie beide 
de waren. , lösten. , safsen. 

Wie im 'rürkischen ist das *ü den Endengen verwen- 
dete Ilnlfszcitwort verkürzt. 

Ein Plusquamporfecturh gibt es ' itn Sanskrit nicht.' 
Wie Perfeclum und Plnsquamperfectnm umschrieben wer- 
den, ersehe man aus: Bopp, vergleichende Grammatik des 
Sanskrit, Zend u. s. w. Vierte Abtheilnng. Berlin 1842. 
S. 746—750. . ' , 

F ülarara. 1 

Im Sanskrit kommen zwei Futura vor;, das. eine hängt 
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an den Stamm des Vcrbi das Futurum des IlüirsxeitwnUes, 
wie im Griechischen, und bezeichnet die Zeit folglich durch 
das Iliilfszoitwort: da-nyami = davo-m ich werde geben; 
das andere bildet vom Stamm des Verbi das Fnluruin Par- 
ticipii und hängt an dieses die Personforiiieu des Praesens ' 
von atmi; bezeichnet also^ die Zeit am Slamiue: diilä, 
dnturus, dhtä-atmi dätäsmi^ daturus suin, ich wenfe ^ 
geben. Das Futurum des Verb! d»mi kommt nur in Zu- 
sammensetzung mit Verben vor, uml kann bei der Zusam- 
mensetzung ein a am Anfänge eingebüfst iiaben, so wie 
das griechische ?vto = cro, das s verlor; es konnte sowohl 


fisyanii als »yami lauten. > 

Futurum I. 

(itynmij ich /a<>4yü»tt ich werde 
werde sein,» lösen, 
fnyiigi) du wirst lai~ '»ynti du wirst 
sein, lösen, 

(syäti) er wird lui-synti er wird 
sein, lösen, 

(»yäuiusj wir wir wer- 

werden sein, den lösen, 

(gyäthaj ihr lai-»yütha ihr wer- 
werdet sein, . det lösen, 

(»yänti) sie ‘ Icd-kyanti sie wer- 
werden sein, den lösen, 

(gyäva*) wir wir beide 

beide wert! s., werden lösen, 

(gyatha») ihr , lai-lyatkaa ihr bei- 
beide werd.s,, « de werdet lösen, 
(»yatas) sie bei- lai-iyata$ sie beide 
dewcrd.8ttn. werden lösen. 

,1 Futarum'll. 

ugtfti ich bin, . lai tä~gmi ich wer- 
• ‘ • sde lösen, 

UM du bist, • lai tä^ti du wirst* 

- lösen, 


flä-gyütni ich werde 
geben, ^ 

dä-gyagi du wirst 
geben, 

dä-gyati er wird 

geben, > 

dä-gyämas wir wer- 
den geben, , 

dä-gyatha ihr wer- 
det geben, 
dä-gyanti sie wer- 
den geben, 
dii gyävag wir beide 
werden geben, i 
dä-gyat/iag ihr beide 
werdet geben, 
dä-gyatag sie beitie 
werden geben. • 

dütn-gtni, daturus 
sum, 

dütü-gi, daturus cs, 

• • ' -• 


Digiiized by Google 


I 


128 


ä$tt er ist, 
»mä* wir sind^ 

at/tti ihr seid, 

aanü sic .sind, 

aväa wir beide 
sind, 

athäa ihr beide 
seid, 

atha sie beide 
' sind. 


dätä, dalurtis, 
dätä-amaa, daluri 
sumns, 

dätri-atha, dntnri 
estis, 

dätürasy daluri, 


dätä-avaa, nos duo^’ 
daluri sumus, i. 
dntü-athaa, vos duo ■ 
daluri eslis, 
dätäräv, illi duo 
daluri. 


lai-tä er wird lösen, 
lai tü-arnaa wir 
werden lösen, 
lai tä-afha ihrwer- 
dcl lösen, 
lai täraa sie wer- 
den lösen, 
lai tä-avaa wir bei- 
de werden lösen, 
lai lä-athaa ihr bei- 
de werdel lösen, 
lai färnu sie heide- 
werden lösen. 

Die drillen Personen laitJi, laitärna, laitüräu; dätä, 
dätnraa, dätäräa sind nicht eonjugirt, sondern deklinirt^ 
sie stehen im Noniinatlvus Singniaris, Plur.ilis, Dualis inas- 
cnlinl generis und das llülfsz.eitwort wird denselben nur in 
seltenen Fällen hinzugelügt. 

Imperativus. ’ ' ’ 

Der Imperativus wird vom S(amm des Verbi durch 
Ilinznfügung der Endungen des imperalivi von aami ge- 
bildet; nur an die Stelle des alten aidhi — tritt, 
wie im Griechi.schen In den Verbls auf <o, s, rimre, so im 
Sanskrit in einigen Verbls a: /ayalöscdu, bhäv-d werde du. 
aaäni ich will 
sein, 

-aidhi sei du, 
aatu sei er. 


aantna wir woll. s., 
ata seid ihr. 
aantu sein sie, 
aaäva wir beide 
wollen sein, 
aatam seid i. beide, 
aatätn sein sie 
• : beide. » 


lay-äni ich will 
lösen, 

lay-a löse du, 
lay-atu löse er, 

lay-ämayi\T w, 1., 
lay-ata löset ihr, 
lay-antu lösen sie, 
lay-ävn wir beide 
wollen lösen, 


ad-äni ich will 
essen, 

ad-dhi i£s du, 
at-tu statt ad-tu 
-esse er,- * 
ad-ätna wir w. Css., 
at-ta esSet, 
ad-antu sie soll, c., 
ad-äva wir beide 
wollen essen. 


lay-atam lös. i. b., ' at-tam esset beide, 
lay-atäm sie bei- at-tam sie beide 
de sollen lösen. sollen essen. 
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Polciilialis. 

Der Modus Polcntialis vereinigt die Bedeiilungcu des 
grieciiisclien Conjiinclivs und Optativs; in einigen Verben 
nimmt er die Endungert' yc7///, yä», yät, yämä, yäta, yux, 
yüvo, yülam, yälüm an, in andern dagegen erhält er die 
Endungen uiyam, nis, ait, aima, nitn, niyu», aiva, ' nitm», 
uithm. Der Potentialis wird gebildet aus dem Stamm des 
■V V'erbi und den Endungen der Persoufarmen des Potentialis 
von asmi. 

lay-niynm ich 


Syäm ich möge 
sein, 

gyäs du mögest 
sein, 

»yät er möge sein, 

gynma wir mögen 
sein, 

gyäta ihr möget 
sein, 

gyüg sie mögen 
sein, 

(gyan) sic mögen 
sein, 

gyävn wir beide 
mögen sein, 

»t/ätam ilir beide 
möget sein, 

tyätäm sic beide 
mögen sein, 


möge lösen, 
lay-nis du mögest 
lösen, 

Iny-ail er möge 
lösen, 

lay-aima wir mö- 
gen lösen, 
lay-aita ihr mö- 
get lösen, 
lai-diyus sic mö- 
gen lösen, 
lui-airan sic mö- 
gen lösen, 
luy-aiva wir bei- 
de mögen lösen, 
lay-aitam ihr bei- 
de möget lösen, 
lay-aitüm sic bei- 


ad-yum ich möge 
essen, 

ad-yäs du mögest 
essen, 

ad-yät er möge 
essen, 

ad-ynma wir mö- 
gen essen, 

ad-yäta ihr möget 
essen, 

fid-ytis sie mögen 
essen. 


ad'-yäva wir beide 
mögen essen, 
ad-yütam ihr beide 
möget essen, 
nd-yätrim sic beide 


de mögen lösen. 

i-yäm (lat. = ea»?), i-yäfi, i-yäma, i-yäta, 

i-yu», i-yäva, i-yätam, i-yäfnm. 

Conditionalis. 

Ijai-ngyäm- _ st/i.ä-ägyüm 

' —a-lai-nyam ; —a-gf/iö-gyam- 

n-lai-hynm ich n-st/tn-synm ich 

lösete, ■ _ stände, 

a-lai-ityas du lö- a-gt/ia-sya» du 

seiest, ■ ständest, 

... 9 


(äsyämj ich wäre, 
fmyn») du wärest, 
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fasyat) er wäre, 

fmi/umii) wir 
wiircu, 

(tutf/utaj ihr \\ iircl, 

(ust/iiii 1111(1 ani/an) 
sie wären, 
(ani/dt'iij v\ ir bcitlc 
wären, 

(uKjjutam) ihr bei- 
de wäret, 
(axt/atrun) sie bei- 
de wären. 


n-lni-iynt er lö- 
sele, 

u-lni-i/^üma wir 
löseten, 

a-lai-xyuta ihr 
löset et, 

a-lai-xyan sie 
löseten, 

n-liri-'xyäva wir 
beide löseten, 
a-liii-xi/afutn ihr 
beide lösetet, 
»-lai-xijtitäm sie 


a-tthu^syat er 
stände, 

a-stha-syrnnn wir 
ständen, 

ii-xt/iii-xyifta ihr 
ständet. 

n-athn-xyun sie 
ständen 

a-xt/ia-syävtf wir 
beide ständen, 
n-xlha-xyulom ilir 
beide ständet, 
a-xt/m-xyntäm .sie 
beide ständen. 


beide .löseten. 

In der, dritten Person Plnrnlis hat sich das regehnälsige 
linpcrfectum uxynn in der Zusammensetzung erhalten. 
Sytnn entspricht dein lateinischen ahn, wofür die alten 
Lateiner xietn, xicx, xiet, xivnt sagten; uxyam würde dem 
lateinischen cxxrm entsprechen. Die Verwandlung- des a 
in ai — e findet auch schon im Sanskrit Statt, .wie laynix, 
layait (sprich luyea, layrt) statt layns, layät u..s. w., im 
Potentialis, darthut. 


Precativus. 

Der Precativus wird von der Wurzel des V^erbi, durch 
Anhängung und geringe Veränderung der Personformen des 
Potentialis von aami, gebildet; das x von xyüm wird, wie 
im Potentialis, abgeworfen. Die Endungen des Precativi 


werden tbeils durch 

Syärn ich möge 
sein, 

gyäs du mögest 
sein, 

»yüt er möge sem, 

xyäma wir mögen 
sein, 


US, theils durch 
ri-ynxtun ich 
möchte lösen, 
If-yäs du möch- 
test lösen, 
ri-ynt er ;nüchtc 
lösen, . 

li-yä»ma wir 
möchten lösen. 


verstärkt. 

• dai-ynsnm ich 
möchte geben, 
(Ini-yäx du möch- 
test geben, 
dai-yät er möchte 
. . geben, 
dai-yäsmn wir 
möchten geben. 


. • Digitized by Coogle 


l.U 


K^nfa ihr niügel ll-yä*fa ihr dai-yästn ihr 

sein, niöclilel lösen, inöclilet geben, 

' Kyt/s sic mögen /7-_y//*?Msiemöch- dai-yäitug sie 
sein, ten lösen, möchlen geben, 

sie mögen sein, 

syfwa wir beide /J-yc/#/'« wir beide dai-yäsva wir bei- 
mögen sein, möchten lösen, de möchten gcb., 

»yätam ihr beide //-yT/.f^e/wjihr bei- ihr bei- 

. möget sein, de möchtet lös., de möchtet geh., 

syntäm sic beide /7-y7/«^/7//e sie bei- siebei- 
mögen sein. de möchten lös. de möchten gcb. 

daiyaxani (sprich deynsum) steht für dfn/äiiam, das « 
der Wurzel geht’vor y häufig in ni über. Im Zend lau- 
tet der Precaliviis; 

S. </(7yww« Ich möchte geben, PI. wir möchlen gcb.-, 

däyäo du möchtest gehen, dnynfa ihr niöchtct gehen, 

iläyät er iniiehtc geben, r/T/yw//» sie möchten geben. ' 

Siche Ifopp, vergleichende Grammatik des Sanskrit, 
Zend u. s- w. S. t>73. • ■ 

Inrinltlv US. 

m-tum sein, tai-tum lösen, sf/iä-fum stehen. 

• ' • Parlicipia. 

-- :'I*raesi;ns. 

snn seiender d>r, /c/y-rw- lösender, y-f>n gehender Imv, 

sufl seiende or<ra, lay-anfl liiseiide, y-"7Z gehende loet/«, 

sat seiendes ov. lay-nt Jöscades. y-«7 gehendes loi’. 

’ Pr;i de i'i luin red iijili c.i liim. 

'' ' >Vurzcl: 

lili-van TfTj’qj-on; rurud-van geklungen habend 

lUy-vsi TBTvip-vta ' rumd-uiü 

lill-vm riT ihp-6t; riirud-vns 

F)i I uni in- 1. 

(«yrtw) /«/-.»yff«, lösen werdend, <///-*y«/< geben werdend. 

{yyati) lui-syanfi v ’ dä-nyäti 

(yynt') luir'uynt dCt-syat. 
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Fnlurum II. 

lai-tü der, lösen wird, tfä-tä der geben wird, daturiis, 

lai-tr~i die lösen wird, dä-lri die geben wird, dntnra, 

lai-tr das lösen wird. tlä-lr das geben wird, daturum. 

( 

' Medium und Passivum. 

Das Äledium und das Passivum wird wie im Grie- 
chiseben gebildet , durch wicderholle lünzurügimg des 
Hülfszcitworles zum Activum. Das V^orhandenscin des 
llülfszeitworles wird durch seine Haupllaulc bezeichnet. 
Die Hauptlaute von asmi sind: n, s, i; sie werden tbcil.f 
einzeln, theils in Verbiiidung mit- den dem « verwandten 
Consonanten: h, t, dhv = uSr, der Endung cinvcrleibt. 
Sanskrit: du bist, Zend: du bist, Sanskrit: hharaSni, 

Zend: barahai. Griechisch: (epsoscra/) du trägst dich; Sans- 
krit: hhttiHimas wir werden, Zend: havümuhi wir werden; 
"i, ov suus, sua, gtnim. 

Die Regeln über die Veränderung des Vokales des Stam- 
mes wolle man in einer Sanskriigrammatilc nachschlagen. 

. Activum. Medium u. Passivum. Griechisches Verbum. 



Praesens. Aclirum. 

Passivum. 

lay-nim ich 

lly-ai ich löse 

Tiptyat 

löse. 

mich und .ich 

. 


werde gelöst,. 

- 

lay-asi 

Ily-ns-ai 

rlpeiSai 

Iny-at.i 

lly-nt-ni 

7 Iper (11 

lay^mnn» 

lly-nmn-bai 

Tlpij.lti'pCA 

lay-athu . 

lly-n-d/ivai 

rtpscfpe 

lay-anti 

lly-unt-ui 

rlpevrai 

Iny-ävan 

lly-ava-hai 

TtPc/LiePcyv 

lay-utkag , 

lly-aitai 

• tiPeoPov 

luy-ata». 

liy-nitai. • 

ripe.opov. 

/ 

Praeteritum I. 


a-lay-am ich 

a-lly-m 


löste, ^ 



a-lay-m 

' a-ily-äf/inn ' 

i-7tp-ecro 

a-lay-at 

a-lly-nfa 

i-Tip-ero 
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Activum. ■ Medium u. Passiviim. Griechisches Verbum. 
a-lay-äma a-Hy-ämahi 

a-lay-üta a-lly-ad/tvam s-Tip-Baps 

u-lay-an a-lly-unta s-tIp-evto 

a-lay~riva n-liy-avahi hnp-^fiepov 

a-ltty-atam a-liy-uithäm s-rip-eopov 

Or-lay-atäm. a-liy-uithäm, E-rtp-tap-riv, 

Wahrend das Griechische im Medium und Passivum 
das Zeichen der ersten Person Singularis wieder aufnimmt, 
wirft das Sanskrit dasselbe ab. 


Praeterltuin II. 


a-lai-sam 

a-lai-si 

E-Tvx-<ya 



. 

= £rui|)a 

, . 

a-lai-gig 

adai-sthu» 


£■ TTM-(f(o 

a-lai-sit 

a-lai-hta 


E-7Vll-CfaTQ 

a-läi-ima 

a-lai-smahi 


E-7vx-aä/.uPa 

n-lüi-sta 

a-lai- dtlhvam 


e-rv-X-craaPB 

a-läi-sus 

ii-lai-gata 


i-Tv:t-(favTo 

f- u-fai-sva 

u-lui svahi 


B-TvX-cfä/UBPov 

a-fai-'gtam 

a-lai-süthäm 


i-rvrt-aruisPov 

u-lui-stkäm. 

a-lai-iäthäm. 


E.rLbr-cracr^)]!'. 


Praelcrilum III. 


li-lüy-a 

li-ly-iti 

r-e-7v(p-a 

r-fi-rujti-jiiaj 

li-luy-itha 

li-ly-üai 


rt7vipai 

li-lny-n 

li-ly-ai 


fsruxfai 

li-ly-imu 

li-ly-imahai 


T£7ufifiepa 

ti-ly-a 

ti-ly-idhvni 


r^vtpPe 

1 

1 

U-ly-irai 


T£7V(pafai 

li-ly-iva 

li-ly-ivaki . 


TeTVfifispov 

li-ly-uthtig 

U-ly-üthai 


' T^VtpPoV 

li-ly-atus. . 

li-ly-ätui. 

F alurum. 

TsrvipPov. 

lai-hjitmi 

lui-syui 


Ps-ecfo^uai = 


- - 


P>jüro/.tai 

lai-syasi 

lui-'gyas-ai 


^»Vti 

lui-iyuti 

lai-gyat-ai 


p/icrefai 
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Acilvum. 

lai s^ämus 

lui-hj/nf/ta 

lai »t/anli 

lai-xf/avits 

luist/dt/ias 

loi-it/ntag. 

lay-üni 


Medium u. Pnssivuni. (irlechisclics Verbum. 


lai-gya»in-/iai . 

lai gya-d/tvai 

lui-'xyani-ui 

lai-'xyuva-hui 

lai'syait/iai 

lai-hyaitai. 


^»jo’0;U£^a 

^/itrorrott 

>/|cr£tr^ov 


Hy-äi 


Imperalivus- 


lay-a 

• liy-axra 

Tlp-£Tl 

7tP-eifo 

lay-atu 

. liy-atnm 

TiP-tTCO 

TlP-£^ypu) 

lay-nma 

riyäma-fiäi 



lay ata 

lly-a-d/team 

rip-sTE 

rlp-EcrPE 

lay-anlu 

11 y-änt-nm 

TiP- sTüiceav 

TI eo'pMcrixv— 

lay-äva 

Hy ävu-hüi 


Tiplirpoiv 

lay-atum 

lly-aithäm 

TtP-EfOV 

rlp-Ecfpov 

luyatäni. 

lly-aitäm. 

np-ETbOV. 

TtP-eisPioi!, 


Potentialis. 

- 

lay-aiyum 

li-yaiya 

Tlp-Et1\V 

rip-Ei/itriv 

lay-ais' 

ll-yai-thü» 

jtp-t'im 

Tip-tTo 

lay-ait 

H-yall a 

riP-eiri 

TlP-f~TO 

luy-aima 

ri-yaima-hi 

7lp-£h]U£V 

TiP-ei'fupa 

luy-uita 

ll-yalrdlivam 

TlP-tlr^TE 

TlP-lttfpS 

läyaiyus 


• 


lay-airan 

ll-yairan 

7iP-th]<fav 

TtP-t~VTO - 

lay uiea 

llyaivorhi 

rip-tlr]f.uv 

TtP-ttf-UPoV 

lay ailam 

ri-yai-yäthäm 

•nP-etfjTov 

nP-tTaPov 

lay-aitnm. 

li-yai yätärn. 

Tip-En'irrjy. 

TiP-EiifPriv. 


Conditiönalis. 



a-lai-gyam 

a-lai-xyaH 

alni-syat 

a^lai-Kyiimu 

a lai-xyatu 

a-lqi-'xyan 

a lai-syriva 


a-laixf/ai 
a-ltdxyu-thüs ' 
n lai xynt-a 
a lai-xyäma-/n 
a-lai-sya-dh vam 
a lai xfjan-ta 
a-lai-xyrwa-hi 


Kommt mit der grlccbi- 
sclieii Formenbildimg in 
keine Berührung ; ent- 
spricht aber vollkommen 
dem Imperfcetum con- 
jnnclivi der Lateiner, 
welche leg.-crem, leg- 
erer sagten, wo der 
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Acllvuin. 

Medium u. Passivum. Griechisches Verbum. 

a-lni-gya/nm 

a-lai-gymt/mm Inder c-lcßi-rrin, c leg- 

niaihyutäni. 

a-lni gyaltäm. rer gesagt haben würde. 


Precativiis. 

ri-yümm 

lui-slya . r/2r-f/]orjr. 

ri-yriK 

Idi-i/it/t-m 

ri-yät 

Im-iiita 

ll-yänmii 

lai-iümahi 

li-yägta ' 

lui-HidhiHim , ’ ' 

li-yä»u» 

lai slran 

l7-yägva . 

luiYiimhi 

li-ynglum 

Itii-gl-yägf/tnm 

ri-yngtrim. 

lni-)ü-yästüm. 


Infinitiviis. 

luilum. 

lai-tum. . Ti’is-tvixi, 7ipurpui, 


TV-nr-Eiv, Tt’rrr-ro'^«/. 

Isl ilurclious verschieden von der liildung des griechi- 
schen und des lalelnlschcn Inlinillvs. 

Parlicipia. 

1* r ae s e n *. 

lay-an rii/-amänas ruTr-tov ri^-tfttvoi; ri':rro-(iiivi^ 
Idf/ unti Hi/-amnnä TvnT-oxjt^a ' 7vitTO-j.ilvt]. 


luy- ut 

liy-nmänaH rujtr-ov 

UlS-i^ihVOV 7V:i76-f,l£VOV. 


Praelerilum rei 

[lujili ratum. 


ItH-vnn 

lily-nnas . 

/ 

7€Tl\U/i^tVOi4 

lily-uki 

li/y-änä 

rfri.Kp*u2a 


lUl-vag. 

lily~änan. 

rerixp-oi;. 

7£7Vflf.l~LVOV, 


Futurum. 


Aetivi. 

Medll. 



lui-iyun 

lai-syamÜHas 

TUll-ti'WV 

7v:t.ifo/iUVOi; 


, 

rtuJ'coD 

TVipof.tt.V0i; 

lui-gyitnü 

Idi-syamünä 

7 V7t-iXOVO‘(X 


lüi-syat 

lui'gyamänan 

TVTt-iXOV, 



Futurum P 

assl vi. 



Itti tä, lulurus lui/ utüi/a$ luendus, der gelöst werdeo 

lai-trl, lulura lay-umya luenda soll. 

lai-tr, luturuni. ‘ lay-amyan. luendutn. 
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Um '/.u zeigen, dofs mit den Formen von mmi auch 
hha, werden, conjugirt wird, möge dasselbe liier stehen: 
Indicativus. 


Praesens. 

bhav'-ästm = hhavüini. 


äs»u ich 

bkäv-ünü ich 

bin, 

werde, 

niii du 

bhuv-u^i du 

bist, 

wirst. 

mü er ist, 

b/iav-äti er wird, 

gmiis wir 

bhäv-ämas wir 

sind, 

werden, 

st/iä ihr 

bhäv-atha ihr 

seid. 

werdet, 

sänf'i sie 

bhav-änti sie 

sind, 

werden. 

svus wir' 

bhäv-ävus wir 

beides., 

' beide werden. 

sihus ihr 

bkuv-äthas ihr 

b. seid, 

beide werdet. 

gtäs sie 

bhäv atas sie 

b. sind. 

beide werden. 

Praeterilnm II. (Aoristus.) 
b/ntv-äam = a-bhuv-am. 

{ääm) 

a-bhftv-am ich 

üsum 

wurde. 

äsls 

a-bhü-8 

äult 

a-b/in-t 

äs)A(i 

a-bhü-ma 

äsfä 

a-b/iü-ta 

ä»an 

a-b/tü-van 

äsvä 

a-b/tü-va 

äsfum 

a-bhü-tam 

iistäm. 

a-b/tü-täin> 


PraelcriUmi I. (Iinpcrfectniu.) 
b/täv-aum = u-bhav-am. 


(ßam) 

ä-bhäv-äm ich 

ich war. 

wurde. 

{äas) du 

u-bhäv-us du 

warst. 

wurdest. 

(jäat) er 

ä-b/täv'ät er 

war, 

wurde. 

{äama) 

ä-b/iäv-äma wir 

wir w.. 

wurden, - 

{äata) 

ä-bhiiv-ätä ihr- 

ihr w.. 

wurdet. 

(äff/?) sic 

fi-bhav-än sie 

waren. 

wurden. 

(äff?'ff) 

ä-b/iäv-äva vyir 

w. b'. w.. 

beide wurden. 

(^äatani) 

ä-bhäv-utum ihr 

i. b. w.. 

beide wurdet. 

{äatäm') 

ä-bhäihätüm sie 

sieb.w. 

beide wurden. 

Praelcrilum III. Pcrfccluin. 

ta—asa 

ba-b/iüv-a ich 
wurde, 

äsit/ia 

bn^b/atv-Ma 

äsa 

ba-bhfw-a 

äsima 

ba-b/iüv-ima 

äsa 

ba-bhüv-a 

äsus 

ba-bhüv-us 

äsiva 

ba-bhnv-iva 

äsathus 

bn-blmv-athus 

äsatus. 

bu-bhüv-utus. 
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Fiilurum. 


Polcnlialls. 

{Syämi) 

b/tuv-i-tiyämi ich 

Syatti 

bhav-aiyam ich 


wci'tle werden, 


möge werden. 


/)/i(ir-i-sy(isi 

xyÜH 

bhav-ai» 

(si/afi) 

b/iav-i-'nydti 

xyät 

bhuv-ait 

(nyäinds) 

hh(iv-i-'nyrunaH 

xynma 

bhav-aima 

{xyat/ni) 

bhav-i-Kyathn 

xyatn 

bhav-ai tu 

{gyanti) 

hhav-i-synnti 

xyus 

bhav-aiyus 

(nyü/'ffs) 

b/i(w-i->tyävas 

syäva 

bhav-aiva 

(*yat/iun) 

bhav-i-xyathus 

syälam 

bhav-aitam 

{«yo/ffs.) 

bhav-i-xyutas. 

-syätnin. 

bhav-aitäm. 

i ist ein 

gcschohenev Binde- 

Siche S. 129 Uty-aiyum 


vokal. 

Prccativus. 

Conilitionalis. 



b/i av-i-as yam—u-bh av-i-syan. 

»yüm 

bhü-yäsam Ich 

{äsyäi/i) 

a-bhav-i-syam 

syäs 

möchte werden, 
bhn-yäs 

{äsyäs) 

a-bhav-i-syas 

xyüt ' ' 

bhü-yät 

{asyat) 

a- bh av- i-syät 

gyäma 

bhü-yäsma 

[asyäma) 

a- bh av-i-syäma 

»yäta 

bhü-yasta 

[asyata) 

a-bhew-i-syata 

sytts^ 

bhü-yäsus 

(asyan) 

a- bh av-i-syan 

syäva 

bhü^yäsva 

{asyava) 

a-bhav-i-syüva 

syätam 

bhü-yastam 

{asyutam) 

a-bh av-i-s-yatam 

iyütäm. 

bhü-yastäm. 

{asyatäm.) 

«- bhav-i-syat äm . 


i ist, des Wohllautes wegen, 
eiogeschobener Bindevokal. 


Imperativus. 


asa/ii 

bhav-äni ich will werden, 

uidhi 

bhuv-a werde (du), 

uslu 

bhav-afu werde (er). 

asämu 

bhav-äma wir w.ollen werden. 

stu 

bhav-ata werdet. 

santu 

bhav-antu sie sollen w'erden, 

asäva 

bhuv-ävur wir beide wollen w’Crdeii, 

astam 

bhav-atam werdet ihr beide. 

astäm. 

bhav-atäm sie beide sollen werden. 

» 
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Infin i t ivus. 

Bhav-i-tum werden. (*' ist ßindciaut.) 

Participia. 

Praesens. 

Dhuv-an, bhuvati, bhavat, werdend. 

Praeteritnm passivnm. 

’bhü-la» geworden. 

Futnruiiil. 

bhav-i-ttyan, hhav-i-syati, b/iav i-syan werden werdend. 

Futurara II. 

bhav-i-ta, bhav-i-tri, bhav-i-lr der werden wird. 

Lateinisches Verbum. 

Das Türkische, das Griechische und das Sanskrit sind 
reine Ursprachen, d. h. Sprachen, die ihre Wurtformen 
selbst gebildet, und nicht von fremden Völkern entlehnt 
haben. 

. Das Griechische enthält in seiner Gonjugation keine 
Formen aus fremden Sprachen, das Tütkischc hat nur die 
Suffixe k und e aus dem Ungarischen, und das Sanskrit 
einige Personformen ans dem Griechischen entnoinmen. 

Das Lateinische ist eine Mischsprache, welche grie- 
chische und sanskritische Wortformen aufgenpiiiinen, aber 
nach ihren eigenen Spracbgcsct/.en umgebildcl hat. Um 
bei der Erklärung der Formen des lateinischen Zeitwortes 
sicher zO gehen, ist es daher erfonlcrlich, dieselben überall 
mit denen des griechischen nnti sanskritischen llülfs^eit- 
wortes zu vergleichen. 

Der Stamm des lateinischen Verbi ist, wie der der 
Verba der meisten'^ talarlschcn' Sprachen, im Imperativiis 
enthalten; Im Griechischen und im Sanskrit Ist dlefs nicht 
der Fall. 


\ 
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Latciiiiscli. 

Stamm : c«. 


Gri)'cliiK(*li. Sanskrit. 

Stamm: fir. Stamm: «M. 

Indicaliviis. 

l’racsens. 

(esum) = sttm ich bin, ich hin, asmi ich bin, 

es du hi.st, artri «ln bist, dsi du bist, 

esf er ist, t'‘r/ er ish nstl er ist, 

(cst/mf/s) --- sNiHits wir sind, icffisv wir sind, smds wir sind, 

esfis ihr seid, iTt' ihr seid, sl/iu ihr seid, 

= sie sind. toiT/ sie sind, sunti sie sind. 
IVach Varro sagten die alten Römer aiuli esum, wo- 
von die Formen des Futuri esit, csrit Tür cril und cscunt 
für crunf gebildet sind. 

' • Imperfectum. 

cram ich war, (tau) ich war, (a«t) <?*«?» ich war, 

du warst, (sVa^•) du warst, (««r«) ««m du warst, 

erat er war, (ews) er war, (iisat~) äsit er war, 

«r«»«/« wir waren, (.so-uuev) wirw., (äsamd)asmaysi\xvi., 

eratis ihr wäret, [saaie) ihr w, {üsata)asta \\v[w., 
erant Sie waren. a/ai) sie waren. »«unsiew'aren. 

Selbstständig und unverändert hat sich im Lateinischen 
das’ ganze Iniperfcclum' im Celirauch erhalten, im Griechi- 
schen nur die dritte Person Pluralis, nnd im Sanskrit nur 
die erste Person Singularis und die dritte Phiralisl In Zu- 
sammensetzung mit Stämmen von V'erben kommen alle 
drei Imperfecta noch vollständig vor, wie wir oben gesehen 
haben. S. 104. S. 124 und 125. 

Futurum. 

ero Ich werde sein, (ro-w) ich werde {syämi) ich werde 
’ sein, sein, 

eris du wirstscin, du wirst s., («yr/«#) du wirst s., 

erit — esit= escit (etra) er wird sein, (sydti) er wird sein, 
er wird sein, 

crimus wir werd.s. (sao/iBv) wir w. s., (syämas) wir w. s., 
eritis ihr werdet s., (eo-cte) ihr w, sein, {sydthd) ihr w, s., 
crunt — cscunt sie (eirow/) sic wer- {sydnti) sie wer- 
werden sein. .> den sein. den sein. 
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Von diesen drei Fiilnris isl nur das lateinische im 
Gebrauch geblieben; das Griechische und das indische kom- 
men nur in Zusammensetzung mit Slämmcn von Verben 
vor. S. 103. S. 127. 


Lateinisch. 

sim = sicm ich sei, 
sig gies du seist, 

git^giet er sei, 
gimug — gieuiu» 
wir sein 

‘gftig = gieth ihr 


Con junctivus. 
Praesens. 
Griechisch. 

episch: f«nichsci, 
11.23, 47. du 
seist, 

11.9,245. srijersei, 
II. 18, 88. £lU>f.UV 
wir sein, 

Od. 18, 586. sirps 
ihr seid, 
enoai sie sein. 


Sanslii'it. 

syäm ich möge s., 
gyäg du mögest 
sein, 

gyäf er möge sein, 
gyäma wir mögen 
sein, 

gyäta ihr raögct 


seid, 
gint = »ient sic 


sein, 

gyug (,gyan) sie 


sein. mögen sein. 

Heim Polentialis im Sanskrit, S. 129, wurde bemerkt, 
dafs das a von «yö«, »yät u. s. w. in vielen Verben in ai, 
das c lautet, übergehet; woraus die lateinische Form giem 
zu erklären ist. 


Imperfecluii). 

Das Imperfcctum Indicativi lautet errtm ; in vielen 
Verben geht iin lateinischen Conjunctiv der \ okal « der 
Endung in c über, aus dem indischen gyam machle der 
Lateiner giem; aus cram würde daher daher das regel- 
miifsige Imperfectum Conjunctivi er cm entstanden sein, das 
wir auch noch in leg-erem und ähnlichen Verben linden. 
Das r von oram ist, wie wir heim Imperfectum Indicativi 
gescAen haben, aus dem griechischen und sanskritischen g 
entstanden: erant = ’taav — agan; im Conjunctiv, und 
auch sonst häulig, läfst der Lateiner r wieder in g über- 
gehen: honor, honoft, vomer, vomig n. s. w.; levuvero = 
lei'dggo, prohibucrim = prohibeggim, nocuei'it. — nogrif 
~ no.vit, occiderit = occigit, feeerint — facginl; geht 
aber nicht nur in g, sondern auch in gg über, wie pro- 
hibegsim darthut; aus erem wurde dalicr eggem gemacht. 
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Hier ist noch zu bemerken, dafs das so genannte 
Augment «, (das kein Augment, sondern der Stammvokal 
von atmi ist,) des Sanskrit, dem griechischen t und dem 
lateinischen e entspricht: e~rant, t-cfav, a-san. 


Iinperfocliim Conjunct. 

iiucli ConditionaKs. 
esgem ich wäre, 
engeg du wärest, 
egget er wäre, 
eggemus w ir wären, 
eggetig ihr wäret, 
eggent sie wären. 


Optafivns, . 
aucli Condilionalis. 
ich wäre, 
tiV du wärest, 

£nj er wäre, ' 


Couditionalis. 

{jigyani) ich wäre, 
(agyag) du wärest, 
{agyat) er wäre, 
(agyama) wir wär., 
(^agyata) ihr wäret, 
{agyan) sie wären. 


wir waren, 
fiV’E ilir wäret, 

sie wären. _ 

Der sanskritische Couditionalis des Iliilfszeitwortes 
kommt nur in Zusammensetzung mit Stämmen von Verben 
vor, S. 129; übrigens ist eggem nicht aus. agynm, sondern 
&\\% .eram entstanden, wie aus hervorgeht. Inder 
und Lateiner bildeten jeder nach seiner Weise, wie wir 
auch bei der Zusammensetzung der Stämme der Verba mit 
Ilülfszeitwörtern sehen werden. 


Imperativns I. 

cg sei, " to'^i sei, aidhi sei, 

egte seid. eWe seid. gta seid. 


egto sei du, 
egto sei er, 
egtotc seid, 
gunto sie sollen s. 


Imperativns II. 
Dor. f.isao sei du, 
sei er, 
eVe seid, 

Eorvtöv sie sollen s. 


aidhi sei du, 
agfu sei er, 
gta seid, 

gantu sie sollen s. 


egge sein. 


Infinitivus. 

Praesens. 
t’iv'xi = EjUETou sein. 


agtum sein. 


eng ein Ding, nur 
als Substantiv, 
neutrum gebr. 


ParticipJa. 

Praesens. 

(üv, oxxra', ov ^ gan^ sali, gan. 
seiend. 
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Wir gehen jetzt zur Betrachtung (lc«s Verbi fun, fuere 
über; der Stamm desselben, ist itöebst Svabrsclieinltch 
verwandt mit dem zeiulischen und saiiskiitischen Stamme 
bhvy von hhavami, ich werde; sonst kommt dieses sans- 
kritische Hi'dfszeitwort mit dem lateinisclien in keine Be- 
rührung. Von dem veralteten Verbo fuo, sein, nahmen 
die Lateiner den Stamm fu, gaben dcmselbeu die Bedeu- 
tung des Pcrfecti Parlicipii und bildeten nun mit diesem 
Stamme, durch Anhängung der Zeitformen von ttum an 
denselben, das Perfeetnm, Plusquampcrfectum und Futu- 
rum II. des Ilülfszeitwortcs sinn. ' - 

, ' Pcrfeclntn. • , 

Hätte der Lateiner tlas Perfectum ans den in seiner 
Sprache vorhandenen ^Norlformen gebildet, wie das Plus- 
qiiamperfectum und das Futurum II.‘, so würde tlasselbc 
fülgendermafscn gelautet haben: 

fu-esum , 

J"u-es 

_fu-est 

fu-esumus 

yu-estii 

fu-c»unt. 

Diefs geschah nicht. Er wählte im Singularls, zur Bil- 
dung der ersten und zweiten Person des Perfccti, um das- 
selbe vom Praesens deutlicher zu unterscheiden, griechische 
Formen, die ihm durch griechisdie Einwanderer sehr ge- 
läufig geworden waren. Praesens, Imperfcclum und Fu- 
turum I. sind die ältesten Formen in den Sprachen türki- 
schen und griecbisclicn Stammes, Perfectum, l*lu.squamper- 
fectum und Futurum sind jüngeren Lrsqrrunges. In andern 
Spraebstämmen gehört das Perfectum zu den älteren For- 
men, z. B. im Japanischen, in den semitischen und In den 
nordamerikaniseben Sprachen. Die uigurischen 'l'ürkcn ha- 
ben noch jetzt nur Praesens, Imperfectum und <Futurum I., 
während die gebildeteren constantinopolitanischen Türken 
auch schon Perfectum, Plusquampcrfectum und Futurum II. 
besitzen. Die Gothen hatten nur Praesens und Imperfcc- 
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lum, crsleres dicnle auch als Fulurum; erst nach dem 
Jalire lüOÜ bildeten die ileulschen Stämme, durch Ilülfs- 
zcilwörtcr, Perfecta, Fulura und Plusquamperfecta. 

Der Lateiner bcsafs ursprünglich nur sum, cram, cro 
und neben denselben wahrscheinlich noch Formen von J^uo, 
wie fua/n, fuax, fiiat, fuant — nim, »i», ait, sinl und 
fucret Tür rmtet bezeugen; auch foretn, J^orc», für et, 
furenl wahrscheinlich für fucrem, fucre«, fucret, fue- 
rent koiimit für csucm, esset, cssent vor. 

fu-i entstand aus gewesen icli bin; von t/i/it 

wurde nur das i zur Bildung der ersten Person genommen; 

fu-isti aus fu-i<Siil-, fuo ging nach der drillen Conju- 
gation, die vor s, t, m nur i duldet und oft einschiebl: 
ruH, ruis, ruit, ruimus, ruitis, rmmt; aus fu-cssi 
wurde folglich fu~issi; für das griechische aa setzt der 
Lateiner auch st: to’iro -= csto, fuissi — fuisti. 

fu-it sicht fu-est, <las s des Ilülfszeilworles fällt 
bei Ziisamnieuselzung mit Stämmen von Verben auch häu- 
tig im Griechischen und iin Sanskrit weg : n'pe mjl = 
7/ä-ijT/, Ti'^-iiTs = Tt^-ers; luif-ustiii = lut/ämi, lay-nsti = 
laifuti u. s. w. Wir hätten nun fu-et, vor t mufs aber 
in der dritten Conjiigalion immer i stehen, folglich fuit. 

fu-hmts, eigentlich fu-mus, vor m mufs aber der . 
Bindevokal tier dritten ('onjugation eintrelen, wie in ru-i- 
mus, Icg-i mus. Hier ist blofs die Endsylbe tnus von 
esumus angehängt. Auch im Türkischen und im Sanskrit 
werden, wie wir gesehen haben, die llülfszeitvVörter bei 
der Zusammensetzung mit Stämmen von Verben verkürzt. 

fu-istis, für fu estis, in der dritten Conjiigalion mufs 
vor s i stehen. - 

fu erunt für fu-esunt, s geht, wie wir beim Praesens 
und Imperfeclum gesehcil haben, häufig in r über. 

Plasquaraperfectum. 

Das Plusquamperfectum ist die Zusammensetzung des 
Stammes fu, gewesen, mit dem unveränderten eram, 
ich war. . i ’ 
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^fu ernmus wir waren gewes., 
fu crutis ihr wäret gewesen, 
_/>/ erfinf sie waren gewesen. 


fu-ernm ich war gewesen, 
fu-erns ilu warst gewesen, 
fu erat er war gewesen, 

Fiiliirum ir. ' 

Das Fiilnrum II. ist chenfalls eine Zusammensetzung 
des Stammes gewesen, mit dem unveränderten .ero, 
ich werde sein. 


J^u-ero ich werde gewesen 
sein, 

-eri» du wirst gew. sein, 
fu erit er wird gew. sein, 


J^ti erimu» wir w erden gew e- 
sen sein, 

yu-criti» ihr werd. gew. sein, 
fu erint sie werd. gew. sein. 


Fu-erint setzte hier der Lateiner für fu-erutit, um 
es von der dritten Person Pluralis des Perfecti zu unter- 
scheiden; ‘er gerieth oft in Verlegenheit bei der- Bildung 
der Formen seiner Verba, der gewandtere Grieche nie. 

Conjiinctivus. 

• Pcrfcctum. 

Die alten Römer sagten für sitm aueh c»um, für ghn 
folglich wahrsclicinlich auch enim, woraus durch Verwarf- 
dclung des s in r, in Zusammensetzungen erJm wurde, 
wie aus essem crem in Irg-ercm; fu gewesen, cshn — 
erim ich sei. 

fu-erim ich sei gewesen,' 
fu-eris du seist gewesen, 
yU-erit er sei gewesen, 
yu erhnti» wir sein gewesen, 
yu-eritis ihr seid gew'cscn, 
yu-crint sie sein gcw’cscn. 

Pla.squ.nmperfccluin. 

Zusammengesetzt aus,/'« und ensem, gewesen ich wäre, 
e geht bei der Zusammensetzung mit y« vor s in i ül)cr. 
esitem ich wäre, yii4ii»em ich wäre gewesen, 
fu-hgen du wärest gewesen, 
yu-inset er wäre gewesen, 
fH-issemug wir wären 'gewesen, 
fu-hsetig ihr wäret gewesen, 
yn iggent sie wären gewesen. 


(^cgim) ich sei, 
{^cgig) du seist, 
{egit) er sei, 
{egimug) wir sein, 
{egitig) ilir seid, 
(egint) sie sein. 


eggeg du würcst, 
egget er wäre, 
eggcmttg wir wären, 
■ egget ig ihr wäret, 
eggent sie wären. 
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• / ’ Infini ti vus. 

'Perfect um. 

(lebildet wie fu-inttem, aus _/i/ gewesen und esne .scin.A 
fuig*e gewesen sein. 

, , Fu tu rum I. 

So wie der Lateiner durch den Stamm fu die Ver- 
gangenheit bezeichnet, so dient ihm der Stamm fo, im In- 
fuiitivus, zur Bezeichnung der Zukunft: fo werden, ense 
seinj von exue hängt er die Endsylbe »e an fo, und ver- 
wandelt « in r: fo re sein werden. Fore dicis? ego vero 
esse jam dico. Cie. Orat. III. 61. 

Participium. 

F u t u r u m I. 

Fu turu», fu-tura, (iatov, ga-oiva, Sanskrit: bhavit.n, 
fu~turum der strov.) hhavilri, bhvitr. 

sein wird. 

s • 

Bildung der Formen für Tempus und Modus in 
den vier Conjugationen. 

Der Lateiner bildete die Formen für Tempus und 
Modus, 'wie der Grieche und Inder, durch Anhängung der 
Zeitformen des llülfszeitwortes »um an den Stamm des ' 
Verhi; jedoch mit dem Unterschiede, dafs er nie das Hulls- 
zeitwort trennte, und den Stamm mit demselben umhüllte, 
\vie es bei s-imv, L-rvrc-<Tuv — 'srvil'fjiv, und hoi (t-»an, a- 
dik'-»an geschieht. Er hätte diefs auch thun können, dann 
würde aus e-rant und fu, e fu-rant, aus e-rem und leg, • 
e-leg-refn, oder mit dem Bindevokal e-lcg-ercm entstan- 
den sein; er zog es aber vor, wie der Türke,'' das Ilülfs- 
zeitwort stets ungetrennt hinter den Stamm zu setzen. 

Dafs die Formen für Tempus und Älodus nur durch 
Hinzufügung des Hülfszeitwortes gebildet sind, ersieht man 
ganz deutlich, nicht nur aus fui, fu-eram, fu-ero, son- 
dern auch aus dem ganzen Verbum adjectivum postum, 
das deshalb hier vollständig mit aufgeführt wird. Postum 
ist eine spätere Formation aus potis »um und pote »um, 
die durch die gewandteren, deutlicher sprechenden, durch 

10 ' 
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Umgang mit Gricclicii gebildeten Lateiner geschah. Der 
alte Lateiner benahm sich weit unbeholfener als der Grieche 
bei der Hildimg der Formen der Verba; theils wohl seiner s 
geringeren Fähigkcilcn wegen, theils auch weil seine Ans- 
sprache wahrscheinlich vernachlässigt und undeullich Var 
und er über keinen grofsen Reiehlhum von Formen des 
Ilülfsxcitwortes zu verfügen halte. Wir haben sclion ge- 
sehen, wie er J^ui aus s,\i\\i fu-rs, 

fu ixti aus /■«-sü-o-/ bildete, wie er dann wieder fu crunt 
fiir das Ferfcelum genommen und .sich dadurch dieser Form 
für das Futurum beraubt halte, dem er nun willkürlich die 
Vmn\ fuerint. gab, die er doch schon im Perfectnm Con- 
jiinclivi bcsafs. Wir werden weiterhin wabrnehnien,, wie 
ängstlich er 'bei der Bildung seiner 'Zeitformen zu Werke 
ging, und wie er sich dennoch oft verirrte; aber dann auch 
mit römischer Entschiedenheit den gordi.schen Knoten, den 
er nicht zu lösen vermochte, zerschnitt. 


A c 1 1 V u Ul. 



Indicativus. 


Praesens. 


nutn 

, pon-num 

nm-o 

doce-o 

leg-o - 

audi-o^ 

en 

pol-en 

ama n 

doce-n 

Icg-i-n 

äudi-n 

ent 

pot-ent 

uma-t 

doce-t 

leg-i-t 

audi-t 


mtmus pos-suuiu» ama-inu» ddce-mun Icg-i-mm ' audi-mus 
etfis Potentin ama-tin doee-tin Kg-i-tin audi-tin 


nunt. pon-nunt. nma-nt. doce-nt. lig-unt. audi-unt. 

Am-o steht für nmn-eto^ doce-o für doce-'üo, leg-o für 
leg-'tM, uudi-o für audi-*^>. Es sind im Prae,>iens nur die 
Persouzcichen (o — fi, «o ^ c/i/ut) für die erste, n für die 
zweite, t tür die drille im Singularis; im Pliiralis m für 
die erste, t — n (ir6(,- für die zweite, t fiir die dritte 

angehäugl, und die lateinischen Pluralzcichcu der Verba: 
r« für die erste Person Pluralis, in für die zweite und n 
für die drille, ln der ältesten .Conjugation, in der dritten 
und in der ihr nahe verwandten vierten ist, wie im Grie- 
chischen, in der dritten Person Pluralis das ganze Hülfs- 
verbum, mit Ausnahme des *, aiigebäiigt. 


% 


Di.jiti7 ■ ii:50gle 


/ * • 


Ul 


Imperl'ecliira. 

Üas Imperfcctum ist aus dem Sl.'imm, dem erain an- 
gidiäiigt ist, «cl)il<lcl; liiernacli liiille dasselbe laiileii müs- 
sen: nma-rratn, docc-crnm, IPg-cnnn. avili-cram; uni es 
aber bei selinellcr, undcullicber Ansspraclie mit dem Plns- 
t|nümperleclum amuveram = nmarnm, tlocucram , Icg- 
rrnm, nudii'cram — uudi ertnn niclit zu verwechseln, was 
beim Impcrfectiun Icir-rra/tt , audi-crnm und dem Plus- 
quamperleclum Icg-crnm, nndi-cram unfcldbar ^eschelien 
wäre, wurde das r von cram, im Imperfeelum, durch ein 
Iß ersetzt, und aus aßßHi-cß'inßß, mna-rhum — aißiahfun, aus 
ducc eß-aßßi, dißce-fihußßß = docßhßßß/r, l(g-crtßm, Irgchmßi, 
atuli-crußßi, audiciaßn gebildet. . ' • < 

cßuim pot-crtmi aßßia-hmßi iloßH-haßßß Irg-ehnm nxdi cham 

erßis pfßt-rß'ds ußßia-hait dorc-hßtx Irg-ßd/r/s audi-tdßnx 

eiuU jßfßl-cj-at (ißna-lßxt dßßcr-hut lig-rhaf xißdi-rhat 

rra- ptßt-rrn- aßnu-hu- tlord-ha- lrd-ch<ß- (iißdirha- 

ß/lßßS ß/ßt/X ßßtßßS ßßßß/X ßß/l/S ß/l/ßX 

era- pot-era- ama-ba- docc-ba- leg-cba- audi-eba- 

tit ti» ti$ tig ti» tii 

erant.pot-erant. nmn-bant.'docebant. leg-cbant. amli-ebant 
, Die ältere drille und die vierte Conjugation zeigen 
wieder das Hülfsverbiini ganz vollständig. 

F nturum 1. ' ‘ 

Das Fulumni ist in vielen, vielleicht In allen Sprachen 
eine spätere Bilduitg. Die Gothen hatten kein Futurum 
und brauchten . statt desselben . das Praesens, die Türken 
thun diefs in vielen Fällen noch jetzt, wir Deutsche sagen 
auch noch häufig; ich komme morgen, ich schreibe bald 
ah ihn, für: ich werde morgen koinmen, ich werde bald 
an ihn schreiben. Die Lateiner bildeten höchst wahr- 
scheinlich das I^üturum ihrer Verba auch erst in späterer 
Zelt, gleichzeitig mit Pcrfectum, Plusquamperfectum und 
Futurum II., die ebeftfalls zu den jüngeren Formen in. den 
Sprachen gehören; sie besafsen schon lange ihr Praesens 
Indicatjvi : tum, und ihre Praesentia Conjunctivi : tim, tiem, ' 
fuam, amem, doceam, legam, audiam; sie wollten das 

10 ’ > 
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. 'v 

Futurum I.: amä-ero, docc-ero, leg-ero, audi-ero ilcullicli 
vom Futurum 11.: amävero — amäro, dum-ero, le^~cro, 
audh'ero =Lauili€ro unterscheiden, vermochten diefs aber 
nicht auf dem regelmäfsigen Bildungswege der Sprache; 
viele Verba der dritten Conjugation, welche mit Beeilt für 
die älteste gehalten wird, stellten ihnen die gröfsten Hin- 
dernisse entgegen; Icg-ero und leg-ero konnten gar zu 
leicht verwechselt werden; sie gaben daher, dem Futurum 1. 
die Endung des Conjunctivus und unterschieden es von 
demselben, mit Ausnahme der* ersten Person Singularis, die 
sie unverändert liefsen, durch Verwandelung des a der 
Endung des Conjunctivs in r; aus den Conjuncliven: 
legam, bildeten sic d.Futura: legam, audinm 

lega*, audiu» v lege», audie» 

legut, uudiut ' leget, nudlet 

IcgamuH, audiamu» . legcmu», audiemut 

legatis, nudiath ' • le.geti», ' audicti* 

legant, nudinnt • legent, audient. 

Dadurch geriethen sie aber in eine neue Verlegenheit 
in Betreff der Verba der ersten Conjugation, deren Prae- 
sens Conjunctivi auf em, es, et, emus, etis, ent endigte, 
und der der /.weiten, deren Praesens Indicalivi auf eo, es, 
et, emus, etis, ent ausging; in diesen beiden Conjugatio- 
nen nahmen sic daher wieder ZuHucht zu ihrem ero, ver- 
wandelten aber das r desselben, wie das r des Imperfecti 
eram, in h, um das Futurum 1. deutlicher vom Futurum 11. 
zu unterscheiden; nma-ero, amn-chn ^ amnho; doee ero 
doce-ebo = doccho. 


ero-. 

pot-ero 

ama-ho 

doee-ho 

eris. 

pot-eris 

ama-bis 

docc-bis 

erit. 

pot-erit 

ama-bit 

doce-bit 

erimus. 

pot-erimm 

ama-bimus 

docG-bimus 

eritis. 

pot-eritis 

ama-bitis 

doce-bitis 

erunt. 

pot-erunt 

ama-bunt 

doce-bunt. 


Conj 

unctivus. 



Praesens. 

Das Praesens Conjunctivi wurde von dem Stamm des 
Verbi mit den Endungen der verschiedenen Formen des 
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Praesens Conjunctivi des Hülfszeitwortes gebildet. Aus tim 
entstanden die Conjunctivi: pot-tim'‘), vel-im, nol-im, mal- 
tm, cd-im ~ edam, du-im = dem, ’perdu-im — perdam, 
credu-im ~ credam u. s. w.; aus tiem pot-tiem, pot- 
tiet, pot-tiet etc., und die Conjunctivi der ersten Conju- 
gation, wie am-em: aus dem indischen Conjunctiv tyam, 
tyat, tyat etc-, statt dessen die Lateiner fuam, fuat, 
fuat, (fiiamua, fuätit) fuant gebrauchten, die Conjunctivi' 
der zweiten,’ dritten und vierten Conjugation : legam, legat, 
legat u. s. w. 

tim pot-tim, tiem am-em, fuam dore-mn leg-am midi-am 


tit pot-tit, 

sieg 

am-et, fuat 

doce-at 

leg-at 

audi-at 

tit pot-tit. 

tiet 

am-et, fuat 

doce-at: 

le-gat 

audi-at 

ti- pot-ti- 

9ie~ 

am-e- Jua- < 

docea- 

ICg-Or. 

audi-a- 

mut mut 

* m us 

mut mut 

mut 

mu9 

mut 

tititpot-titit, tietii 

am-etit Jua- 

doce-a- 

leg-a- 

audi-a- 



tit 

tit 

tit 

tit 


tint pot-tint, tient am-etit Jhtant doce-ant ley-ant audi-ant 
, Imperfectum. 

Das Imperfectum Conjunctivi wird mit dem Imperfec- 
tum Conjunctivi von tum gebildet; in Pottum mit ettem, 
in den übrigen Verben mit erem, dem regelmäfsigen Con- 
junctiv von eram. 


esgem 

pog’gem 

=po(-et- ama-rem 

doce-rem 

leg- 

audi- 


. 

tem. 


erem 

rem 

esses 

pog-ges 

—pot-ct- ama-res 

doce-ret 

leg- 

audi- 

* 


tet. 

■ 

ereg 

reg 

1 

ettet 

pog-get 

—pot-et- ama-ret 

doce-ret 

leg- 

audi - . 



tet. 

f 

eret 

ret 

'ette- 

pog-ge~ 

= pot-et- ama-re- 

doc€-re- 

leg-e- audi- 

' mut 

mug 

' semut, mut 

mug 

remut retnut 

ette- 

pos-gr- 

■= pot-et- ama-re- 

doce-rC’ 

les-e- audi- 

tit 

tig 

tetit, tit 

tig 

retit 

retit 

ettent pot-tent 

zz: pot-et- ama-rent docc-renl 

li’g-e- audi- 



tent. 


rent rent. 


*) ln den Gesetzen der zwölf Tafeln kommt noch habe-sttn = 
hnbetsim .«itatl habeam vor: Separatiin uemo liabcssit deos neve ad- 
venas nisi publice adscitos. 
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In (Inr drillen Conjiigation , . ersciieint das 

llülfsverbuin wieder vnlLsländis;. 

Imperatlvus I. 

Die zweite Person Singularis des Imperativus I. ist der 
Stamm des V'erbi, beinahe wie im Türkisclien; die zweite 
Person Pluralis wird durch Anhängung der Endung te von 
etfe gebildet: 

<rg ama doce dudi . 

eate' (pot-eatej ania-te docc-te leg-'i-te audi-te. 

Imperativus li. 

Wird durch Anhängung des Imperativus Ih .von aum 
an den Stamm gebildet; in der dritten und vierten (Konju- 
gation fehlt nur das « von aunto. ‘ 

eato (pot-eato'J unm-to doce-to t^g-i-to audi-to 

eato fpot-eato) ama-to doee-to leg-i-to audi-to 

eatote (pot-eatote) ama-tute doec-tote leg-i-tote ^audi-tote 

aunto (poa-aunto) amn-nto doc?-nto leg-unto,audi-ituto 

In der dritten Conjngation ist das i Bindevokal. 

Infinilivus. 

Praesens. 

Das Praesens Intinitivi wird vom Stamm des V^erbi 
mit dem Prae.sens Infinilivi esac — ere gebildet; a und aa 
geht häufig im Lateinischen in r über, und’ umgekehrt 
auch r in a und aa. In der ältesten dritten Conjugalion. 
• bleibt ere ~ eaae unverändert, in der ersten Conjngation 
wird das e der ersten Sylbe von von ä, in der zweiten 
von c, in der vierten von i verschlungen 
eaae pos-ae pot-eaae, amä-re, doce-re, lig-ere, audi-re. 

/ J 

Futuruia. 

Erhält keine Form, sondern wird durch das Partici- 
pium Fuluri und eaae bezeichnet: amaturua, a, um, eaae. 


*) Dirse Formen fiilirl mir der Griiiumaliker Fl.aviiis Carisiiis 
Sosip.'iter an. welelier im liinlleo Jalirhuntert nacli Christo lebte. 
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' Participla. 

Pracseus. 

Stamm Iheils mit dem vollständigen Parlitipiiim: rn», 
Üieils mit der Endung desselben: 

en* pot-eti», ama-tig, docie-m, leg-en», audi-enx. 

Hier zeigt wieder die drille und die vierte Conjugation 
das vollsländigc Participium von »um. 

Futurum. ' 

Stamm und Endungen von futurux, futura, futurum, 
futurnx, ama~turux, doc-turux, lec-turus, audi-turux, 
a, um, a, um. 

Indicativus. 

Perfect um. 

Im Perfectum wird auch im 'rUrkisclien und im Sans- 
krit das lliilfsverbnm sehr verkürzt; was natürlich gesche- 
hen mufste, da die Formen der Verha nur gebildet wur- 
den, um der lästigen' und langweiligen vollständigen Wie- 
derholung der Pronomina, Conjunctionen und Hülfszeilwörter 
üherhoben zu sein. Das lateinische Perfectum entsteht ans 
dem Stamm des Verbi, durch Anhängung des abgekürzten 
f^ui, I»h bin gewesen, proxmn, profui; poxxum, pot-ui; 
voto, vol-ui; docco, doc-ui; amo, ama-vi für amafui, 
audi-vi für audi fui, cumho, \cub-ui, cubllum, cumbere 
und cubo, cub-ui, cubitum, cubare; xino, xi-vi, xitum, 
xinerc; domo, dom-ui, domiturn, domare. 
fui pot-ui, ama-vi, doc-ui leg-i audi vi 

fuixti pot-uixti, ama-vixti, doc- leg- audi- 

uixti ixti vixti .. 

fuit pot-uit, ama-vit, doc-uit^ leg-it audi-vit 

fuimux, pot-uimux, ama-vimux, doc-ui- Icg-i- audi- , 

. mux mux vimux 

fuixlix, pot-uixtix, ama-vixtix, doc-u- teg-ix- audi- 

ixtix tix vixtix 

fuerunt, pot-uerunt, ama-verunt, doc-ue- leg-e- uudive- 

runt runl ruut. • . 

-Wir kommen hier auf die Vermulhung Abel-Remu- . 
sat’s,.zurück, S. 4, welcher behauptete: amavimux könne 
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eine Ziisanimcnsetzung sein .aus (lem'Slanim am, der Liebe ftj. 

bedeute, und aus . den vereinigten Zeichen der Vergangen- ■ 
lieil, der er.slcn Person und der Mehrzahl, als wenn mau Mi 

sagte; tun-crmare-cgo-plurcH ; diels Alles weisen wir jetzt egl 

in tnnurimu» nach : amu Liebe, v Zeichen der \ ergangen- 
heit, Iic[>räsentant von fu gewesen,' i von bin, m Zcl- we 

dien der ersten' Person ich , wt Zeichen des Pluralis der voc 

ersten Person im Activo, oder: tn 

nma — v — i — m — in. tin 

am a - ccmarr - »um - ego - plure». 4 . 

Sam, das der scharfsinnige Sprachforscher in amavi- M 

inus nicht vcrmuthetc, Ist auch in demselben enthalten- Pe 

Dürfen wir nun noch die A erkürzungen und Zusam- 
mensetzungen des Grönländischen und anderer amerikani- 
schen Sprachen, S- 27, als etwas Unnatürliches betrachten? 

» Ficdiiplicalioii. . I 

In der dritten Conjugation ist das Perfectum auf eine ‘ 

unnatürliche Weise verkürzt, das u und v fehlt demselben 
in den meisten Verben; diefs rührt daher, dafs das Voll- ^ 

endetscin des Ereignisses, in der dritten Conjugation, nr- 
sprünglich nicht durch das Hülfszeitwort /'w, gewesen, son- / 

dern an dem Stamm selbst, theils durch ReduplicalJon, wie 
im Griccliischcn , S. 1'22, theils durch Verlängerung des f 

Vokales der Stammsylbe, bezeichnet wurde. Selbst in 
Verben der ersten, zweiten und dritten Conjugation finden ' J 

sich Spuren dieser Bezeichnungsweise des V^oIIendetscins. 
ln den Perfecten auf »i wird fu wahrscheinlich durch das J 

» des griechischen und sanskritischen Aoristus taav, a»an, 
ersetzt: Sanskrit: (äsij, a»is, a»it; Lateinisch: re/ni, 
maust . 1. Conjugation: da^,dcdi; sto, strti; Invo, lävi ; 

javo, jät'i. 2. Conjugation: mordeo, momordi; pendeo, 
pependi; »pondco, spopondi; tondeo, totondi; sedeo, 

»edi; tndco, indi ; manco, mun-s-i ; augeo, uug-si = 
uu.ri. 3. Conjugation : ciido, cecidi ; caedo, cecldi; eäno, 
cecini; curro, cucurri; disco, didiri; fallo, fefclli ; 
pango, pepigi ; parco, peperei; pur io, peperi ; pedo. 


% 
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pepciH : peiulo, peprtuii ; pogco, popouct : punfro, pupu- 
ifntOj ittiti; tangu, tetigi; temlo, letrndi; tondco, 
totondi; tiindo, tutudi ; — vdu, edi ; rYido, rndi; 

jYtoio, Jeei; fY>dio, födi ; fiigio, ßigi; 
cupio, repi; emo, emi; Uno, llvi. Der Ausnalmien sind 
wenige: Jindo, ^f idi ; »rindo, sridi; ruo, riii (vocalis anle 
vocalem); etc. — gluho, glttpui; ’dieo, diegi'z= dixi; 
tra/io, trur/mi tru.vi ; tergo, trr«i ; tingo, tingti — 

tin.vi ; carpo, carp«i: repo, repsi; seulpo, »cutpsi etc. 
4. Conjugation: nenio, veni; rificio, vinc-si — vinxi. 
^\o der Vokal des Stammes lang Ist, da bleibt er auch im 
Perfectum lang: Ico, Icl ; endo, cndi; rädo, räsi; rödo, 
/•ösi; s'ido; sidi ; strldo^ strldi; trndo, trTuli; dcgo, degi., 

■ Plusquamperfcc I u m. 

Das Plusquamperfectum wird vom Slamm durch An- 
hängung von fueram ati denselben gebildet. Was vom 
Pcrfecto in BetrcfF der Reduplication gesagt wurde, gilt 
auch vom Phisquamperfecto. Die beirn Perfeclo angefülir-" 
ton Verben, bei denen das Vollendelsein schon am Stamni 
bezeichnet ist, erhalten im Plusquamperfectum nicht fuc- 
ram, sondern ermn. . . . - 


fueram pot-ucram 

ama-veram 

doc-ue- 

leg-e- 

audi-ve- 




ram 

ram 

ram 

fueroi 

pot-ucra» 

ama-vera* 

doc-ue- 

leg-e- 

atidi-vc-. 




rmt 

ras 

rag 

fuerat 

pot-iierat 

ama-verat 

doc-ue- 

leg-e- 

audi-ve- 




rat 

rat 

rat 

fuera- 

potv-era- 

ama-vera- 

doe-ue- 

leg-e- 

audi-ve- 

mus 

mus 

miis 

ramus 

rarnug 

rarnug 

fuera- 

pot-uera~ 

ama-vera- 

doc-tie- 

Icg-e- 

4 

ttudi-ve- 

ti» 

ti» 

tis 

ratis 

rntig 

ratig 

fuerant pot-ucraut 

ama-verant docrue- 

leg-e- 

audi-vc- 

- 



rant 

rant 

rant. 


■ ■ ' Futurum II. , 

Das Futurum II. besteht aus dem Stamm und />/ero. 
Das Vollcndctsein des Ereignisses ist, wie im Perfectum ' • 
und Plusquamperfectum, in Verben aller Conjngationcn am 
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Stamm, durch Reduplication , durch Verlängerung des Vo- 
kales des Stammes oder durch ein fu ersetzendes « vom 
sanskritischen a»i, atis, a*it bezeichnet. Diese letzteren 
drei Klassen von Verbls bilden ihr Futurum II. nicht mit 
Juero, sondern mit ero. Kein Verbum der ersten Conju- 
gation hängt im Perfecto s an den Stamm. 
fiiero p'ot-uero ama-vero doc-ucro teg-cro audi-vero 
fueri» pot-uerit ama-veris doc-ueris leg-eris audi-veris 
Jiicrit pot-uerit ama-verit doc-uerit leg-erit audi-verit 
fueri- pot-ueri- ama-veri- dne-ueri leg-eri- audi-veri- 
tnu» mus mü» mus mus mus 

fueri- pot-ueri- ama-veri- doc-ueri- leg-eri- audi-veri- 
• tig ti»- ti* tig I tig tig 

fuerint pot-ue- ama-ve- doc-ue- leg-e- audi-ve- 

rint rint rint rint rint. 

r Infinitivus. . 

Perfectain. , 

' Stamm und fuigge. In den Verben, in welchen das 
Vollendetsein des Ereignisses am Stamm bezeichnet ist, 
Stamm und egge, 

fuigge, pot-uigge, ama-vigge, doc-uigge, Icg-igge, audi-vigge. 

P a s s i V u m. 

Die meisten neueren Spraelicn bilden die Zeitformen 
des Passivi durch Wiederholung von Hüll'szeilwörtern, und 
machen dadurch die Rede schleppend und undeutlich: ich 
werde geliebt, ich wurde geliebt, - ich werde geliebt 
werden, ich bin geliebt worden, ich war geliebt wor- 
den, ich werde geliebt worden gein^ — je guh uim^, 
j’^taig aimd, je gerai aimr, fai edd aime, j avaig etc 
aime, j’aurai dte aim^. Die Alten fafsten sich kurzer, 
indem sie mit den Häuptlauten der Hiilfszeitvvörter Passiv, 
formen bildeten. 

Das Passivum der Lateiner ist, wie das der tlricchen 
und Inder, durch wiederholte llinzufügung der Ilaiiptlaule 
\ von gum zum Activu gebildet. Ilauptlautc des Verbi gum 
sind: g, u, e,-yon egum, er am, und das -im Lateinischen 
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«Iciii * Hohe verwandle t und r; letzteres wurde Vorzugs-' 
weise zum Uepräsentanten von Passive gewählt 

Indicativus. 

Praesens. 

Aclivuin. Passivam. 

Kennzeichen der Personendungen: erste Persona r, zweite: 



rig. 

dritte: 

ur im 

Singular und Plural. 

nmo 

doceo 

Rgo 

audio 

amo-r 

doceo-r lego-r audio-r 

fimas 

doeeg 

. legig 

ttudig 

ama- 

doce- 

leg-e- audi- 





rig 

rig 

rig rig 

amat 

docet 

legit 

audit 

umat- 

docet- 

legit- audit- 

. \ 



- 

ur 

ur ' 

ur ur 

ajna- 

doce- 

legi- 

audi- 

ama- 

doce- 

legi- audi- 

mu» 

mug 

mu9 

mug 

mu-r 

mu-r 

mu-r tnu-r 

artia- 

docetig legi- 

audi- 

uma- 

doce- 

leg-i- audi- 

tis 


tig 

tig 

mini 

mini 

mini mini 

amantdocent legunt audi- 

aman- 

doceni- 

tegun- aüdi- 




unt. 

t-ur 

ur 

t-ur unt-ur 


Statt amaris, doceris, lef^eris, audiris ist auch ainare, 
doccre, legere, audire gebräuchlich. 

Hätte der Lateiner sein Praesens Passivi nach seinen 
(irumlsätzen regelniäfsig gebildet, so würde dasselbe gelau- 
tet haben: 

aino-r doceo-r • lego-r audio-r 
mna-ri» doce-rU leg-e-ri* audi-ri* 
amat-ur docet-ur legit-ur audit-ur 
amamu-r docemu-r legimu-r audimu-r 
amati-ris doceti-ri» legiti-ri* auditi-ri» oder eri» 
amant-ur docent-ur legunt-ur audiunt-ur. 

Alles ging vuriremich bis zur zweiten Person Pluralis; 
da war er aber mit seinem r, *ria und ur, im strengsten 
Sinne des Wortes: au bout de son latin. Denn amuteris, 
doceteri», legiterit, auditerig konnte, bei undeutlicher 
Aussprache, leicht verwechselt werden mit den Aklivfor- 
men: amatis, docctig, legitU, auditis; er nahm daher 
wiedet, wie bei ftii süvl fu-tiiiu, fuigti von Mai, egto 
von f-ro'o, ziim griechischen ^fisvui seine Zuflucht und bildete: 
amä-ffitrai, docc~ef.i£vai, Irg-e/ifvai, aud^-siavai. 
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In der ersten, zweiten und vierten Conjugatiun wurde 
das £ von E/aevai, wie das e von err, er cm, in amäre, 
docerem, audirem durch die langen V^okale des Stammes 
verschlungen; in der dritten wurde es, nach der Regel vor 
7n in i verwandelt, und er hatte nun: 

amä-^uvai, doce-f^u-vat, audi-titvai. 

Da diese Endung aber dem lateinischen Munde nicht 
so geläufig war, als die Endungen t/ti, tYnini'. dom-ini, 
ho-mini, limini ; so würde zu mini , abgesclilifTcu 

und cs entstand: 

amä-mini, dorc-mini, leg-imiHi, nudi-mini. 

Man könnte auch annehmen, dafs amnmini, doeemint, 
leginiini, audimini ; umabamini , docehmnini , legeba- 
mini, nudiehamini ; umabimini, dorebimini, legemini, 
audiemini ; amemini, dweamini, legumini, audiamini ; 
amaremitü, doceremini, legerrmini, audiremini INorai- 
nativi Pluralis masculini generis von veralteten, den grie- 
chischen (ii£wr;, /iui'ov ähnlichen Participien wären; 

dergleichen Participialformen sind aber iin Laleinischeu 
nicht iiachzuweisen; auch bezeichnen Participialformen, wie 
das sanskritische däfü — daturus, dätürrm = daturi, stets 
eine bestimmte Zeit; diels thut die Endung Tnini, in der 
dritten Conjugation imini, keinesweges; die Zeit ist regcl- 
mäfsig vor derselben bczeiclinct. Was fehlte dem La- 
teiner? Ein Repräsentant von c»se; die dasselbe repräsen- 
tirenden Endungen r, ris und 7tr reichten nicht mehr aus, 
rr nahm daher das ilim geläufige griechische K/uEvai, schliff 
dasselbe zu dem ihm noch geläuBgeren imini ab, und da 
diese Endung einzig in ihrer Art im Verbo war, so konnte 
sie ihm auch zur Bezeichnung des Pluralis upd der zwei- 
ten Person dienen. Wir. sfehen hier wieder, wie der La- 
teiner den Knoten zerschneidef , wenn er ihn nicht zu lö- 
sen vermag. . 
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All^Tineiner tberbllck. 

Die vorstehend erwähnten Sprachen können, nach der 
‘Verschiedenheit ihrer Worlformen, in sieben Classen gC' 
iheilt werden. 

• I. Die einfachste und natürlichste Sprache ist die 
chinesische, deren Wörter alle durchaus unveränderlich 
sind; die Nennwörter, Norriina, haben keine Geschlechts-, 
Fall-, Zahl-, Steigerungs -Formen; die Zeitwörter, Verba, 
keine Person-, Zahl-, Zelt-, Modus -Formen. ‘Die Ver- 
hältnisse, in welchen die Nennwörter zu einander stehen» 
der Modus, die Zeit, die Person ln den Zeitwörtern, wird 
theils aus der Stellung der Wörter ira Satze erkannt, iheils 
durch bestimmte W örtchen bezeichnet, die vor oder hinter 
den Stamm des Nenn- oder des Zeitwortes gesetzt werden. 

II. Die Sprachen der Bewohner der meisten Inseln 

der Südsee, o"bgleich sehr verschieden vom Chinesischen ln 
Betreff der einzelnen Örter, stehen demselben in Hinsicht 
des Sprachbaues sehr nahe. Jedoch kommen in diesen 
Sprachen schon Veränderungen einiger Wortformen vor; 
z. B. im Tahitischen, die Verdoppelung (Reduplication) der 
Stammsylbe der Adjectlva zur Bezeichnung des Pluralis: 
e taata maitai ein guter Mann, e taata maitatai gute 
Männer; e taata ino ein schlechter Mann, e taata Uno 
schlechte Männer; c rau rahi ein grofser Baum, e raau 
rarahi grofse Bäume. . . . 

In vielen Verben wird durch Verdoppelung (Redupli- 
cation) der Stammsylbe bezeichnet, dafs zwei Personen bei 
einem Ereignisse betheiligt sind : horo laufen, hohoro Zwei 
laufen; hoo kaufen, hohoo Zwei kaufen; pou hcrabsteigen, 
popouTsvun steigen herab; reva gehen, rereva Zwei gehen. 

III. Die Sprachen der östlichen Tataren, der Tungu- 
sen, Mandschuren, Mongolen, Tibetaner, Japaner, haben 
keine Geschlechlsformen und überhaupt nur wenig gram- 
matische Formen. Die Verhältnisse der Nennwörter, No- 
mina, werden durch angehängte Partikeln, Affixe, Suffixe 
und Postpositionen bezeichnet, welche mit den Nennwör- 
tern nicht verschmolzen werden. Die Conjugation der 


K>1 • 


Zcilwörlcr ist, mit Ausnnlinic des Japanischen, in allen die- 
sen Sprachen sehr inan^elhaff; die gebräuchlichsten Modus- 
nnd Zeitformen ermangeln der* Personformen. Die Wort- 
fügung ist, wie auch bei den westlichen Tataren', streng 
umgekehrt. Wir führen einige Beispiele aus der Sprache 
des gebildetsten Völkes Asiens, aus dem Japanischen auf: 

‘ Indicativus. 

Praesens. 

aru ich bin, jomu ich' lese, 

am du bist, ' - jomu du liesest, 

aru er ist, jomu er lie.set, 

' aru wir sind, - jomu wir lesen, 

aru ihr seid, jomu Ihr leset, 

aru sie sind. jomu sie lesen. 

Perfectom. 


atla ich bin gewesen, 
atta du bist gewesen, 
atta er Ist gewesen, 
nttn wir sind gewesen, 
atta ihr seid gewesen, 
atla sie sind gewesen. 


joda ich habe gelesen, 
joda du hast gelesen, 
jrida er hat gelesen, 
joda wir haben gelesen, 
joda Ihr habt gelesen, 
joda sie haben gelesen. 


* Futurum. 

ar'o ich werde sein, jomo ich werde lesen. 


aro du wirst sein, 
aro er wird 'sein, 
ar 'o wir werden sein, 
ar 'o ihr werdet sein, 
aro sie werden sein. 


jomo du wirst lesen, 
jomo er wird lesen, 
jomo wir werden lesen, 
jomo ihr werdet lesen, 
jomo sie werden lesen, 
ü. s. w. 

Äliifs man die Person durcliaus bezeichnen, was sehr 
selten. geschieht, so sagt man; ' 

wäre jomu ich lese, ego lego, 
naugi jomu du liesest, tu legis, 
knre jomu er lieset, ille legit, 
warera jomu wir lesen, nos legimus, 
nangiru jomu ihr leset, vos legitis, 
karera jomu sie lesen, illi legunt. 

11 
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Beispiele in Sätzen: 

Kin - v'O foniu I ■ ■ ■ • i 

. •11 i len lese ein Buch. 

Buch n. /\cc. ich lese ) 


Ich schreibe niit dein Pinsel. 
Das ihiic ich nicht. 


Vude womotte kaku 
Pinsel mit ^ ich schreibe 

Kore -wohn nenn \ 

Das n.Acc. ich thue nicht ) 

Konata - wn kore-wo ffo - xonii uni - 

Hoheit Delerm. das n.Acc. pirt. hon. wissen sind nicht 

' I ^N issen Kw. Hoheit das nicht? » 

p. 1 . ) 

Motomuru dihnn-de aru ) i i i ry •. 

1 r/ • 1 I • 5 Ich bin 111 der Acit zu cr- 

Lrwerben Zeit in ich hm < . . 

w erben, d. h. wo ich erwerben kann. \ 

JdxnA'n-ni nru - xo? 

W o p. loc. ist er p. i. 


\Vo ist er? 


he - nt nru ) ^ ... 

,, . . . 5 Br ist im Hause. 

Haus in er ist \ 


Kono ije - no tnkuHa- wa ano jama fodo 

Dieses Hauses n.tJ. Höhe was betrifft jener Berg so 

i”t^^ I ^^**^*®* Hauses Höhe ist der jenes Berges gleich. 

Ten - no ,fo»i - wn fnmn- no mnnngo 

Himmels n.G. Sterne was betriffl Ufers n.G. Sand 

fodo «/w I 1^^^ Himmels Sterne sind so zahlreich als 
so wie sind ) 

der Sand des Ufers. 


VerschiedenliPit der japanKsclii'n und cliiiie.<i!sclicn Worlf<dj;e iin Satze. 

Knn jen, teho 

Man befleifsige sich der 'l’ugend, inaii meide 

nku. 

das Böse. 


Chinesisch 


T • 1 Jen - ni susumi nku - 

‘P ’ Der Tugend n.d. man befleifsige sich, das Böse 

wo A'orasu. 
n.Acc. man meide. 


> * 


Chinesisch: i 


ten. 


xo 


L'bend 'I'ngend erhebtmansich’in den Himmel, 
nA-u wo 


gigoku. 


thuend das Böse fällt man in die Hölle 


I 


Jaf 


wai 

W, 

nat 


ffC 


I I 


«. • 
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TamnJsrh. ‘ "’® »usu/cöu ten - ni^ 

' Tugend n. Acc. übend . IJiininci p. Inc. 
umare, aku - wo . t»ukurcha ^ip;oku- 

crhebl man sich, das Böse ii. Acc. tlnicnd Hölle 

ni wotguru. 
p.loc. fällt man. 

In den vorstelicnden beiden S.ätzen haben »lic .lapaner, 
was sie oft ihun, nicht japanische, sondern chinesische 
Wörter gebraucht, und denselben ihre japanischen Dekll- 
natlons- und Conjugaüo|l8partIkcIn angehängt; das japani- 
sche Wort Tür ten thian ist umc Himmel u. s. w. Uas 
Japanische ist ganz verschieden vom Chlnesichen: 
Chinesisch. Japanisch. 

^en nin guter Mensch. jo Jho guter Mensch. 

rhi Erde. tsutui Erde. 

?c/i ich steige vojn Himmel, ame - jori kudarii. 

llimincl von ich steige. 

Hier sind die chinesischen WtVrtcr geschrieben, wie 
die .lapaner sie aussprechen. . Sie sprechen statt 
ihian Himmel ten, 
jin IMensch tiin u. s. w. 


• IV. Die Sprachen der westlichen Tataren, der Tür- 
ken, Ungarn, Finnen, haben in jeder Hinsicht grofsc Alni- 
lichkeit mit denen der östlichen Tataren. Die Gc.schlcchts- 
formen fehlen in denselben, die Deklination geschieht ver- 
mittelst Poslposillonen ; es kommen aber schon Formen, 
nicht nur für 'i'empiis und Modus vor, sondern auch aus Pro- 
nomlnibus gebildete Formen für alle Personen des Singularis 
und des Pluralis. Die Wortfügung Ist streng umgekehrt. 
Beispiele: 


Ungarische Sprache- 
Ax, litten mindnt/äjnnk-nak cledcU nd. 
Der Gott uns allen n. d. Speise gibt, 
uns allen Speise. 


Gott gibt 


P(U - t J6l egmerem 
Den Paul n.Acc. gut Ich kenne 


Ich kenne gut den Paul. 


Mindnynjatok.ut egy Kirtily igaxgat. | p. 

Euch alle n.Acc. ein König regiert. j ° 

regiert euch alle. 

. ir 
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SzaA-anxsz le rözsdt. 

Pflücke ab eine Hose. 

A .falu Atejryett. Molt « j 

Das Dorl über staiul tler hegciibü';ea ' ® 

bogen stantl über dem Dorfe. 


Türkische Sprache 

Aü/ui-n ncreile dir? ) : .► .1 

Herr deiner wo isl er ? 1 


Wo ist dein Herr? 


El’ - de dir. 
Hause zu ist er. 


Er ist zu Hause. 


E^zpabler.im - i vcr. 
Kleider meine n. Acc. gib. 


Fürchte Gott, oder wörtlich 


Pend»zerc.ler - i „U. l 

heilster n. pl. n.Acc. olliie. ) . . 

Alliih-ddti I Piircljie Gott, oder wörtlich: 

Gott ii Abl. uirchte! ! ’ 

Fürchte dich vor Gott. 

On elmd - dnn bir urmiid isxtcrim. ) . 1 |. 

Zehn Äpfeln n. Abi. eine Birne ich will. I ^ 

ber eine Birne, als zehn Apfel; wörtlich: zehn Äpfeln 
vor, eine Birne ich will. 

yiejdan-ddn sclirim. ^ t ■ ■ -i i i>i , 

Plalz n.Abl. ieh komme, i ‘ 


Ich NV ill Ke- 


lch komme über den Platz. 


Finnische Sprache. 

In der jetzigen linnischen Sprache ist die Wortfügung 
nicht mehr streng umgekehrt, sic nähert sich der der ger- 
manischen Sprachen. 

O jospa Jumala meit 'd auttaisi! 

O wenn Gott uns hälfe! 

Minii sen tckisin jos hän olix minim yntäwdni. 

Ich es würde thun wenn er wäre mein Freund. 


Itündd oli» rakastcttif, jos /lün olis rnkasteitawa 
Ihn hätte man geliebt, wenn er wäre liebenswürdig 
gewesen. Hakastetluwa heilst eigentlich: zu lieben. 


Ikminen on iJimisclle susi. ) 
*■ Homo est homini liipus. j 

. • sehen ein Wolf. 


Der Mensch ist dem Mcn- 


J, 

Gl 

M 

k' 

A 

A' 


J 

G 

A 
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Alles ist von Gott 


Jumulu on hi/w'ä. — Isä, kunle!' 

Gült ist gut. — Vater, höre! , 

Mniü stnn /cirja - n. ... 

Idi bekam ein Buch n. Acc. 

KaiA‘/ci OH Jumala-lda luvtu. 

Alles ist Gott n. Abi. erschaffen, 
erschaffen. 

Jumtilu-n pelko. ^ i i n .. 

Gott. n.G. iw.t.i hurcht Gottes. 

Saul walittiin ^ 

Saul wurde erwählt Könige 
nige erwählt. 

Pidii »inufis Jumala-$»ai 
Halte dich Gott p.loc. 

He owat metxä-gxä. 

Sie situl Walde p. loc. 

Einige Postpositionen werden auf die Fragen : wo, wo- 
her, wohin? wie iin Türkischen verändert: 

Minn ölen Isä - n tpgönä. 

Ich bin Vater n. G. bei. 


kuninsn-xi. ) c i j ’ rr ' 

Könige Kuni. 1 


Ilaltc dich zu Gott. 
Sie sind im Walde. 


Mln'ä menen Isä - n tygö 
Ich gehe Vater u.G. zu. 

Hinä tulen Isä - n tygöä 
Ich komme Vater n.G. von. 


Ich hin heim Vater. 
Ich gehe zum Vater. 

S 

Ich komme vom Vater. 


Türkisch. 


ötc dicsscit, ötcjc gitdi er ist auf diese Seite gegangen, 
ötede dir er ist auf dieser Seile. 


Toprdk allinda dir. 
Erde unter er ist. 


Er ist unter der Erde. 


Popruk allindiin tsikdi. I ir ■ i 

Erde aus -er ist hervorgekommen, i 
Erde gekommen. 

V. Eine fünfte Völkerfamilie bilden die alten Perser, 
Inder, Griechen, Slaven und Gothen = Sueven = Germa- 
nen. Die Nennwörter erhalten in den Sprachen derselben 
gröfstcntheils Fall-, Zahl-, Geschlechts- und Sleigerungs- 
tormen. üie Zeitwörter bieten einen grolsen Reichlhutn 
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an Abwaiidelungsforinen dar, der die liötbsle Stufe im All- 
griechischen erreicht. Die Personfonnen sind durcli die . . 
Stämme der Pronomina possessiva Numeri Singularis gebil- 
det, der Pluralis wird durch Endungen be/.eichnel. üie 
AVorlfiigung ist in den meisten Sprachen dies’cr Völker- ^ 
faiuilic sehr verwickelt und schwierig. 

VI. Den sechsten Sprachstamm hildcn die Völker, «> 

welche im Alterlhum Babylonien, IMesopotamien, Syrien, A 

Palästina, Arabien und Äthiopien bewohnten. Die Spra- 
chen dieses Stammes sind arm an Abwandelungsformcn. cl 

Das Nennwort bietet zwei Gescblechtsformen dar, die 
männliche und die weibliche, aher keine Pall-, und mit v 

Ausnahme des noch lebenden und weil verbreiteten Ara- r 

bischen, .avich keine Slcigcnmgsformcn; das Zeitwort hat 1 

mir zwei Zeitformen. Die Wortfügung ist höchst einfach i 

und kunstlos. 

V 

VII. Die amerikanischen Sprachen sind eben so ver- 
schieden von einander als die Sprachen Asiens und Euro- 
pa’s, zeichnen sich im Allgemeinen durch einen streng 
grammatischen, sehr künstlichen Bau aus, und besitzen 
beinahe alle mehr oder weniger die Elgenthümlichkeit, eine 
Reihe von Wörtern, die einen Salz bilden, in ein einziges 
Wort zu verkürzen und zusammenzusclimel/en; während * 
die chinesischen, die semitischen Sprachen und die Spra- 
chen der Bewohner der Inseln der Südsee, wenn auch 
nicht jeder Zusammensetzung, doch beinahe jeder Ver- 
schmelzung der Wörter widerstreben. Geschlecbtsformcri 
kommen in den amerikanischen Sprachen nicht vor; jedoch 

wird in mehreren nordamerikanischen Sprachen, im Mexi- 
kanischen, (auch im Japanischen.) das Beseelte von dem 
Nichtbeseelten unterschieden. 

Algonkiiüscher Sprachs tamm. 

1) Chippewaydialelft: Die Endung des Pluralis für be- 
seelte Dinge ist für' nichlbeseelte n: ojee Fliege, ojeeg 
Fliegen; itkodai Feuer, ükoduin die Feuer. 

2) Lennapedialckt: Für beseelte uk, für nichtbescelle • 
Dinge all: tscholen» Vögel, Ucholcnsak Vögel; tipas Ge- 
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flügcl, tiphsak Gcflügelartcn; aehnn Stein, achainall 
Steine; wiktvam Haus, wikwahcmall Häuser. 

3) Abcnakidialekt: ak und ar: sipsis Vogel, sipaismk 
V^ögel; wi^uam Haus, wigtiamar Häuser. 

4) Maliikandialckt : k und an : nemannauw Mann, 
nemamvauk Männer; ukUk sein Auge, vkitkuan seine 
Augen u. s. w. 

Im Grönländischen und Peruanischen kommen derglei- 
chen Unlcrschcidungen nicht vor. 

Die Deklination wird in den amerikanisclien Sprachen, 
wie in den tatarischen, durch Postposilionen , im Mexika- 
nischen auch durch Präpositionen erselzl; die Verha hielen 
Alodus-, Tempus- und Pcrsonrornien dar. Die Wortfügung 
ist streng umgekehrt. 


Grönländische Sprache. 

Innuin okkua nmnuntit. ). m i i* i i- i 

Homines hi amant te. I »'«ben d.eh, 

Innuin sieht für innuit, weil ein V'okal folgt. 

Kcmik neki - mik tntmyara. 1 i ■ u « rr i 
1-1 • A I 1 - • ( Ich habe dem Hunde 

(,ani panem n.Acc. dcdi ei. ) 

Brot gegeben. 

Sauin" -mik funnianga.) r u » • j xt i 

Cullrum n.Acc. dedit mihi. ! Erhat mir dasMesscr gegeben. 

Snuing -nik tunnianga. I r u . • r xt l 

Cullros n.Acc. dedit milfi. j Er hat mir d.e Messer gegeben. 

Neue - mut penna-mik „tunniuk.) i-,., , p» 
INieolaus n.d. Degen n.Acc. gib. I 
ISicolaus. 

* 

Nyeisi- gut uniarpn. ) r i . -i i • i n 

«ii ■ *. ( Eil* Dcit inn bei ucn xicidrcn ffc* 

Lapdios per traxit euin. ) o 

zogen. 

Peruanische Sprache. 

Cosco-manta /lamuni. ) i u i n 

1 -, _ _ -.i, { Ich komme von (.usco. 


Cusco von ich komme, j • 


Ccapac npu - man cquemicuy. j j^^here dich dem 
Mächtigen Herrn zu nähere dich. ) 

Könige. > 
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Jajn-ytjvi - ('ln, mama-yf/ui-rUt pns ju/myr/Knif/ni 
Valcr (leinen n. Acc. Miiller deine n.Acc. mul du elirsl. 
lJu elirst deinen Vater und deine IMntler. 

Crullt/ut-cla Curnca-mnn c/insi/ifie/itrcrnni. ? i ,i i i 
Silber n.Acc. Kuraka an ich habe g;elieferl. I * ' 
das Silber an den Kuraka (Oberkaziken) gcliefcvl. 

Mama-y - par-mi c.ny - ln npanmni. ) . , 

Mutter meine n.d. p. alT. Dieses n.Acc. ich bringe.) ' 
bringe Dieses meiner Mutter. 


Ein IMann 


Mexikanische Sprache. 

Ce oquichlli Tetxcoro jaz. \ 

Ein Mann nach 'l'clzkuko wird gehen, j 
wird nach Tel/.kuko gehen. 

Ni-mitz llaxolln. ) 

Ich dich liebe. ) 

TV'- nech - llaxolln. 

Du midi liehst. 

Ni nnca (/ua; 

Ich Fleisch esse; ich das esse n.Acc. Fleisch. 

Im ersten Salze steht ttarrt für nncnll; weil das Sub- 
slantivum, wenn cs mit dem Verbum verschmolzen wird, 
seine Endung verliert. 


Ich liehe dich. 

Du liebst mich. 
m - c - qun in 


nncnll. 


Ompa leopnti. 

In der Kirche. 


Xinnh in Icopan. 
Geh in die Kirche. 


Rufe den Feier. 


Zan ce xilndll. Znn ome xihuill. 

In einem Jahre. In zwei Jahren. 

Xinechnochili in Pedro ! 

Rufe n.Acc. Peter! 

Nicnotlaxoti-lia in Dios. 

Ich liebe p. hon. n.Acc. Gott. 

Nicnotcmaqui-lia in mo - ina - Ixin. 
Ich küsse p. hon. n.Acc. deine Hände p.hon. 
küsse die Hände Eurer Hoheit. 


Utj 


Ich liehe Goll. 


Ich 


Nachdem von der Verschiedenheit der Sprachstämme 
die Rede gewesen i.-^t, wollen wir auch einiger in densel- 
ben vorkommenden yVhnlichkeiten erwähnen. 

Beinabe durch ganz Asien und Europa, von China bis 
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nach Spanien und Island hin, herrscht, bei der enlschic- 
denslcn Verschiedenheit des grammatischen Baues der Spra- 
chen, eine grofse Alinlichkeit zwischen vielen Wörtern; 
vorzüglicli zwischen den örtern s Vater, Mutter. Beinahe 
ganz dasselbe Wort für iMutter, Weibchen, findet man im 
Hebräischen, Vlandschurischen, Japanischen, Ungarischen 
und Finnischen. Hebr. cm iMutter, mandsch. eme Mutter, 
jap. mc Weibchen, ung. eme Mutter, finn. em'ä Mutter. 

Auch im IMalaiischcn und Peruanischen ähneln sich die 
Wörter Vater, IMutter, Tante. Mal. njuh Vater, ~ihu Mut- 
ter, mama Tante; peruan. Vater, mama iMutter, y/m 
l'ante. 

In den amerikanischen Sprachen findet, bei der gröfsten 
Verschiedenheit der VV’örlcr der Volksstämme, eine auf- 
fallende Gleichförmigkeit in der Eigenthümlichkeit des gram- 
matischen Baues Statt; und diese Eigcnthüiidlclikeit .scheint 
sich von Grönland bis zum Cap Horn zu erstrecken. 

In Asien, Afrika, Europa wurden die Wörter der ver- 
schiedenen Sprachen durch Auswanderungen, Handel. Er- 
oberungszüge, Keligionslehrer, seif den ältesten Zeiten, ver- 
misclit; nicht so in .\merika, das vereinzelt liegt, und dessen 
natürliclic Beschafl'enheit auch die Communikntion im In- 
nern erschwert. 

Das Chinesische, das M.alaiische, die Sprachen der Be- 
wohner der Inseln der Südsee, und mehrere amerikanische 
Sprachen, z. B. das Peruanische, haben für die erste Person 
des persönlichen Fürwortes zwei Formen, durch welche 
der Sprechende andeuten kann, ob, er, indem er wir sagt, 
dieses Wir auf Alle oder nur auf sich und gewisse, mit 
ihm in gleichen V erhältnissen stehende Personen beziehe. 

Das Ungarische, 'I'ürkische, Finnische, G.ill.sche, He- 
bräische, einige afrikanische und viele amerikanische Spra- 
chen verbinden und verschmelzen auf eine eigenthüm- 
liche Weise Pronomina mit Substantiven, Zeitwörtern und 
Partikeln. 

Eine Vergleichung der Sprachen macht cs sehr wahr- 
scheinlich, dals schon in den ältesten Zeiten, durch Au.s- 
wanderungen, Bekehrungsversuche der Priester, durch Ilan- 
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del mul Ertiberungszüge eine Vermischung, Versthinclziing 
lind Veriinderung der meisten Sprachen der Erde slall- 
gefunden hat. Das Chinesische scheint hiervon theilweise 
eine Ausnahme zu machen; dasselbe hat Schriftdcnkmahle 
aufzuweisen, die über viertausend Jahre hinausreichen. Die 
Inschrift des Jü ist ans dem dreiundzwanzigslen Jahihutv 
dert vor unserer Zeitrechnung. Ahcl-Uemusal. Klemens 
de ln grammaire chinoise. Paris 1S22. S. 5. § II. — 
Jnnchrift de» Yüj von Julius von klaproth. Berlin 
1811. 4. S. 14. 

4N Örter wandern über die ganze Erde ohne eine A cr- 
wandlschaft der sie gebrauchenden Völker zu begründen; 
der graminatische Bau der Sprachen ist ein sichereres Ln- 
lerscheidungszeichen, er widersteht am längsten allem von 
aufsen eindringenden Einllufs; stürzt aber auch zuletzt zu- 
sammen. 

Die geistige Bichlung der verschiedenen Volksstämme 
und Rayen gibt ihren Sprachen eine bestimmte Form; die 
geistige Richtung der erobernden Völker verändert die 
AVortformen und die Grammatik der Sprachen der Unter- 
jochten , wenn letztere die Minderzahl bilden. In die- 
sem Falle werden gewöhnlich beinahe alle Wortslämme 
der Landessprache beibehalten, aber nach der Geisles- 
riehtung oder Grammatik des herrschenden Volkes umge- 
forint. In China kommen die wenigen ehemals herrschen- 
den Mongolen und die jetzt herrschenden IMandschuren in 
keinen Vergleich mit der grofsen Anzahl der Ureinwohner 
des Landes; daher vermögen sie auch keinen bedeutenden 
Einllufs auf die chinesische Sprache auszuüben. 

Indien, Spanien, Frankreich und Italien wurden von 
Barbaren überschwemmt; beinahe alle Wortslämme der 
Landessprachen erhielten sich; aber die Formen derselben 
wurden nach der Weise der nordischen V^ölker verändert. 

Mit dem Aulhören der Selbstständigkeit der Völker 
geht auch die Herrschaft über ihre Sprachen verloren; der 
grammatische Bau derselben wird zertrümmert und aus 
diesen Trümmern entstehen neue Sprachen, wie aus den 
Ruinen gricchisclier Tempel goünsche Kirchen. 
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lin liolicii Alterlhume hcrrschlen dem Äquator nahe 
wohnende \ iilker, Chinesen, Inder, l’erser, Griechen, Ba- 
bylonier, Agyplier mit vier von einander ganz verscliiedc- 
nen, beinahe reinen, Ursprachen, der cliincsischen, der grle- 
chiscli-, zend-, sanskritischen, der chaldäisch-, arabisch-, 
hebräischen und der ägyptischen; dann traten die Körner 
auf. wie ihre Sprache es bezeugt, ein Gemisch von grie- 
chisch-indischen und celtischcn Völkern. Nach dem Falle 
Kom’s haben die nordischen Völker, die Slavcn und vor- 
zugsweise die Germanen, die Weltherrschaft errungen. 
Letztere drohen, nachdem sie den Sprachen Italiens, Frank- 
reichs und Spaniens das germanische Gepräge gegeben ha- 
ben, alle Erdtheilc zu übcrsdiwcminen und zu unterjochen, 
und selbst die Sitten, die Religion und die Lrsprache des 
ältesten Reiches der Erde, des chinesischen, zu verändern. 


1 » 



Gedruckt hei Trowilzscli und Sohn in Berlin. 
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Folgende Druckfehler wolle man güligst, 
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16 
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•• 

A.gyptcn, ein schon im hohen Allcrtliiune berüluntes Land, 
von welcliem wir geschriebene geschichtliche INachricliten 
besitzen, deren Aller 3300 Jahre übersteigt, war für die 
Hebräer, die Griechen, die Römer und ist auch noch für 
uns ein Land der Räthsel. Noch jetzt streiten die Gelehrt 
len über die Bedeutung seines Namens, über die der Namen 
seiner Götter und über die Sprache, in welcher die liucli- 
stabenschrift der allen Agyptier erklärt werden müsse. \Mr 
wollen versuchen einige dieser Zweifel zu lösen. 


■ Ällesle Bewohner Ägyplens;. 

•Die allen Agyptier sind ein afrikanisches Negervolk und 
völlig verschieden von den Semiten. Die Scmilen überhaupt 
haben, wie auch die Araber, welche wohl nie in ihren \\ ü- 
sleii unterjocht und mit andern Völkern vermischt worden 
sind, schlichtes, glattes Haar, sie sind die alten 

Agyptier. dagegen waren, nach Ilerodol II, 104 
xul oiV.org/xrv, schwarzbraun und krausliaarig; folglich von 
der Negerrace. Die Nachkommen derselben, die Kopien 
tragen, obgleich sie sich mit vielen V' ölkern veriuischl ha- 
ben, noch Spuren ihrer Abstaiumuug von Negern, die braune 
Farbe, das dicke Gesicht, die platte Stirn, die kurze Nase, 
den grofsen Mund und den dünnen Bart; worin sie aucli 
den Mumien ihrer Vorältern gleichen. Auch die Kunstwerke 
der allen Agyptier deuten auf ihre Abstammung von Negern. j 

Die vier den König Scs<*sliis darstellenden Kolosse vor dem I 

Tempel zu Ebsambul in Unlernubien, am linken Ufer des j 

Nils, tragen in ihrem jugendlichen Gesichte das Gepräge der j 
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Negerrace. Das Gesiclit der Sphinx, in der Nähe der Py- 
ramiden von (nzeli, trägt ebenfalls Nogerzügo. 

Die GesichUzügo und die Hautfarbe dieses alten Neger- 
Volkes wurden wahrscheinlich schon im hohen Alterthume, 
durch \"ermiscliung mit Semiten, verändert. Im Delta tra- 
fen arabische Hirtenstämme mit den Ackerbau treibenden 
Agyptioni zusammen, kämpften mit denselben nm den He- 
sitz des fruchtbarsten Theiles des Landes, unterjochten auf 
Jahrhunderte Unterägypten und legten selbst dem Staate 
Theben einen Tribut auf, 

Spiatlie der .'illen Ägypticr. 

Die Sprache der alten Ägyptier ist, wie wir aus den 
GtUternamen, die zu den ältesten Wort- und Salzbildungen 
gehbren, ersehen, höchst einfach und kunstlos. Sie besteht, 
wie das Chinesische, aus beinahe lauter einsylbigen, imver- 
ändcriichen Wörtern. Ein und dasselbe Wort kommt, un- 
ter derselben Form, als Substnntivum, Verbum, Adjecti\-um 
und Partikel vor. Singularis und Pluralis w'erden nicht ver- 
schieden bezeichnet, der Artikel fehlt, und es findet weder 
Motion, noch Deklination, noch Conjiigation Statt. Der 
Zusammenhang mufs, wie im Chinesischen, den Sinn gehen. 
Dos Altägyptische gehört nicht zum semitischen Sprach- 
stamme, ist, wie schon der berühmte Gesenius bemerkt, 
nicht verwandt mit dem Chaldäischen, Hebräischen, Arabi- 
schen, Äthiopischen, Der ganze Bau der Spradre streitet 
wider diese Behauptung. 

Unleugbar ist dagegen das Altägyptlschc, schon im ho- 
hen Alterthum, diirch Semiten, zum Koptischen, wie das 
Lateinische im vierten und fünften Jahrhundert nach Christo, 
durch Gennanen, zum Romanischen, umgeforint worden. 
Die alten Ägyptier hatten, wie die Lateiner, keinen Artikel; 
die Semiten machten jenen, die Germanen diesen einen; 
auch drangen die Semiten den Ägyptiern, wie die Germa- 
nen den Ijateinem, die Personformen ihrer Verba auf. — 
Siehe Analyii» verbi S. 40 — 47. S. 77—79. 

Die koptisclie Sprache ist sehr verschieden von der 
altägyptischcn; die meisten Wörter derselben sind vielsylbig. 
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Substautivuni, Verbum, Adjectivum erliallen PräGxe, Singu* 
laiHs und Piuralis verschiedene Fornicn, es Gndet eine Art 
von Deklination und Conjugation Statt und alle Verhält- 
nisse der Wörter im Satze werden bestimmter bezeichnet. 
Auch enthält das Koptische schon eine beträchtliche Anzahl 
semitischer und griechisclier Wörter. Dennoch ist dasselbe 
für die Erklärung des Altägyptischen höchst wiclitig und 
brauchbar; weil 'die meisten seiner eiiisylbigen Wörter mit 
denen ihnen entsprechenden altägyptischen beinahe buch, 
stäblich übereinstimmen, und noch ungefähr dieselbe Be- 
deutung zu haben scheinen, in der sie im hohen Alterthume 
gebraucht wurden. 

r Wir schreiten zum Beweise des Behaupteten und be- 
ginnen mit der Erklärung des Namens des Landes. 

Aegyptu», Atyvxrcx;, in alUigyptischer Sprache AUki- 
pctösch, zusammengesetzt aus: Ai — »ki — pe — toteh, 
Maclien — fruchtbar — sein — - Landschaft, Faeere — 
über — e»te — regt» ; Der das Land fruchtbar machende, 
Est uberem ej^ciens regionem. Hier erstaunen wir, 
statt einer Benennung des Landes, die des dasselbe durch- 
sth'unenden Flusses zu Gnden. Homer nennt den Nil stets 
ä Ai7n;aro^, das Land ^ kiyvjtroii\ den Ns?Aoe, der bei He- 
siod vorkommt, kennt er noch nicht. Zu Homers Zeiten 
beginnt der Sprachgebrauch zu w'anken, ein Wort, das nach 
den Kegeln der ältesten Sprache, nach welchen die Götter- 
namen gebildet sind, nur den Fhifs liezeicimen konnte, wird 
falsch verstanden und nach den Regeln einer fremden Sprache 
erklärt. Der Einflui's eines fremden Volkes, fremder Herr- 
schaft, fremder 'Fyrannei und fremder, semitischer Bildung 
ist liier unverkennbar. Sobald die Selbstständigkeit eines 

olkÄ 'S'erloren gegangen ist, geht auch der die Sprache 
desselben bildende Geist unter; diefs ersieht man ganz deut- 
lich an'^'dm Romanischen, an den Hindustanischen rmd an 
anderen Sprachen. Das Verbum pe, sein, etse, wird, nach 
semitischem Satzbau, für den Artikel gehalten, der in kei- 
nem Götternamen vorkommt; und ai — ei, das in den 
Götternamen, iwie wir sehen w’erden, immer machen, faeere, 
heifst, erhält schon die Bedeutung sein, esse, Aiskipetoseb, 


der Name des Flusses, wird von Semiten, die beinahe über-' 
all das ägyptische pe,‘ e*»e, wie wir Deutsche, in den Ar- 
tikel verwandeln, folgondermafsen zu dem Namen des Lan- 
des gemacht: Ai — tki — • pe t6»eh. Sein — fruchU 
bar — die — Landscliaft, -Eue — über — (p}^ Articu- 
lus) regio. Die fruchtbare Landschaft. über regio, 

< Atliiopien, Alp-iaxla und Ai'^iostj = Aitiiäpi.'t ilibr ist 
vun dem Lande die Kode, welches die Alten Aethiopiti 
»upra Aegyptum nannten, und welches das jetzige Nubien, 
Habessinien und mehrere andere Länder begriff. In ffadi^seb 
hat ~der Astlicho Mauptquellonfliils dos Nils,HdervBahr el 
Azrek, der blaue Flufs, ein aufserordentlich starkes GeMl. 
Nach Hüppell stürzt der Strom, während des grü&oren 
Theiles seines Laufes durch die habessiniseben IVovimen 
Godscham und Damot bis Fazuglo, in engem Bettel über 
Felsen hin, und hat, in seinem hier ungefähr löO Stunden 
langen Laufe, ein Gcfäll von 3300 Fufs, so dal» aul^ die 
Stunde %i Fufs kommen. Von Fazuglo bis>-<»ir S^dt 
Sennaar in Nubien beträgt die Länge seines Laufes TB StotA 
den, auf welcher der Flufs keine Wasserfalle bildet, aber 
stark strümt. Unterhalb Sennaar, unweit Ilalfaif vereinigt 
sich der östliche Ilanptqucllenflufs mit dem westlichen, dem 
Bahr el Abiad, dein weifsen Flufs, und der durch die Vev> 
einigung beider gebildete Strom erhält den Namen Nil, 
Ai — - thiö — ^ pe. Machen — herabstürzen — sein, /kr» 
6ere -r- dejieere — egte; Das (den Nil) Ilerabstürzen- 
lassende, Eeteient dejieere (7V*7«m) ett. »rvi r di*^f 
Nilut, NerAoe, altägyptiscb : NeSitög, Sprich das g* 
wie iin französischen Worte page. Der Boden Ägyptens 
besteht aus allmälig angeschweromtem NilschJamm, der 
das Land seit .Tabrtausenden so erhöhet hat, dafs der Strona*! 
jetzt auf dem höchsten Rücken des Thaies fliefst und dev’’- 
Boden sich nach beiden Seiten, nach den Gebirgen zu, eh 
was senkt. Die Geschichte bezeugt, dafs das Delta durch 
den Flufs erzeugt worden, und aus dem, durch die Anspü- 
lungen des Nils, immer seichter werdenden Meere hervor» 
gegangen ist. Ne — ii — I6g, Sein — machen — an- 

• ivi:' .».»l.-,.; »,t. ffti-t-v» »mvL v . | 



spülen, Este — facere — adluerc; Der Anspülungen 
niaclieiulc. Est cfficiens adluviones. ' 

^laell der von Jabionski, Aeg, /. p. 147 und 159, 
von IJemi Cliampollioii „F Egypte sout let PAaraons” 
p. 134, 136, gebilligten Etymologie wäre der iName N eilot 
entstanden aus den zwei koptischen mit einander verbunde- 
nen ^V^ktorn th — nei — tempus dejinitum und alei = 
uscendere ; also Nciulei = flwdus tempore tlejinito in- 
crescens, exundans. Sickler, Ilandbucli der alten Geo- 
graphie, II. 'l'h. S. 592. * 

Diese letztere Erklärung zeugt von einer gänzlichen, 
Enkenntnirs des altägyptisclien Sprachbaues; sie ist iin 
Geiste der neueren Sprachen gemacht. Auf diese Weise. 
läTst sich Alles aus dem Altägyptischen herauserklären, und 
es ist ein blol'ser Zufall, wenn man das Richtige trifft. Die 
alten Völker hatten ganz einfache, bestimmte Sprachgesetze, 
von denen sie nur in den dringendsten Fällen abwicheu; 
wenn regehnärsige Bildungen zufällig einander so ähnlich 
wurden, dafs Mifsverständuisse entstellen konnten. Der alte 
Äg\"plier hatte nur einsylbige AVörtcr, und in allen seinen 
Zusamnicusetzungen ist das Verbum sein, esse, wesentlich, 
dasselbe darf nie felüen. .Hier ist von der ältesten. Sprache 
die Rede, von den Regeln der. Sprache, in welcher die Göt- 
temamen gebildet sind. Späterhin kommen andere Bildun- 
gen vor, in denen das Verbum ««« fehlt; aber auch diese 
erfolgen nach bestimmten Regeln theils des altägyptischen, 
tlieils des semitischen Sprachstammes. Selbst wenn wir 
den Gang des spraclibildenden Geistes erspähet haben, blei- 
ben einige unserer Erklärungen dieser uralten, todten Sprache, 
noch sehr unsicher, wenn wir die einzelnen Buchstaben der 
einsylbigen koptischen Wörter mit denen der ihnen ent- 
sprechenden altägyptischen Wörter nicht vergleichen kön- 
nen. Ein Buchstab mehr oder weniger ändert die Bedeutung 
oft gänzlich. So weit es mogUdi ist, müfste ein Lexicon 
dieser Art, aus den auf den Monumenten bcitndlichen Buch- 
staben, ahgefertigt werden. — Die Sprache des höchsten Alter- 
thnms ist die regehnäfsigste, leichteste und wichtigste; auf 
das Studium dieser könnte man sich für s Erste beschränken, 
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Pharao, 'I>wo«<n, in der Bibel Pharhoh oder Parhoh, 
.■dl:i"V[»li.seh: Pearo. Pe — « — ro. Sein — inaeheii — 
Oberluuipl, lH*»e — facere — ra/ntt. Aul’ser der iin Kop- 
liselien iinlerjjegangenen F(»rni PSaro, koiiiiuen noch die 
l''omien Perro, Perm, P/touro \or. Ito und rü , 
und fi'ös' helfsl niehl nur ca/nit, prinee/n, sondern auch 
priacipatus, und die V erbn a, er, ou haben nicht nur dio 
Beiletilung von ct»e, facere; sondern auch dio von agere, 
fangi, ^^ie in ccnuHram agere, muttere aetlilicio ftotgi. 
ln demselben Sinne sagen die Chinesen: Vd/‘ kouan, agere 
mitgintratum, ’teei A'our, agere regnttm ; und die Äg_v[>- 
lier: erouch, sneerdutio f angt, von er, ftngi, und oueft, 
sacerdos; eriöt, patris mauere fungi, von er und iTtt, 
pater ; ergög, prinripata fangt, dotnhtari, von er und 
gög, prineep» ; ermutoi, militia fangt, von er und 
mutoi, mites, mititia; erro, prineipatu fangt, von er 
und ro princepit, principatan. Auch oa kt)mml in der 
älleslen Sprache in der Bedeutung von er und a vor: 
ötiö/ti, piacutori* tnunere fungi, von oä und o/ti, pia~ , 
cator; Oiiöi, agricolac munere fangt, von oü und öi 
■=r:ri, am re, arntor, agricola; öäro, prineipatu fangt, 
von 6ä fungi und ro, princepa, prinriputua. Das \ er- 
bum pc, eaae, wird vor 6ii aspirirt, daher lautet das \^ tu t 
nicht l*e — 6il — ro, sondern P/tc — oä — ro — P/touro, Kat 
fangena principttta, Pe — n-^ro heilst folglich, der das 
l'rustcuauit verwaltende, Kat fangena prineipatu. — Der 
l^aiit des a und des o in Pearo war wahrscheinlich dem 
sclmedischen und plattdeutschen ao ähnlich, daher das grie- 
<hischc und die Dialekte Perro, Perru, P/iöäro 

im Koptischen. 

^Vir lassen hier die Erklärung der Ehrennamen vier 
berühmter Pharaonen folgen. 

]}Ienea, Mi'vtji; = Menne, einer der ältesten 

Könige, der Memphis erbaut und Bewä.sscriings- Kanäle an- 
gelegt haben soll. Men— ne, Bleiben — sein, Permanere 
— eaae. Der Bleibende, de.sseu Bulim nicht vergeht. Kat 
perttianena. — oc; iofii]rfucTui 

alJivioc. Krafoat/i. ap. (ieorg Sijitc. /. 171. Dind. 

•> 
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Ost/niaiidi/a» — Ogitnnntias, Spriili ilas g wio im 
IVair/.üsi.sdion Worte fxigc- Soll 2000 oder 1500 v. (’hr. 
siegroiclie kriej!;e gegen die Haktrier in Persien geriilirt ha- 
ben. O — gi — man — //’ — at, Sein — sieh bemäehligcn — 
landen mit S«-hilT — Krieg — alt, Kimr — occapnre — 
uit/icllerr navrm - — hetlum — vehttt. Der durdi Landen 
mit SdiilVeii Im allen Kriege Erobernde, Kst oentpun» 
fte*ccnxionibu» in hello velere. 

Sesoxfri* , Seirfocrro/s- = Sesöstre ; stdl 1300 v. (^hr. 
Äthiopien, Indien, bis über den Gange.s hinaus, und Sevlbien, 
bis an den Don, erobert haben. Se — xös — tre^ Vorwärls- 
geben — nmstiir/.en — sein, Progrctli — evertere — 
esse; der vorriiekend iimstnrzt, Est progressor et eversor. 

Psammetic/ius , = Pesamclichh ; einer 

der Dodekareben, Zwölffürsten, der nin’s Jahr 696 — 650 
V. (.'br, die übrigen elf Fürsten besiegle und sieb /.nin Al- 
leinberrseber von Agvplen niaebte. Pc — sa—~mc — 

efiT», Sein — gesebmückt sein — eifrig siidicn — Krieg — 
0 madien, Esse — ornatas esse ilisi/uirerc — hellam — 
farcre. Der diireb Liebe /.um Kriege Aiisge/.eldinete, EsC 
Ornat US amore hellam faciendi. 

Die Dodekareben erbaneten, wie llerodot beridilel, 
lim ein Denkmal ihrer llerrscbaft y.n biiiterlassen, am See 
Möris, das Labyrinlb, das ans y.widf bedeeklen Hofen be- 
stand, ileren Tbore einander gegenüber slanden, sechs gegen 
!\litlag und scdis gegen iVlillernadit. In demselben ^varen 
fnnf/.ebn}uindert Gemächer über und eben so viel unter der 
Erde. Letjtere zeigte man dem griecbiseben Gescbidit- 
scbrelber nicht, weil die Begräbnisse der Erbauer des La- 
byrinlbs und der heiligen Krokodile 'sieb darin befanden. 
Aujir’o/i’&ot; = Lahirinncfosc/i, Ea — bi — rin — ne — 
tösch, 'l'bor — errichtet m ertlen — genannt werden — sein 
— Bezirk, Porta • — olcvuri — nominari — - esse — 
nomus; Es ist ein errichtetes 'l'bor (Gebäude), genannt Be- 
zirk. Est portn {aedes') e.vsfrncta nominata nomus. 

Ägypten war (hirch Sesostris in sechsunddreil’sig, gröfs- 
tentbeils durch Kanäle begrenzte, Bezirke getheilt worden. 
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Eia Bezirk lieifst in ägyptisclicr Spruche t/iusc/i, tosch, 
ta»ch, ln griechischer Spraclic i’o/uo«. 

Der See Mörls, ein grofser Wasscrbehäller, soll von 
einem Könige gleichen Namens, 1740 v. Chr., angelegt ^vor- 
den sein. Er war von aurserordenllicliem Nutzen für ilasj 
Laiul. Mit dem Nil stand er vermittelst grofsartiger Kanäle 
und Schleusen in Verhindung, nahm bei eintretender Cher-, 
schwemmung den Lberilufs des Nil Wassers auf, und spen- 
dete dasselbe den henachharten Gegenden in der trocke- 
nen Jahreszeit. Morg/g = Moire. Mo — i — re. Aufneh- 
men — kommen — sein, Accipere — venire — c*itc; der 
Aufnehmer 'des kommenden (Nilwassers), E»t receptucu~ 
lum venientis (seil, at/uac). 

Ilaiiptgoülieiten der Ägj ptie r. 

So unsinnig und sinnlich der Götzendienst des Volkes 
war, so vernunftgemäfs und erhaben scheint die Gcheiiulehrc 
der ägyptischen Priester gewesen zu sein, die höclist waJir- 
schcinlich nur an einen eüiigen, ewigen Gott, den Schöpfer, 
Lenker und Erhalter des Weltalls, geglaubt hab^i; den sie 
sich als ein rein geistiges Wesen dachten. Der allgemeine, 
höcliste Gott, der zu Theben aucli den gröfsten Tempel 
besafs, war Amun, der Ewge. Würden so viel gebildete 
Griechen, ein Pythagoras, Herodot, Plato, na^ Ägypten ge- 
reist sein, wenn sie dort von den Priestern nur Unsinn liäl- 
ten lernen kötmen? Wurde Moses nicht von ägyptischen 
Priestern erzogen und unterrichtet? 

Rein geistige Gottheiten, denen wahrsclicinlicli nur für 
das Volk eine Gestalt gegeben wurde. 

V 

Das gute Wesen. 

Ammon, Jupiter Ammon, Amun — Amöün. Ammon 
war w'ahrscheinliclr der Höchste Gott der Agyptier. Er wird 
dargestellt unter der Gestalt eines mit einem Schurz beklei- 
deten Mannes, mit einem Widderhaupte und Bockshörnern 
und mit der grofsen ägyptisclien Haube. In der rechten 
Hand hält er einen Götterstab mit dem Vogelhaiiptc, dem 
Symbol gnädiger Erhörung, in der linken einen Schlüssel. 
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Ein solrlipr Schlüssel wird, in dev Hand Ainmon’s. als der 
Nil- lind .lahresschlüssel, als der Schlüssel des Segens, in 
der Hand TY[>h«n's, als der Schlüssel des Verderbens he- 
Irachlel, A — mnün, Sein — hleihcn, Este pennajtcrc; 
Der Hleibende, der Ewige, Est permanens. 

Knaph, Kneph, C/muftfs = Kenoüf, Kenifc, Chc- 
neb, Chenbüffi. Der allgemeine Weltgsisl, der Schöpfer 
aller Dinge, der Agalhodäinon, wurde unter dem Bilde einer 
in einen Kreis ziisammengekrümmlen Schlange, dem Sinn- 
hilde der Ewigkeit, verehrt, /v? — nbiif. Sein — Geist, 
Esse Spiritus; Der (Jeisl, Est Spiritus. Ke — tt{fit, Sein 

— Geist, Esse spiritus; der Geist, Est Spiritus. Che — 
neb, Sein — Herr, Esse Dominus; Der Herr, Est Do- 
minus. Che — fiöiif — Ji, Sein — (ieüst — erhalten; Esse 

— Spiritus — eonscrvarc ; Der erhaltende Geist, Est 
Spiritus eonservnns. Hier miifs die Orthographie der alt- 
ägyptischen Buchstabenschrift entscheiden, welche Schreib- 
art und Erklärung die richtige ist. 

Xeith, Neid, — - Neite. Sinnbild ilcs Urgeistes, 

des Anordners der Zeiträume, daher auch der Sonne, durch 
deren .scheinbare Bewegung Tages- und .lahreszeiten ent- 
stehen. \eite ist die Ertliidcrin der Künste und Wissen- 
schaften. Ihr 'rempel zu Sals in l’uterägvpten trug die In- 
.schrift: „Ich bin Alles was war, was ist und sein wird. 
Kein Sterblicher enthüllte meinen Schleier. Die Sonne war 
mein Kind. .\e — ei — te. Sein — machen — Zeitraum, 
Esse — fueere — aetns ; Die die Zeiträume machende, 
Est faciens uetates. Man könnte das ^Vorl auch ableiten 
von AYv — tc. Festgesetzte Zeit — Stunde, Tempus defi- 
nit um — hora ; die festgesetzte Zeit der Stunde, Tempus 
dejinitum horne; und den Namen der Göttin auf die .lah- 
resrechnung und deren Berichtigung, durch Einführung der 
.Schalttage, beziehen, «lurch welche das Sonnenjahr auf 
3h5 Tage 6 Stunden festgesetzt wurde. In letzterer Zu- 
sammensetzung wäre das Wort aber eine spätere Bildung 
und stände im ^^iderspnlch mit der Inschrift auf dem Tem- 
pel zu .Sais. 
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Das biisp Wesrn, 

Apopis — Apuiieipi — Apöipi. ApopU ist tief Ur- 
lieber tlcs Bösen, Vater tles Typboii iiml tler Neplitys. Kr 
verheerte den Silz des Osiris mit Feuer, wurde aber durch 
den Horns, dem Osiris zu Hülfe kam, besiegt. Apopis, die 
Dürre, verheert das Land; Horns, der die Schleusen öff- 
nende Colt, erscheint; Osiris, der Nil, kommtihm zu Hülfe, 
das Land wird iibersciiwemml, und Apopis, die Alles ver- 
derbende Dürre, ist besiegt. A — pdiiei — pi. Pi—pe. Ma- 
chen — Sonnenlnlze — sein, Faccre — aestus — e»ge. 
Der die brennende Sönnenliitzc ^Machende; Facictis ae»turn 

's • 

e*t. 

Sinnbiltlpp allgoinpiiier Xaturkrafic. 

Athyri, At/tor = At/törc. Die auf der Erde Alles 
hervorbringende, schaffende Kraft. Dem Allior Ist der Lotus 
und die Kuh, Sinnbilder der Isis, tler fruchtbaren Erde, ge- 
heiligt. IMan fnitlet den (iott abgehlldot als eine zwischen 
tien Hörnern einer Ktdi rnlientle Sonne, über welcher Straiifs- 
federn befindlich sind, und dem der Basilisk, das Zeichen 
der Göttermacht, heigefügt ist. A — tho — re. Sein — Ertl- 
kreis — Sonne, Fsse — orf/is terrurum — »ol; des Ertl- 
ki eises Sonne. K»t orbh terrarum »ol. 

Apig, Mnevh, Onup/iig = Ape, Menef, Onoiiffi, 
drei Stiere, die als Sinnbilder der Sonne, der schaffenden 
nntl erhallenden Kraft, göttlich verehrt wurden, der erstere 
zu IMeinphis, der zweite zu Ileliopolls^ und der dritte zu 
Hcrmnnlhls. A — f>e, Schaffen - — sein, Facere — egge; 
der Schaffende, Creator egt. — — ne -f, I jiebc — 

sein — erhalten, Amor — egge — congervare ; Die Alles 

w 

erhallende Liebe, egt congervator. — O — tUJÜf—fl, 

Sein — Geist — erhallen, Egge — gplritug — congervare. 
Der Alles erhallende Geist. Egt gpiritug congervang. Man 
glaubte tler Geist des Osiris belebte den Apis. 

P/ita/t, in koptischer Spraclie Ptah = Petaht., Petante. 
Der Gott tlcs Urfeuers. Pc — ta/it. Sein — Feuersglutb, 
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K»ir — ai'tlor i"nU; oder von Pr — taatv, Sein — 
Licht, lux; K»f artlor iguix, K*t lux. Die l'eners- 

p;hitli, das Licht. Sal/fc hcifsl Licht und Fciiorsghith. 

Meiiutliis, Kumenuthi», (Koptisch: Mctlmouthi, tli- 
vinituH, flcitanj die \ emis der Lateiner, Getnalilin des 
('linoui)is oder Ainiuon. Me — nöü — fi, Liebe — Slinide 

— bin, Amor — liorn — »um; Ich hin die Stunde <ler 
Liehe, Amori* horu »um ; oder von ü/c — tiou — tc, Liebe 

— Stunde — sein, Amor — hora — e»sc; die Stunde der 
Liehe, Amori» hora r»t. .'Man konnte aiieli anneliinen, dafs 
Me — noutc und Me — twufi liier in AppiKsition ständen, 
M'ie Cicero Con»ul, oder dafs Me liier im Genitivverhält- 
nil's stehe, und dafs das ^^ ort bedeute : läehe Göttin, Amor 
Den, oder Göltin der Liehe, Amori» Dca ; dergleichen 

ortbildungen scheinen aber dem Geist der ältesten ägj p- 
tisclien Spraclie, der sieh voriiehnilieh in den Gölternamen 
kund ihut, xmvider zu sein. In allen Götternamen sämmt- 
licher ägyptischen Dialekte ist das V’^erbum c»»c ein yesenl- 
licher liostandthcil. Zusanimenselzungen, wie Me — nouti, 
Göttin der Liebe, Atnori» Dra, kommen allerdings in der 
ägyptischen Sprache vor, sind aber wahrscheinlich spätere 
llildiingen; weil sie, wie thoii — iiti , Scpulti — uteru», 
Pyramide, Pt/rami», und Ke — elnchö, Ufer der Nachl.äs- 
sigkeit, litfu» negligentiac, unbebautes Land, terra in- 
culta, schon (legonstände der Kunst be/,eichnen. 

Nephtlnj», Xr/ihthe = Ncefte»k, Xcefteh. Die Göt- 
tin der irdischen Liebe. Xe — ej"t.e*h', die Liebende, E»»e 

— conjunctii», E»t ronju/icin, Xe — eftih, ilie Liebende, 
c»»e roien», c»t coien». Die vorstehenden Formen sind 
abgeleitet von teh, eoire und te»A', adhuercre. 

ÖE tJi’ rxii TeAeorTp» xal ’Acpood/rrj!', 

evtot xf/t ovofi<x4ovcriv. Plutarch. de A. et O. c. 

Das Wort scheint zu den neueren ßildiingen zu gehören. 

Iluha»ti» — Rouhnschti, Boubu»chte. Göltin des Mon- 
des. Nach Ilerodot hesafs sie, in der Stadt ßubastus, in 
L’ntcrägyplen, einen von einem ^^ äldchen umgelienen Tem- 
pel, nach dem jährlich über 700,000 iMenschen wallfahrte- 


16 


ten, um dort, der Göttin zu Ehren, zu opfern und Orgien ' 
zu feiern. Boii — ba»ch — ti. Glanz — bin, Splendor — 
dcnitdare — »um ; Boii — beuch — te. Glanz — sein, 
S/dendor denudare — e»»e; Splcndor denudan» c»t. 

Sinnbilder des Nils, der fmchlbaren Erde, der Überschwem- 
mungen und des Alles versengenden Südwindes. 

Canopus, Canobu* ~ Schaapnoiifosch, Kcn6iifo»ch. 
Symbol des INils. Der Gott Avird wie eine grofse Urne, mit 
kurzem Halse und kurzen Händen und Füfsen und mit dem 
Haupte irgend einer höheren Gottlieit abgebildet. Die Clial- 
däer, erzählt man, durehzogen einst alle Länder, ihren Gott, 
das Feuer, als den mächtigsten, preisend, da er alle übrige 
Götter vernichte. Die ägyptischen Priester erwarteten ruhig 
die Ankunft der Chaldäer, füllten den Kanopus mit Wasser 
lind verscblo.ssen die in dem.selben beiindlicben (Iffnungen 
mit Wachs. Als mm die Chaldäer Feuer um den Gott an- 
zündeten, um denselben zu zerstören, schmolz das Wachs, 
das Wasser strömte hervor, das Feuer erlosch, und der 
Sieg dos ägyptischen Gottes, über den chaldäLschen, war 
entschieden. Schaap — tujiif — o*ch. Sein — Geist- — ver- 
mehren, £!»se — »pirilu» — augere; der vermehrende 
Geist, K»t spiritu» multiplicau». Ke — nöüf — ösch^ Sein 
— Geist — - vermehren, E»»e »piritus multiplicnns. 

Seraph, Segaar/i,-, 2aQan-;<,- Scrape, Surnpe. Der 
Gott Nil, wie Osiris und Canopus. Se — ra — pe. und Sa — 
ra — pe, Trinken — lassen — sein, Biherc — facere — 
c»»c; der Tränkende, der 'rrinkenlussende, E»t potum da»». 

/ 

Wir treffen jetzt auf eine Gesellschaft von Landesgott- 
heiten die in der engsten Verbindung mit einander stehen. 

Osiris, der den Pflanzen Nutzen stiftende, der Uandes- 
strom, der Nil, tritt aus seinen Ufern, überflutet die Isis, 

I das fruchtbare Land, macht Ägypten zu einem blühenden, 
mit Früchten prangenden Garten und erfüllt Alles mit Freude. 

Da erscheint Tj’phon, der Wind der Vernichtung, der Süd- 
wind, er verheert den Sitz des Osiris, und verwandelt ganz 
Ägypten in eine versengte, staubige Einöde. Osiris ist be- 
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siegt mul geliullel. Isis verKillt in liefe Trauer um ihren 
(iemalil, «len sie überall siiciit. Indessen erscheint Sirius, 
Anubis, der lluudsstem, am Himmel, der Vorläufer der Ail- 
Ihit; er zeigt den Bewohnern der iViederungeu an, dafs es 
Zeit ist, sich auf die Anhöhen zurückzuziehen. Horns, der 
Pförtner, die Sonne, iiat seinen höchsten Standpunkt er- 
reicht; er rächt den Tod seines Vaters Osiris und bekriegt 
den Typhon, durch Öffnung der Schleusen. Osiris steigt 
aus der Unterwelt hervor, eilt seinem Sohne zu Hülfe, Ty- 
phon wird besiegt, gefangen und der Isis ausgeliefcrt , die 
ihn aber mit (Irofsmuth wieder frei läfst. 

ln den iMonalen .Tuli und August, wo der Nil beginnt 
Ägypten zu überfluten, steht die Sonne im Zeichen des 
Löwen und der Jungfrau ; die Bilder beider wurden zu 
einer Sphinx, einer W ä.ssernden, einer Nährenden, einer 
Tränkenden, einer .Amme, vereinigt, und vor die ägypti- 
schen Tempel gestellt. 

W ir .schreiten zur Erklärung der vorgekommenen Namen. 

Osiris = 0*iret. O — *i — ret, Sein — Nutzen — 
Pflanze, Kisr — t/tilita» — plantu, der den Pflanzen Nutzen 
stiftende, Est utiltx pfantig. 

I»i» — Exrrt. Kk — eet, /* — n't. Alt — fruchttra- 
gend sein. Antiqua» — prargnan» e»»e; die alte Frucht- 
tragende. Antiqua praenrnan» pst. 

’^Ocr/o/c xat ’lcTn; . . . roii r« x«J rr,v iyc).r^'rp, (Tiv 

70V fitv *’o<r/Q(V, rr;v St ^Icriv oivitdirui , «:to rivoc irviiov re- 
^tlariQ ixarfoaq tt ;< TtooutiyoQlaq raCr)]<;‘ fif^tofir^vty.'oiitruiv 
lyaQ 70VTU)V rh; 70V k)J.r(vixov rrji,' Sia)Jx70X> rgo:toi’, elvut rov 
fitv ’'Ocrioiv 7toXvöcp'ba)./iiov, , . . rTji) 6s ^Itm> /ir^fouTjt’foo/ie- 
vr\v sTvat TCcxX^tdr, Ts’^stjuivrfi triq Ttocxfr^yOQiai; d:io rfj«; diSi'ov 
X(xi naXaiixt; ysviirscü;;. Eind. Sie. /. C. II. 

'Fijphnn, l'eüp/iön/me ~ Teü — phönh — ^tte, Wind 
— vernichten — sein, fp/itu» — pervertrre — este; der 
Wind der Vernichtung, f entus pervertens cst. Das Wort 
kann auch ohne ne = e*»e Vorkommen; dann ist es aber 
eine spätere Bildung. Die Orthographie auf den Vlonumen- 
len mufs entscheiden. Apopis ist unstreitig der frühere 
ryp/ion. 
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Antthh, Annuhi = A — noü — ln, Sein — bevor- 
slelieii — anseliwellen, Este — futurum esse — intu- 
meserrc; »las Jievorstelion des Ansclnvcllens, Est prae- 
etirsor •inumlutionis. 

Iforus, = Öröis. O — rTns , Sein — der die 

Pforlcn (Si'ldeuson) iWTnende, Esse — janitor; der Pfört- 
ner, Est janitor. Beim liöelislcn Stande der Sonne be- 
ajinnl die iNiliibersebweinimina;. 

K'ryxmuft 6s ’ArtoAA&jv jtisi» Jlerodnt MI. 156. 

Sphin.r = TsiinA'O. Tsünk — ü, ^\Üssem — sein, 
Irriffare — ewe,* die AVassernde, die ISäbrende. die Trän- 
kende. Nutrix est. — Das \Vort ers<dieiiit nnler den ver- 
scbie<Ienslen Tonnen. Snmk beifst sausten, sugere nnd 
säns;en. laetare; senk saugen, sugere; senko säugen, lac- 
tare; tsenka, tsenkö, tsenko säugen, laetare; tse, tsie, 
itio, tso sättigen, saturare, anfidlen replere, Avässem ir- 
rigare; tscii und scü gewässert werden, irrigmri. 

Tüdtcnrcich. 

Theuth, Thaaut, 'Faavtes, Thoyth, Fhot, Taanroc, 
0(oiS^. (In koptischer Sprache: T/woüt). Thaaut 
wird dargestellt mit einem Ibiskopfe; über seinem Haupte 
schwebt der Mond zwischen den Hörnern einer Kuh. In 
der rechten Hand liält er eine Siliriftrolle oder auch den 
Mafsstab der Gerechtigkeit. Er wird als Gott der Gerech- 
tigkeit und Richter im Todtenreich, als der Erfinder der 
BuchsUibeiischrift, der Rechnenkunst, der Geometrie und der 
Sternkunde betrachtet. Als (iott der Gerechtigkeit fiihrt er 
wahrsclieinlicii den Namen Ta — au — te, Geben — Ruhm — 
sein, Dare — gloria — esse ; der Ruhm Gebende, der 
Seligsprechende, Dans gloriam est. Thooüte — Tho — 

— te, Erdkreis — IMond — sein, Orbis terrarum — 
luna — esse; Des Erdkreises IMund, Orbis terrarum 
luna est. — Thöihtc = TAö—öih — te. Des Erdkreises 
Mond, Orbis serrarum — luna — est. — Thoth = 
Tho — boh — te, Des Erdkreises Mond, Orbis terrarum — 
luna — est. Das Wort ist ganz wie A — tho — re ge- 
bildet; ooü, öih, boh IieUst Mond. 


1 


Digilized by Google 


19 


Tuwutch;, o 7<Zv yoaftfuxTiov 7^i> sixjecfiv mivoricrai;, xut 
Tilt; TMV •urto,«i>iijtitx7c«)V y<}a(pt[i; xuraoiftii . . . ov kiyv-XTioi 
jiitv ixakeauv 0<ou^, ' Aks£fiii'ö<^tiii dt öio^S'j 'Eoftilv dt , 

/utrt'fpQUijrav. Sunc/iioi. in Eutcb. praep. ev. I. c. 9. 

ylmc/itAeg, = Amcnle. Das l'oiltenrelcli. 

A — tuen — tCy Sein — erwarten — Stunde, Ksgc — ex^ 
»pccture — horu; Das Erwarten der Stunde, d. li. der 
Aufcrstcluing, wo die Seele sich mit dein Körper ■\\iedcr 
vereinigt. K»t exspcctatio Aurae vcl aelatis, »Hl. re- 
surrcctionig. lin koptischen lautet das Wort Amentc, 
Amenti, i/ifcrnum, orcu». Die Alten leiteten dasselbe ab 
von ame/ti nehmen, prcAcndcre, und tei» geben, darc; 
weil das (Irab die Körper der Verstorbenen aufnimint und 
hei der Auferstehung wieder herausgibt. Die ersterc Er- 
klärung liegt iin (leiste der altägyptischen Sprache, die 
zweite ist tieniselben gän/.lich zuwider. 

Jtuto, \\oxxol — PAcijüeloi, die (lötlln der Gräber; sie ' 
wird mit einem Grabmal auf dem Haupte dargcsUdlt. PAe — 
uüe — toi. Sein — ab^^esend sein — Wohnungen, K*ge — 
ahes»e — Aa/ntationcg ; die ^Volmungen der Abwesenden. 
Sunt ubgentium Aubitutioneg. Pc, egge, wird vor ou 
uspirirl und lautet PAc. 

\’erstümmelungen von PAeoucloi siiul die koptischen 
^Vörter: Fute, J^otc, büte ubomimilio, und boiiti, ubomi- 
nandum. — Bovrot, rortoi Atyimrioii;, £i'v ocs ol reXtv- 

7Ü>17£i; 7l^£l'7ai. HcgycAiug. 

Pyramide, Pyramig — TAouöti, Die alten Agyplier 
glaubten, dafs sie nach Verlauf mehrerer Jahrtausende mit 
Fleisch und Hein wieder auferstehen würden; deshalb bal- 
samirten sie die Körper der Verstorbenen ein und setzten 
sie, gewöhnlich mit dem Zeichen des Schmetterlinges , des 
Sinnbildes der Auferstehung, auf der Brust, in Todtenhäu- 
sern bei, die sic als Aufcrsteliung.shäuscr betrachteten. Die 
ägyptischen Könige licfsen sich, gleich bei ihrem Regierungs- 
antritte, die prachtvollsten Todtenpaiästc, die noch bestehen, 
und die Bewunderung der Beschauer erregen, in den lybi- 
schen Gebirgen ausliaucn. In diese kostbaren unterirdischen 
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Todlenpaläsle wurden die präciilig gesclimückten Leich- 
name der Könige gebracht; ilir lloi'ütaat und ihr Volk war 
in der Nähe derselben bestattet. Dort ist abgebildet, und 
xnni riieil in AVirkliclikeit vorhanden, Alles, dessen sie iin 
Leben bedurft hatten, und was sie nach der Auferstehung 
wieder bedürfen würden, wenn sie einst, mit allen ihren 
Lnlerlhanen, von Neuem geboren, aus ihren Anferstehungs- 
hänsern heraustreten würden. Auch die Pyramiden sind 
dergleichen Auferstehungshäuser der in denselben beigeset/.- 
ten Könige, wie ihr Name es bez,eugt. ’^T/iuHmx heilst be- 
slatten, beerdigen, »epelire, eJ'tdmH, »epultu», öfi, utcrun; 
'VJioü — 6t i, sepulti — uterv», des llestatlelen Aulersle- 
hungshans, aus welchem derselbe /.um neuen Leben her- 
vorgeht. Pira-mci (sprich : /V/"«////Vy Seele — wiedergeben, 
Anima — rrddere; Die Seele wiedergebend, Animnm 
reddemt. Lin Gebäude in dem der Körper die Seele, der 
er beraubt ist, wiedererhäll. 

Obelisk, ’oßeXiarxot; = Ohelixkos. O — be — lix — 
k6)s. Sein — Denkmal — Versteck — Begräbnifs, Ksse — 
nioHumentuin — Intrbru — sepultura. Kin Denkmal^ 
Versteck des Begräbnisses, Kst munumentum latebra se- 
pulturae. 

Die Hieroglyphen, tu UooyXiKpixä,, seil, youfiuara^ die 
Bilderschrift, welche die ägyptischen Priester auf öffentliche 
Denkmäler einhauen, eingraben und malen liefsen, heifst in 
altägyptischer Sprache: skinshai. 

Skis ist eine waldige Höhe, ein mit Wald bedeckter 
Berg, locus montanus et silvosus; davon skisei, die Höch- 
sten, die Götter, Allissimi, De-i, welche die alten Agyptier 
sich wahrscheinlich auf Bergen. >vohnend dachten; wie die 
Griechen, deren Götter den Olymp, den Parnafs, den He- 
likon u. s. w. bewohnten; ini kommen, venire, skis — ini 
— skini, von den Bergen, von den Göttern kommen, den 
Willen der Götter verkünden, prophezeihen, wahrsagen, 
divinare, augurare. S/tai Schrift, scriptura; skin — shai 
Schrift der von den Bergen, von den Göttern Kommenden, 
Schrift der Priester, Schrift der Propheten, scriptura sa- 
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cerdoftnn, srriptura pro/i/irtarum. Die alten Iiuler nann- 
ten ihre Iieilisrc Sclirift Cötterschrift, Deiranä^uri. 

^lan niinnit s'cwöhnlicli an. «lal’s die Agyplier iljrcHil-’.^ 
dnng von Indien her erhallen liaben. Diels iinterliegl eini- 
gen Zweifeln. ICs findet sieh in der alUigyplisehen Sprache 
nieht die geringste Spur einer Sanskrilfurin , und die 
ägyptischen (»ötter, die nicht Etwas rein geistiges bezeich- 
nen, sind wie ans dein Lande seihst hervorgewachsen nnd 
passen mir für Ägypten. Die Alten hatten wohl Recht, 
wenn sie hehauptetcn, dafs die Aegypticr ihre spätere und 
höhere Ausbildung durch Seinilen, Chaldäer erhalten hätten: 
Trudidit Aegypti* Bafnjlon, Aegtjpiu» Achivin. Sie 
standen den Begebenheiten um zweitausend .fahre näher, 
als wir, und konnten noch, in den alten Bibliotheken, aus 
(Quellen schöpfen,' die für uns versiegt sind. Die koptische 
Sprache zeigt uns ganz deutlich dir semitisches (iepräge. 

S. Aiialpui* verbi S. 36 — 47. 

llalitgoUtT. 

Harpocratcs ~ Charöpccratc». Der Gott des Schwei- 
gens, wurde als Knabe oder zarter Jüngling dargestellt, der 
den Zeigeünger auf den Mund legt. Er stand am Eingänge 
der ägyptischen und der römischen Tempel, um den Ein- 
trctcnden anzndenten, dafs hier, in der ISähe der Götter, 
ein ehrerbietiges Schweigen stattfinden müsse. Das Wort 
ist zur Hälfte ägyptisch, zur Hälfte griecliisch, und wahr- 
scheinlich erst unter der Herrschaft der Ptoletnäer gebildet 
aus dem ägyptischen Worte Charö, Schweigen, »ilentium 
und xQariji,', die Oberhand habend, beherrschend; Charö — 
cratex, das Schweigen beherrschend. Die ägyptische Gott- 
heit hiefs wahrscheinlich Charöpe. Cha — rö — pe. Zurück- 
lassen — Mund — sein, relinquere — os — etse; Der den 
Mund zurückläfst, Relinquem o» egt. 

Maneros = Mainerehög, Erfinder der Musik und ein 
ausgezeichneter Sänger, war der Liebling der Isis, welclic 
beschlossen hatte, ihm die Unsterblichkeit ;iu verleihen. Als 
die Göttin einst, in tiefer Betrübnifs über den Leichnam des 
Osiris hingesunken war, horte sie hinter sich Tritte, sah sich 
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zürnciul um, und erblickte den Maneros, der, in dcmseiboi 
Augenblick, vor Entsetzen, starb. Dieses rührenden Vor- 
falles geschah an allen Festen der Isistrauer Erwähnung. 
* Mai — nere — hös, Liebhaber — war er — Gesang, Amator 
— erat — cantüt; Er war ein Liebhaber des Gesanges, 
Amator erat cantä». — ’^Eort dt klyuxnoru' o Alvot; xn- 
Xov/ii£vo(; Mavtwix,-. Hcrodot JI, 79. — Tor S <xSo/.ievav 
Martgtora -jtgwror evqeiv fiovtrixtiv lirroQoxxrtv. Plutarch. de 
J. et O. c. 17. , . 

Memmon, Mt]urcür = Smcmenöüne. Memmon, der 
Sage, nach, Sohn des TiÜion uml der Aurora, Heerfiibrer 
der Atliiopicr, zog den Trojanern zu Hülfe und wurde vom 
Achilles getödtet. Aurora errichtete ihm zu Theben in 
Ägypten von schwärzlicliem Stein eine Bildsäule in sitzen- 
der Stellung, die beim Aufgange der Sonne einen heileren, 
bei deren Untergänge einen traurigen Klang ertönen liefs. 
Der persische König Cambyses bcmhl, diese Bildsäule, de- 
ren Trümmer noeh die Bewunderung der Reisenden e.rre- 
gen, zu verstümmeln. Sie soll aber selbst nach der Ver- 
stümmelung ihren Klang beibehallcn haben. Sme — me — 
nöü — ne, Schrei — lieben — Stunde — sein, Clamor — 
amare — lutra — e»»e; Der Schrei des Liebhabers der 
Stunde. Clamor atnantis horac ent. 

Amenophin, 'Ajn^uEvö^n; = Amcnoüphi. A — me — 
noü — phi. Sein lieben — Stunde — Kufs, Enne 
amare — hora — onculüm; der Liebhaber des Kusses 
der Stunde, Ent amann horae onculi. • t-, . j 

Sollte nüü nicht auch Morgenrötlie , Anbruch des Ta- 
ges. heifsen? In den Wörterbüchern ist diese Bedeutung 
nicht aufgeführt. Ist sic vielleicht im Koptischen verloren 
gegangen? 

'Ö öfi aur^ (KajUjSwrrj^) scat tw ’Afif.iei'tücprv, a; MtftT/aw 
vo/Lii^o/UEVO^ tivat xal tp'^syyöf.isvoi;, TSfivsi, tl(poo<ojutco^' 

'ycnjreiav titiu eivai ev «vvw, tot; iifrooEZ IIoAucuvo^ 

Chronicon Panchalc /. p. 270. Dind. ■ 

Erklärung einiger mit Hieroglyphen geschriebenen Namen. 

Champollion, in seinem Pr dein du Synthmc /lidro- 
glyphique den ancienn Egyptienn. Parin, 1824, schreibt 
Onirin und Inin, nicht Oo/orjr, EtrsEr oder Ioeet, sondern 
Ou-xot;, Ho'e. Diefs gab Veranlassung, die Hieroglyphen zu 
untersuchen, durch welche diese Gottheiten bezeichnet wer- 
den. Der gelehrte Franzose erklärt die hier vorkommeuden 
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hicrogl)'pliischen Buchstaben thcils für symbolische Zeichen, 
«lie keinen Buchstabemverth haben, ibeils gaiii falsch. \^ ir 
beginnen mit der Erklärung seiner symbolischen Zeiclien 
und beweisen, dafs auch diese einen Laut- oder Buchstaben- 
werüi haben. Die allen Ag)^lier scljrieben, wie die allen 
Hebräer, nur die Consonanten; wir dürfen daher hier auch 
nur die Consonanten der Wörter suchen; die Vokale inufs 
der Lesende, wie im Hebräischen hinzuselzen. An einigen 
Stellen werden, um IMifsversüindnissen vorzubeugen, auch 
Vokale gesetzt. 

Das ort Oüsc/iiret ■= Fig. t , besieht aus 

eiiifm lUund. o», in ägj'plischcr Spraclie Se/ma; in diesem 
IMiinde ist eine Sonne. Sol, ägypt. Sc; unter bei«lcn Zeiclien 
ruhet eine Sphinx, Sphinx, äg>pt. l\ünkö. Die Anfangs- 
buchstaben dieser drei ägyptisclien iirter geben uns die 
Consonanten Sch — R — T, von Oü-Seh-iS-c T. Oü 
lautet auch ö, wie wir bei Omtphis sehen werden, c und 
ec wie i, t wie ». 

Iin\Vorte I»it oder lacH = Jßscet, Fig. 2. finden wir zu- 
erst einen Mond, A/«», agj^pt.,/»// dann ein Ei, avmn, ägypl. 
Söoühi; rind drittens eine Sphinx, Sphinx, ägj'pl. T'sünhö; 
diefs gibt uns die drei Buchstaben I — S — T = ISee T. 

Der Name Ovschiret wird auch geschrieben wie in 
Fig. 3. Die sitzende Figur ist das Zeichen, dafs hier von 
einer Gottheit die Rede ist; Mund und Sonne kennen wir; 
der Thron, Stulil, Sessel, aella, ägypt. Tool», ist das Zei- 
chen des T. Wjr haben folglich wieder Sch — R-—T — 
Ou-Sch-i-R-e-T. , 

JucH ~ lais, Fig. 4, gibt uns die nun bekannten 
Buchstaben / — S — T = J-S-ee- T. 

ln Fig. 5. linden wir abgebildet, erstens, zur Rechten, 
den Kopf eines olfes oder Schakals, lupua, ägyptisch 
Oüönach; zweitens einen Krummslab, eine Handstütze, 
manüa fulcrum, ägypt. Schönti, hebräisch Samech; drit- 
teiis einen Mund (hier nicht Schna, wie oben), sondern Äo, 
Mund, oa; viertens eine Hand, tnamta, ägypt. Tot. ir 
haben daher wieder, in umgekehrter \V'eise, von der Rech- 
ten zur Linken, w ie die Hebräer schrieben. T — e — R — i — 
Sch' — OÜj'oAct nach unsererWei.se zu schreiben, Oüaehiret. 

In Fig. 6. ist das erste Bild eine Hacke, ligo, ägypt. 
Oüaatif; .me übrigen Buchstaben sind bekannt. Wir haben 
folglich hier, von iler Linken zur Rechten, Oüaehiret.. 

In Fig. 7. ist die Hacke = Oü, das Äuglein, ocelltta, 
ägypt. Schöl = Sch, die Sonne, zwischen Hacke und Thron, 
wie oben, der Sessel oder 3’hron = T. Auch hier 
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hnben vir ilie vier Hiielistuben Ou — Sch — 11 — 'F; mit 
hin/,iis;efimon Vokale«: Ou -Sc/i -i - H-e- 'F. 

O/nip/ii». Das ßilil Kig. S. bestellt a«s einer aditel, 
rnturnix, ägvpt. fßplia, aus einem Slrickeben. funicttliiit, 
iigvpt. Xov/i, einem \iercck, (/uadratum, ä^pt. Ftnii, 
(eigentlieh vier, t/uahwr), und aus einem Hackebeil, nertt- 
ri», ägvpt. Fn*r//ot. Wir erhallen durch die Anfangsbuch- 
staben dieser AVörler O — N — F — K, und durch I1in7,u- 
nigung der nocli felilenden Vokale. O-N-ou-F-R — Onoitft. 

Im neunten Hilde ist die erste Figur nicht blofs Zei- 
chen, dafs von einer Gottheit die Rede sei, sondern ihr 
Olfskopf hat auch Lauhverlh und ist, wie oben. — Ou 
— O ; der kleine Stab. Pfahl, Pflock, paxiUux, ägvplisch 
Nuciü y ; das \ icreck /] das Hackebeil /^ — 

1 ; wir haben folglicli wieder Onöiifi. 

Im zehnten Jlilde stehen dieselben Zeichen . der Stab 
ist nur in einen Agurstab verwandelt: O — A — 6ü — F — R 
~ Onoiiji- 

Im elften Hilde haben wir nur iV — F — R oder — 
F — !, und mit HInzufügiing der fehlenden ^ okale, Onnüji. 
Doppelbuchstaben ^^erden gewöhnlich nur einfach bezeich- 
net. daher steht hier Otioiifi für Onoüf/t. 

Die Hnchstaben des zwölften und des dreizehnten Bil- 
des Otiri» und /*/'« sind bekannt; sie werden von Unten 
nach Oben gelesen. 

Das vierzehnte Bild gibt uns das Vf orl jipopi*, .S. 14. 
Die Schlange, »erpens, ägypt. ^Iköri = j4; das Viereck, 
'miadratunK ägypt- Ftoü ~ F =■ Ph ~ P; die rechte 
Hand, dcxtra, ägypt. Jönam = .7. Wir haben hier die 
vier Buchstaben A — P — P — 7 >md mit Hinzufiigung der 
Vokale: A — P — oiiH — P — / sprich Apöipi, Apöpi, oder, 
wie die Griechen es schreiben, Apopis. 


Zum Studium sowohl der koptischen , als der alt- 
ägj'ptisehcn Sprache und zum Machschlagen der zur Er- 
klärung dienenden koptischen Wörter ist sehr cmpfehlens- 
werth: das mit grofser Sorgfalt ausgearbeitete, und ausger 
zeichnet schön gedruckte Vocabularititn Coptico-fjatinum 
et Ratino-Coptieum von Dr. G. Parthey. Berlin 1S44. 
ln der Micol aisclien Buchhandlung. 


(»•'druckt bri Trowitzscli und Sohn in Berlin. 
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